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Sorrede., 


Diefe Abtheilung des Buches ıft zufällig die zuerft erfcheinende gewor- 
den, deshalb mag es erlaubt fein, einige Rn über dad Ganze, 
in ihr zu geben. 

Der Berfaffer empfindet bei dem Erfcheinen diefes Merfes die wohl- 
thuende Beruhigung, daß daffelbe feinem anderen in den Meg tritt und 
darum nicht nöthig hat, mit einem anderen rivalifiren zu müffen, denn es 
dürfte bekannt fein, daß im Sn= und Auslande wohl fein Naturforfcher 
der neueren Zeit den Gedanken gefaßt hat: alle Gattungen und 
Arten irgend einer Shierflaffe möglichft vollftändig fyfte- 
matifh zufammenzuftellen und im diefer fyftematifchen 
Volge, durch gute und höchft wohlfeile Abbildungen und 
durch einen, die neneften Ergebniffe der Wiffenfchaft zu- 
fammenfaffenden Tert, erläutern zu wollen. 

Die Sehnfucht unferer Zeit ift aber offenbar auf das Ziel hinge- 
tichtet, welchem wir in diefem Werke nachzuftreben verfuchen. Die erft 
Fürzlich entfchwundene Vorzeit fuchte ihr Heil in Popularität und fehrieb 
in ihe weitläufig fi) aus. Aber bald von Schriften, welche diefem Geifte 
huldigten, überfluthet, taucht unfere Gegenwart aus diefer Fluth wieder 
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mit der Ueberzeugung empor, daß nur die gründliche Wiffenfchaft 
aus fich eine nüßliche und praftifche Popularität zu entwickeln vermag. 
Bor allem muß die Kenntniß der Objecte in Elarem Zufammenhange und 
vollftändig gewonnen werden, bevor davon die Nede fein Fan, ob eine 
ftüctweife Kenntniß, da wirklich) eine Kenntniß genannt zu werden vers 
dient, wo alles relativ ift und wo nur der Zufammenhang de8 Ganzen, 
die Bedeutung der Cinzelnheiten zu bedingen vermag. 

Für das praktifche Leben fahen wir aud) im Laufe der Zeit, einen 
Naturkörper nach dem andern hervortreten und feine Rolle fyielen, da- 
durch aber die Aufmerkfamfeit der gebildeten Welt auf fich richten. 
Für folhe Kenntniß, wie für eine Eare Anfchauung der Verwandtichaf: 
ten und des Zufammenhanges in der Natur, wird es jet mehr als je- 
mals nöthig, nach langer Paufe zum Speciellen wiederzufehren und 
die Vorräthe, die bi auf unfere Tage gefammelt worden, zu ordnen, um 
fie geordnet überfchauen zu können. 

Meine zoologifchen Kupferwerke verfolgten bereits ein ähnliches 
Streben md bald wird eine Neihe von Bänden beifammen fein, durch 
welche deren Brauchbarfeit zum Beftimmen der Arten, einlenchten 
dürfte. | 

Unter die erfreulichen Grfcheinungen der Gegenwart gehört für den, 
welcher die Studien der Naturgefchichte liebt und betreibt, auch die, daß 
die Zahl der Naturforfcher fich fo bedeutend vermehrt hat und daß fie 
heut zu Sage vorzüglich da zu finden find, wo die Vorzeit fie vermißte 
und theilmeife gar nicht zuließ — in Gymnafien und Schulen. Der 
größte Sheil von Schriften über fyecielle Naturgefchichte, insbefondere 
über Entomologie, geht in unferen Zeiten aus den Händen der Lehrer 
an Schulen hervor und wird dadurch für die Hoffnungen, die wir der 
Zukunft entgegenfenden, bedeutungsvoll und erfreulich. Die zoologifchen 
Lehrer an Univerfitäten verfolgen gegenwärtig mit gleichem Grnfte ihre 
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Aufgabe der, Zeit, die mifroffopifche Anatomie ihrer Vollendung 
näher zu führen. 

Kir verdanken e8 der Zootomie, welche ald unmittelbarer Ge 
genfaß ‚gegen die frühere, oberflächliche Syftematik eingetreten ift, daß 
diefe neue Epoche endlich erfchienen ift und ihre Syftematik als fefter be 
gründet erkannt wird. Die Abtheilung des vorliegenden Werkes, welche 
der Glaffififation, Charakfteriftit und Anatomie gewidmet ift, 
fönnen wir eigentlich als die erfte aus zoologifhem Princeip ge- 
fchaffene Zootomie betrachten, denn während die Zootomie bisher im 
Allgemeinen gehalten, durch Betrachtung der Organe und DOrganenfyfteme, 
anfangs duch das ganze Shierreich hindurch, dann durch Abfonderung 
der wirbellofen- und Wirbelthiere, endlich ducch Abfonderung einzelner 
Glaffen, ihre Anfchauungen der thierifchen Drganifation entwickelte und 
dadurch der fuftematifchen und befchreibenden Zoologie fehritt- 
weife entgegenkfam, fo fehen wir uns in der Gegenwart auf dem Punkte, 
wo beide parallel gehen follen und unfer Werk verfucht zum erjtenmale, 
diefe Parallele in’S Leben zu rufen. Im wie weit e8 dem Berfaffer ge- 
lingen wird, auch für diefe unerläßliche Stüge der Naturgefchichte Mate 
tialien zu fammeln und für ein ernfles Studium zu bieten, died mag 
durch den Sheil bewiefen werden, welcher für die erfte und niedrigfte 
Drdnung der Säugethiere, für die Setaceen oder Wallthiere, welche 
den erften Band der Säugethiere bilden, bereits vorliegt. 

Sir gleicher VBollftändigkeit bearbeitet, find auch die Platten für den 
zweiten Band, für die BPachydermen oder Diefhäuter und für die 
fihweinsartigen Thiere, fo wie für die Wiederfäuer vorhanden 
und die Pferde und die zahleeichen Gattungen der Nagethiere folgen 
ihnen nach, während eine Neihe Bände für die Vögel vorausging, 
denn der Derfaffer findet e3 für die Befiger des Werkes bequemer, 
daffelbe in Kleinere Bände zu theilen. 
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Die Vorarbeiten für unfer Werk find fo raftlos gefördert worden, 
daß eine Unterbrechung nicht zu fürchten. ift, im Gegentheil die Liefer- 
ungen nicht allein in den beftimmten Monaten erfchienen, fondern denfelben 
fogar vorausgeeilt find, fo daß diefes Hülfsmittel zur Beftimmung und 
zum Studium der Gattungen ımd Arten, feiner Vollendung unabläffig 
fich näbert. 


Der Derfaffer. 


Der Hufthiere dritte Familie. 
Wiederfäner: Ruminantia Cuvun. 


Pecora Lınsee, — Bisulea ILLickr. 


Kennzeichen: oben feine, unten 8 Scheidezähne; zwei Hufe, hinter ihnen zwei 
entgegengefegte Afterklauen ; vierfach getheilter Magen. — Die Gruppe der Ka: 
meele hat oben 2, unten 6 Vorderzähne, Eeine Afterklauen. 

Meift gefellig lebende, fanfte, furchtfame und flüchtige, fih von Wegetabilien 
nährende, diefe Nahrung durch Andrüden der harten Wulft der Oberlippe an die 
Unterzähne, fehnell abrupfende und fogleich verfchludende, fpäter in Ruhe, meift 
liegend, wieder rückwärts zu Munde bringende, diefelbe nun erft Eauende Zhiere. 

Drganifation. Das wefentlih Cigenthümliche zeigt fi bier im Bau der 

VBerdanungsorgane, wobei der vierfahe Magen das befanntefte ift. Ein fo 
zufammengefegter Verdauungsapparat und fo langer Darmkanal, wird hier darum noth= 
wendig, weil derfelbe die Aufgabe hat vegetabilifhe Subjtanzen, welche den thieri: 
fhen, in die fie fih ummandeln follen, fehe ungleichartig find, affimilationsfähig und 
gleichartig zu machen. 

Die Speicheldrüfen, glandulae salivales, befonders die Ohrdrüfe, parotis, 
und die Bacendrüfen, glandulae submaxillares, find fehr groß. 

Schon der Schlund, pharyux, zeigt noch eine befondere, fchließbare Ninne, 
canalis pharyngeus, welche nur für die duch das Wiederfäuen fein zermalmte Nahrung 
geöffnet wird, während die rohe Nahrung den gewöhnlichen Weg durch den ganzen 
Schlundraum nehmen fann. Die Muskel: und Schleimhaut bildet diefe Ninne durch) 
zwei längs verlaufende Wülfte. Sie zeigen fih als dünne Falten im Panfen und 
bilden in der Haube zwei dicke Lippen, melde zwifchen fich die Ninne haben. Legen 
fid) diefe lippenartigen Wulftränder dicht aneinander, fo ift die Rinne nad) dem 
Sclundraume bin gefchloffen und bildet einen röhrigen Kanal oder Nebenfchlund. 

Der Zapfen, uvula, fann bei dem Kameel fi fo ungeheuer verlängern und ver: 
größern, daß er aus dem Maule herausgejtret wird. 

Die Speiferöhre, oesophagus, ift fleifhig und roth, öffnet fih rechts in den 
Panfen, während die Schlundrinne durdy die Haube zum Pfalter verläuft. Die Mus: 
Eelfafern der Speiferöhre verlaufen fpiralig, im zwei einander faft Ereugenden Bündeln 
und fie felbft ift vieler willführlihen Bewegungen fähig. 

Panfen oder Wanft, rumen oder ingluvies, nennt man die erfte und größte 
Abtheilung des Mugen, am meiften nad links liegend. — (Man vergl. hierbei Tat. I. 

Reichenbach, vollit. Naturgefchichte, - Eynopfis der Gattungen und Arten. 1 
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mit den Abbildungen zue Charakterifiit und Glaffification der Säugethiere, wo diefe 
Theile mit Namen bezeichnet find). — Meiftens Läuft der Panfen nad unterwärts in 
ein paar blinde Zipfel aus, innerlich ift feine Zlähe mit Warzen befeßt. Der Pans 
fen dient eigentlich nur zum Erweidhen und Vorbereiten der Nahrung und ift demnach) 
mit dem Kropfe der Vögel vergleichbar. | 

Nesmagen, Haube oder Müße, reticulum, ollula, ift die zweite Abtheilung, 
mehr nach vorn gelegen, dem Panfen rechts und etwas höher. Sein Raum ift weit 
geringer, alS der des Panfen, er hat im Innern einen ähnlichen harten Ueberzug über 
der Schleimhaut, deffen Falten fich negartig erheben und duch ihre Vereinigung fech8: 
edige Zellen bilden, die wieder von feinen Wärzchen rauh find. 

Bfalter:, Buch:, Kalender:, Löfer:, Blatter= oder Sgelmagen, omasus, 
ift der dritte Magen, deffen innere Oberfläche dur hervortretende Salten fi) auszeiche 
net, voelche faft wie die Blätter eines Buches parallel aufeinander liegen. Auch auf 
ihnen zeigen fich Eleine Warzchen. Alle drei genannte Magen find mit demfelben Ue= 
berzuge wie die Speicheldrüfen ausgekleidet und fheinen nur Abtheilungen der linken 
Magenfeite zu fein, welche dem Magenmunde, der Cardia, entfpricht. 

Rab:, Fett:, Nabm- oder Kafemagen, abomasus, ift die vierte Abtheilung, 
welhe man als den eigentlihen Magen betrachten Fann. Derfelbe ift länglih, faft 
birnenförmig geftaltet, liegt gegen den Zwolffingerdarm, duodenum, hin, in den 
er duch die Pforte, pylorus, fi fortfegt. Seine Schleimhaut legt fih) in mehrere 
Fängsfalten und zeigt eine weiche, fammetartige Oberfläche. 

Das große Net, omentum maius, bildet eine Hülle, um alle vier Magenab: 
theilungen. 

Der eigentlihe Darmfanal, tractus intestinorum, aus dem Dünn= und Did- 
darme, intestinum tenue und crassum, beftehend, ift bei den Wiederfäuern aus dem oben 
angeführten Grunde unter allen Thieren am längften, fo daß derfelbe 15 bis 20, ja 
bei den Schaafen fogar 28 mal fo lang ift, al$ der ganze Körper, 

Die Leber, hepar, hat noch einen dritten Eleinen Lappen und die Galfenblafe 
fehlt den meiften. 

Das in der oben angegebenen MWeife, wahrend des Meidens fhnell abgerupfte Fut= 
ter, gelangt durch das Verfchluden fehnell in den erften Vormagen oder Panfen und 
wird hier ermweicht. Sobald das Thier zur Nuhe gelangt, gewöhnlich während des 
Liegens, theilen fich von der Nahrungsmafje Biffen ab und fo gelangt fie biffenweife 
wieder rückwärts aus dem Panfen und durch die Haube, in den Schlund und in bie 
Mundhöhle. Hier beginnt jest das NWiederfauen der eingequellten Speifeftoffe. 
Das Kauen der Wiederkäuer ift mit dem Mahlen der Mühlfteine zu vergleichen, denn 
ihre Kinnlade ift hinten nur loder, mit dünnen elenkföpfen eingelenet, fo daß fie 
Seitenbewegungen zu mahen im Stande ift, welche während des Kauens nad) beiden 
Seiten hin fo ausgeführt werden, daß die vegetabilifhen Stoffe ziwifchen den platten, 
mit wellenförmigen Schmelzfalten durchzogenen Oberflächen der Badzähne, darum aud) 
Mahlzähne genannt, gemahlen oder zerrieben werden. Diefe Oberfläche der Baden: 
zähne fenet fih nach außen zu etwas fchief ab, durch diefe Einrichtung werden bie 
Nahrungsftoffe, während des Kauens zwifchen den Zähnen, immer nach der Badenfeite 
hinausgetrieben, von da durch die Badenmuskeln wieder zufammengefaßt und mit Hülfe 
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der Zunge durch die vorderen Zahnlüden abermald zum Kauapparat gebracht, big fie 
gehörig durchgekaut find. Nachdem dies gefchehen, bringt die Schlundrinne die gefaute 
Nahrung wieder hinab in den Pfalter, zwifchen deffen Blättern fich diefelbe vertheilt, 
dann aber in den zweiten oder Zabmagen gelangt. Das Getränk dagegen, fo wie die 
bereitS zubereitete Nahrung, welche man 3. B. aus Kleien und Zräbern bereitet, den 
Hausthieren darreicht, bedarf des MWiederfauens fo wenig als die Milch, welche die 
jungen, no fäugenden Thiere genießen, diefe Stoffe nehmen deshalb fogleich ihren 
Weg duch die Schlundrinne in den Pfalter. Erft wenn das Gäugen der Jungen 
aufhört, entwidelt fich der Panfen deutlich und ihr Wiederkäuen beginnt nicht früher, 
als bis fie mit den XAeltern die MWeidenahrung theilen. 

Ezähne fehlen dem Hornvieh, die Geweihtragenden meiftens, und bie 
von ihnen aud ohne Geweih unzertrennlihen Mepfehusthiere, bejisen immer im 
Dberkiefer zwei Edzähne. Von ven Kameelen war fhon oben die Nede. Nur 12 
von den 24 vorhandenen Zähnen mwechfeln. 

Skelet. Die Wirbelfäule zeige meift 13 Nüden: und 5 Kreuzwirbel. Die 
Nüdeniirbel zeichnen fid) durch die nach oben gerichteten langen Dornfortfäge, proces- 
sus spinosi aus, welhe das hohe Miederrüft bilden, dur ftarfe Querfortfäge, pro- 
cessus transversi, welhe mit ihren überfnorpelten Flächen aneinander liegen und bei 
vielen gänzlich verwahfen. Die Rippen find insgemein plattgedrüdt und ziemlich breit. 
Das Scyultertheil des Bruftbeines, fo wie die Schlüffelbeine, fehlen. Die Schulter 
platten find fehr lang und fcymal und haben eine mehr als bei anderen Thieren fen: 
techte Lage. Der Vorderarm befteht blos aus der Speiche, indem das Ellenbogenbein 
nur al8 Ellenboyenkopf, olecranon, vorhanden und dann als verfümmertes Gebilde 
hinterfeit8 an die Speihe angewachfen if. Die Handmwurzel bilden 6— 7 Knochen. 
Der Mittelhandfnocdhen oder Lauf, metacarpus, bildet nur eine Nöhre, fälfhlih auch 
Schhienbein genannt, hat unten eine doppelte Rolle zur Aufnahme der beiden Finger, 
deren jeder aus 3 Öliedern bejteht. An den Hinterbeinen ift der Hüftfnochen, femur, 
auffallend Eurz und feine Lage äußerlich wenig erkennbar. Das Scienbein ftark, aber 
vom Wadenbeine nur eine Spur, weldhe fich wie ein Griffel auswärtg am oberen 
Kopfe des Schienbeins, oder unten nächft der Ferfe als Außerer Knöchel zu erkennen 
giebt. Mittelfuß und Zehen find wie an den Vorderbeinen befchaffen, die Spuren von 
ein paar Hinterzehen, welche die Afterklauen tragen, deutlicher, 

Am Kopfe ift noch folgendes auffallend. Meben der Gelenkfläche des Hinterhaupts- 
beines zeigen fich ftarfe Duerfortfäge. Das Schläfenbein verlängert fich durch feinen 
Paukentheil nad außen in den Enöcheınen Gehörgang und hat einen furzen Sochfortz 
fag mit fladyer Gelenfgrube. Die Scheitelbeine meift verwachfen, während auf dem 
Stirnbein die Mittelnath bleibt. Sm Siebbeine find die Zellen ftark entwidelt und 
vöhrig. Das Pflugfharbein ift ftarE, das Loc zwifchen den beiden Oberfieferfnochen, 
dicht hinter den beiden mittleren Schneidezähnen, foramen incisivum, ift groß. Der 
Sohbogen verbindet fi) nicht mit dem Keilbeine, fondern nur mit dem Schienbeine, 
darum ift die Augenhöhle nur auswärts von der Schläfengrube getrennt und die Au- 
gen Liegen nicht tief, fondern treten heraus. Das Thränenbein dehnt fih nach dem 
Kiefer hin aus und die Gruben für die Thränenhöhlen, sinus sebacei, find groß. 
Die Kinnlade ift Vformig, duch fehr dünne Gelenfköpfe oberflächlich eingelenet, die 
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beiden Hälften vorn nicht gänzlich verwachfen. Die Schläfengruben find flad, die 
Peiften nur fchrwach angedeutet. Die Nafenöffnung ift fehr weit, bei einigen von der 
Nafenbeinfpige verdedt. Die hintere Deffnung dagegen ift Elein. Die Sehelöcher, 
foramina optica, ftehen einander fo nahe, daß fie bei einigen in eins zufammen» 
fliegen. 

Die habituelle Erfheinung des SEeletes bietet von der, plumpe Trägheit anbeu: 
tenden, Form des Ninderffeletes, bis zu dem zierlichen, flüchtiger Bewegung beftimmten 
Baue des Skelets der Gazelle, eine Entwiclungsreihe von zahlreichen Stufen. 

Sm Meuskeliuftene ift auffallend, daß die Pryramidalmusfeln, musculi pyrami- 
dales abdominis, fo wie der hintere Schienbeinmusfel, m. tibialis postieus, fehlen. 

Am Gefäßfyftente ift zu bemerken, das die innere Kopffhlagader, carotis interna 
s. cerebralis, aus einem in zwei Hälften getheilten Urteriennege, rete mirabile, fi 
entwickelt. 

Dom Athbmungsinften: ift zu erwähnen, daß der Mehlfopf, laryux, fehr ein: 
fach gebaut ift und ihm gewöhnlich die oberen Stimmbänder und Stimmhöhlen, außer 
beim Kameel, fehlen. Der SchildEnorpel, cartilago thyreoidea, hat eine Kerbe im 
oberen Rande und eine Wölbung auf der WVorderfläche. 

Sm Fortpflanzungsiyfteme zeigt fih ein zweihörniger Frucht ala uterus 
bicornis, deffen hornförmige Fortfäge furz find und welcher im Innern eine vollfom: 
mene Scheidewand hat. Die Saamengänge, ductus seminales, zeigen vor ihrem Ein 
teitt in den DBlafenhals eine Erweiterung, bei den meiften Gattungen fehlen die Saas 
menbläschen, vesiculae seminales. In der Ruthe, penis, find die Zellenkörper, corpora 
cavernosa, ohne Scheidewand und die Comperfhen Drüfen fehlen. 

Bei den Sinnesorganen falt zuerft auf, daß der Gefchmadkfinn der com: 
plicirten Verdauung entfprechend, fich vorwaltend entwidelt. Die großen Zungenwärz: 
chen haben zum Theil eine pilzförmige Geftalt. Die Speichelgänge haben große, läng> 
liche Deffaungen, auch find die Sacobfonfhen Organe, ductus Jacobsoniani, welde 
eine Verbindung der Nafen: und Mundhöhle bezweden, vorhanden, tutenförmige Röhren, 
bei Rindern und Hirfchen über 4 Zoll lang und bis zum hinteren Nande des Pflug- 
fharbeines, vorwärts bis über die Stenonifhen Gänge, ductus Stenoniani, fi) er: 
ftredend. 

Für den Geruchfinn ift innerlich der fehon angegebene große Naum vorhanden, 
die äußere Nafe ift meift häutig, nur Seiten und Spige Enorpelartig, fo daß fie von 
Hautmusfeln bewegt werden Eann. 

Der Gefichtsjinn zeigt einen mehr breit als hoch gebauten Augapfel, A die 
Hornhaut it ziemlich feiht gewolbt. Der Ciliarkörper tritt gegen die Ceyftalllinfe als 
ein breitee Strahlenkranz vor. Die drei Lagen der Megenbogenhaut oder Jris, die 
außere concentrifch geftreifte, die mittlere zellige, welche Gefäge und Nerven enthält, 
drittens die hintere ercentrifch ftrahlige, erftreden fich nicht über die ganze Iris, fie 
umgeben nur den breiten äußeren Nand und nach innen bleiben davon zwei blos hau: 
tige, ftreifenlofe Kreisabfchnitte übrig. Der Augennervenfnoten, ganglion ophthalmi- 
cum, ift von mittlere Größe. 

Das Fett der MWiederkäuer führt den befonderen Namen Talg, sevum, wird 
beim Erkalten härter als das Rett anderer ZThiere. 
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Geographiiche Verbreitung und allgemeine Bemerkungen über die Lebens: 
weife, Eönnen nur am Schluffe der Betrahtung der Gattungen und Arten mit Nüd: 
fit auf diefe im Einzelnen, in einem Rüdblide am Ende der Familie folgen. SDier 
nur nod) die 


Eintheilung. Sie geftaltet fih fo, daß die Natur eilig drei natürliche 
Gruppen um den Typus von Elen, Rind und Kameel verfammelt. Man hat fi 
bei Auffuhung Eünftliher Irennungskennzeichen veranlaßt gefehen, die hohlen Hörner,. 
die Gemweihe und den Mangel an Hörnern oder Gemeihen, zum Eintheilungsgrunde zu 
benugen, indeffen würde in diefem Falle die Gruppe der Hornlofen, die Mofchusthiere, 
Kameele und Giraffen unnatürlicy vereinen, indem fie erftere von den Hirfhen uns 
natürlich abfonderte. Wir verfuchen deshalb folgende, wie uns fcheint mehr natürliche 
Sonderung. 


5 iederfäauer. 


Afterklauen, feine Afterklauen, 
RTEITETTTAETETT E Schwielenfohlen: 


BASE N 5 Sameele, Camelina. 
Moschina. fein Gehörn: hohle Hörner: 
Giraffen, Giraffina. SHornvieh, Cavicornia, 
Gemeihe: 
Sirfchwild, Cervina. 


Mir betrachten zuerft dad Hirfchwild, an welches die Mufchusthiere und Giraffen 
fih anfchließen, dann folgt das Hornvieh und am Schluß diefer Familie die Kameele, 


Der Miederkäuer erfte Gruppe, 
Das Hirfchwild, Cervina. 


Das Elen bildet den Typus, das wahrfcheinlich ältefte, größte und ftärkjte Thier 
diefer Gruppe. Um daffelbe fammelt fich eine große Anzahl von Arten hirfchähnlicher 
Thiere, die man auch) in Untergattungen getheitt hat. Das Geweih ift die Auszeidh: 
ung allee Arten der Gattung, wenigftens für das Männchen, nur bei dem Pennthiere 
trägt auch das Weibchen Geweihe. Das Gemweih ift aus folidern Gefüge, nicht zellig 
oder faferig, erfcheint zuerft einfach, fo wie e8 bei einigen ausländifchen Arten, welche 
im Süden von Amerika die Verfümmerung der Gattung nachmweifen, immer bleibt, 
bei den meiften erhält das in den folgenden Jahren neu gebildete Gemweih Baden oder 
Enden. Ueber feine Entwidlung mehr, bei Betrahtung des Hirfhes. Die Mofchus: 
thiere ohne Stirnzapfen, fonft aber in ihrem Bau unzertrennlich, fo wie bie BSiraffen 
bilden zwei untergeordnete Gruppen, von denen jede nur durch eine Gattung tepräfen: 
tie ft, Nuc in der Vorwelt gab e3 ein zweites giraffenähnliches Ihier, das Sivathe- 
rium, bdefjen verfteinerte Ueberrefte wir in der Sammlung der vorweltlichen Thiere ab: 
bilden werden. 
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Erftte Gattung. 

Cervus, Linn. Hirfch. Vorderzähne 2. Meift, wenigftens bei den 
Männhen, Edzäahne im Oberkiefer. Badenzähne 8. Männden 
geweihtragend, Afterklauen. — Sehr flühtige furchtfame Waldbewoh: 
ner in Europa, Afien und Amerika. Nur der Steppenhirfh, C. campestris, 
lebt in Südamerika im freien Felde. 

Vorzüglid) Hamilton Smith hat die artenreiche Gattung in Untergattungen zu theis 
len verfucht, die Entwidlung derfelben zum DBollfommeneren fortfchreitend, dürfte fich 
folgendermaßen auffaffen laffen. 


nur Spieße ohne Enden: Subulo Ham. Sm. | 
Gabel auffehrhohem Rofenftod: Styloceros Ham. Sm. 


gefhwänzte in Amerika: 
Mazama Ham. Sm. 
Gabel und Mittelfproffe: na 
ungefhmwanzte in Europa und 
Afien: Capreolus VıreıL. 
’ Mä 
BRRIRE SHRETEUIRURNER ungefledte: Hippelaphus 
Gabel und Augenfproffe: Puin. 


gefledte: Axis Prim. 
Gabel:, Augen: und Mittelfproffe: Elaphus ArLıAn. 
Schaufel:, Augen: und Mittelfproffe: Dama Gesnen. 
Schaufel vom Rofenfto@ an: Alces Puım. 


Geweibe 


bei beiden Gefchlechtern, Schaufel am Ende und platte Augenfproffe: Tarandus Prix. 


a. Alces Prix. Elen. 

1. Cervus AlcesL. Elen, Ebentbier*), Elch. Taf. I. 1-3. Männden, 
Weibhen und junges Männchen. Altdeutfch, im Nibelungenliede: Schelh oder Scheld. — 
Lateinif, equicervus et alche Ans. MAacn. Alces palmatus J. E. Gray. Alces 
Machlis OsıLzy. Alcelaphus alce GuLoser. ©riehifh, 7 @Ax7, 76. Franz. Elan. 
Engl. Elk. Stal. la granbestia. Ruff. Loss. Sibir. So chatgi sweer, jung Wolen. 
Zatar. Bulan. Gafienf. Buhr. Sacut. Ulu-kyll. Perf. Girän. Zunguf. Pejyn und 
Tooki. Mongol. Chandagai. DBurät. Bögu. Lett. Breedio. Eijth. Poedder. Ber: 
mins. Moss. &iran. Kyberda, Zfcheremiff. Schorda. Morduan. Saerda, Wotjäf. 
Koik und Ryik. Wogul. an d. Zichuffowaja Aless, am Pelym Suos. MWerchotur. 
Wassu. Gosvend. Schoerby pylli,. DBerefovienf. Jenywoi. Dftjat. Kurungwai. 
Jugan. und Lumpocol. Njuch. Samojed. Chäburta. Suräf. Gaborta, am Mangefee 
Chaa. &omff. Pjangka, am Nam Pjaek, bei den Bergbewohnern Ghä.  Coibal. 


*) Der Name ift aus dem alten Worte „elend“ oder „elent‘“ gebildet, welches fo viel heißt 
als „tark.“ Ganz grundlos ift die Ableitung von dem Hauptworte „Elend“ au wenn es gleich: 
bedeutend mit Gpilepfie erklärt wird, zu welder das Thier gar Feine Beziehung hat. 
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Chai, XZavginz. Kougjae. SKamafdinz. Ket. Motor. Hidae, Xrinz. Okhjäischi. 
Cotov. Atschansch. Affan. Altschangsch. Pumpocol. Chaju. Inbazkienf. Kehäaje. 
Sukagir. Ongeu, Tfhuttfh. Wopcha. Zangut. Schavaraleth. 

Nafe behaart, Gemweihe bilden fchon von unten aus eine breite vielzadige Schaufel, 
die Kehle trägt bei beiden ©efchlechtern eine Wamme mit bartähnlidy verlängerten 
Haaren. Farbe fhwarzbraun im Winter graubraun, Größe wie ein Pferd, aber hoch: 
beiniger, Hufe und Afterklauen ziemlich groß. 

Befhreibung. Mittlere Größenverhältniffe find folgende. Kopf 2’ 2”. Breite 
der Stirn zwifchen den Augen 8”, Länge der Ohren innen 9% Hals bis zum Ge: 
nid 17 6% MWiederrüft 5° 3% Kreeuzhöhe 4° 11, Länge von der Schnaußenfpige bis 
zur Schwanzwurzel 6°. Schwanzruthe 2” 6. MWamme mit dem Haar 11%. Schnauge 
überragt die Kinnlade um 2% Das Weibchen ift etwas Eleiner. Die Geftalt ift 
plumper als bei dem Hirfch, das Weideruft höher als das Kreuz, und der Eurze Hals 
wird meift horizontal ausgeftredt, nicht aufrecht getragen. Der Kopf ift unverhältniß: 
mäßig lang und der ganze Vorbertheil mit dem Maulthiere vergleichbar. Nafenlöcher 
(Nüftern) langgefhligt, gewunden, vorn weiter als hinten geöffnet, die Schnauge bis 
auf einen Eleinen vieredigen le mit Eurzen fleiflihen Haaren befegt. Die 8 Vor: 
derzahne der Kinnlade paffen genau in die Eindrüde eines Fleifchwulftes hinter der 
Dberlippe. Die jederfeit8 6 Badenzahne find fchmelzfaltig, höckerig, ftark, der vorderfte 
am Eleinften, der hinterfte am größten. Edzähne fehlen und die Thränengruben find 
fehr Elein. Mundwinkel und Wangen find innen behaart. Die Zunge hat feine hor= 
nige Warzen. Das Gemweih bildet fi bei dem erwachfenen Hirfche bald über dem 
Nofenftode zuc Schaufel, welche fi feits und rückwärts legt und bei einer mufchel: 
förmigen Oeftalt eine gehöhlte obere und eine gewölbte untere Fläche darbietet. Der 
Border» und Dberrand laufen in mehr oder minder £urze, Eegelförmige Zaden aus 
und der Abftand der beiden Geweihe ift in ihrer großen Beugung bedeutend, an 3 Fuß. 
Das Gewicht des Gemeihes ift 20 — 30 ja bis 40 Pfund. Die Farbe ift hellz oder 
dunkelbraun und die Oberfläche mit Zurchen verfehen, in denen meift die ernährenden 
Gefäße verliefen. Die Augenhöhle tritt weit vor, das Auge ift ziemlich Elein und 
matt, die Iris fchwarzbraun. Sein Geficht ift gut, doch fchmwächer als fein Gehör, 
die Witterung fol fchleht fein, doc fcheint e8 Ausnahmen zu geben. Das Woll: oder 
Unterhaar ift Eurz, fein braungrau, das Oberhaar grob, dick, etwas gedreht, fhmwarzbraun 
oder gelblichbraun, oder graubraun mit fhwarzen Spigen, theilg graulichweiß braunges 
fpist, das graumweiße Winterhaar fehr brüchig und über den Halsrüden bis zum Wiederrüft 
mähnenartig verlängert, e8 wird im Affecte gefträubt. Der Haarwechfel ift folgender. 
Ende Juni bis nad) der Brunft im September ift der Kopf Eurzbehaart, auf der Stirn das 
Haar gewirbelt, dag Maul bis über die Nafenlöcher gelbbraun behaart. Augenting und 
inneres Ohr afchgrau, übrige Oberfeite ganz fhwarzbraun. Unterfeite und Innenfeite der 
Schenkel, fo wie die Läufe, heilbraun. Im Dectober beginnt für die Oberfeite ein län: 
geres helleres Winterhaar, helbraun mit Grau gemifcht. Mit dem April tritt die Früh: 
jahrsfärbung ein und dauert bis in den Juni. Die helbraune Farbe wird von jegt an 
immer dunkler. Auf guter Weide beginnt der Haarmechfel etwas früher, bei Nahrungs: 
mangel fpäter. Das Weibchen ohne Geweih, ift Eleiner und weniger plump gebaut, «8 
hat 4 Bigen in den Weichen. Seine Hufe (Schalen) find fhmaler und fpiger als bei 
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dem Männchen, die Afterklauen ftehen mehr. einwärts und die Ballen find fchwächer. 
Vaterland und Aufenthalt. Lebt im Mordoften Europa’s, noch vereinzelt 
in Rußland und Preußen, war vormals über Deutfchland verbreitet. Sein Aufenthalt 
find moraflige Wälder, wo Birken, Erlen und Weidenarten gedeihen. Alte Gegenden, 
in welchen die Moräfte troden gelegt wurden, hat e8 bereits verlaffen, und liebt nur die 
wilden Dieichte, welche der Eultur noch nicht unterlegen und melche die Menfchen 
höchft felten betreten. Du Gäfars Zeit haufte e8 in Gefellfchaft des Auerochfen in 
Gallien und Germanien, felbft im Hereynifhen Walde. Das Nibelungenlied und die 
drei Kaiferl. Urkunden von 943, 1006 und 1025 beweifen, daß in diefen Jahren noch 
in der Landfhaft Drenthe, zwifchen der Vecht und Ems, der Eiche Heimath gemefen. 
Treüher bewohnte e8 auch Ungarn nebft Sliyrien und Frankreich, ja es hat wahrfcheinlich, 
wie die verfteinerten Ueberbleibfel beweifen; auch in Stalien und England gelebt. Im 
Dftpreußen finden fich heut zu Tage Eichftände in der Nähe von Königsberg im Blu: 
daufchen Forft, zu allen Fahreszeiten zeigen fie fih im Margenfchen Nevier, zwei Mei: 
len von Königsberg. Bahlreicher find fie im Sbenhofer Forfte. Im Negierungsbezirke 
Gumbinnen in der Nähe von Angerburg im SEalifchen Nevier ift e8 wieder zahlreich. 
Andere Eihftände find im Nevier Gauleden bei Tapiau, im fogenannten Frifehing, im 
Revier Guttftadt, Namuf bei Allenftein, Zaberbrüd bei Dfterode, Feigen bei Königs: 
berg, Sadlowa bei Bifhoffsburg u. f. w., dann im Revier Nemonin, im Regierungss 
bezirke Königsberg, in welchem Ießteren und dem von Gumbinnen der gegenmwär: 
tige Beftand von Bujad im Fahre 1837 auf 450 Stud Elche angegeben 
wurde. Nach Weftpreußen fcheinen fie jeßt felten zu Eommen. Ferner leben fie im 
öfttichen Theile der baltifchen Niederung, in Gurland und in Liefland, in Polen in 
der Gegend von Wilna, nad) dem Zeugniß des Deren Örafen Conft.v. Eyfenhaus, 
dann in Finnland und einzelnen Provinzen von Schweden, nah Nilffon vorzüglich 
Herjedalen und Dalekarlien und in Morwegen in Dfterdalen und Hedemarfen. Sn 
Europa geht die Verbreitung über den nördlichen Polarkreis 664° nicht hinaus, da 
dort der dem Zhiere nothwendige Baummwudhs aufhört, und die Werftweide, Salıx 
incubacea, feine Hauptnahrung ausmadht. Nah Süden zu dürften fie in Oftpreußen 
den 539 nicht überfchreiten, während fie in Rußland füdlicher gehen. Am häufigften 
ift das Thier unfkreitig in Afien, wie die Bekanntfchaft aller der Völker mit ihm bes 
weißt, aus deren Sprachen fein Name oben aufgeführt worden. Lebensart. Sm 
Sommer halten fie fihb um Flüffe und Bäche herum auf, tauchen au) bis an die 
Nafe hinein, um fi) darin vor Bremfen und anderen ftechenden Snfecten zu fchüßen, wo: 
bei fie gern das weiche Gras Glyceria fluitans, den Mannafchwingel genießen. Im 
Winter freffen fie Zweige und Rinden von der Afpe und Eberefhe, ihre gemöhn- 
liche Nahrung ift die Werftweide, Salix ineubacus, Afpe, Linde, Hainbuhe, Birke, 
Eiche, Eiche, Erle, au) follen fie die Kuhblume oder Dotterbiume, Caltha palustris, 
fehr gern genießen. Der Lauf ift ein flarfer Trab oder Trollen. Sie [hwimmen fehr 
gefhidt dur breite Ströme, und begeben fi) im Sommer bis an den Kopf ins Waf: 
fer, zur Kühlung. Auf den Moorbrüchen bemegen fie fi mit Hülfe ‚der großen 
Schalen ziemlich fhnell. Daß die Eiche Eauernd oder auf den Seiten liegend, über 
die Moorbrüche rutfchen follen, fheint Fabel zu fein. Die Hufe oder. Schalen find 
fehr tief gefpalten, fehr lang und dringen deshalb, wenn fie ausgefpreizt find, wenig ein. 


Hirfh: Elen. Viederfaner. ) 


Das Klappern im Lauf follte vom Anfchlagen der Afterflauen herrühren, es ift aber 
wahrfcheinlicher das Zufammenfchlagen der Schalen, wenn der Fuß aufgehoben wird, 
während fie im Auftreten auseinandergefpreizt wurden. Die Brunft tritt gegen Ende 
Auguft, im ajiatifhen Rußland im September und October ein, die Männchen treiben 
dann die Weibchen zufammen, Eämpfen furchtbar und werden dem Saäger gefährlich. 
Die Stimme des Männcdens ift zu diefer Zeit ein Auffchreien wie bei dem Damm: 
hirfch. An den Befchlagplägen findet man 13° bis 2° im Durchmeffer haltende Grus 
ben, deren Beziehung man no nicht genau Eennt. Die Weibchen gehen faft neun 
Monate trächtig und werden nicht vor dem dritten Jahre befruchtet. Sie gebaren das 
erftemal ein, fpäterhin zwei, höchft felten drei Junge. Das Junge ift einfarbig braun, 
fängt nur nad) einer halben Stunde an fi) zu bewegen um auf die Beine zu fom: 
men, Eann aber erft fpäter laufen und folgt dannnadh 3—4 Tagen der Mutter. Die 
Zungen find gewöhlich ein Pärchen. Sie faugen bis zur Brunft oder länger und wadye 
fen fo fehnell, daß fie fpäter beim Säugen niederfnieen follen. Die Mutter liebt die 
ungen zärtlih und diefe halten fich treulich zu ihr. Auch fie erhalten in demfelben 
Alter, wie die Jungen der Hirfche, den Namen EichEälber, Spießer und Schmalthiere. 
Deeijährige Weibchen heißen fertige Thiere, ältere Altthiere, folche, die fich erft im 
vierten Sahre oder fpäterhin nicht mehr paaren, heißen Geltthiere oder güfte Thiere. 
Diefe legen mehr Fett an. Die Männchen merfen die Geweihe im December ab, 
zum erftenmale im dritten Jahre. Im Frühlinge fproffen wieder Kolben hervor. 
Schon bald nah der Geburt Eommen bei dem Eichwild£albe über den Augen Budel 
hervor, die bis Ende September zollhoc, werden und fich zu den NRofenftöden entwideln. 
Sm zweiten Jahre wird das Wildkaldb ein Spießer, die Spiefe bis fußlang, mit 
[hwarzgrauem Baft, fie werden nach der Veredung im September gefegt. Anfangs 
April oder Mai tritt das erfte Abwerfen ein, und dann folgt das MWiederauffegen 
zweier längerer und färkerer Spieße oder, Öabelftangen, die im Auguft vereden und 
dann gefegt werden, ihr Träger heißt nun Gabler. Nah dem dritten Jahre zeigt 
fi) die Wamme oder der Kehlfad, bei alten Männchen bis 7 Zoll lang. Im vierten 
Sahre wird das Geweih anfangs April abgeworfen, das neue bildet flärkere Gabeln, 
oder die kurzen Enden, bis 6, legen fi in die Breite aus und werden bis Mitte 
Auguft volfommen. Das Geweih wird nun gefegt und der Träger heißt jeßt gerin: 
ger Hirfdh. Im fünften Jahre vollendet fih das Wahsthum, das Abmwerfen tritt 
im März, das VBereden und Segen des Schaufelgeweihes anfangs Auguft ein, der Hirfch 
heißt nun Schaufler. Im fehlten Jahre folgt das Abwerfen im Februar, dag Der: 
eden und Fegen mit den L—6 Schaufelenden im Juli. Er heißt jest guter 
Skhaufler, fpäterhin bei Zunahme der Enden Capitalfhaufler. Das Gemeih 
wird Eünftig fchon anfangs December oder Januar abgemworfen und- bis zum Juni voll: 
Eommen erneuert. E3 wiegt jest 30—40 Pfund. Im fünften Jahre wird das Eidh- 
wild bei guter Aefung feift, der Hirfch Eurz vor der Brunft, Mitte Auguft, das Thier 
im Dectober, doc kommt e8 felten zu 20 bis 25 Pfund Talg. Das Gewicht deS 
ganzen ausgewachfenen Hirfches 5294 als Mittelverhältnig von 6 Eremplaren, bei den 
Meibchen in gleihem Berhältnig 4464 Pfund, bei den Spießern, Schmalthieren und 
fertigen Tieren, furz nad) der Brunftzeit, 3273 Pfund. Das abgefegte EichEalb wiegt 
20— 25 Pfund, nah 3 Wochen 50 Pfund, einjährig 120— 140 Pfund. Doc, find 
Reichenbach, vollfi. Naturgefhihte. Eynopfis der Gattungen und Arten, 2 
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jene Gewichte nuc nad) dem Berlufte von Schweiß und Entfernung von Gefcheide 
(Darmkanal nebft Magen mit dem Nes) und Geräufh (Herz, Lunge und Leber) be: 
flimmt. Diefer Aufbruch dürfte ein Viertheil betragen, der ganze lebendige oder eben 
gefchoffene Hirfh alfo wohl 661% Pfund, das Eihthier 5584 Pfund und der Spießer 
oder das Schmalthier 409.5 Pfund fihwer fein. Das Alter fol fih auf 16 —18 
Sahre erftreden, doc) mögen manche weit älter werden. Die Nindviehfeucye verbreitete 
fih im S. 1792 au über das Eihwild, auch die Zungenfäule foll viele tödten. Vor: 
züglich nachtheilig find ihm anhaltende Ueberfhwemmungen dur) Verderbniß des Futz 
ters, Aeußerft [hüchtern und zurüdgezogen, laffen fih die Eiche felten fehen und nur 
verlaufene Individuen fommen in die bewohnten Gegenden. Kingeengt vertheidigt e$ 
fih wüthend mit dem Geweih, oder das Weibchen mit den Hufen der Vorderläufe, 
gegen Menfhen und Hunde, Wölfe, Luchfe und Bären, von denen dennoch viele Elche 
getödtet werden, Auch Bremen, Tabanus boyinus, u. a., fowie die Elenbremfe, Oestrus 
Alces, peinigen diefe Zhiere fehr und veranlaffen fie zum fuhlen. Schaden. Das 
Eihwild verwüftet die Wälder und Eann da nicht geduldet werden, wo die WaldEultur 
nothwendig wird. Nusen. Das Fleifh giebt eine gefunde und wohlfchmedende 
Nahrung, das der Hirfche vom Juni bis Mitte Auguft, das der Weibchen im Auguft 
bis Mitte November, der Kälber im Suni bis Auguft, der Schmalthiere vom Mai bis 
November. Der Zalg ift weiß, wird für heilkräftig gehalten und giebt gute Salben und 
fchöne Lichter. Die Knochen werden gedrechfelt und bleiben weiß. Die aberglaubifche 
Anwendung von Horn und Huf gegen Epilepfie, beruht auf Srrthümern, im Namen. 
Die Haare dienen zum BPolftern. Das Geweih wird wie Hirfchhorn benugt. Die 
Haut ift vorzüglich wichtig und ungemein flart, im Sommer am beften. Man ann 
die Kälber der Elche an Kühen faugen laffen, fie gewöhnen fih an den Stall und 
£ehren in ihn von der Weide zurük, doch überleben fie felten das zweite oder dritte 
Sabre. Berfuche zur Anfiedlung wurden unter dem Churfürft Friedeih Wilhelm 
1680 in der Kurmark gemadht, auh in Sachfen von König Yuguft 11. in Morig: 
burg, mo fich noch jegt eine große Anzahl von Geweihen derfelben befindet. Sm S. 
1746 wurde dag legte Elen in Sachfen gefhoffen. — Der befte Schriftfteller über 
das Elen, dem wir größtentheild folgten, ift der neuefte Augenzeuge feiner Lebensweije: 
I. ©. Bujaf (Oberlehrer am K. Friedrichs Collegium zu Königsberg), Naturgefchichte 
des Eihmwildes oder Elens, mit Rüdfiht auf die neueren Beobachtungen in den For: 
fen Oftpreußens. Königsberg, 1837 bei Gräfe und Unger in Commiffion. 


2. Cervus Orignal Dirrvırıe. Das DSriginal, Monsdeer, 
amerifanifcehes Elen. Taf. I. 4. 5. 6. Aelteres Männchen und zwei jüngere. In Ames 
vita, Monsoll, bei den Engländern, Moose oder Moose-deer, Ellan, Stagg, aptaptou, 
Eslan, Orignat, Cree. Indian. Moosöä. Huron. Sondareinta. — Cervus alces america- 
nus Auct. bei den Franzofen, Orignal, Orignac. — Nafe behaart, Geweihe bilden 
eine tiefeingefchnittene Schaufel, mit gefonderten Augenfproffen, die Kehlwamme ift Elein. — 
Es folgen noch Abbildungen in der Characteriftif. 

Noch finden fi) bei den meiften Schriftftellen Zweifel über die Verfchiedenheit des 
Elen auf dem alten und deffen auf dem neuen Gontinente. Der Umftand indeffen, 
daß man das amerifanifhe Elen noch nicht fo genau als das europäifche beobachtet 


hat und daß man fchon in der früheren Zeit, wo man noch nicht fo forgfältig als fpäter= 
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hin, die Arten unterfcheiden gelernt hatte, wie Wangenheim, an ben Zellen und 
fogar an den geräucherten Keulen Unterfchiede auffand, dürfte e8 fehr wahrfcheinlic 
machen, daß dies Thier eben fo wohl wie andere den europäifchen fo nahe flehende 
Säugethiere des neuen Continentes, eine eigene Art ausmache, denn auch die Füchfe, 
Wölfe und Luchfe, die HDirfhe und Nehe, fo tie zahlreihe Nager wurden erft in 
fpäteren Zeiten als eigene Arten beflimmt. Die genaueren Schriftfteller unfter Zeit 
unterfcheiden es allerdings, fo im S. 1823 Fr. Cuvier, in den Mammiferes, im $. 
1827 Hamilton Smith, in Griffith animal Kingdom IV. p. 72. 1829 Richardson, 
in der Fauna boreali- Americana, folgen feiner Anfiht. Sm S. 1835 wird es von 
Jardine, in der Naturalists library vol. II. p. 125 zuerft gefondert, als eigene Art: 
Alces americanus genannt. Das lebendige Thier wurde theils im Pflanzengarten in 
Maris beobachtet und von Fr. Cuvier abgebildet und befchrieben, theils brachte man dere 
gleichen nady England, von denen, wie Rihardfon berichtet, eines aus der Hudfonsbai 
von Churchill gefendet worden. Major Damilton Smith giebt bei Griffith a. a. D. 
folgende Befhreibung. Die größte Art der Gattung, am MWiederrüft höher als 
ein Pferd, die Geweihe wiegen gegen 90 Pfund, (Dearne giebt es auf 60 Pfund 
an und Pennant fahe eines im Haufe der Hudfonsbai Compagnie von 75 Pfund, 32” 
Länge und 131 Breite), *) und werden von einem furzen und ftraffen Halfe getragen, 
welcher der BierlichEeit des übrigen Baues einigen Eintrag thut. Wollte man den 
großartigen Eindrud, den dag Zhier auf feine Befhauer maht, leugnen, fo müßte 
man nur Weibchen und Junge oder ausgeflopfte Eremplare gefehen haben. Wir hat: 
ten Gelegenheit Männchen in der Pracht ihrer Entwidlung, mit vollendetem Ges 
weih, in ihrer Witdheit zu fehen und müffen geftehen, daß fein Thier einen ergrei: 
fenderen Eindruf zu machen vermag. Der Kopf mißt über 2 Fuß, ift fhmal und 
hat dur die Auftreibung des Obertheild der Nafe und Nafenlöcher ein plumpes An: 
feben. Das Auge ift verhaltnifmäßig Elein und tiefliegend; die Ohren, denen des 
Efels ähnlich, lang und behaart. Hals und Wiederrüft tragen eine aufrechte — nad) 
Dennant, Fr. Cupvier und Jardine lichtroth braune — Mähne, in der Gurgel: 
gegend langes grobes Haar, an jungen Thieren mit einer hängenden Drüfe, welche dem 
Thiere befonders eigenthümtlich if. Der Leib ift rund und Eurz gebaut, der Schwanz 
nur 4 300 (nah Harlan nur 1 Zoll 6 Linien) lang und die vorzüglich langen 
Beine fehr fauber und fefl. Das Haar ift grob und Eantig, au) leicht brüdhig. Die 
Farbe ift im Winter fehwarzbraun, faft fihwarz. Die Laufe graugelb oder fahl, wie 
die Mähne, die Halsfeiten graubrau. Im Sommer ift die Sarbung mehr braun. Sm 
zweiten Sabre erreichten die Geweihe in Paris nur eine Länge von 7—8 Boll, im 
dritten fehon von 16—18 Zoll, ohne fhaufelförmig zu fein, Nah 9. Smith zei: 
gen fich diefelben im erften Jahre 1 Zoll hoch, im zweiten 1 Fuß, im dritten werden 
fie gegabelt, im vierten fechszadig und etwas platt, im fünften Jahre ift die Schaufel 
nod; fchmal, aber von diefer Zeit an nach vorn immer mehr ausgebreitet. Die Zaden 
vermehren fi bis zu 28. Baterland und Aufenthalt. Die fiherften Angaben 


*) Vergleicht man die zahlreichen im Sagdihloffe Morigburg bei Dresden aufgeftellten Hirfch- 
geweihe, fo ift deren Abftand von denen der jestlebenden vielleicht noch größer. Auch Die dortigen 
Elengeweihe ftehen den bejchriebenen wohl nicht nad. 

3” 
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über die heutige, gegen die Vorzeit fehr befchranfte Verbreitung giebt Rihardfon. 
Nah Du Prag fand es fih vormals füdlih vom Ohio und etwa bis zum 39°. 
Denvys giebt es als häufig an auf Cap Breton, wo e8 noch vor hundert Fahren fich 
aufhielt. In beiden Gegenden, fo wie in dem Maine Staate, ift es durch die rüd- 
fichtslofe Jagd ausgerottet worden, In der Umgegend der Fundy Bat ift es noch in 
beträhtlicher Anzahl vorhanden, ebenfo in Neubraunfhweig. Auf der legten Expedition 
des Capitän Franklin, wurden am Ausfluffe des Madenzie mehrere gefehen, während 
fie fi) von dem Weidengebufch nährten, welches die Anfhwemmungen des Ufers an den 
Küften des arktifchen Meeres entlang, bis zum 69% Breitegrade bededt. Dann öftlich nad) 
dem Kupferminenfluffe hin in höherer Breite über 65°, wo der Eümmerliche Boden 
noch) ihre Lieblingsnahrung, Afpen und Weidengebüfch, erzeugt. Es ift no nicht er= 
mittelt, ob fie fi) über den ganzen Gontinent verbreiten oder niht. MadKenzie traf 
fie auf den Höhen des öftlichen Abhanges der Nody Mountains an den Quellen deg 
Eieftuffes; doch weitlihh von den Gebirgen dürften fie felten fein. Sie follen in Ga= 
nada in Eleinen Heerden Leben, indefjen gilt dies wohl nur für die Brunftzeit, da fie 
außerdem vereinzelt find oder die Jungen mit dem Weibchen. Sie werfen das Geweih 
fpäter ab als in Europa, im Januar und Februar, in ftrengen Wintern erft im März. 
Nahrung. Ihre Oberlippe ift ein wahres Greiforgan, wegen des Eurzen Halfes müf: 
fen fie fih tief büden um vom Boden zu freffen, doch beiteht ihre Nahrung meift 
aus Zweigen des Gebüfhes der Weiden, Birken und Pappeln, öftlih von den Nody 
Mountains ift die Gaultheria Slallon ihr Lieblingsfutter. Die Jagd wird von den 
Wilden anf mannigfaltige Weife betrieben, vorzüglich treiben fie die Thiere ins Waffer 
und fchlagen fie da todt. Das Fleifh wird außerordentlich gefchäßt, die Indianer 
Mordamerika’s behaupten, da fie nad) dem Genuffe deffelben dreimal fo meit reifen 
£önnen, al nad) dem Oenuffe eines anderen Zleifches. Aus den Geweihen werden 
große Löffel gemacht, die Haut wird auf vielerlei Weife benugt, audy) zu Ganoes, auf 
weldyen die Indianer nach beendigter Jagd fih zur Nüdkehr einfhiffen. 
Das Niefenelen wird unter den vorweltlihen Thieren befchrieben. 


b. Tarandus und Achlis Prın. Henntbiere, Nennwild. 


3. Cervus Tarandus Lim. NRennthier, Hehnthier, Nenn, der 
Meiner. Taf. IL 7—11. Rangifer Brısson. Rangifer tarandus Jarpıne. Taran- 
dus rangifer GLoser. Stanz. Renne, rhenne, rangier, ranglier, ranfier, rhantier. 
Stanz. in Canada, Carr&-boeuf ou Caribou. Engl. Rein, Rein-deer, Angelfädhf. 
Hranas, Rhanas, Rhenous. tal. Reno, tarando, rangifero, Span. und Portug. 
Reno, tarando. Xoll. Rendier. Dän. Rensdyr, Reen, Rinsdyr, 5 Rinsdyr-oxe. 
Zappl. zahmes Wennthier Paatzo, Brunfthirfh Ragak, wild Godde. In allem Ber: 
hältniß andere Namen, ©. Nemnich I. p. 978 —80. Norweg. Ren. Rensdyr, 
‘Hreindyr, Graadyr, Halsbuk. 2 Simle. Schwed. Ren. 5 Renhjort, ? Renko, das 
Kalb Renkalf, drerijährig Skäga, unverfchnitten Brummrenar, wilde Villrenar. Fjällre- 
nar, Skogsrenar. uff. Olen, 2 Olenitza, Waschinka, Kalb pyschik. ®Poln. Jelen 
zamorski, Reinefet, Bafdjkir. Inscha. Xatar. Jyschä, am Senefei Schoscha und 
Usha Bocar. Bussu, Safut. Kyll, Tabakyli, zahbm Taba aud) Tangara- Tavata 
oder Tong’s Dawata, 2? Tsahatscharyh, Kalb Tuguth, Mongol. Zagän - bochn. 
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Burät. Zaghän. Tunguf. und Lamut. Ooron, 8 Bojon, 2 sogdja ober Schokdsha. 
zahm 5 Yrken, 2 Neaemi.. Permienf. Kor. Wotjäk. Buschei. Wogul. Tschali und 
Kurma, Dftjäl. Wuli oder Wehli. Senif. Dschoel, am Fl. Kaas Sjaera. Eitell. 
Wyllae.. &amojed. Jilleptsch, zahpm Ty. Meangafe. Tyjae, wild Kede und Kedero. 
Tomff. Adja, am Natys Adedshe, bei den Bergvölfern am SJenifei Bäwi oder Buafi, 
zahm Tah. : Garaffin. Aate. Zaiginz. Tagoe, wild Tyinde. Camafdinz. Sumja, 
zahm To. Motor. Kirwinacse. XArinz. Thämauschi. Cotorwz. Koja. Pumpofolienf, 
Ssälat. SISnbazkienf. Seelle. Koräf. Koinga, 2 Uankay, wild Lugaki oder El’luhl. 
Sufagir. Atsche, 9 Irongkontscha. & Ointsche. Tfhuffht. Chovana, Kamtfchad. 
Rucha, 2 zahm Tschitaein- Kosch-Koralon , wild Tschitven-Mehm, am Zigil St. 
& Uluh, ? Thinchoach, 5 zahm Al’Kaila, 2 Uenkoss, Kalb Kaeititsch; am Pal: 
lom $1. Kyhring, 2 Aetsch-aeijuagk , 5 zahm Korang, $ Uaemkai, Kalb Kaijujü. 
Aleut. Ittchajok, Kuril. Uik. Grönländ. Tukto, Tukta, großes weißeg Ukalerrojek. 
5 Kolluek, Kalb Norak. Estimos. Tooktoo. Cree Indianer Attehk. Chapamwozans 
u. a. nordifche Sind. Etthin. 

Bei beiden Gefchlehtern Gemeihe, mit fchlanker nach hinten und außen, dann. wie: 
der nach vorn gebogener Stange, platter Augenfproffe und Endfchaufel, Nafe behaart. 
Höhe 21— 3. Länge L— 6. Am UnterfußgelenE innere Haarbüfhel, nicht äußere, 
ganzer Hinterrand des Mittelfußes fehr dit und einförmig behaart, 

Der Leib hat die Größe des Hirfches, Beine und Hals find weit Fürzer, ‘die Stel: 
lung mehr vindsähnlich. Kopf verhältnigmäßig groß, Stirn etwas platt, Schnauße Did, 
ftumpf, Nafe breit, ganz behaart, Nafenlöcher groß, weit abitehend, länglihrund, nad) 
vorn offen, ihr dider Rand ganz behaart. Lippen die, fhlaff, ihr Rand nadt, [hwarz: 
braun, um die Baden ftehen Eegelformige Warzen. Zähne verhältnißmäßig Elein, bie 
äußeren am E£leinften. Augen mittelgroß, Augenlider mit nadtem fhwarzbraunen 
Kande, Wimpern fehlen faft ganz. Wordrer Augenwinkel dreiecig ausgebreitet, die Thrä= 
nengrube ziemlich groß, fegelförmig, did, f[hwarzbraun gerandet. Augenitern graulic) 
fhwarzbraun, fo wie die Pupille oval. Die Achfe. der Augenfpalte fäle faft mit den 
Nafenlöhern zufammen, der große Durchmeffer der Fris fchneidet aber jene fall unter 
echtem Winkel, daher die Augen ein finfteres Anfehen haben. Augenbraunen fehlen, 
auc) trägt die DOberlippe nur wenige lange Haare. Ohren mittelgroß, ftumpf, Haare 
zufammengeneigt. Geweihe fehr fhlant, von bedeutender Lange, faft elaftifh, graulich 
weiß, glatt, etwas zufammengedrüdt, auseinanderlaufend in großen Bogen, aber wieder 
nad) vorn und einwärts zurudkehrend, in Zahl und Form der Enden äuferft veränder- 
lich, insgemein dreitheilig, erfte Sproße aus der Krone nad) vorn gerichtet, der Schnauße 
parallel, am rechten Gemweih meift vertikal plattgedrüdt, an der Spige handförmig zer= 
theilt, über der Mitte der Schnauge fchief hingebogen, am linten einfacher, am Ende 
etwwas Äftig. Aus der zurüdgebogenen Stange entfpringt die zweite Sproße nad) vorn 
und ift ebenfalls handförmig zertheilt, mehr -abftehend und ungleih üflig. Das 
Endtheil der Stange ift breit, nur zufammengedrüdt oder handformig zertheilt oder blos 
äftig. Noch) kommen Eleinere Zweige vor, von unbeftimmter Größe und Anzahl. Im 
erften Sahre find die Geweihe meift Zfpaltig. Won Eindrüden, welche die Gefäße zu: 
rucgelaffen, bemerkt man wenig. Hals kurz, zufammengedrüdt, nad) der Bruft dider, 
unten mit fchlaffer, langbehaarter Wamme, die bis unter die Vorderbeine fich fortfest. 
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Der Rumpf ift befonders in der Bruft ftarf, Schulterplatten und Hüften hervorragend, 
darum etwas edig. Die Behaarung ift an Kopf, Hals und Rüden nad) hinten aus: 
einanderlaufend, unten von den Zigen an nad) vorn, an den Seiten abwärts gebogen, 
mit der vorderen zufammentreffend. Das Winterhaar ift dem Nehhaare fehr ähnlich, 
etwas weicher, fehr elektrifh, das Unterhaar Erauswollig, afhgrau, fo zart wie Biber- 
wolle, in mißderem Klima dauernd, Eönnten fie Wollthiere werden. Die Beine find 
ziemlich ftarE und gleichlang, nur zum gleichfürmigen Lauf.gebaut. Die Vorderhufe, 
mit denen das Zhier, wobei e8 fi auch aufrichter, ausfchlägt, find fo wie die hin- 
teren, breit oval, unten ausgehöhlt, Spigen abgerundet, gegen einandergebogen, da= 
her im Lauf ebenfalls Elappernd, der Rand glatt, unten raubfaferig. Die Afterklauen 
find oval, fpislich, dreiedig zufammengedrüdt, an den Vorderbeinen größer, die Erde 
berührend. Die Hufe find bei den gezäahmten fehmwarz oder vertikal mweißgeftreift, um fie 
herum, befonders an den Hinterbeinen, ift längeres Haar. Das Verbindungsband zwi- 
fhen den Zehen reicht an den vorderen bis zum zweiten Öfiede, ift dick, etwas fhlaff 
und bildet nach hinten eine tiefe Grube, an den hinteren befindet fich über dem Rande 
des Bandes eine fehmale blinde Grube, die fih nach oben zwifchen den Zehen fortfeßt, 
dicht beharrt und mit Schmiere gefüllt ift. Schwanz kurz, etwas verdünnt, ftumpf, ganz 
zottig, befonders an der Wurzel. Farbe der wilden gelbgraubraun, bei den zahmen ver= 
änderlich, graugelbbraun, [hwarzbraun, feltner auch ganz fihwarz, grau, meißgrau, meift 
auf dem Nüden graugemölbt, ganz weiß, fchneeweiß mit fahlgelblichen Sleden, fehnee: 
weiß mit zahlreichen Eleinen fehmwarzen Sleden, von weldher Sarbe die Kälbehen am meiften 
gefhägt werden und am Ende von Sibirien vorkommen. Am häufigften find die weißen 
und grauen. Der gemeinfhaftlihe Hof um die Euter herum bei den Weibchen, befindet 
fi innerhalb der Hüftknochen, ift nad) vorn zweitheilig, vunzelich, nackt, jedes Euter hat 
zwei walzige, tunzelige Zigen, von denen die vorderen mehr von einander entfernt find. 
Der After ift ganz behaart. Pallas maß ein 200 Pfd. fhweres Weibchen bei den 
Samojeden von 5° 7” 6 Länge, 3° 4 4 Sculterhöhe. Ich habe gegenwärtig 
fünf isländifhe Eremplare vor mir, zwei alte Parchen und ein Kälbchen. Don den 
Männden mißt das eine 6° 1 Zänge bei einer Schulterhöhe von 2° 114” und Ge: 
weihen von 3° 5°, das andere 5° 10 Länge, bei 2° 11” Höhe und mit Geweihen 
von 3° 6° Länge im Bogen; ein Weibchen 5° 9” Länge bei 2° 8 Höhe und mit 
Gemweih von 1’ Länge, ein anderes ift 5° 30 lang, 2’ 8° body und hat Geweihe von 
derfelben Zange, das Kälbehen ift 3° 1” lang. Das Iappländifhe Nennthier ift nur 
4° 8" lang. Das Geweih wird im Januar, bei andern am Schluffe des Winters 
abgeworfen, nad 8 Zagen wählt es wieder und wird Mitte October gefegt. Das 
Sunge fieht ganz einfarbig vöthlihhraun aus, nah 8 Tagen fproffen feine Kolben 
und find nah 6 Wochen einen halben Fuß ho, im Dctober 1 Fuß, das Baft ijt 
behaart wie Mäufefell, [hwarzgrau. Das Gemweih bedarf zu feiner Vollendung adıt 
Monate, doppelt fo viel als bei dem Edelhirfh. Im Kafanfchen Gouvernement giebt eg 
noch häufig eine große Nace Rennthiere von 6° 7” par. M. Länge. Die Zfchere: 
miffen behaupten daß deren Weibchen Eeine Geweihe haben, was aud) durch zwei Erz 
emplare welche Eversmann erhielt, beftätigt wird. Wergl. Bullet. Mosk. 1840. p. 58. 
Daterland, Aufenthalt und Lebensweife Wild findet fih das Nennthier 
heerdenweife im öftlichen Sibirien, und das dünnhörnige Garibou im nördlichften 
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Amerika, von wo diefe Thiere im Winter gegen die Wälder und Thäler herabziehen, 
um fi von den Flechten zu nähren. Am häufigften zwifchen bem 63 und 66 Breite: 
grade. Sie wandern in langen Zügen, von ferne einem beweglihen Walde ahnlich, 
und [hwimmen jährlich über diefelben Slüffe, den Anadyr, Senifei und Oby, fo wie 
über die Lana, wobei die Männchen den Durchgang deden. Die Nahrung befteht in 
Sproffen und Blättern von Gebüfchen und Bäumen, in Pilzen, felbft dem Fliegen: 
pilze, der fie wie betrunken madhen fol, im Winter in Flechten und Schnee. Sie 
fliehen die Bremfen, deren Larven häufig in ihrem Gaumen und unter ihrer Haut Ie= 
ben. Am bekannteften find fie gezahmt, indem die großen Heerden diefer IThiere bis 
zu 1000 Stüf, den Reihthum der Lappländer, Samojeden, Dftjäken, Tungufen, 
Sukagiren, Qihuftfhen und Koräfen ausmadhen. In Island find fie eingeführt. 
Sanfte, friedliche Thiere, vertheidigen fie fich im Nothfall mit Vorderhufen und Geweihen. 
Die Brunft tritt im September ein, im Frühling gebären die jüngern ein, die dltern 
zwei Sunge, welche im zweiten Jahre fhon paarungsfähig find. Sie werden wegen 
ihrer Mitch gehalten, ferner als Zugthiere, ganz geeignet den Schlitten über die 
Schneegefilde zu ziehen, die Tungufen brauchen fie au zum reiten, endlich überall 
wegen ihres Sleifches, ihrer Haut und Benugung faft aller ihrer Theile. Ihre Feinde 
find Wölfe, Vielfraße und Bären. 

Unter den vorweltlichen Thieren wird ebenfalls ein Rennthier aufgeführt werden. 


Cervus Tarandus o. var. arcetica, Barren Ground Caribou, Richards. 
Fauna I. p. 241. Bedsee-awseh der Kupferfluß: und Hundsribben-Indianer ift Elei= 
ner und bildet mwenigfieng eine Elimatifche Nace, höchftens 90 bis 130 Pfd. fchwer, 
fo dag Riyardfon einen Canadier ein ausgewachfenes Thier auf den Schultern tra: 
gen fahe. Bei diefer Race find die Geweihe fchlanfer und dünner, die Augenfproffen 
fehe breit. 

C. Tarandus /. var, sylvestris, Woodland Caribou Richards. Fauna p. 
250. Attehk der Gree-Indianer, Tantseeah der Kupferfluß- Indianer ift größer, hat 
Eleinere Geweihe. Es bewohnt einen waldigen Stri vom Urgebirgsland etwa 100 
Meilen weit, bis SO oder 100 Meilen gegen die Küften der Hudfonsbay. — Unffreitig 
die mwichtigfte, am meiften abweichende Race ift aber die Kafanfıhe, deren Meibchen 
ohne Geweihe find, f. oben ©. 14. 


ec. Dama Gzsn. Dambirfh, Dammwild. 


4. Cervus Dama L. Dambirfeh, Tannbirfch. Taf. I. 11 — 19. 
Grieh. 0, 7 7005 ARISToT., &.apog 2voVxE00g, 6 Tooxog Orrıan. Patycerus Priv. 
£at. Dama vulgaris Gesn. Deutfh provinz. Dammhirfh, Dämlein, in Baiern Di: 
bel, in Deftreih Dend. & Damhirfh, Dambod, Dämling. 2 Damhirfheup, 
Damgıis, Damthier, Daine; Kalb: Dämlein, Tannenküzle, Iannenwildkalb. Hol: 
länd. Dambert, Vaabert, Dein, Dän. Daa, Daadyr, Damhiort, 9 Daahind, Daa- 
vild. Schmed. Dof, Dofhjort. Engl. The Fallow-Deer Prnx., the common Fal- 
low-Deer Jarn. © the buck, 2 the doe. Kalb the fawn. Angelfächf. Da, daa, 
dun. Gallifan. Eilich, Fiadhaine, feantalamh. Welfh. Hydd. 2 hyddes, Kalb: 
elain. Cormnifh: Da. Stanz. le Daim, 2 la daine, Kalb: faon. Stal. Daino, 
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® daina, damma. Span. u. Port. Gamo, gammo, 9 gama. Kalb: gamezno. 
Ruf. Serna. Poln. Daniel. 2 Danielica. Böhm. Danck. ©erb. Dziwa Kosa. 
Ungar, Damvad-bak. 9 Suta-Damvad. Sottentott. Kgayes. 

Nafe Eahl, Schwanz länger als halbe Ohrlänge, oben fhmwarz, unten weiß; Ges 
weihftange mehrfproffig, nach oben fchaufelformig; Edzähne fehlen. Gelblidy voth: 
braun, weißgefledt, im Winter einfarbig graubraun. — 4’ lang, 24’ hoch. 

Abart: C. mauricus Fr. Cuv. graulihfhwarz. Taf. I. Männchen und Weibchen. 

Abänderung: leucaethiops, ganz weiß mit rothen Augen. Taf. I. Männchen. 

Bedeutend Eleiner ald der Edelhirfh aber minder gefällig, fondern etwas plums 
per gebaut, denn Hals und Beine find Füge. DBaterland und Lebensweife. 
Findet fih im nördlichen Afrika und im füdwefllihen Afien bis China, in Europa 
ein angenehmer Bewohner der Thiergärten, von wo aus er auc wieder vermildert, 
und fich in Laubwäldern, feinem Lieblingsaufenthalte, fortpflanzt. Er ift von furchtfamem 
Character, minder wild, aber aucdy minder fhnell als der Edelhirfh und wird aud) in 
der Srunftzeit nicht leicht für den Menfchen gefährlih, im Gegentheil nimmt er ei: 
nen hohen Grad von Zähmung an und wird daher häufig zur Unterhaltung gehalten. 
Sein zartes Wildpret ift weit mwohlfchmedender al$ das des Hirfches und feine Haut 
wird fo wie die der übrigen Arten benugt. — Der Riefendammphirfch wird un: 
ter den vorweltlihen Thieren befhrieben. — Von Panolia acuticornis Gray. findet fi 
nur eine fchlechte Abbildung de3 Gemweihes in den Asiat. Res. von Panolia platy- 
ceros Gray. giebt e8 noch Feine Abbildung. Won beiden indifhen Arten find nur 
die Geweihe bekannt und im britifhen Mufeum vorhanden. 


d. Elaphus Ası. Edelbirfche, Rotbhirfch, Hirfch. 


5. Cervus elaphus L. Der Edelhirfch, Nothhirfch, SDirfch. 
Taf. II. 20 — 26. im Sommer und im Winter, nebjt weißer Abänderung. Taf. II. b. 26. 
a. b. Bläßhirih, Hirfh und Hirfäfug. Griehifh: 6 upog, ov, jung 6 Mugpivrg, ov. 
Lat. Cervus Prin. 2 cerva. fat. barb. Hairet. Xeuton. Hirz, Hirs, Nied, Sädf. 
Hart. Soll. Hert, Edelhert. 2 Hinde. Kalb: het jong hert. Dän. Hiort, Adel- 
hiort, Kronhiort. 2 Hinde; Spieshirfh Spydhiort, Gabelhirfh Gaffelhiort. Nor: 
weg. Röd Dyr. 2 Dyr Kolle. Ssländ. Hiörtr. 2 Hind. Schmwed. Hjort, Adel- 
hjort, Kronhjort. $ Hjortko, Hind. Altnord. Hiart Kolla. Kalb: Hjortkalf, Rind- 
kalf. Engl. The hart, the stag, the deer, the red deer. ? the hind. Angel: 
fähf. Heorot, heort. 2 the hinde. Galifan. Carrfhiardh, damh feidh, $ Ewig. 
Welfh. Hydd, Carw. 2 Eilid, adhfeidh, feadhmanach. Gornifch. Caro, alt Ca- 
ran, 5 acro. Stanz. le cerf, bete faure. 2 biche, la bete, jung faon, fan. 
Echmalthier here, Spieffer daguet, broquart, fpäterhin jeune cerf, cerf de dix cors 
jeunement, cerf de dix ans, vieux cerf, grand cerf, grand vieux cerf. tal. 
cervo, cervio. ? cerva, cervia, Kalb cervetto, cervietto, cerviatto, cerbiatto, cer- 
viatello. Spieffer fusone, ©abler cerve colle corna biforeute. Span. el ciervo, 
? la cierva, Cpieffer: estaquero, dann enodio, nuevo, ciervo de diez candiles 
nuevo, cervo de diez candiles, ciervo viejo. Portug. o cervo, o veado, $ cerva, 
bicha, Kalb: veadozinho, cervazinha. Poln. Jelen, 2 jelenica, lani, Kalb: jelo- 
nek. Böhm. Gelen, 2 lan, Kalb: Kolauch. Serb, Jelen. Slyr. Jelen, 2 Kot- 
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schuta. Sflav, Jelin. Kain. Jelen. Waladj. Tschero. 92 Tscherboaike. Epirot, 
Dree, 9 Suta. Ungar. Szarbas. 9 nosteny Szarvas, Suta. Kalb: Szarvas, 
borjüu. Lett. Wahzsemmes breedi. 2 Wahzsemmes breeschu mahte. €Efth. Hirw, 
Hirwe, 9 emmane hirwe. #innl. Peura. &Lapp. Sorv. NRuff. olen, am Sttifch 
Maräl, am Baifal Isubr., in Weißrußland Jelen. Tartar. am Senifei Synin, bei 
den Bergbewohnern, Sylen. SKaufaf. JIyjyk. Kirgif. Buga. Safut. Kumaky. 
Mongol. Bochu, 2 Sochu, Kalb: Jlei. Kalmüd. Buga, 2 Maaril. Burät. Jöhn, 
2 Ssogo, Kalb Ssorgoll. Zunguf. Kumaka, Samojed. Camasdhinz. und Goibal 
Mäime, Berg Garagaff. Mejimje. Affan. Hui. Cotov. Chui. XArinz. Sin, Tan: 
gut. Schazen. Ind. Baarssingah. Armen. Bachra. eorg. Iremi. Tfcherkeff. 
Schah, 2 DB’lana. Perf. Gewazen. Türkifh: Soegün. Arabifh: Ajal. Hebr, 
Ayal. Chald. Ajela. Hottentott. Tkamma. 

Nafe Eahl, Thränengeube zolltief, Schwanz blaßgelb, fo lang als das halbe Ohr, 
Geweihftange im Alter vielfproffig am Ende gegabelt, im DOberkiefer jederfeits ein 
Ekzahn. Rothbraun, im Winter röthlihgrau. Länge 7 — 8’, Höhe 34 bis über 4%, 

Kopf nädhft der Stirn etwas zufammen, gegen die Nafe hin etwas plattgedrüdkt, 
Maul rund. Nafenlöcher mondförmig, offen, ziemlich parallel, feitlih, Scheidewand 
breit, fo wie der größte Theil der Nafenlöcher und Mitteltheil der Lippe fchwarz, mit 
wenigen zerftreuten Haarbüfhelchen zwilchen den dur) die Zucchen gebildeten Feldchen. 
Nafenlöcher innerlicy weißlih. Um das Maul und Nafenlöcher herum längere Haare 
zerftreut. Augenbrauen borftig, nad) hinten länger, wenige Borften am untern Aus 
genlide und ein paar gelbgraue unter der Kinnlade. Die Lippen find innerlich nad) 
den Baden hin fpiswärzlih, die untere hat hinter den WVorderzähnen eine gezähnte 
Knorpelleifte. Die Vorderzähne find abgerieben, die äußern Kleiner. Der Edzahn zu: 
fammengedrüct, ftumpf, gewölbt. Der Gaumen fhwarzbraun, die Zunge weißlich, hinter 
ihr im Kiel des Kinnbaden beiderfeitd eine Neihe pfriemfpigiger Zotten. Augenlider 
am Rande ziemlidy unbehnart, platt, das obere von der Mitte an mit nad hinten 
länger werdenden Wimpern. Das weißliche Augenfell zieht fich bis über die Mitte des 
Auges, der Rand ift in der Mitte hervorragend, Enorpelig und dunkelbraun. Augen: 
ftern braungelb, Pupille weit, länglihrund, das Meige im Auge bräunlih. Die 
Thränengrube verläuft faft der Länge nad), ziemlich zolltief und fo geräumig eine 
Hafelnuß zu faffen, fie enthält den HDirfchbezoar. Ohren verhältnifmäßig groß, fpig: 
lich, DVorderrand gerader, inwendig nad unten nadt, nad) außen mit langen, blaffen, 
zufammengeneigten, oben weniger Eraufen Haaren, außen bla, im Mittelraum und 
am Hinterrande fhwarzbraun. Kopf dunkelbraun und gelblih gemifht, ein Zug von 
der Nafe zum Naden [hwärzlih, Haare auffteigend, Seiten mehr gelblich, nad) un= 
ten afchgraulih. Kinn etwas getheilt, blaß gelbgrau, ein led beiderfeits am 
Mundwinkel f[hwarz, die Ausbiegung der Unterfinnlade dunkelbraun. Oberlippe unter 
der Nafe blaf. Hals gleichfarbig mit dem Kopfe, ein Längsftreif aus längern Haa- 
ten vom Naden bis zwifchen die Schultern f[hwarz, mähnenartig. Rumpf oben roft: 
vöthlih, an den Seiten mehr gelblih, unten unrein blaßgelbgrau. Weine am Ende 
[hwarzbraun. Um den Schwanz herum ein blaßgelbliches Längerbehaartes Feld. 
Schwanz mehr roftgelb langbehaart, unten nadt, fehre Eurz, Eegelförmig, ftumpf. 
Hufe (Schalen) fhwarz, vordere flärker, hintere länger, die Afterklauen an den Vor: 

Keihenbah, vollit. Naturgefchirhte. Eynopfis der Gattungen und Arten. 3 
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derbeinen größer. Das Weibchen hat in der MWeichengegend jeberfeitd zwei Zigen in 
einem länglihen, ziemlich haarlofen Hofe. Näthe bemerkt man in der Richtung der 
Haare jederfeits 9, nämlich 1) feitlih der Schnauge nah den Augen auseinanderlau= 
fend. 2) vom Bruftbeine gegen die Vorderbuge. 3) hinter den Vorderbugen längs 
verlaufend. 4) in den Weichen auseinanderlaufend. 5) nächft den Hüften längs vers 
laufend. — Die Kenntniß des Hirfches und feine Jagd maht einen Haupttheil der 
Sagdwiffenfhaft aus und Testere hat ihre eigene Kunftfprache zu Bezeichnung alles 
deffen was die Theile und Verhältniffe diefer Thiere betrifft. Das Männchen heift 
Hirfch, das Weibhen Thier, Wild, Hirfchkuh; bis zum erfimaligen Gebären: 
Hinde, Hindin, Hündin. Junges: Kalb, junges Männchen: Hirfchkalb, 
junges Weibchen: Thierkatdb, Wildkalb, Hindekald. Ein Kalb über fieben 
Monate alt heißt bis zur erftmaligen Brunft: Schmalthier. Vom ©ebären an 
heißt das Weibchen Altthier und im Alter, nachdem e8 unfruchtbar geworden: 
Gelttbier, Das männtihe Kalb erhält im achten oder neunten Monate zuerft das 
einfache Gehörn, die Spieße, e8 wird ein Spiefer, Spiefhirfh, Spishirfdh; 
im zweiten Jahre wachfen Spiege mit einem Ende oder unterm Alte, e8 heißt jest 
Gabler, Gabelhbirfch, im dritten Jahre nennt man das Gehören mit drei Enden: 
Geweihe, und unterfcheidet nun immer deren Stangen und Enden. Die Augen, 
dann die Eisfproffe und die Zinken find getrennt vorhanden, man nennt ihn jest 
Sechfer oder Hirfch vom zweiten Kopfe; vom vierten bis fünften Jahre bringt 
das neu aufyefegte Geweih 7 bis 8 Enden, er heißt dann ein Achter oder Hirfch 
von dritten Kopfe. Ein Hirfch welcher nah dem fünften Jahre zum viertenmale 
aufgefegt hat, trägt 12—14 Enden und heiße Schneider, fonft als fehlecht jagde 
barer Hirfch betrachtet. Erft im fiebenten Jahre ift der Dirfh ausgewadhfen, wird 
ein großer oder alter Hirfch genannt, und ift völlig jagdbar. Ein Kapital 
hirfch ift ein noch älterer, bei dem dann die Zahl der Enden unbeflimmt wird. 
Bon dem in diefer Hinficht berühmteften Hirfche, welhen Friedrich I. König von 
Preußen im I. 1696 fchoß und das Gemweih nebit einer Abbildung des Hirfches nad) 
Sacfen verehrte, befindet fi in dem für die großartigen Sagdfefte der Vorzeit merk: 
würdigen Schloffe Morigburg bei Dresden (wo überhaupt ein paar der größten erifti= 
renden Gemweihfammlungen in mehreren großen Sälen aufbewahrt werden und zwei- 
hundert Zimmer und Säle mit Delgemälden geziert find, welche den Befchauer unter 
die Sagden jener Zeiten verfegen*). Die Zahl der Enden ift felten an beiden Stangen 
gleich, man nennt darum die Zahl aller Enden von beiden Stangen zufammen eine ge 
vade, wenn auf jede Stange die Hälfte der Endenzahl fällt, ungerade dagegen, wenn 
die eine Stange mehr Enden hat als die andere. Die Gemweihe mit den meiften Enden find 
nicht immer die größten (im Morisburger Schloffe ift eins mit 24 und andere mit 30 Enden 
weit größer ald andere mit 50). Das oben erwähnte hat 66 Enden. Sehr ftarkes Geweih 
nennt man Gewicht. Die Farbe der Haare ift vothbraun, im Winter graubraun, fehr 
alte Männchen werden fchwarzbraun und der Hals wird dvemähnt. Abänderungen, befon- 
ders gezähmte: weiß, afhgrau, filbergrau, Bläßhirfche. Die neue Behaarung 


*) Als eine fehr intereffante Lectüre ift allen Sagdfreunden zu empfehlen; Fr. Nollain: 
Königliche Gewehr-Gallerie in Dresden, Dresden b, Walther 1855. 
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beginnt im Mai: das Wildpret färbt fih. Das Junge ift röthlih und mit weißen 
Fledchen getiegert. Bor den Augen (Lichtern) fieht man die Thränengrube, bei alten 
Thieren zolltief, in ihe fammelt fi zäher Schleim, der dann wachsähnlich, endlich 
feft und glänzend wird, die Subftanz fieht dann gelblihbraun und fehwarz geadert, 
fie hat einen aromatifchen Gerudy und man nennt fie Hirfchträhne, Dirfchbe- 
z0ar, der Hirfch reibt fie an Bäumen ab. Die Geweihbildung geht fo vor fich. 
Die Stirnzapfen erheben fidy zuerft, fie heißen Rofenftöde, das auf ihnen fprof- 
fende Geweih ift anfangs Eolbenförmig und wird Kolben genannt, der Hirfch in 
diefem Buftande: Kolbenhirfh. Sest dies feine Enden an, fo fagt man: e8 vYer- 
et, die Bafis der Stange ift mit Höderchen befest, man nennt fie Perlen, und 
den ganzen Wulfteing den diefe bilden, Nofe. Das junge Geweih hat einen Ueber: 
zug, einer Haut mit Eurzem graulihen Haar bededt wie Mäufefel, man nennt die: 
fer Ueberzug: Bafl. Sobald die Bildung des Gemweihes vollendet ift, reibt der Hirfch 
das troden gewordene Baft an Bäumen ab: er fegt, und verzehrt das Bafl. Der 
Hirfch trägt das Geweih eigentlid ald Zierde männlicher Kraft für die Paarungszeit 
und verliert 8 fon wieder zu Anfang des nächten Jahres. Kapitalhirfche feßen daf- 
fetbe fhon Ende Februar ab, junge Hirfhe im März und Spiefer erft im April. 
Es entwidelt fi) zu dem Ende ein Entzundungszuftand durch befchleunigten Blutum: 
lauf in den legten Aeften der äußern Kopfichlagader. Hierbei wird das Gemweih loder 
und der Hirfch deut (fegt) e8 durch Anfchlagen an Bäumen log. Die wunde Stelle 
blutet (fchweißt), wird aber bald von einem Schorf bededt und es bildet fich unter 
ihm eine neue Haut. Nah 5 Zagen hat fih fhon ein warm anzufühlender wulft- 
artiger Höder gebildet, inwendig gallertartig, außen pelzig. Dies ift der Keim deg 
Gemeihes, in ihm geht diefe wunderbare Entwidelung vor fih, die Gallerte wandelt 
fi in Knorpel, diefer in die fefte Knochenfubftanz, das neue Gebilde fchießt bei Eräf- 
tigen Hirfchen fehon in vierzehn Jagen einen halben Fuß hoch, die Augenfproffe ent- 
widelt fi nun, und nad der fünften Woche treten die übrigen Enden hinzu, in 
drittehalb bis vier Monaten ift das herrliche Geweih vollendet gebildet! Bei vorfallen- 
der Berlegung der Zeugungstheile während des Wahsthums des Gemweihes, bleibt dies 
auf der dann befindlichen Entmwidelungsftufe ftehen, e8 verfümmert, auch bei über: 
haupt Eränkelnden, oder auf fhlehter Arfung und Weide befindlichen Hirfchen bildet 
fi) das Gemweih nicht regelmäßig aus, man nennt einen folhen Hirfh: Kümmerer. 
Sehr alte Hirfche vermehren die Endenzahl der neuen eweihe gewöhnlich nicht, 
fegen zurüd. Meonftröfe Geweihe arten zu den abentheuerlichften Formen aus (mit 
dergleichen ift ein großer Saal im Morigburger Schloffe angefült), Das Thier 
(Weibchen) ift weniger flarf gebaut als der Hirfh, Geweih fehlt, Ohren (Gehöre) 
fheinen länger, der Hals erhalt keine Mähne, das Anfehen ift weniger fühn und 
£räftig, mehr fanft. Der Hirfh wird 5 bis fiebenthalb Fuß lang, bei 4 bis fünftehalb 
Fuß Schulterhöhe, Er trägt den Rüden gerade, die Bruft vorwärts und den Hals 
aufrecht, der ganze Körper ift gefchmeidig., Am Maul (Geäfe) ift die Furze Behna- 
rung [hwärzlih, am After (Weidloch) gelblih. Im September tritt die Winter: 
färbung ein. Gebiß: in der Unterfinnlade 8 breite Schneidezähne, wechfeln bis zum 
vierten Sahre, oben 2 etwas gefrümmte, ftumpfe Edzähne (Hirfchhafen) bei alten 
Hirfhen, nur felten hat fie au das alte Thier, Badenzähne überall 6, alfo zufams 
3* 
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men 34 Zähne. Augen (Lichter) braungelb, groß und weit auseinanderftehend. Der 
Schwanz (Blume) ift fehe Eurz. 

Der Hirfh war in der Vorzeit über ganz Europa und alle Provinzen Deutfchlands 
verbeitet, ift aber durch übermäßige Nachitelungen und verbefferte Forftcultur aus mans 
chen vertilgt oder vertrieben worden, fo wie 5. B. auch in der Schweiz feine Hirfche 
mehr vorkommen. Soh. Georg I. fhoß nocdy 15,294 Hirfhe in Sacjfen, von bes 
nen fieben, jeder vierthalb und einer vier Gentner wog, während unter den 13,636 
Hirfhen, welhe Job. Georg I. in feiner Z4jährigen Regierung erlegte, einer von 
neun Gentnern aufgeführt wird, und 6 Stud von 22 Enden. Der Hirfh hält fei- 
nen Stand nach Belhaffenheit von Jahreszeit und Witterung bald auf Höhen bald 
in Niederungen, in Dikichten oder in gefchloffenem Holze. Gegen den KHerbft hin 
ziehen fih die Familien zu Nudeln zufammen und breiten dann ihren Wohnplag fo 
weit aus, als ihre Lebensbedürfniffe e8 erheifhen. Alte Hirfhe balten fi dann zus 
fammen und fuchen die Hindin nur zur Brunftzeit, diefe rudeln fid) mit den Kälbern 
bis zur neuen Seszeit, und die jüngern, bdreis bis vierjährigen Hirfihe bilden wieder 
Nudel für fih. Kupitalhiefche leben wie Einfiedler von allen andern abgefondert in 
Feldhölzern, und den Sommerftand nimmt das Nothwild gern in Laubwaldungen, 
wo e8 vom Juli big Detober immer Tränke von fließendem Waffer auffuht, oder 
mwenigftens ftehendes Waffer und eine Suhle findet, worin aud) gekühlt oder gebadet 
wird. Sm Winter befuchen fie am liebften die Heidewälder wegen der Flechten, von 
denen fie fi) da nähren Eönnen, und die Gehaue, während fie im Frühling und 
Sommer fi in der Nähe der Wiefen und Saatfelder halten, um das junge Gegräfe 
derfelben zu verzehren. So Lange fi) der Kolben bildet, vermeidet der Hirfch ängfte 
lich alie Berührung, zieht mit gefenktem Kopfe (gedudt) an lichte Waldftellen und 
flieht immer das Didicht. Das Nothwildpret zieht gegen Abend zur Aefung aus, 
geht gegen Morgen wieder zu Molze und liegt den Tag Über meift ruhig im Didicht. 
Es läuft flüchtig, fpringt und fhwimmt gut, wobei der Hirfh den Kopf aufrecht hält, 
daß das Geweih auf den Nüden zu liegen Eommt. Die Aefung befteht im Srühjahre 
in frifhen Kräutern aller Art, Baumtnospen (nit von Erlen), im Sommer in 
Ktee, Kohlgewächfen, Oetraide (nicht Gerfte), im Herbfte in Gras, Kohl, Rübenarten, 
Kartoffen, Nübfaat, Winterfaat, Eichen und Pilzen, Lieblingskoft bieten ihm bie 
Blätter des deutfchen Jasmins oder Pfeifenftrauhs: Philadelphus coronarius.. Sm 
Winter nehmen diefe Thiere außer Saat und Rübfaat aud) Baumfnospen und junge 
Rinden, vorzüglich der Afpen, Flechten, befonders das fogenannte Nennthiermoos: 
Cladonia rangiferina, als Lieblingskoft, fo auch die Miftel: Viscum album. Der 
Säger füttert auch im Winter das gehegte Nothwild mit Deu, Hafer, Eicheln, Noß: 
£aftanien oder Kartoffeln und legt auch Salzleden an. 

Der Hirfh hat einen höchft edlen Anftand, er ift fich zugleich feiner Kraft bewußt, 
weshalb er auch, wenn er Gefahr ahnet, oder fonjt verftimmt wird, befonders zur 
Brunftzeit muthig und Eühn auf Gegner, felbft erwachfene Menfchen mit funkelnden 
Augen plöglich losgeht, fie annimmt, mit den Geweihen niederwirft und nicht felten 
zerfleifht. Daffelde thut er, wenn er verfolgt wird oder verwundet if. Sm Alter von 
anderthalb Jahren find beide Gefchlechter fähig fich zu paaren, zu brunften. Diefe 
Zeit füllt in den September und October, fie tritt bei älteren Thieren früher, bei jün- 
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geren fpäter ein. Die Hirfhe Eampfen dann um die Weibchen, wobei fie fi) oft zer 
fleifchen oder mit den Geweih » Enden gegenfeitig durchjtoßen und in bdiefem Zuftande 
verbleibend jämmerlid abfterben müffen, wie dergleichen mehrere Paare im Morib: 
burger Schloffe aufbewahrt find. Der Hirfch fchreit befonders zur Nachtzeit wahrend 
der Brunft, die Stimme nennt man orgeln, fie ift ein Mittel zwifhen Brüllen und 
Blöden. Das Thier giebt zu derfelben Zeit einen näfelnden Laut von fih, es mahnt. 
Außer der Brunftzeit hört man bei beiden Gefchlechtern nur einen furzen Blödelaut, 
wenn fie erfchredt worden find. Der Charakter des Nothwildes Eann im Allgemeinen 
fanft und gefellig genannt werden, der Blid ift offen und gutmüthig, und nur der 
mächtige Paarungstrieb wandelt jene Sanftmuth in Bosheit. Um diefe Zeit wechfeln 
die Dirfche ihren Stand oft, um in Waldungen zu kommen wo fi) mehr Mutter: 
wildpret findet, daher dann oft flarke Hirfche als Fremdlinge in dergleichen FSorften ein: 
paffiren. Das ZThier trägt 38 bis 40 Wochen — e8 geht body befchlagen — und 
fegt dann Anfangs Juni, auch wohl Ende Mai 1 bis 2 Kälber auf ein Moosbett im 
dichten Walde, fie werden bis Ende September gefaugt und folgen der Mutter. Der 
Hirfh kann 30 bis 36 Jahr alt werden. 

Luhfe und Wölfe find die argften Feinde des Nothmwildes, auh Füchfe und 
Raubvögel flellen den Jungen nah. Die Ninderbremfe und eine Anzahl Eingemweides 
würmer f[hmarogen auf und in ihm. Am meiften vertilgt e8 der Menfch, weshalb 
£räftige Dirfche heut zu Tage höchft felten find, und Ähnliche als in der Vorzeit fi 
auszeichneten, gar nicht mehr vorfommen. Der Schaden, den das Edelwild auf Fel- 
bern und in Gärten, felbft in Waldungen anrichtet, ift bedeutend, und verträgt fich 
nicht mit einer mehr geregelten Feld» und Forftwirthfchaft, wie unfere Zeit fie verlangt. 
Der Nugen ergiebt fi daraus, daß das Wildpret, wenigftens von den jüngeren Thies 
ven, gern gegeffen wird, au die Kolben nennt man eine Delikateffe, der Talg giebt 
heilende Salben, die Haut wird verarbeitet, die Haare zum Polftern gebraucht, die 
Geweihe verfchiedentlich gedrechfelt und zu Bereitung arzneilicher Präparate verwendet. 
Sm Augujt tritt die Feiftzeit ein, die Jagd dauert aber von Mitte Juni bis Mitte 
September und madht den Haupttheil der Jagdfunde aus, weswegen fie bei ihrer 
Mannigfaltigkeit in den ihr gewidmeten Büchern nachgelefen werden muß. Wie bie 
Fährte zu deuten ift, d. bh. aus ihre zu beflimmen von welhem Gefchleht und Alter 
das Wild ift, kommt dabei zuerft in Trage. Man nennt fie Tritte, und die Hufe 
von denen fie herrühren: Schalen, bie beiden Hornfcheiden hinten am Fuße heißen 
Dberrüden. Die eigenthümliche Jagdfprache ift fehr mwortreih und an fich intereffant, 
gehört aber nicht in die eigentliche Naturgefchichte. Sie findet fi zufammengeftellt in 
Nemnihs Polyglottenskericon der Naturgefchichte I. ©. 967— 976. 


6. Cervus Sika Temm. u. Scures. Der Sifa:Hirfch. Taf. I, b. %6. c. 

Diefen Hirfch entdedte Herr v. Siebold in Japan und feine Abbildung erfchien 
zue Deit no ohne Befchreibung in der Fauna japonica. Die Befchreibung wird des: 
halb auch in unferem Werke erft fpäter nachfogen Eönnen. 

7. Cervus canadensis Brıss. Der Wapiti, canadifche Hirfch. 


Taf. IV. 27— 30. Anglo:Umerit, Wapiti, Wewaskiss HrArne. Waskeesewsor Red- 
deer Hurcaıns. te Elk Lewıs and CrArkEe. american Elk Bewır. Wawas 
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Keeshoo bei den Gree Indianern. Stag of Carolina, Stag of Amerika. Franz. Cerf. 
de Canada. C. Elaphus y. canadensis Erxues. C. americanus cornibus teretibus 
JEFFERSon. C, strongyloceros SCHREB. major DESMAR. 

Geweihe fehr groß, walzig, Sproffen walzig, die Augenfproffen der Stirn faft 
parallel abwärts gebogen, Spigen nicht gekrönt. Thränengrube groß. Kothbraun im 
Minter graubraun, Aftergegend gelblichweiß, f[hwarz eingefaßtz Schwanz furz. Um ein 
Drittheil größer ald der europäifhe Hirfh. in dreijähriges Eremplar in Amerika, 
welches Ham. Smith fahe, war 4° 6” englifh hoc. Im der Nähe der Zerfe an den 
Hinterbeinen findet fih eine Drüfe im Haar, mit einer Salbe, in welcher fie, nad) Be: 
obachtung der MWärter, die wachfenden Spigen der Gemeihe einreiben follen. Nach 
mancherlei Vergleihung, foll der fonft für verfchieden gehaltene Wapiti allerdings mit 
dem Canadifchen Hirfche einerlei fein, indefjen bemerke ich, daß bei dem von Landfeer 
abgebildeten Eremplar rechts, die Enden der Geweihe eine ganz andere Richtung haben, 
als die des Parifer Eremplars, welches wir linEs abbilden. — Vaterland und Les 
bensweife. Finder fih nicht über dem 56. oder 57. DBreitegrade, eine Linie vom 
Südende des Lade Winipeg nad) Saskatchewan, im 103. Grade der Länge und von 
da nach dem EIE River im 111. Grade befchreibt feine Verbreitung. Vorzüglich in den 
MWaldungen des Plattlandes von Saskathewan finden fie fih in Eleinen Familien von 
6-7 Stüd. Sie nähren fih von Gras und jungen Schöflingen von Weiden und 
Afpen und genießen gern die Zriebe von Rosa blanda, welche dort Unterholz bildet. 
Hearne fagt, daß fie unter allem Nothwild am dümmften wären und nicht felten 
dem Efelgefchrei ähnliche Zone vernehmen ließen. Dem wiederfpricht die Beobachtung 
der in Gefangenfchaft gehaltenen, welche im 3. 1822 nad) Charing = Croß kamen, von 
denen Lord Glenlyon mehrere Abköommlinge erhalten haben foll, die in ihrem Be: 
tragen eben fo zierlich waren, ald das von Sr. Euvier abgebildete und befchriebene 
Eremplar in Paris. Man fagt, die Geweihe follen 6° Länge erreichen. An dem 
Exemplare welches Landfeer im I. 1823 in Egyptian Hal abbildete, unfere Figur 
im Vordergrunde rechts, beobachtete. man die Entwidlung des Geweihes. Nach zehn 
Tagen war e8 fehon mehrere Zoll ho, der Durchmeffer 2 Zoll, 15 und 14. Ein 
weiches Eurzes Pelzhaar bebedite es. In Zeit von zwei Monaten entwideln fich die 
fhönen Sproffen und das Gemweih maß bis in die Gabel 2 Fuß. Das Wahsthum 
betrug vor der DVerekung in einundzwanzig Stunden 17 Boll, nad) derfelben erwa 
einen Doll. 


y. Cervus occidentalis H. Smırw. Nordweft-amerikanifcher 
SSirfeh. North Western Stag. Mule-deer Le Rare. Wewaskisch oder Wa-was- 
keesho HEARNE und der Eree Indianer. 


Geweihe mit 2 Stirnfproffen, dann eine, und am Ende zweimal 2 Sproffen, 
tete gabelformig. Augenfproffe der Stirn parallel, folgende am längften. Zarbe 
Ihwarzbraun, Schwanz 5—6 Zoll lang, am Ende mit Büfchel. Ohren lang. Größe 
des europäifchen Hirfches. WBemwohnt die entlegentiten Gegenden Nord» Weft:Amerika’s. 
GrirritH animal Kingd. IV. pag. 101. V. n, 777. Abgebitder ift nur ein Geweih 


bei Grirr. IV. tab. zu p. 94. Fig. 2., welches wir unter der Abtheilung Characteriftik 
geben werden. | 


% 
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8. Cervus Wallichii Cwv. Wallih’s Hirfch, Nepaulfcher 
SDirfch. Taf. IV. 31. — Engl. Nepaul Stag. Stanz. Le Cerf de Wallich. — Pseu- 
docervus Wallichii Hopeson, J. E. Gray Brit, Mus. p. 180. 

Geweihe walzig, unten auseinanderftehend, unter der Bafis mit zwei Sproffen 
aus einem Punkte, eine innen abwärts, eine Außere aufwärts gerichtet, unter dem lans 
gen geraden Ende vorn no eine aufrechte Eürzere Speoffe. Graubraun, Kinn, ein 
Ted über dem kurzen Schwanzen nebft diefem weiß, ein fchwarzer Fle unter dem 
Mundmwinkel. Thränengruben mittelmäßig. 

Duvaucel brachte diefen Hirfch aus Nepaul in die Menagerie nach Barakpour 
und fendete eine Abbildung defjelben an Cuvier, deffen Bruder fie in den Mammi- 
feres im S. 1823 herausgab, Scheint no) nicht weiter befannt zu fein. 


e. Hippelaphus Arıstot. Busa Hım. Sm. Nofbhirfche, 


9, Cervus Aristotelis Cuov. Mofbirfch des Ariftoteles, 
Saumer. Taf. V. 3% 33. 6 “Innehogos Arıstor. hist. II. ec. 5. 23. Perf. Syah- 
Ahu. Malay. Russo Itam. Bengal. Käla Harin, in Nanghur Saumer. Bei den 
BrittifheIndifhen Sägen, Elk. Engl. Black-deer, great Axis Pens. Rusa Aristo- 
telis J. E. Grar. 

Geweihe mit einer aufwärtsgerichteten Augenfproffe und einer fehr Eurzen aufge 
richteten Sproffe hinterfeitS unter dem geraden Ende. Farbe fehwarzbraun, Schwanz 
dunkelbraun furz. 

Gesner, Caius u. U. nahmen das Elen für den Hippelaphus des Ariftoteles, 
Buffon hielt ihn für eine Varietät des europäifhen Hirfhes. Errleben und 
Linnee glaubten ihn gleihfallg im europäifchen Hirfhe zu finden. Guvier felbft 
theilte anfangs diefe Meinung, Nachdem man den europäifhen Hirfh in Bengalen 
fehe häufig gefunden hat, fheint e3 natürlich, daß die mit ihm in denfelben Ländern 
vorkommende verfchiedene Art von Ariftoteles felbft, als er diefe Gegenden befuchte, 
wohl unterfchieden worden fei. Bart, Mähne, Größe und Farbe treffen überein, Enns 
ten aber aud) bei dem alten europäifchen Hirfhe vorkommen, allein characteriftifcher ift 
die Geftalt der Geweihe, von welchen man fagt, daß fie bei feinem Hippelaphus in der 
Stellung der Enden mit denen des Nehbods übereinftimmen. Guvier fah fpäter in 
England ein ausgeftopftes Eremplar und erkannte an ihm den wahren Hippelaphus 
des Ariftoteles. Diefe Art finder fih zahlreich) in Bengalen, eben fo häufig in den 
Hügelländern des Indus und folglich gewiß auch in der Provinz Arachotas, feitlid 
am Gaucafus, zwifhen Indien und Perfien, von wo aus Ariftoteles feine Beobachtung 
gab. Duvaucel beobachtete ihn öfter in den Gebirgen von Spihet und Sumatra 
und 2 Eremplare in der Menagerie zu Barradpore, Er wird bedeutend größer als der 
gemeine Hirfch, auch höher und dunfelfarbiger, fo daß er davon den Namen „char: 
zer Hirfch” erhalten hat. Wenn er 2 Jahre alt ift, bedeckt fich die Oberfinnlade und 
der Hals mit langen, härtlihen Haaren, ftreng genommen, weder Bart noch Mähne, 
da fie weder am Kinn allein, noch, wie dem Pferden, am Halsrüden, fondern an den 
Seiten des Halfes und unter demfelben anfigen. Seine Phyfiognomie ift eine ganz 
andere al$ die anderer Hirfcharten und trägt dazu bei, ihm ein pferdahnliches Anfehen 
zu geben. Seine Ohren find größer, ebenfo der Schwanz mehr behaart, vorzüglich aber 
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ift zu bemerken, daß die Geweihe nur ein Ende nad vorn richten und die Spike ein 
Eleines nach hinten gerichtetes Ende trägt. Das Weibchen ift ohne Geweih, am Halfe 
und der Oberfinnlade kürzer behaart. Auch die Jungen find immer dunffer als die 
gemeinen Hirfhkälber (ob gefledt wird nicht gefagt). Seine Lebensweife ift die des 
gemeinen Dirfhes, er hält fi zahlreich in Nudeln beifammen oder nur paarweife, nad) 
Sahreszeit und Alter. Im Gegenden, welche fihlechtete Weide bieten und wo er mehr 
verfolgt wird, erreicht er nur eine mittlere Größe, wird aber da am größten wo er in 
den unzugänglihen Wäldern eine reihe Vegetation findet und nicht mit feinen Feine 
den, den Tiegern zufammentrifft. In Sumatra fab Duvaucel dergleihen fo groß 
als das größte Pferd. Man hat diefen Hirfh auch in Java angetroffen und der 
„große Aris“ den Pennant und Sham in den moraftigen Waldungen von Borneo 
angaben, ift wahrfcheinlich auc) diefe Art. 

Eine Abbildung, mwelhe Duvaucel in den Asiat. Res. XIX. gab, flimmt mit 
der von Cuvier, Jardine und der unferigen überein, die unteren Sproffen find 
aber länger, feicht bogig, einwärtd gefrümmt, die oberen Hinterenden no Eürzer. Wir 
folgten feiner Mittheilung: On the Black Deer of Bengal. By Ms. A. Duvaucel 
a. a. DO. p. 157 mit uncolorirter lithographirter Zafel. 


10. Cervus Peronii Cwv. Werons:Hirfch. Taf. V. 34. Engl. 
The Rusa of Timor Jarpıne,. Midde sizard axis Pennant? — Stanz. Cerf de 
Timor Fr. Cuv. 

Gemeihe walzig, dreiendig, die obere Worderfproffe faft fo lang als das Stangen- 
ende, Augenhöhlenrand hinten wulftig, Edzähne vorhanden. 

Mr. Duffumier brachte zwei Eremplare von Zimor in die Parifer Menagerie. 
Farbe fchtwarzbraun, Kopf, Hals und obere Seiten dunkler, Unterfeiten, Bug und 
Keulen innenfeits blaffer fahlgelb mit einem Zuge in mweingelb. Längs über den Rüden 
zieht das Braun in fchmarz, ebenfo ijt der Schwanz, eine [hwarze Längslinie fteigt 
zwifchen den Vorderbeinen herab. Lippen und SInnenfeite der Ohren weiß, Hinter: 
bauch und ein Querband Über den Yufen untein weiß. Haare troden, brühig, vor» 
zügli) am Halfe, wo fie geöber find. Der in der Parifer Menagerie abgebildete war 
ein Hirfh vom dritten Kopfe, deifen WVorderende faft fo lang als das Stangenende, 
fpäterhin war das Vorderende (lendoniller) weit fürzer als die Stange (le merrain), 
welche allein fortwähft. Durch die Edzähne ift er audh vom Marianenhirfh un: 
terfchieden. 


11. Cervus malaccensis Fr. Cıw. Der Etam? Malafka: 
Hirsch. Taf. V. 35. Stanz. Biche de la Presqu’ile de Malacca. 

Schmwarzbrau, Hals und Rüden faft f[hwarz, Hüften am Rande rothgeld, Schwanz 
Ihwarzbraun, an der Spige verdidt, fo lang als Ohr; Thränengruben weit, Nafenkuppe 
abgefest, zwei Hautgruben über den Augen. 

Schiffskapitäin Kergarion brachte diefe Hirfhkuhb von Malakka in die Parifer 
Menagerie. Sie hatte ungefähr die Größe der europäifhen Hirfhkuh und diefelbe 
Phnfiognomie. Die Färbung zeigte fi dadurch verfchieden, daß nach unten viele Haare 
mit gelblihen Spigen, an den fhmwarzen Stellen aber gar feine dergleichen vorhanden 
waren. Die Ohren find an der Bafis außen weiß und die Augen von einem untegel: 
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mäßigen gelblichen Ninge umgeben, die Ohrmufchel ift weiß und [hwarz. Der Schwanz 
ift an der Spiße breiter al8 an der Bafis und etwas platt. Die Läufe haben die ges 
wöhnlihen Pinfel, die Ohren breit und aufrecht, die Augengruben fo wie die drüfige 
Muffel fehr weiß. Die Grübchen über den Augen find mit den hinter den Hörnern 
bei den Gemfen zu vergleichen. Wolliges hellgraues Unterhaar zeigt fich fehr fpärlich, 
alles ift DOberhaar. Das Zhier nahm die möglichfte Zahmung an und war fo an 
Menfchen gewöhnt, daß nichts daffelbe zu erfchredien vermochte. Sie folgte wie ein Hund, 
und freigelaffen kam fie an alle begegnende Perfonen heran und nahm Fütterung an. 
Bei Abmwehrung that fie ald wollte fie beißen, doch ohne Schaden zu thun. 


12. Cervus equinus Cıv. Der Rofhirfch. Taf. VI. 36. 37. VI, 
b. 37 b. Malay. Rusa-etam oder Rusa-kambang. SJavan. Mejangan Banjoe. 
Batav. Eland, Elk. Engl. Jamboe Stag, Great Water Stag, the Samboo Deer, 
the Malagan Rusa H. Sm. — Rusa equina J. E. Gray. 

Geweihe ftark, geförnelt, Augenfproffe aus der Nofe, Endgabel mit nach innen und 
hinten gerichtetem Zinfen, Spigen ftumpf, Gruben unter den Augen fehr weit, (beiweg- 
lih und Luft aufnehmend), Scheibe rothgelb, Mähne ftart, Edzähne in beiden Ge- 
fchlechtern. Schulterhöhe über 4, Kreuz noch höher. 

Augen fehr groß, dunkel, freundlich. Ihren breit, zugefpißt, innen faft Eahl, außen 
graulih; Gefiht, Schultern, Nüden und Hüften fatt fhwärzlich afchgrau; Hals: und 
Kehlhaare grob, borftig. Bruft und Unterleib fatt afchgrau, faft fhwärzlih, Scheibe 
heit vörhlichgelb, faft orange, über die Unterfeite des Schwanzes fortgefegt und von der 
afchgrauen Grundfarbe durch eine [hwarze Linie getrennt. Schwanz faft fußlang, oben 
[hwarz; Buge und Hüften innen und vorn, fo wie die Gelenke, gelblihbraun; Kinn 
weiß, am Mundmwinkel, an der Lippe und über den Nafenlöchern ein fchwarzer Filed, 
Nafenkuppe fhwarz, Wangen und YUugengegend gelbbraun graulich. 

Wurde zu Erster Change lebendig gehalten, bereits in der Tower Menagerie p. 
185 abgebildet und befchrieben, die Nachweifung der erijtirenden Abbildungen geben wir 
in der Abtheilung: Characteriftik, 


13. Cervus Hippelaphus Cvv. Der Pferdehirfch. Taf. VI.38.39. 
Perf. Gauzen, Gozen. Xrab. Jyyol, Vyyal.e. Ind. Barensing’'ha. Engl. the great 
Rusa, great Axis PEnnant? Stanz. Cerf du Bengale, l’Hippelaphe. C. Tungue 
Vıs. Horsr. Russa Hippelaphus J. E. Grar. 

Geweihe dreiendig, Augenfproffe über der Nofe, Stange neigt fich hinter: und auss 
wärts, das Ende geht nach außen und vorn von ihr ab; Halsmahne wird reichlich, 
Gruben unter den Augen weit, Schwanz lang, Spige mit dunflem Büfchel, das grobe 
Haar im Sommer rothgelbbräunlih, im Winter afhgraubraun; Scheibe fehlt. Pferz 
degröße. 

Das Driginal zu der Abbildung rechts brahte M. de Montbron ohne Angabe 
de8 Urfprungs in die Parifer Menagerie und Sr. Cuvier bildete es unter dem Namen 
Cerf du Bengale ab. Die Dice feiner jungen Geweihe an ihren Enden, hatte fich 
duch Anftogen an die Stallwände, in welche e8 auf der weiten Neife eingefchloffen 
war, gebildet. Späterhin erhielt e8 fehr regelmäßige Gemeihe, deren Augenfproffen vor: 
wärts und aufwärts gerichtet waren, die Stange bog fi nach hinten und außen, nad 

Neichenbac, vollft. Naturgefhichte. Eynopjis der Oattungen und Arten, 4 
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etwa 1 Fuß Lange erfchien die Gabelfproffe an der Aufenfeite etwas nad) vorn gerich= 
tet, die Stange flieg dann aufrecht und übertraf die Sproße noh um 3%. Das ganze 
Gemeih war gleichartig glatt. Fr. Cuvier war allerdings zweifelhaft ob fein Erem: 
plar aus Bengalen herffamme und Ham. Smith bei Griffith IV. p. 106, ift mehr 
geneigt zu glauben, daß e3 in dem Indifchen Acchipel geboren fei. Im Parifer Mus 
feum befindet fih noch ein Pärchen aus Java. Sie finden fih aud auf Sumatra 
und den übrigen großen Infeln im Schilf und oft auf den Infeln der großen Ströme. 
Kapitan Williamfon fprigt in feinen Oriental Field Sports vol. II, unter dem 
Xrtifel Hog-Deer, von einem Rothwild mit fehr großem äftigen Geweih, von der Größe 
einer Eleinen Kuh, welches fi in den Schilfgegenden (SungleterryDiftrict) findet und 
wild und Eraftig ift. Unfere Abbildung links fteilt das Eremplar des Münchner Mus 
feums dar, welhes Wagner wahrfheinlid einft befchreiben wird, 


14. Cervus unicolor H. Smırz. Einfarbiger Hirfch. Engl. The 
Gona Rusa. Franz. Cerf unicolore. 

Geweihe lang und fchlank, Enden fehr ausgebildet; Nofenfto ziemlich lang; Aus 
genfproffe aus der Nofe, beugt fi vorwärts, auf: und einwärts, auf der Hälfte der 
Stange ift die zweite Eurze einwärts gerichtete Sproffe;z Ohren breit, fpis, Maul breit, 
Gurgelgegend mit langem, groben Haar; Schultern höher als Kreuz, Schwanz kurz, 
Tarbe ganz braun. Größer als der europäifhe Hirfh. Keine Mähne. 

Nur durch Daniell’S Scenery in Ceylon bekannt. Sch konnte das Werk nit: 
gends auffinden und Fann die Abbildung nicht eher geben, bis ein wohlmollender Freund, 
welcher dafjelbe irgendwo vorfindet, mir diefelbe zukommen läßt. 


15. Cervus Russa Scaues. Der Nufjfa-Hirfch. Taf. VI. b. 37. 

Sn den Leidener Verhandelingen wird Voorberigt ©.56 und 57 über ihn gefagt: 
Cervus Russa ift mer£lic Eleiner ald C. equinus, fein Kleid etwas heller. Ein 
fehr bemerfenswertber Unterfchied befteht aber vor allem darin, daß die Untertheile des 
Rumpfes von erfierem allezeit viel Lichter gefärbt find als die Dberfeite, bei C. equi- 
nus ift daS gerade umgekehrt. Bei diefem endigt übrigens der Schwanz in eine fehr 
dide Quafte, von fteifen dunfelrothbraunen Haaren, während der Schwanz von C. 
Russa vergleichsweife länger und dünner, von unten von der Farbe des Hirfches 
fetbft, doch von oben, fo wie der Nüden hellbraun ifl. — Cervus Russa ift auf 
dem Sindifchen Archipel die gemeinfte Hirfhart und fommt in Java und DBorneo in 
folher Menge vor, daß bei den Treibjagden, welche die dortigen Großen anftellen, an 
einem Tage nicht felten viele Hunderte diefer Thiere gefangen und getödtet werden. 
Diefe Art lebt allezeit gefelig, in Schaaren von 50 bis 100 Stüd, die alten Männs 
chen meift einzeln. Als Aufenthalt wählen fie am liebften große, offene, vorzüglicd mit 
Alang » Aang (wohl Alangium decapetalum Lamark?) bewachfene Gegenden, befons 
ders wenn diefelben hin und wieder von hohem Walde ducchfchnitten oder zum Theil 
davon umgeben find. Das Zleifch diefer Ihiere wird von allen Bewohnern, jie mögen 
Heiden oder Muhamedaner fein, als Lederbiffen gegeffen. Und dafelbft Anm. ©. 56 fol: 
gendes, Roesa und Mindjangan ift im Malayifchen der Ausorud für Hirfch, Beide 
Namen find im Archipel gebräuchlich, doc auf verfchiedenen Infeln, Das erfte Wort 
hat auch eine weitere Verbreitung als das leßtere. Auf Sumatra nennen die Malayen 
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den Cervus equinus beiden Gefchlechtes einftimmig Roesa und auf den Moluklen 
bezeichnet derfelbe Name den Cervus moluccensis, während diefe Art von den 
Bewohnern des meftlihen Zheils von Zimor unter dem wenig veränderten Namen 
Loesa gekannt ift. Die Sundanefen von Sava Eennen die hier ald C. russa auf: 
geführte Hirfchart unter den Namen Oentjal, aber an ber Nordküfte, wo die Bevöt- 
ferung mehr aus Malayen und anderen Indianern gemifcht ift, heißt derfelbe Mand- 
jangan oder Mindjangan, Die Dajakkers vom Bejadjoe-Stamme auf Borneo Eennen 
beide Arten unter dem Namen Badjang und die Doesoners unter dem von Takaja. 
Cervus Russa, welcher im füdöftlichen Borneo, namentlich in den Malayifchen Diftricte 
von Poeloe Lampej und Mataraman unbefreiblih häufig ift, foll nad) dem Berichte 
der dortigen Bewohner nicht dafelbft urfprünglicy einheimifch, fondern von Java einge: 
bracht fein, eine Meinung, welche felbft durch) den Pannembahan Adam von Martapoera 
betätigt wurde. Diefe Anfiedelung foll mit einem Paare diefer Hirfche ftattgefunden 
haben, die man auf die große unbewohnte Wiefenftrede bei Poeloe-Lampej frei Lie. 
Dies foll gefhehen fein unter der Negierung von Sultan Soerianfe, oder unter der 
von Sultan Zrahmad, feit dejfen Zeit dafelbft dreizehn Fürften regiert haben. 


16. Cervus Kuhlii Scuzes. Kuhls SHirfch. Taf. VI. b. 37b. 

Im Vorbericht der Leidner Verhandlungen wird von ihm gefagt: C. Kuhlii 
hat vor allen Hirfhen des indifhen Accipels das befchränktefte Vaterland, da man 
ihn noc nirgends anders ald auf der Eleinen Baviaans Infel — Lube der englifchen 
Charten — antraf, welche im Sunda Meere, zwifhen Java und Borneo liegt. 


17. Cervus lituripes Rene. Der Fledkfufhirfch, Taf. VIL. 40. Biche 
aux pieds tachetes ou biche des Mariannes. 

Dunkel [hwarzbraun, Schultern, Rüden, Unterfeiten, Kreuz, Hüften, Gliedmaßen, 
Schwanz, Scheitel, Schnauge und Ohren äußerlich gelblih, ebenfo das Hintertheil; 
Kopf und Hals, Kinnlade, Innenfeite der Ohren, Bruft, Bauh und Schwanzfpige, 
fo wie zwei paar Seden auf jedem Unterfußgelene find weiß. Länge 2° 10”, Schwanz 
59%, mittlere Höhe 23”. 

Diefe Eleine Hirfchkuh zeichnet fich befonders durd) die regelmäßigen weißen Sieden 
aus, von.denen über jedem Huf einer und zwei am unteren Theile des Laufes fich be- 
finden. Sie wurde duch M, Duffumier von einer feiner Reifen nad) China mit: 
gebracht, mit der Bemerkung, fie flamme von den Mariannen=Infeln , indeffen bezweiz 
felt dies Se. Cupvier. Sie war ausgezeichnet zahm, fie benahm fich gegen Hunde 
fo vertraulich, wie fie fi nur gegen ihres Gleichen benehmen Eonnte., Der jüngere 
Cuvier nannte fie „Labipes“, da man dies Latein in Deutfchland nicht verfteht, 
änderte ic) den Namen fo um, toie ich vermuthe, daß ihn der Autor etwa hat bilden 
wollen. 


18. Cervus Marianus Dessm. Der Marianen: Hirsch. Taf. VIL4. 
Stanz. Cerf. des Mariannes. Engl, Rusa of the Mariannas. 

Geweihe ftark, grau, Augenfproffe faft aufrecht, unten mit Eleinem Fortfag zwi: 
hen ihm und der Stange, zweite Sproffe über der Mitte nad) hinten und innen; 
Schädel mit Längsleiften und 2 Hödern bei der Nafe; Edzahne fehlen; fatt dun- 

4* 
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Eelbraun, Schwanz gegen 4” lang, fhwarz. Nobufter aber nicht größer als ein 
Rehbod. 

Desmareft brachte ein nicht wohlerhaltenes Fell von den Mariannen = Snfeln 
in das Parifer Mufeum, wo der Hirfh ausgeftopft wurde. Nach diefem einzigen 
Eremplare hat man die Abbildung durh Griffith erhalten. Ein in demfelben Mu: 
feum befindliches Kalb ift ungefledt rothbraun, die Gurgelgegend mweißlih, ein meißer 
Ste befindet fi an der Kinnlade und einer an der Bafis des Dhrs. Innenfeite und 
Vorderrand der Keulen und Hinterbuden weiß, Läufe gelbbraun. — Ein braunbeiniger 
Hirfh, den Duffumier aus Manila mitbrachte, gehört vielleicht zu derfelben Art. 


19. Cervus Leschenaultii Cvv. L2efchenaults - Hirfch. Abbild. 
der Gemeihe f. in der Characteriftif, — Cerf de Lescheneult. 
Geweihe Enorrig, Augenfproffe mittelmäßig, Enden gabelartig, ein Viertheil fo 
lang als die Stange. 
Nur das Gemweih im Parifer Mufeum bekannt, fo groß ald das von C. Aristo- 
telis, Eleiner al von unferem Hirfh. Küfte Caromandel. 


20. Cervus moluccensis Gvor et GaımarD, Taf. VII 42. 43 u. 43h. 
Malay. auf Amboina Russa. Franz. Cerf des Moluques. 
„geib und Kopf did, Geweihe runzelig; Nüden fhwarzbraun, Bauch, roths 
gelb.” Q. G. 

Die Cntdeder fagen im voyage de l’Astrolabe folgendes über diefe Art. Der 
ertvachiene Hirfch von der Infel Bourou ift Eurz und unterfegt gebaut, fein Kopf did. 
Alle Hirfche der heißen Länder haben fehr abgeriebene und geglättete Gemweihenden, weis 
cher Umftand beweilt, daß fie nur nad) langen Zwifchenräumen abfegen. Diefe Gemweihe 
haben grobe Runzeln, find mittelmäßig, auseinanderftehend, ziemlich groß, die Nofe 
mehr bei den Jungen alS bei ben Alten über den Schädel erhöht, Stange mit zwei 
Enden, das erfte aus dem dien Untertheil, beugt fi) aufwärts, das andere vor 
dem Stangenende ift vorn nach oben gerichtet. Es finden fi) davon Abweichungen, 
und auf einem anderen Kopfe bog fich die obere Sproffe einwärts. Die Edzähne zeis 
gen fih fhon in der Jugend. Im Alter ift das Haar grob und brauner. Die Haare 
find platt und feitlih gewellt. Bauch und SInnenfeite der Diebeine find rothgelb, 
ebenfo die Läufe unten, die Hufe braun mit hornfarbiger Spige. Diefer Hirfh von 
Bourou aus der Molukkifhen Infelgruppe, ift wefentlih verfchieden von dem der Ma: 
riannen, deffen ©eweihe parallel find und an der Auyenfproffe innerfeits mit einem 
Höker verfehen. Das junge Zhier, fiehe die Mittelfigur, ift dunkel gelbgrauroth, die 
Haare fehr hart und lang, wenig zufammengedrüdt und heller am Halfe, dem Baude 
und der Sinnenfeite der Hüften. Kopf fehr geftredt, Schnauge fpisig. Die Spieße 
ftehen auf einem behaarten Nofenfto@, was aud) bei dem erwacfenen noch einigers 
maßen der Fall ift, und fon auf die Muntjafs deutet. Won den verglichenen Ge: 
weihen waren bie größten 3° lang. Nie hatten fie mehr als 3 Enden, das untere nad 
vorn, die anderen gerade aufwärts, das innere untere Ende beträchtliher. Das Geweih 
ift außerordentlich rungelig und da die Verekung vollendet, und die Gefäße abgeftorben 
waren, fo Eann man vorausfesen, daß der Hirfch diefe Geweihe, da fie noch feft auf 
dem Schädel faßen, wahrfcheinlih mehrere Sahre trägt ohne abzumerfen, wie aud 
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mehrere Bewohner von Amboina verficherten. Diefer Hirfch ift häufig auf den Mo- 
luf£en, er wurde auf Amboina erhalten. 

Er wird auch im Vorbericht der Verhandlungen des Leidner Mufeums erwähnt 
und von ihm gefagt: C, moluccensis fommt in Öeftalt, Haar und Farbe dem 
C. Russa fehr nahe, do ift er etwas Eleiner und findet fi) auf Boeroe, Timor, 
Doeloe, Samaom, Nottie und auf Poeloe: Kambing, Nah Valentin follte er au 
auf Amboina wild vorfommen, doch mag er da nicht urfprünglicy einheimifch, fondern 
von Gelebes in früheren Zeiten eingebracht worden fein. 


21. Cervus nudipalpebra Osırsr. proc. 1830 — 31. p. 136. Hirfch 
mit nadten Augenliedern. — Stanz. Cerf aux paupieres nues. 

Ungefähr von der Größe des Damhirfches, aber robufter gebaut. Einfarbig dunkel: 
braun, faft fhwarz, vorzüglich am Kopf, Hals und NRüdenlinie, man bemerkt am 
Schwanze, Bauche und der Innenfeite der Didbeine Eein weißes Haar, Der Rumpf 
ift dunfelweißlich gemifcht, was nur bei genauer Anfiht und richtiger Beleuchtung bes 
merkt wird. Das Haar ift grob und flarr, am Rumpf länger ald am Kopfe, dem 
Hals und den Beinen, welche ungefledt jhmwarz find. Die Geweihe find lang und ha: 
ben nur zwei Enden, eins naht der Stirn, das andere auf zwei Drittheil der Höhe 
der Stange. Die Schnauge ift breit, [hwarz und nadt, die TIhränengruben fehr auf: 
fallend, die Augen groß und vorftehend, die Ohren breit, faft rindsartig. Die Wimpern 
[hwarz und ein beträchtliche nadter, [hwarzer Rand umgiebt das Auge. MWohnt an 
den Ufern des Ganges und wurde nach einem in der Tower Menagerie lebendig. ges 
haltenen Eremplare befchrieben. — G. €. Gray citirt diefen Dirfch als identifch, bei 
C. Axis. 


22. Cervus Pumilio Ham. Sm. Der Zwerg:SHirfch. Engl. Dwarf Axis. 
Stanz. Le Cerf nain. — C. minimus Gkirr, ic, und unfere Characterifti£, 

Don ihm ift nichts befannt als ein Stud des Hirnfhädels mit den Gemeihen, 
zweifchen denen e8 3 Zoll breit if. Die Rofenftöde find kurz, die Geweihe weißlich, 
nur gegen 2 Zoll hoch, mit einer Eleinen, geradeaufiteigenden Augenfproffe und einfacher, 
platter und zugefpigter Stange ohne Gabel. Das Eremplar wird im Surgeons College 
in London aufbewahrt, man vermuthet e$ ftamme aus Sndien. — Sch möchte diefe 
Gemeihe für abnorm halten, eben fo wie C. Tunguc Vıe. Horsr, für einen Hirfh 
diefer Gruppe, mit verffümmeltem Geweih gehalten wird, vgl. Nr. 13. In unferen großen 
Sammlungen moftröfer Gemeihe finden fi) mehrere von Nehböden, welche bei unge: 
wöhnlicher Diee, platt find und feine oder verfümmerte Enden haben. Cine Anzahl 
derfelben vergleiche in unferen Abbildungen der Abtheilung: Characteriftik. 


f. Axis Prin. Wie vorige, aber wenigftens jung, gefledt. 


23. Cervus Axis Erxı. L. Der Aris. uf. VII. 44— 46. Axis Prim. 
Cervi genus Damae simile, olim Axis nuncupatum Berron. Engl. The spot- 
ted Axis, ind. Jäger: the spotted Hog-deer, Cheetul. Stanz. Cerf Axis. — 
Axis maculata H. Sm. A. maior et minor Honeson. 

Gemweihe feiht gebogen, faft aufrecht zufammengeneigt dreiendig, Augenfproffe 
vorn auffteigend, Oabelfproffe vorn einwärts; Edzähne fehlen: Nafenkuppe abges 
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feßtz vothgelb, weißgefledt, Gefäß ganz rothgeld. Größe des Dambhirfches. Schulz 
terhöhe 2° 6— 7” engl. 

Die Zarbe bleibe fi Winter und Sommer gleich, ift der des Dammwildes ähnlich, 
doch dunkler, Kehle und Unterfeite des Schwanzes weiß, leßterer fo lang wie bei dem 
Dammwild, oben rothbraun mit weißem Rande, Nüdenlinie dunkler. Der Kopf ift 
fahlgraulich, zwifchen den Augen findet fi ein fhwarzbraunee Schmigflef von einem 
Auge zum andern und endigt nach unten über der Mafe in einev Spige. Ueber der 
Schnauße ift eine braune Querbinde, die unten herumzieht, außen deutlicher als in der 
Mitte. Der Augenting ift blaffer als der Grund, bisweilen graulihweißlihd. Die 
Nafe ift fhwarz, neben ihr die gewöhnlichen weißen Sleden. Die Dalsfeiten find 
heller als der Rumpf. Das [don und zierlich gebaute Ihier lebt in Deerden in Benz 
galen, an den Ufern des Ganges und öftlih von dort an. Die indifchen Jäger nennen 
ihn auch den geflecten Schweinhirfh. Sie werden häufig gezähmt gehalten, au in 
Europa. In Indien [hast man ihr Wildpret. Vismweilen doch felten, fällt ein Erem: 
plar ganz f&htwarz, black variety. — 


24. Cervus porcinus Pexss. Zımmerm. Der Schweinshirfch. 
Taf. VII 47—48. — Engl. Porcine or Hog-Deer Penn, Stanz. Le Cerf- 
Cochon. — 


Geweihe dünn, und fchlanf, dreiendig, Augenfproffe nad vorn aufgebogen, Ga: 
belfproffe nach innen ; Rumpf diegebaut, oben braun unten graulid. Länge 3° 
6° engl. Schwanz 8”, Kopf 105”, Geweihe 13%, Sculterhöhe 2, 4". 


Das Haar ift Eaftanienbraun, auf dem Kreuz mehr fahl, an den Gliedmaßen, 
befonders den vorderen dunkler. Die Kopffeiten weißlih, das Mittelgefiht nebft Stine 
braun, Umkreis der Nofenftöke gelblih. Der Kopf hat diefelben Sleden wie der Kopf 
anderer Hirfche. Die Hinterbaden ziehen in weißlih, ebenfo die Unterfeite des 
Schwanzes, welcher oben fahl ift, Mittelbauch weiß. Bewohnt das Seftland Indiens, 
wird gemäftet und fo wie der Aris gefpeift. — Was vormals Buffon als Cerf- 
Cochon abbildete, fcheint nur eine WVarietät des Aris gewefen zu fein. Er folte vom 
Vorgebirge der guten Hoffnung herftammen. Die ächten abgebildeten Eremplare fendete 
Alfred Duvaucel an die Parifer Menagerie aus Bengalen. Derfelbe berichtete, 
daß diefee Hirfh in zahlreichen Deerden in Bengalen vorfömmt und viele (produit un 
grand nombre de petits) gefledte Junge gebiert, Ungeachtet feines plumpen An: 
fehens ift er fehr behend, Läuft äußerft fchnell und fpringt fehr leicht. Er wird voll: 
Eommen gezähmt und findet fih in Bengalen faft im cultivirten Zuftande. Man hat 
noch Feine Paarung mit dem Aris beobachtet. Es fheint nicht, daß er über den Gonz 
tinent hinausgeht. Auch kommen Albino’s unter ihnen vor, wovon fich einer in der 
Menagerie zu Barrafpour befand, von dem U, Duvaucel eine Abbildung überfchickte. 
Ein indifcher Fürft hatte ihn wegen ausgezeichneter Seltenheit als werthvolles Gefchent 
dahin gefandt. Das Weibchen if außer des Mangels der Geweihe nicht weiter ver- 
fchieden. Obwohl Pennant der eigentliche Autor diefer Art ift, fo war doc) feine 
Abbildung eine Garricatur. ine Acclimatifation diefer Art wäre in Europa vielleicht 
nicht unmöglich. 
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25. Cervus Pseudaxis Gervas. Der undächte Aris. Scan; Le 
| Cerf Pseudaxis. — 

In der Neife der Bonite wurde ein männliches Eremplar befchrieben, welches von 
ungewiffer Herkunft, feit einigen Jahren in der Parifer Menagerie lebt und mit einem 
Meibchen des gewöhnlichen Aris zweimal Junge erzeugt hat, überhaupt felbft nad) der 
Vermuthung feines Autors, von diefer Art wohl nur Varietät zu fein fheint. Größe 
und Geweihe gleichen auc ganz diefer Art. Unterhals, einzelne Parthien der Ölied- 
maßen, Augenfreis u. |. w. find graulich:gelbbraun, mit der Farbe des MithEaffee zu 
vergleichen. Schwanz oben an der Wurzel fchwarz (bei Aris weiß), die weißen Seiten: 
fleden nicht fo dicht. Im Winter ift das Haar länger, die Slede undeutlicher, die 
Halshaare werden am längften. 


gs: Capreolus Vırsır. Nebe, Nehwild. 


26. Cervus Capreolus L. Das Web. Taf. IX.49—-53. u. Taf. III, b.53.a.b. 
Capreolus Dorcus Gesn. Jard. C. Capraea Gray. C. europaeus GLOGER. Stanz. 
Le chevreuil, ? la chevrette, jung chevrillard. Engl. The roe, roe-deer, 5 roe- 
buck, P the doe, jung a kid, im zweiten Sahre girl, im dritten hemuse. Angelf. 
Ra, raa, rah, rah deor, 2 hraege, jung hraen. Oalifan. earb, 5 boc-earha, 7 
maoilseach, jung, meonn, einjährig mirnseach. Welfch. Jwrch, ? Jyrchell. Cornifch. 
Kidiorch, 2 Jorch. Stal. Capriuolo, cavriuolo, caprio, capriatto, ? capriuola, 
cavriola, jung caprioletto. &pan. corzo, 2 corza, jung corcillo.. Port. corco, 
2 corca. Doll. Rhee, 2 zeeg. jung rheetje. Dän. Raa, Raadyr, 5 Raabuk, 
? Raa ged. Schwed. Rä, rädjur, 5 räbock, 2 räget. jung räkid, räkalf, 
rakiding. XAltnordifdh ra. Böhm. Sraa, 5 srnec, jung danek, dancek, Serb. 
szorna. Meu Lauf. Szarna. SKrain. sernäk. Slyr. serna, $ lan. Poln. 
sarna, koza lesna, 5 sarn, 2 sarna samica, jung sarnie, sarnıka. Nuff. kosa 
dikaja, serna, 2 lan. in Sibir. Saiga und Kosul, verkleinert Kosulka. U£rän. 
sarn und bjeloguska. Kafan. und Kirgif. Zat. Ihlek. Bafıyfir. Koralai. 
Krimm. Tatar. Karadsha. Gaucaf. und Bogaifh. Tat. Selten. Am Jenifey 
Jhlik und Kjik. Kifhtim. Kilbis, 2 Jhlik, jung Oglak. Safut. Ehlyk. Mon: 
gol. goeroessu oder goerojoessu. Durät. gorän, gurulium, grychum oder uro- 
goen. Zunguf. giwtschän. fett. Stirna. Efth, metskiss.. Zfhumwafd. Kai- 
Katschaga. Dftjät. am Zl. Kaas Ak, Morduan. gaca. Garagaff. Bergfamojed. 
chästa. Coibal. pooto. XArienz. Au, Armen. und Georg. Schuelli. Gumufk. 
Juo. Zfchetfhenz. luik. Zfcherkeff. selten. Perf. u. Türk. Dschif u. Ahu. 

Nafe kahl, Thränengruben fehlen, Schwanz faft fehlend, nur warzenförmig, 
Geweih aufrecht, dreifproffig , Farbe tothbraun, im Winter graubraun melitt. 
Länge 4° 2”, Höhe 2° 8%, Schwere bis 60 Pfund. 

Männchen: Nehbod. Weibchen: Nehgeis, Nehziege, Nie, Nieke, Hille. Junges: 
Nehkalb, Nehküglein, Nehkäslein, nach der erften Brunftzeit: Schmalrüden, Spießbo, 
das Weibchen bis zum erften Gebären: Schmalreh. Im Wuchs dem Hirfch ähnlich) 
aber fchlanfer und weniger Eräftig, das Maul (Geäfe) ftumpf, Augen (Lichter) groß, 
Augapfel oval, bläulich, Ohren (Gehör) 5 Bol lang, innen und außen behaart, ftehen 
weit auseinander. Haar ziemlich Eurz, brüchig, braunroth, der Kopf fhmwärzlihbraun, 
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Unterkinnlade weißlichgrau, Zäufe und Unterleib bräunlichgelb, im Winter ift die Haupt: 
farbe braungrau, die Haare dann länger, mit gelblichen und weißen Spigen melitt. 
Der Schwanz (die Blume) wird nur durd) einen Eleinen Hocder angedeutet, unter ihm 
fteht um den After (das Waidloch) herum die Scheibe oder der Spiegel, ein weißer Sled, an 
deffen Rande die Haare ftrahlenförmig nach außen gerichtet find. Das Nehfald ift braun 
und in den erften zwei Monaten feines Lebens weiß geflet. Abänderungen Eommen vor: 
ganz weiß, vöthlichgelb, bleigrausfhwärzlich. Der Nehbod erhält fein erftes Semeih (vom 
Säger nur Gehörn genannt) ebenfalls einfach, es wächft vom Herbfte des erften Lebenss 
jahres bi Anfang April des zweiten und bildet ein paar Spiege von 2 bis 4 Zoll 
mit Baft bekleidet, welches nachdem e$ reif geworden, an jungen Nadelbäumen abge= 
[hält (gefegt) wird. Die Spiege find nun mit Längsfurhen, und 4 Zoll über der 
Bafis mit Rofen verfehen, haben eine braune Farbe und characterifiren den Spießbod. 
Sm December diefes Jahres werden die Spieße abgefegt und e8 folgt bis zum nächften 
April das Gabelgehörn, deffen Stange mit 2 Enden Gabel genannt wird, und dag 
Thier davon Gabelbod. Der neue Herbft fest aud dies Gehören ab und nun folgt 
bis zum nädhjften Frühling das vollendete mit drei Enden. Nur felten und bei fehr 
ftarken Böden findet fih noh ein Ende mehr, die NRofen werden durd) Vermehrung 
der Perlen immer dider, und rüden deshalb dichter an den Schädel an. Berbildete 
Gehörne mancherlei Art fommen vor, am meiften abweichend find die perudenförmigen. 
Abbildungen vieler Formen folgen in der Abrheilung: Characterifti. Sobald die Ride 
gelt wird, nicht mehr gebiert, verähnlicht fie fih mehr dem Bode, dies geht fo weit, 
daß ich hier im Mufeum ein Eremplar einer alten Ride ausgeftopft vor mir habe, 
welche ein vollendetes und f[hon gebildetes Bodsgehöen träge. Vaterland. St über 
das ganze gemäßtigte Europa verbreitet, im brittifchen Reiche, auf dem fchottifchen Hoc): 
Lande, gen DOften, auch in der Ukraine, der Krimm, dem Kaufafus, Ural, Altai, Da: 
nuvien, Sibirien bis zur Lena, zum 98° der Breite, dann in Perfien, Armenien und 
der Zatarei. 

Die Nehe find gutmüthige, fanfte, muntere Thiere, welche in ihrer Lebensmeife 
im Ganzen mit den Hirfchen übereinflimmen. Sie leben familienweife beifammen, 
man nennt eine folche Öruppe einen Sprung. Nur die Bode trifft man im Som: 
mer einzeln. Im Winter vereinen fi mehrere Samilien und bilden einen teichern 
Sprung. Der ältefte Bod führt feine Familie an, tritt zuerft auf das Feld und zu= 
legt aus dem Felde in den Wald. Sie haben befondern Sommer: und Winterftand, 
am liebften in Laubwäldern, aud in bruchigen Gegenden. Geficht, Geruch, und Ges 
hör ift gut, nur die meißen fehen (ebenfo wie bei den Hirfchen und andern weißen 
Thieren) fchlechter bei hellem Zage. Die Jungen wie die Niden haben einen fanft 
fiependen Lodlaut und einen fchreienden Klagelaut. Die Alten laffen, wenn fie er= 
fhreden, ein Eurzes Blöden hören: fie fhreden, fchmälen. Die wahre Brunftzeit tritt 
im November und December ein, ihr geht auch eine gleichfam vorbereitende Brunft 
im Julius und Auguft voraus. Der Bo hält fi) wie der Hirfh zu mehreren 
Meibchen. Die junge Nike fegt im Didiht des Waldes im Mai oder Juni ein 
Kalb, die im Mittelalter befindliche 2, felten 3, die alte wieder nur 1 Kiglein. Die 
geborenen Paare find meift von beiden Gefchlechtern. Die Nike führt die Jungen 
nad acht Zagen zur Aefung und fäugt fie acht Monate, Von der Saßzeit big zum 
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Auguft läuft fie auf ihren Laut. herbei, der Bod folgt aber auf den Laut des Schmal- 
tehes von Juli bis Mitte Augufl.: Man nennt dies auf das Blatt laufen oder 
fpringen, weil der fiepende Zon fi mit einem Birnbaumblatte oder einem Stür: 
hen Birkenfchale nahahmen läßt, was der Jäger in diefer Zeit thut, worauf der 
Bod ihm zuläuft, Der Monat Auguft heißt deshalb vorzüglich die VBlattzeit. Die 
neuefte Schrift welche über diefen Gegenftand weitere Belehrung giebt, ift folgende: 
Louis Ziegler: Beobahtungen über die Brunft und den Embryo der Nehe, mit 
color. Zafeln. Hanov. b. Helwing, 1843. gr. 8. (20 Ngr.) Das Alter fommt aufl2 
bis höchftens 16 Jahre. Nicht nur die größern Raubthiere und Naubvögel verfolgen die 
jungen Rehe, fondern auch das Schwarzwild greift fie an. Die Maden der Brem: 
fen und mehrer Eingeweidewürmer wohnen in ihnen und mancherlei Krankheiten und 
Unfälle verkürzen ihe Leben. Die Nahrung befteht in WaldEräutern vielerlei Art, in 
Saat, Klee, Pilzen, Eicheln, Dbft und Baumfnospen, YBaumzweiglein und junger 
Rinde. Sie überfpringen darnah) au Zäune und richten in Wäldern, Feldern und 
Gärten bedeutenden Schaden an, weshalb ihrer Vermehrung in mohleingerichteten 
Forften immer gefteuert wird. Der Nugen ergiebt fi) daraus, daß das Wildpret fehr 
wohlfhmedend ift, die Haut, Gehörne und Knochen verarbeitet werden, die Haare 
zum Polftern zu gebrauchen find, fo wie das Nehfell als bequeme Unterlage für ge: 
fhwächte und reizbare Kranke wohlthätig wird. Der Talg gleicht in feinen Eigen- 
Thaften dem Hirfchtalge. Das Erlegen gefchieht mit der Büchfe wie oben erwähnt, 
oder im Zreibjagen mit flarfem Schrot. 


27. Cervus gymnotis Wırsm. Das Eahlöhrige Neb. Zar IX. 
54 — 56. 

Wenn ich nicht irre, if diefe Art nur duch die von Wagner im Supplement 
zu Schrebers Säugthieren t. CCXLVIL I. K. gegebenen Abbildungen befannt. Da 
in genanntem Werke feiner Einrichtung nad, die Abbildungen durcheinander, und ohne 
Belcpreibung erfheinen, fo werden wir erft fpäter im Stande fein, über diefe Art zu 
berichten. 


23. Cervus pygargus Pırı. Der Abu, das weißfteifige Meh. 
Taf. IX. 57. Cervus Ahu Gmer. Capreolus Pygargus Gray. Engl. Täil- 
less Deer Pens. the Ahu, Tartarian Roe Snaw. #ranz;. Chevreuil de 
Tartarie Cuv. uff. Dikaja Kosa. Zatar, Perf. und Buchar. Ahu, Saija, 

Nafenkuppe abgefegt, Geweih dreizadig, Numpf unten gelblih, Scheibe 
weiß. Edzähne und Schwanz fehlen. Größe des Dambhirfches, Länge 3° 11 
6, Schulterhöhe 244”, Kreuzböhe 2° 8" 6 Kopflänge 9” 1, Obrlänge 
9” 7, Gewicht 70 Pfund. 

Tafe gebogen, fo wie ein Theil. dee Oberlippe und die Lippenränder nadt. Nas 
fenlöcher offen, ziemlicy mondförmig, etwas weit, am Außentande behaart. Unterlippe 
innen zahnig, die Zahnlappen abwechfelnd fhmwarzbraun und weiß, obre vorn mwarzig, 
beide gegen die Baden hin mit pfriemenförmigen fehwieligen Warzen befegt. Mittlere 
DVorderzähne breit, nad) außen fchief, Außere nah und nach fhmaler, Linealifh. Au: 
genlider mit nadtem fhwarzen Rande, das obre an der Mitte nach hinten zu gewim- 

Reichenbach, vollit. Naturgefhichte. EYynopfis der Oattungen und Arten. 5 
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pert, vordere Augenwinkel platt, gegen die längliche, fchiefe, Linfengroße  Ausbiegung 
hin, um welche ausgefpreizte Haare eine Nath bilden, zufammengeneigt. Augenftern 
dunfel. Augapfeldede (periophthalmium) bis über die halbe Pupille zufammenziehbar, 
fchwarzgerandet. Ueber der YAugenmitte ein langes Haar und 12 kürzere auf dem vor: 
dern, weißen Theile des obern Augenlides, wenige vom WVordertheile des untern auss 
ftrahlend; zerftreute zur Seite der Nafe und häufigere am Kinn, ein fehr langes ein- 
zen, am Anfange der Kehle. Ohren groß, am Dinterrande weich, aufen zottig, innen 
mit fchlaffen weißen Zotten am Nande und in drei Linien vertheilt, zufammengeneigt, 
Sinnentand der Spige fehmwarzbraun. Geweihe der erwachfenen Männden dreizadig, 
von der Bafis bis zum erften Afte von fehr hervorragenden Warzen raub und bis zur 
Gabel fharf. Nofenftod von der Die eines Zeigefingers, halb im Haar verborgen, im 
MWinter von Fell überzogen. Leib hirfchahnlih, Gliedmaßen groß, Weichen gerade, 
Hufe ohne Zwifchenband, vordere Eürzer, Afterklauen außen gewoölbt, innen fchief ab» 
geftugt, vordere auf einer deutlich zweigliederigen Zehe. Knie der Vorderbeine flark 
behaart, mit ziemlidy gefondertem Büfchel, Hinterbeine unter der Fußbeugung außen 
mit einem rundlichen behaarten Döder, an dem die Haare gleichfam abgerieben find, 
gegen die Klauen hin, befondersd nad) hinten, von längern Haaren rauh. Schwanz 
fehlt faft, deffen Ruthe ohne Haar 9, über dem After bemerkt man ihn nur wie 
eine weiche und behaarte Hautwarze, von der Größe einer Fingerfpige. Sommerhaar 
tritt im April ein, voftgeldlich, Eurz, gerade, hartlich, das Winterhaar ift hoch, befteht 
aus welligen, zelligen, zerbrechlichen dichten Haaren, ohne Wollhaare, unten fehr lang, 
faft 3, an den Beinen hart und gerade. Farbe: Schnaugenfpige fhmwarz, Ende ber 
Kinnlade weiß, Kopf übrigens grau und fehnarzbraun gemifcht, Seiten und ein Feld 
oberhalb der Augen gelblih, Naden und Nüden gelblihgrau, Hanrfpisen [hwarzbraun, 
Seiten uud Gliedmaßen mehr gelblich, Unterfüge roftröthlichgelb, Baucd weiß, Scheibe 
auch um den Schwanz herum groß, weiß, deren HDaare aufrecht. Unten richten fich 
die Haare. bis zur Gurgel vorwärts, von den Vorderbugen beiderfeitS mit Eurzer Math. 
Außerdem weder ein Wirbel noch eine Nath,. Bigen finden fich jederfeits zwei. — 
Auch) diefe Art leidet an Bremfen im Schlunde und unter der Haut, foll fogar von 
dergleichen, welche fi) zwifchen den Klauen anfiedeln, umfommen. — !ebt in Hirka= 
nien und Nord: Afien, in Gegenden, denen das europäifche Neh fremd if. Das 
Meibchen twirft im April zwei gelblihbraune, weißgefleckte Junge. Im Herbfte nach 
der Brunftzeit wirft das Männchen das Geweih ab, im Frühling trägt das neue Ge: 
weih das weiche Baft. 


h. Mazama H, Sm. — Cariacus Gray. — Dorcelaphus GLoe. Nebbirfche. 


29. Cervus virginianus Lıss. Gm. Der virginifche Hirfch. 
Taf. X. 58 — 62, C. strongyloceros AUTENRIETH (nicht ScHREBERS Abbild.). 
Cariacus virginianus GrAy. The Carjacou Gray. Dama americanus ErxLEB. 
Dama virginiana Rar. Cerv. bezoartieus Linn. — Stanz. Cerf de Virginie, 
Cerf de la Louisiane. Cariacou Burr. Engl. Virginian Deer Penn. Suaw. 
Fallow-deer Laws. CATEsB. Amerikanske Raddur Karm. 

Seweih drehrund, nach außen, dann wieder nach innen und vorne gebogen, 
rücdwärts mehrfproßig und am Ende gegabelt, Nafenkuppe und Thränengruben 
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deutlich, Edzähne fehlen. Im Sommer rothgelbzimmtbraun, im Winter röth: 
lichgrau, unterfeits. weiß, Scheibe und Unterfeite des Schwanzes immer weiß. 
Größe des Dambhirfches. Schulterhöhe 37, Kreuzhöhe 3° 3%. Schwanz 10%. 
Die Geftalt ift auffallend zierlich , die Farbe zart und fon, die Phyfiognomie 
anmuthig. Beide Gefchlechter find gleichgefärbt.  VBismeilen: zeigt fich längs “der 
NRüdenlinie, befonders über'dem Kreuz eine Reihe blaffer Fleden. Kinn, Kehle, Bauch, 
SInnenfeite der Keulen, die Scheibe und Unterfeite des Schwanzes. fchönweiß. ‚Der 
Nafenrüfen (le chanfrain) zieht ing graulihe, die, Schnauge am Ende [hwarzbraun, 
und zwei Eleine fhwarze Flede an der Dberlippe. Der Augenting ift braun, feine 
Umgebung meißlih. Schwanzfpige oben [hwarz, übrigens oberfeits wie der Rüden, 
die Geweihe gelbgraulicd und die Hufe fhmwarz. Das Haar ift fanft und dicht, nicht 
troden und brücdig wie bei andern, im Winter ein graues Eraufes Unterhaar unter 
dem obern verborgen und Ietered wird am Halfe befonders lang, während e8 an den 
übrigen Theilen, befonders am Kopfe fehr Eurz ift. Die Pupille ift quer länglich vier- 
edig, am innern Augenminkel zeigt fih eine Hautfalte wie ein Thränenfak, die Na- 
fenlöcher find duch eine Muffel getrennt, die Zunge glatt, die Ohrmufchel fpigig, 
einfah und faltenlos. Die Euter haben zwei Bißen, an den Beinen finden fi 
Schwielen. Die Stimme ift der des Edelhirfches ähnlich aber fhwächer, und mird 
nur zue Brunftzeit gehört, Der Haarwechfel füllt in. den Dectober und in den März 
und April. Das Gemweih wird im September aufgefegt: und im Februar abgeworfen. 
Die Brunft fälle in den, November und December, die Geburt der Jungen nad) neun 
Monaten in den Juli und Auguftl, Sie find fahlbraun, tragen an den VBorberbeinen 
einen fchwarzen Haarbüfhel und find mit weißen Sleden geziert. Sie tragen diefe 
Sleden etwa ein Jahr, die Zeit ihres Saugens, die Männchen verlieren ihre erften 
Spieße von 9 — 6 Höhe gegen den achtzehnten bis zwanzigften Monat ihres: Alters, 
‚nachdem jene etwa ein Jahr wuchfen. Die Gemweihe find unten 6— 8" did und tragen 
dafelbft einige Perlen. Die des zweiten Kopfes find nicht viel größer als die des er- 
fien und ihe Durchmeffer an der Bafis höchftens gegen einen Boll, fie beugen fich 
aber fhon nach hinten, Erümmen fid) wieder nady vorn und haben bereits eine Sproffe 
von 15°” vorn, innenfeits der Stange, etwa 16 vom Rofenftok entfernt und [chief 
nach oben gerichtet. Die Perlen und Zropfen find deutlich aber nicht zahlreich. Der 
dritte Kopf oder das Gemweih de8 vierten Jahres wird etwa 8° fang und verfolgt feine 
Krümmung. Nachdem es fich bis zur erfien Sprofjfe nad) hinten gebogen hat, beugt 
es fich) wieder nach vorne big zur zweiten, von wo an e3 fih dann etwas nah außen 
beugt. Die erfte Sproffe ift 13” lang und behält die Richtung die fie am zweiten 
Kopfe hatte. Die zweite, welche von hinten entjpringt, richtet fi nad binten und 
fhief aufwärts, fie wird vierthalb Zol lang. Das Geweih des fünften Fahres ift nur 
größer und flärker, und hat hinten eine Sproffe mehr. Der fünfte Kopf im fechften 
Fahre ift auch nur duch die Größe und Stärke der Geweihe, fonft nicht verfhieden. 
Die Lebensweife diefer Zhiere war in Paris nicht von der der Verwandten ver: 
fchieden, fie waren Außerft furchtfam, fo daß das geringfte ungewöhnliche Geräufch fie 
erfchredte. Doc, gewannen fie einiges Zutrauen zu ihren Wärtern, und obwohl fie 
die Berührung nicht zuließen, fo flohen fie doc) nicht vor ihnen. Nur ein Weibchen 
ließ fi fo weit zähmen, daß es nachfolgte, wenn e8 etwas zu erhalten hoffte. Diefe 
5* 
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Eremplare im Pflanzengarten in Paris waren von Martinique gefendet worden. Die, 
Art ift über den ganzen Norden Sübdamerika’d und einen großen Theil Nordamerikas 
verbreitet, fcheint aber von da über Canada oder unterhalb des Drenoko herabzugehen. 
Sie dürften fih in Europa acclimatifiren laffen, da fie unfern Winter gut vertragen 
und fich leicht fortpflanzen. Nah Pennant wird ein großer Handel mit ihren Fel: 
len betrieben und ihr Fleifh macht eine Hauptnahrung der wilden VBölkerjtämme ihres 


Daterlandes aus. : 


C Pseudovirginianus werden wir unter ben foffilen Säugthieren erwähnen. 


30. Cervus leucurus Dovsıas. Weißfchwanzbirfch. 
Engl. Roe-buck, Dosss Hudsons-Bay. Fallow or Virginian deer, Cook 
Third voy. Long -tailed jumping deer, Umrrevirze Huds.-Bay. Deer 
with small horns and a long tail, Gass. Journ. Long tailed red deer, 
Small-deer of the Pacific, common red deer, common fallow deer, with 
long tail, Lewis and Crank. Bei den Grees$ndianern: Apeesee-mongsoos, 
bei den canadifchen Neifenden: Chevreuil und bei den Indianern weftlich der 
Rody Mountains: Mowith. — Long-tailed Deer RıcHArnson. 


Geweih äftig, fhlanf, glatt, rund, fehe nach vorn gekehrt. — Länge 4’ 3”. 
Miederrüft 375% Kreuz 3° 9%. Gürtel 3°5. Abftand der Augen von der Nafe 5, 
der Ohren 8. Schwanz 12—15 Zoll. Kopf, Hals, Leib und Beine hellgrau, 
im Sommer ins Röthlihbraune; Bauh, Innenfeite der Schenkel und Füße, 
Unterfeite des Schwanzes weiß, Feffel’ gelblihbraun, Lippe und Ohrfpise fchmwarz. 
Geweihe des ausgewachfenen vierjährigen ZIhieres: Abftand der Nofen 18, der 
erften Sproffen 5°, der zweiten 17°, der dritten 15, der Endzinten 94”, 
Das des erften Jahres 34’ lang mit einer Sproffe + Zoll lang. 


Sie fchaaren fih im November bis zum April und Mai, wo fidh die Thiere abfon= 
dern, um zu fegen. Das Junge ift bis zuc Mitte des erften Winters meißgefledt, man 
nennt e8 Wowitch. Es ift die gemeinfte Art in den Strihen am Columbiafluffe, befonders 
auf den fetten Wiefen der Flüffe Comlidiske und Multnomah, hundert englifhe Meiten 
vom weftlichen Meere, bisweilen auh am Fuße des NRodygebirgs weftlih. Ihre Lieb: 
lingsorte find die Schläge von Hafeln, Brombeeren ,, Rofen und Amelandhier. Im 
Laufen halten fie den Schwanz in die Höhe und fchlagen fi damit von einer Seite zur 
andern, was wegen ber Länge des Schwanzes fehr auffällig if. Der Ruf des Hir- 
fches gleicht dem Zone aus einem Slintenlauf, wenn man hineinbläft. Die Stimme 
de8 Thiereg, wenn es das Junge ruft, ift ein Eurzes Mi, Ma. Die Eingebornen 
ahmen fie mit einem Stengel von Heracleum lanatum nah, weldhen fie an einem 
Knoten abfchneiden und die Nöhre fech8 Zoll lang laffen. Sie haben dabei zum An: 
loden den Kopf eines alten HDirfches mit Geweihen, bewegen diefen im Gebüfc, hin 
und her und wenn das Xhier fich nähert, hießen fie auf daffelbe einen Pfeil ab. 
Das Sleifh ift fehe zart und fhmadhaft. 


Diefe Art ift dem C.! virgianianus und mexicanus ahnlich), aber durch Bau und 
Betragem verfchieden. Sabine erwähnt diefelbe in Sranklins erjter, Reife, Sn 
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dee Sammlung der Zoologifchen he in Zonbdon befindet fich ein HERR und 
das Geweih des Hirfches. 


31. Cervus Duvauceli Cvv. Diüvauceld Hirfch. Taf. zur Cha: 
rafteriftil. Stanz. Cerf de Duvaucel. 

Cuvier bildete in feinen Recherchus sur les ossemens fossiles vol. VI. pl. 
XXXIX. £. 6. 7. 8., die denen von C. virginianus fehr ähnlichen, duch den unglüd: 
lihen Duvaucel aus Nepal in Indien erhaltenem Geweihe ab, und nur durd 
diefe Gemweihe ift die Art bis jegt bekannt. Diefelben find von unten auf feitlicy zu= 
. rüdgefrtummt, nad oben wieder vorwärts, die Augenfproffe ift nach vorwärts gerichtet. 
Endzinken zeigen fich, zwei bis drei, die untere ift am größten und 2 — 3fpaltig. 
Wir haben die Abbildungen diefer Geweihe in unfere Charakteriftit aufgenommen. 


32. Cervus mexicanus (Pesy.) Desmar. Der mericanifche 
SHirfch. Taf. X. 63 — 65. Cervus ramosicornis Braınv. Mer. Aculliame 
und Teutla Macame HernAanDEz. Stanz. Chevreuil d’Amerique Burr. Cerf 
des paletuviers ou C. blanc Cuv. Cerf de Mexique Desmar. Engl. Mexican 
Deer Penn, — Geweihe des alten Männchen f. Charakteriftik. 

Gemweih etwas plattgedrüdt, 6 — 8 endig, Augenfproße einmwärts aufrecht, 
Gabelenden ftarE vorwärts und einmärts gebogen, rund um die Wurzel Enotig, 
übrigens glatt und weißlihd. Haar dunkelgraubraun, Schwanz unterfeits weiß. 
GSeftatt und Stärke des Dambhirfches, Lange d: 4 9", Schwanz mit ber BEN 
langen Quafte 6”, Schulterhöhe 2° 9, Kreuzhöhe 2° 10”. 

Kopf geftredt, Schnauge fchmal, Nafe nadt fhwarz, Faum merkliche Sleden feite 
lich an der, wie die Kehle mweißlihen SKinnlade. Bon der Mitte des Nafenrüdeng, 
über die Stirn bis zwifchen die Ohren ift die Behaarung dichter, länger und gleiche 
farbiger ald am übrigen Kopfe. . Auch ift das Haar hier mit den Spigen gegen den 
Nüden gewendet, und dies Alles merkficher bei den Weibchen als bei den Männchen. 
Haar überall diht und glatt anliegend, ‚ohne irgendwo fichtbare Wirbel oder Näthe. 
Seine Farbe ift der. des Nehes im Sommer zu vergleihen, und ohne alle Beimi: 
[hung von Roth, nur an den Laufen geht die dunfelbraune Farbe in eine reinere 
heilbraune über, und die innere Seite derfelben, fo wie der Bauch und die Kehle, 
‚find weiß. Das Gemweih erfcheint an feiner Wurzel beinahe rund und mit tiefen 
Langsfurchen überzogen, auf deren Zwifchenleiften, befonders nad innen und vorn, 
zahlreihe Knoten oder Perlen zum Vorfhein kommen. Es hat hier gut 4° Umfang 
und an der Nofe faft 9. - Etwa zwei Finger breit über der Nofe (nicht bei allen In: 
dividuen fo), wird das Geweih ganz glatt und platt, indem «8 an der inneren 
Seite eine Augenfproffe abgiebt, die fich völlig gerade und fenfrecht erhebt, fo daß bei 
einer Länge von etwa 31” die Spigen biefer "Uugenfproffen nicht viel weiter von ein= 
ander entfernt find, als die beiden Stangen des Gemweihes an der Wurzel. Sm wei: 
tern Verlauf wird das Gemweih immer platter, und da wo fich beide Stangen am mei= 
teften von einander entfernen, etwa 7 — 8” hoch von ber Nofe aus, gewinnt es eine 
Breite von 2. Hier aber theilt. es fi auch fogleich wieder in eine Gabel, deren vor= 
dere Dade in faft horizontaler Richtung und in einer Länge von 4— 5” fi) mit der 


38 Wiederfäner. Hirfch: amerikanifcher. 


Spise nach innen beugt, deren hintere, nur 3” lange dagegen in faft gerader Nichte 
ung fenfreht auffteigte Die vordere ift überdies gegen die Spige fharflantig zufam= 
mengedrüdt und die Kante erhebt fich zumeilen zu einer eigenen Spige, daß aud) hier 
das Ende eine gabelförmige Geftalt annimmt. So ftellt diefes höchft merkwürdige 
Geweih zwei gegen einander gefrümmte Gabeln dar, in deren eigentlichfler Mitte, 
nur tiefer, die fenfrechten Augenfproffen emporftreben. Gemwiß eine der Eräftigften 
Waffen, die wir in dem Geweih hirfchartiger IThiere Eennen. “Die Farbe des Ger 
weihes ift weißlich, feine Subftanz weniger fein und glänzend als bei C.paludosus, 
vielmehr matt und troden, wie am Reh. Auch hier ift das Geweih am einjährigen 
Hirfche einfach, am zweijährigen gabelförmig ohne Augenfproffe und anfangs mit dem 
filzig Eurzhaarigen Bafte bededt. Aeltere Eremplare erhalten aud) vielendige Gemeihe, 
vgl. unfere Charakteriftil, Desmareft vermuthete zuerft die Werfchiedenheit diefer 
Art. von dem brafilianifchen Hirfhe und Lichtenftein Elärte durch gute Befchreibung 
und Abbildung zuerjt den Gegenftand auf, daher wir ihm folgten. Diefer Hirfch Tebt 
in Mexico nicht eben in der Nähe der Hauptftadt und über feine Lebensweife ift noch) 
nichts befannt. 


33. Cervus clavatus Ham. Smirtu, Grirr. Der Keulenbirfch. 
Abbildung des Geweihes in der Characteriftik. 

Geweihe dunkelgelb, robuft gebaut und gekörnelt, horizontal ausgefpreizt, nach 
oben platt und vorwärts gekrümmt, Augenfproffe flark, aufrecht, zweifpisig, 
Stange am Dberende mit drei zweifpigigen an der Spige und dem Unterende mit 
zwei einfachen und weiter unten einem abwärts gerichteten, Eeulenförmigem Ende. 

Geweihe in London in BulloEs und BrooEfs Privatfammlungen und im brit 
tifhen Mufeum dafelbft, aud das Skelet vom Earl of Derby. 


34. Cervus macrotis Sıar. Grogöhriger, fchwarzgefchwanzter 
HDirfch. Taf. XI. 66. 67. Pärchen. Cervus auritus Warpen. Engl. Jum- 
ping deer Umrervirze Huds, Bay. Black-tailed or Mule-deer Gass Journ 
Lew. Crark. Great eared deer Grırr. Franz. Cerf mulet, le Daim une 
A queue noire DEsmAR., le Cerf ä grandes oreilles PucHErAn, 

Geweih zweimal gegabelt. Dberfeits Licht rothbraun, Ceiten und Ricen 
der Nafe düfter graulih, Rüden mit fhmwärzlicdy gefpistem Haare, mwelhes vom 
Nadken aus einen Längsftreifen bildet, Schwanz länger als Ohr 6”, [hmeifartig 
mit 3” langem Haar, Länge 5°, Schulterhöhe 2° 6", Nafenfpige bis zwifchen 
die Hörner 1’, von da bis zur Schwanzwurzel 4° 4” Weibchen, im April 
1827 gef'hoffen: 5’ 1”. Nüden vom Hals bis zum Schwanze 3°, Hals I‘, 
Kopf von der Nafenfpige bis zwifchen die Ohren 1’ 1”. Höhe gegen 2’ 5”, 
Ohren 8", Schwanz nebft Haar 84”. 

Ein Männchen im San. 1827 getödtet, erwachfen, aber noch nicht alt, befindet 
fih im Mufeum der Zoological-Society in London. Nach ihm folgende Befchreis 
bung. Die Höhe ift alfo die des MWald-Nennthieres, das Gewicht fol hundert Pfund 
betragen. Geweihe walzig, zweimal gegabelt, Wordergabel beginnt 10° über der Bas 
fis, die zweite 6 höher. Die Stange beugt fih nad außen aufwärts und etwas 
rückwärts mit leichter Krümmung. Der Abftand an der Bafis beträgt 2, nad) 


Hirfch: großöhriger. Wiederkäner. 39 


unten ift e8 rauh und etwas fnotig, ein anderer Knoten des befchriebenen Eremplars 
fheint eine verfümmerte Sproffe. Bei der Theilung richtet fi die eine Gabel vor: 
wärts, die hintere fleigt ziemlich aufwärts, Sede Gabel hat zwei 9 — 10% Lange, fpis 
zulaufende Enden, eins allemal vorwärts und etwas einmwärts, das andere etwas höher 
und mehr aufrecht. Nicht weit unter der Theilung ift die Stange etwas zufammen- 
gedrückt, ihre ganze Höhe beträgt 20”, das legte aufrechte Ende erreicht allein eine 
Höhe von 15° und die oberften Spitzen der Vordergabel an 20°. Bei Mr. Say’s 
Eremplare zeigt fih noch eine Eleine Augenfproffe. Die Thränengrube ift groß und 
vor dem Auge fihtbar.. Die Ohren reichen bis zur abeltheilung. Sarbe: Nafe 
und Gefiht graulichweiß, ein brauner Schmiß beginnt zwifchen den Nafenlöchern und 
verläuft hinter deren nadtem Rande nad) der Kinnlade, wo er fi, mit einem dunflen 
Mifchflede hinter dem Kinn vereinigt, Kinn und Kehle find weiß, Worderkopf dun=s 
£elbraun mit Umbra gemifht. Hals, Nüden, Seiten und Hüften bräunlichgrau, da 
an diefen Theilen anliegende Haar von der Bafis bis zur fhwarzen Spige dunkelbraun, 
unter legterer mit blaßgelblihem Ninge. Diefe, fchwarzen Spigen veranlaffen den 
fhwarzen Streifen, welcher obwohl nicht auffallend, über den Mittelrüden verläuft. Die 
Bruft ift fhwarzbraun und ein dunkler Streif fest fih an ihr bis auf die Bauchmitte 
fort. Das Haar am Hinterbauche ift zottig, der DVorderbauh ift fahl, der Hinter: 
baucd) weiß, ebenfo die Innenfeite der Keulen. Der Schwanz hat am Urfprunge einen 
fhwarzbraunen Sleden, ift von unten an größtentheild weiß, mit, einem Zuge in 
Braun und die Spige wieder f[hwarz. Die Läufe find vorn gelbbraun und fhwarz 
gemifcht, hinterfeitS weißlihbraun. Kin ausgewachfenes Weibchen unterfhied fid) durd) 
den Mangel der Gemweihe, mehr vortretende Färbung, Obertheil grau mit Eleinen 
Sledchen, zwifchen den WVorderbeinen ift die Bruft dunkelhaarbraun, zwifhen den Hinz 
terbeinen ziemlich weiß. Der Vorderkopf ift blaßergrau als bei dem Männchen und ein 
breiter weißer Sled umgiebt die Schwanzwurzel. — Say und Douglaß beftätigten 
erft diefe zuerft von Lewis und Clar£ in ihrer Reife erwähnte Art. Die zo0o0logis 
fche Gefeufchaft erhielt Selle derfelben ans. den Rody Mountains, welche ganz mit 
Says Befchreibung in Maj. Longs Exped. to the Rocky Mountains vol, II. p. 88. 
übereinftimmten. Die Ebenen von Saffatheman werden von vier Hirfcharten befucht, 
unter denen da8 Moose-deer und der Wapiti, dann das chevreuil der Eanadifchen 
Reifenden befindlich, welches die Hanbdelsleute an der Yudfonsbai jumping-deer nen= 
nen. Die Gree:$ndianer bezeichnen e8 in ihrer Spradye gewöhnlich) mit dem Namen 
apeeseemongoos, E£leines Elen, doch unterfcheiden fie diefe au genauer ald athee- 
neetoo apeesee-mongoos, ald rothes Eleines Elen, und das andere Kinwaithoo-wayoo 
apeesee-mongsoos, langgefhwänztes Eleines Elen oder einfacher Kinwiathoos, Lang= 
fhwanz. As Rihardfon fih in jenen Dijkricten aufhielt, fendete er indianifche Jäger 
mit Verheißung einer guten Belohnung aus, ihm beide Arten zu verfchaffen, dies fiel 
indeffen in eine Zeit, wo fie fpärlich vorfamen, und obwohl die Jäger mehre fchoffen, 
fo war doch ihe Appetit größer als ihr Wunfdh nach) Belohnung und fo verzehrten fie 
diefelben fammt der Haut. Sind indeffen die Beobachtungen von Douglaß, wie 
mwahrfcheinlich ift, richtig, fo bewohnt die größere Urt, der C. macrotis den ganzen 
Diftriet der Ebenen am Miffuri, Saskatchewan und Columbien, und nad) Lewis 
und Clar£e ift er die einzige Art der Gebirge in der Nachbarfchaft der erften Fälle 
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des Columbia. Bahlreih Eommen fie vor um die Quamash Flats am Kooskooskee 
Fluffe. Die nördlihe Grenze feines Vorkommens bilden die Ufer bed Saskatchewan 
gegen 54° N. B. und öftlih gehen fie in diefer Parallele nicht über 105° herab. 
Sie bewohnen die Dftfeite der Gebirge, welche von den unermeßlichen Büffelheerden, 
vom Drignal und Wapiti befucht werden, indeffen werden fie von den Indianern und 
den Hundelsleuten wenig beachtet, weshalb außer einer Fleinen Bemerkung von Um- 
freville, diefe Art vor der Zeit von Lewis und Clarke fall unbekannt war, — 
Schon Harlan giebt im G. 1825, ©. 243 eine ausführlihe Befhreibung, dann 
im 5. 1829 Rihardfon p. 252. Audh in Swainsons Menageries p. 144 
und in Marimilian, Prinz von Neuwied Reife 1. p. 403 finden fih Befchreis 
bungen und Abbildungen der Geweihe. Wenn alfo im 3. 1843 der neuefte Mono: 
graph diefer Gattung in Paris, Mr. Pukheran, über Diefelbe weiter gar nichts 
fagt als die wenigen Worte: ‚que Cuvier a cru devoir rapporter au Cerf Hippe- 
laphe“ fo muß man fehr wünfhen, daß in Paris endlich die ausländifche Literatur 
beffer befannt wird, und aud die allerneueften Werke bald Supplemente erhalten. 
35. Cervus macrourus Rarınsegve Langgefehwäanzter Dirfch. 
Engl. Black -tailed Fallow deer Lew. et Crark. Long-tailed deer GkirrF. 
Cervus macrotis . columbiana RıcHArDs. 

Geweihe furz und Klein, etwas platt, Numpf dunkel, Baud weiß, Schwanz - 
faft 18” lang, oben fhmwarz, weiß gerandet, im Lauf aufrecht getragen. Größer 
al8 der amerikanifhe Nothhirfh (C. virginianus?). 

Eine noch zweifelhafte Art, welhe nur duch die Eurze Befchreibung von Lewis 
und Glar£e bekannt if. Rihardfon bemerkt, daß Griffith, folglich auh Fi: 
fcher, indem Im MWarden folgt, diefe Art mit dem long-tailed Fallow-deer diefer 
Meifenden verwechfelt hat. Sie bezeichnen nämlich den C. macrourus al® common 
red-deer with long. tail, wozu aber die Beftimmung, daß der Schwanz fo lang fei 
als bei dem gemeinen Nothhirfh, nicht gehört. Ihre Befchreibung ift folgende: der 
Ihwarzgefhwänzte Hirfh ift den Küften von Columbia eigenthümlich und eine vers 
fhievene Art, allerdings Eigenfhaften von C. macrotis und C. virginianus vereinend. 
Die Ohren find länger ald bei C. virginianus oder leucurus. Die Thränengruben 
deutlicher, der Rumpf dider und größer, die Läufe kürzer. Der Schwanz ift ebenfo 
lang al$ bei dem gewöhnlichen (amerifan.) Nothhirfh, das Haar der Unterfeite weiß, 
an den Seiten und der Spige tief gagatfhwarz, die Keulen find in Farbe und Ge: 
ftalt denen von C. macrotis ähnlih, welhem er aud) in feinem Gange gleicht. Der 
(Hwarzfhwänzige Hirfh Täuft nämlich niemals im Galopp, fondern fo wie jener hebt 
er jeden Fuß zugleih vom Boden auf*). Er bewohnt die Wälder aber oft au) die 
Wiefen und offenen Gegenden. Er fol insgemein größer fein als der gewöhnliche 
amerifanifhe Hirfh, und Eleiner ald C. macrotis. Sein Fleifcy ift felten fett und man 
[häßt c8 weniger al$ das von anderen Arten. ) 

36. Cervus campestris Fr.Cov. Der WPanpassHirfch. Taf. XI.68—-70, 
C. leucogaster GoLpr. Mazama campestris Jarn. Grar. — Guaranifd. 
Gouazu-ti Azara. Cuguacu-apara Marcer. Engl. Guazuti Deer. Stanz. 


*) „Bounds with every foot from the ground ad the same time,“ 
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Cerf des champs. Portug. Veado Campeiro, — Hirfhy der offenen Ebenen 
Max, Pr. Nom 
Geweih rund, fhlank, Gendig, mit langer vorderer Augenfproffe und gleich 
langen Öabelenden, an der Wurzel vorn ftar& Enotig. Geftalt des Dammbhirfches, 
doc) von minderer Leibesftärke, Ohren Elein und fchymal, Farbe gleihmäßig matt 
hellgelbbraun, mit weißem Ning um die Augen und weißer Schwanzipige. Länge 
4 3. Stiulterhöhe 2° 341”. SKreuzhöhe 2° 5°. Scwanzlänge mit dem 1’ 
langen Haar 51% Kopflange bis zwifhen die Ohren 11”. Gemweih 1’, Ab- 
ftand der Gabelfpisen 1’, der Augenfproffen 7”, Ohren lang 43”, breit 21”. 
Wuchs minder fchlanE als am Reh, mehr in den Verhältniffen des Edelhirfches, 
auch die lodere Behaarung diefem ähnlicher. Vom Wiederrüft bis zur Nüdenmitte, 
bei Erwachfenen 15—16 Zoll weit, erftredt fich eine Haarfcheide, in deren Verlauf fich 
das Haar in regelmäßiger Scheitelung feitwärts flraubt. Won der Bruftfeite verlaufen 
zwei Haarnäthe aufwärts und treffen ungefähr in der Mitte des VBorderhalfes zufammen. 
Die Farbe ift heller als von anderen dortigen Arten und der Name Gouazu-ti bedeutet 
eigentlich einen weißen Hirfch, indeffen find nur Bauchfeite und Innenfeite der Hinterkeu= 
len teinweiß, die Rüdfeite gelbbraun. Vor dem Auge zeigt fich ein weißer, halbmondfor- 
miger led, der mit einem ähnlichen, hinter demfelben ficy fajt zu einem Kreife verbindet, 
ebenfo fällt die fchwarze Dberfeite des Schwanzes auf. Das Geweih ift nach dem 
Mufter des Nehgeweihes gebaut, doc) feiner, auch nur bis zur Hälfte mit viel fpigige: 
ten und Eleineren Perlen befest. An einem ausgewachfenen Männchen des Berliner 
Mufeums, von ungewöhnlicher Größe, hat die Stange dicpt über der Nofe 23” Um: 
fang. Die Augenfproffe erhebt fi 2 über der Mofe und wendet fi) von der Mitte 
ihrer Länge an, mit der Spige aufwärts in gleichem Abftande von dem Bogen, welcher 
das vordere Ende der Gabel befhreibt. Das hintere Ende dagegen wächt in der Nic: 
tung der Stange als Zortfegung derfelben aufwärts. Die Länge des Geweihes von 
der NRofe bis zur Spige der Gabel ift zugleih das Maaß für die Entfernung der 
gleihramigen Öabelfpigen von einander, woraus eine fehr wohlgefällige Symmetrie feines 
Baues entfpringt. Die Ohren find verhältnigmäßig Eleiner und fhmaler als an irgend 
einer anderen Hirfchart, und in der inneren Wölbung nur mit furzen und dünnen 
weißen Haaren bewachfen. Das Weibchen hat bei einer geringen Differenz in der Länge, 
diefeldbe Dimenfion. Zwei jüngere und £leinere Männchen des Berliner Mufeums wei: 
hen nur in der Stärke des Geweihes, das an ihnen nur 7— 8” lang ift und deffen 
Spigen nur I9—6” auseinander ftehen, von dem hier befchriebenen ab. An dem einen 
hat das Gehören fogar eine wiederfinnige Bildung. An der linken Stange ift nämlid 
die Augenfproffe kurz und flark gekrümmt, die Gabel entwidelt, an der rechten dagegen 
die Augenfproffe lang und gerade, und flatt der Gabel ein einfaches, flar€ von der 
Seite zufammengedrüdtes Ende vorhanden. — Sein Aufenthalt find die trodenen, 
öden, mit hohem Grafe bewachfenen weit ausgedehnten Campos Geraes, welde nicht 
mit Wald, fondern nur abwecfelnd mit einzelnen Gefträuchen beftanden find, au 
fol diefe Hirfhart nie in die Wälder treten. Man findet fie in Nudeln, doc follen 
fie fi) zumeilen zahlreich beifammen halten. Außer der gemwöhnlihen Nahrung liebt 
diefe, fo wie die verwandten Arten den Genuß der natronhaltigen Thonerde (Barrero) 
wenn anders diefe Nachricht gegründet und nicht etwa, wie mwahrfcheinlih, aus dem 
Keichenbad, vollft. Naturgefhichte. Eynopjis der Gattungen und Alten, 6 
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bekannten Aufleden des aus der Erde ausfchlagenden Salzes mißverftanden ift. Die 
Männchen verbreiten einen fehr unangenehmen firengen Geruch, der fich während der 
Hise des Gefchlechtstriebes zuweilen auf 400 Schritte wahrnehmen läßt. Darum ift 
auch das Fleifch derfelben kaum geniegbar. Selbft die Schlangen follen den Geruch 
fliehen, weshalb man Riemen vom Leder des Guaziti ald Außerliches Mittel zur Heis 
lung des Vipernbiffes anzumenden pflegt. Sie find fheu und flüchtig, wittern 
den Jäger weit, entfliehen aisdann mit großen Sprüngen, ja fie follen die flüchtigften 
der Brafilianifhen Hirfcharten fein. Sie werden zu Pferde und mit Hunden gejagt, 
umtingt oder befchlihen und gefchoffen, in anderen Gegenden auch mit dem Laffo 
(Schlinge) und den Bolars (Kugeln) erlegt. Das Leder ift fehr dünn und wird zu 
Unzügen der Baqueiros gebraucht. — Die befte Aufklärung diefer Art verdankt man 
Lichtenflein, dem wir folgten. In Jardines nat. library ift dag Guazuti deer pl. 
17, offenbar nad) Lichtensteins C. paludosus gemacht, alfo verwechfelt. 


37. Cervus paludosus Desmar. Der Sumpfhirfeh. Taf. XIL. 71.72. 
Mazama paludosa Jarp. — Guozu-pucu Azara, füdlih) Cucu-apara, wahrfchein= 
lich derfelbe: Cuguacu-apara Marcer. DBrafil, Cucuapara oder Veado Gal- 
heiro. #ranz. Cerf des märais, Gouazoupoucou. 


Geweih ziemlich groß, walzig, am Ende gegabelt, darunter eine vor: und auf: 
wärts gerichtete Sproffe, welche bisweilen gefpalten ift. Zhränengruben deutlich, 
Schwanz mittelmäßig. Im Sommer oben rothbraun, mehr grau im Winter, 
unterfeits weiß, Haar der Weichengegend und unterfeits des Schwanzes fehr lang 
und weiß, ein Fed auf der Nafe und zwifchen den Augen, fo wie der YUugen> 
ving weißlich. Größe des Edelhiriches. Schulterhöhe 4, Kreuzhöhe 4 4 nad) 
Azara. 


Die Augen find groß und voll, die Thränengruben weit, der VBorderfopf von den 
Geweihen aus platt, die Ohren fpisig, die Rofenftöde 1” hoch und die Geweihe etwa 
bis 1’ 4" lang, höchftens Iendig. Vier Digen fiehen bei dem Weibchen in einem Viered. 
Augenlieder fchwarzgerandet, die weiße Umgebung des Auges zieht fih an den Seiten 
des Gefichts herab um das Maul herum. in fammetfchwarzer breiter Streif läuft 
von der Stirn big über den Nafenrüden herab, ein Eleiner Fed hinter dem Mund» 
winfel im weißen Grunde, verbindet fih mit ihm, ein anderer befindet fich an der 
Bafis der Unterlippe und zieht fich beiderfeits bis zum Mundwinkel herum. Die 
Ohren find innen mei, wie Kinn und Kinnlade. Ein fhwarzer Sled zeigt fih auch 
auf der Stelle zwifhen den Hufen auf allen Füßen und fleigt bis zum zweiten Ges 
Iene, ein fihmwarzes Band verläuft längs der Bruft und unterfeits des Schwanzes. 
Hals, Rüden, Schultern und Rumpf find rothbraun, der Schwanz mittellang, und die 
mittleren Scheidezähne breit. Das Weibchen it Eleiner, ohne Schwarz an der Bruft, 
die Jungen ungefledt einfarbig. Nicht felten kommen ganz weiße vor. Die Haar: 
farbe fol nicht nach den Sahreszeiten wechfeln, auch follen die Gemweihe nicht zu be: 
flimmter Zeit abgeworfen werden, denn man fand bergleichen mit ausgewacdfenen und 
andere ohne Geweihe. Zu diefer Verfiherung Azara’s kommt no, daß auch die 
Brunftzeit unbeftimmt fein foll, fie muß dennod) mit der Geburtszeit im Verhältnig 
ftehen, welche nicht während den Ueberfchtwemmungen, welche die Negenzeit veranlaßt, 
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ftattfinden Eannn, auch wohl nicht fogleich nachher, "da diefe Art die moraftigen Gegen: 
den Südamerifa’s und vorzüglich Paraguay’s bewohnt, und dafelbft in Gebüfchen Iebt, 
wo die Amomum oder Baftard Ingwer in Menge wachen. Das abgebildete Exemplar 
lebte in London und zeichnete fi) dur ungerade Enden aus. Es fihien 4 big 5 Jahr 
alt zu fein, es follte von Pernambuco Eommen und das Thier fein, welches die furina- 
nifhen Neger Badgew oder richtiger Gadgew nennen. Soweit Yzara und Griffith. 

Lichtenftein’S Cervus paludosus ift fuchsroth und hat fhwarze Läufe, der Na- 
fenrüden ift nicht fhmwarz fondern graulih, Die Lange des Eremplars im Berliner 
Mufeums beträgt 6‘, Schulterhöhe 3° 6“, Kreuzhöhe 3° 74 Schwanz mit dem 4° Ian: 
gen Haar 11, Kopf bis zwifchen die Ohren 1734” Geweih auf der Krümmung 173”, 
Adftand der Spige von der Nofe 1'14, Entfernung der Spigen 1,4, Ohren lang 8%, 
breit 44”. Das junge Männchen im Mufeum von Dresden ift 4° 2° lang, 273” hoch. 

Bewohnt die Eijteros oder niederen Hölzer am Plataftrome und deffen Zuflüffen. 
Scheint fi nicht über den 25° Sudl. Br. gegen Norden zu erftreden. Der Baft 
der Geweihe ift ausnehmend lang= und dichtbehaart. Azara fand im October die 
Weibchen tragend und die Jungen faft reif 2° 3° lang. 


38. Cervus nemoralis Hamırr. Smiıru. SHainbhirfceh. Taf. XI. 73.74. 
Cariacou De la Borpe, Burr, Cerf des paletuviers ou C. blanc, Biche de 
la Louisiane, Biche de Cayenne Cvv. oss., Squinatou Dosss Huds. Bai? 
Engl. Cariacou Deer, unter jumping Deer der Canad. Neifenden mit begriffen. 

Beweih etwa 8 hoch, ziemlidy aufrecht, unten runzelig, eine Eleine Augen- 
fproffe nad) vorn gerichtet, oberes hafenformig nach vorn gefrümmt, fo wie das 
rückwärts geftummte Ende etwas platt; Kopf rundlich, ein Fled an den Mund: 
feiten und einer im weißlichen Grunde der Lippe fhwarz, Nüden gelbbraungrau. 
Schulterhöhe 28”, Kreuzhöhe 30%. Schwanz 4” 

Ein Männden und zwei Weibchen diefer Eleinen Hirfchart wurden aus Virginien 
nad) Neu:MVork gebraht und im Garten am Hofpital lebendig gehalten. Sie waren 
in Wuchs und den oben angegebenen Kennzeichen von C. campestris fehr verfchieden, 
beide Gefchlechter ziemlich von derfelben Größe, das Auge groß, dunkel und fanft, un: 
terfeitS mit einer Eleinen Orbitalfalte. Won den Knieen abwärts nah der Serfe ein 
dunkler Streif, Schwanz oben dunkel, ohne weiße Seitenhaare. In Mittelamerika, 
um den Golf von Mexico bis Surinam. 


39. Cervus humilis Besser. Der kleine Hirfch. 
Klein, Schulterhöhe nur 14° ho, Schwanz Faum über 1”, die und Eurzbeinig, 
Gefiht breit, Eurz, flumpf, Thränenhöhle mittelmäßig, Farbe ganz rothbraun, 
vorn fhwärzlich, hinten, an der Stirn und den Laufen dunkler, Unterfeite heller, 
Das Eremplar war aus Chili lebendig in die Menagerie der Zoological Society 
gebracht worden, war aber ein Weibchen, fo daß man den Zuftand der Gemeihe an 
ihm nicht kennen lernen Fonnte. Gapt. P. P. King verficherte, daß er nody ein Feli 
diefer Urt mit nad) England gebracht habe, und daß die Jungen gelb geflekt find und 
einen gelben Streif an jeder Seite des Halfes haben. Sie follen auf Concepeion häufig 
fein und aud) im Süden des Archipels von Chili vorkommen, wie es fcheint in Efei: 
nen Heerden. 
6* 
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40. Cervus rufus Irıc. Nother Spiefhirfch. Taf. XII. 75— 77. 
Guaranifh: Güazu-pitd. Brafil. Veado-mateiro, Cuguacu-ete MArcGR. 
Botofud. Bocling-Niack. Franz. Gouazoupita Az. Couassou Fr. Cuv. Biche 
de Barallou La Borpe. Engl. The Pita Brocket Grirr. the Cuguacu-ete 
Gray. — Subulo rufus Jarn. Coassus rufus GRAY. 

Gemweih einfach und gerade, ganz zurüdgeftredt, fharf zugefpist, an der Wur- 
zel gefurcht, gelblichmeiß; Oeftalt Eurzbeinig, feift, Kopf geftredkt, [hmal, Ohren 
zuyerundet, Sarbe braunroth, Bauchfeite voftgelb, Schwanzfpige weiß, Sunge faft 
bis zur Paarungszeit gefledt. Länge 4° 54%, Schulterhöhe 2° 21”, Kreuzhöhe 
2’ 4", Schwanz mit 21 langen Haaren 54’, Geweih 33”, Abftand der Nofen 
2", der Spigen 21”. Dhren lang 44”, breit 3”. 

Sm Wuchs nähert fi diefe Art den füdafrikanifhen Waldantilopen und made 
durch einfache Geweihe gleichfam einen Uebergang zu ihnen. Der Kopf verläuft in eine 
faft zugefpiste Schnauge, das Ohr ift fur; und gerundet, der Leib, befonders das Hin: 
tertheil Eräftig, die Hinterhöhe beträgt nur die Hälfte der Leibeslänge, Die Farbe ift 
ein tiefes Braunroth, das Haar glänzend und fein, was daran zum Vorfchein Eommt 
durchaus gleichfarbig ohme befonders gefärbte Spisen. Nur das längere Haar der 
Schwanzfpige, die MWeichengegend, das Kinn und ein Eleiner Fled zu beiden Seiten 
der Nafe find weiß, Vorderhals, Bruft und übrige Bauchfeiten roftgelb *). Won der 
Mitte des Nafenrüdens an ift das Haar zurüdlaufend bis vor den Scheitel (bei dem 
alten Männchen bis zwifchen dag Geweih) und hebt fi dort, da e8 immer langer 
wird, fträubend gegen das von einem Ereisförmigen Wirbel auf dem Scheitel auslau: 
fende, ihm begegnende Haar. Auch im Naden ift ein Wirbel von mehr Iangftrediger 
Form in 3” Lange, der aber an dem einen Weibchen des Berliner Mufeums faum be: 
merkbar, an dem Männchen dagegen auffallend ftark if. Das Geweih bejteht aus zmei 
vollfommen geraden parallelen Stangen, die zurücdgeftredt mit dem Nafenrüden voll: 
kommen in einer Ebene liegen, mit einer Eräftigen Enotigen Nofe auf dem £urzen 
Stirnzapfen auffigen, und von der Wurzel an bis faft zur Spige hinauf mit breiten 
und tiefen Surchen überzogen find, ohne daß fid) auf den Keiften dazmwifchen auch nur 
eine Spur von Perlen wahrnehmen Liege. Sie haben faft 4” Länge und an der Wurzel 
24° im Umfang. Ihre Zarbe ift f[hmuzig weiß, ihre Subftanz fein, und die Ober: 
fläche glatt und glänzend. — Diefe Hirfhart lebt nur im Didicht der füdamerikanifhen 
Maldungen, das fie nie freiwillig, fondern nur aufgejagt, oder übermäßig von den Brem: 
fen geplagt, verläßt. mar behende im Lauf, ermübdet fie bald und wird leicht mit dem 
Laffo, den landesüblihen Schlingen, melhe Kugeln am Ende der Leinen haben, ges 
fangen. Der gehörnten Männchen find fo wenige, daß man unter zehn Individuen 
nur ein folches zu finden pflegt. Sie fegen daher wahrfcheinlich fehr fpät auf, und e8 
wird allgemein angenommen, daß fie nie abmwerfen. Sndeffen fpriht Azara doch von 
einem Männchen, das fein Geweih im December abgeworfen und Feines wieder befom» 


*) An den Abbildungen von Lichtenftein, vom Prinzen Marimilian von Neuwied und 
von Sardine: weiß, der Prinz Marimilian nennt aud) in der Befihreibung Beitrige ©. 591 
diefe Theile wörtlich „weiß und „milhmeiß“. 
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men hatte. Derfelbe fand zwei Meibchen mit unreifen Embryonen zu Ende Septem: 
bers. Er vermuther, daß fie im November gefest haben würden. Die Jungen find 
von der Farbe der Alten aber mit reihenweife geftellten, feharf umfchriebenen runden, 
weißen Sleden zu beiden Seiten des Nüdens bededt. Die obere Neihe wird auf den 
Schultern immer dichter, und am Halfe fließen die Fleden zu einer weißen Linie dicht 
zufammen, die aber im weiteren Wachsthume zuerft verfchmwindet. Die übrigen Flede 
bleiben fehr lange fichtbar. Der Temamazame de Hernardez dürfte eine ähnliche 
Art in Mexiko fein, mit rein weißer Unterfeite. C. rufus ift bereit$ duch Slliger 
genannt, dann duch Lichtenftein, defien Befchreibung wir wiedergegeben und durd) 
den Prinzen Marimilian bekannter geworden. Leßterer fagt, daß derfelbe in Brafilien 
und überall über Südamerika verbreitet, wo nur Wald den Boden überzieht, die ge= 
meinfte Art fei, Veado-Mateiro der dortige Name, bedeutet: Waldhirfch. 


41. Cervus simplicicornis Ham. Smıru. Nothgelbbrauner 
Spiephirfch. Taf. XI. 78. Subulo Apara Swaıns. classif. Brafil. Cu- 
guacu oder Guazu Apara Marcer. Wortug. Veado vira AncHIETA, Stanz. 
Biche des Bois Lagorn. Engl. the Apara Brocket Grirr. 

Geweihe einfach, mehr zugefpigt, Edzähne fehlen, Augenring und ein led 
am Mundminkel dunkelbraun. Farbe lebhaft rothgelbbraun, Echwanz langbehaatt. 
Sn der Jugend Kopf und Hals afchgraubraun. Schulterhöhe 1’ 7". 

Die Farbe ift noch höher, die Schwanzruthe Eürzer, der Schwanz fcheint inbdeffen 
de8 langen Haares wegen langer. Schon La Borde fiheint unter feiner Biche de 
Bois diefe Art verftanden zu haben. Beide Gefchlechter befinden fich in der Samm: 
lung de3 Prinzen Marimilian von Neuwied, auh St. Hilaire und Lalande 
brachten ein Eremplar aus Brafilien mit. 


42. Cervus nemorivagus Fr. Cıwv. Brauner Spieghirfch. 
Taf. XII. 79— 81. Das Gatinga Neb, das Reh der Niederwaldungen, Guasabira 
Max. Pr. N. W. C, simplieicornis ILLıs. nemorum DesmAar. Coassus ne- 
morivagus Gray. Sung: Tragulus surinamensis Kreis. Moschus america- 
nus ErxLEB. Moschus delicatulus Schkes. — uaranifch: Güazu-bira. Portug. 
im öftt. und mittl. Brafil. Veado-Catingero oder Corce. Botofud. Bocling- 
Niomm. Franz. Gouazoubira Azara, le Cerf nemorivage. Engl. the Cu- 
guacu-Apara, the Bira Brocket. 

Geweihe einfach, weniger vollfommen (al$ bei C. rufus) zutüdgeftredt, Ohren 
abgerundet; Farbe graubraun *), jung meißgefledt. Männchen 3° 9” lang, Schulz 
terhöhe 1° 11”, Kreughöhe 2° 1. Kopf bis zwifchen die Ohren 9”, Gemeihe 
31”. Abftand der Nofen 24”, der Spisen 21 Ohren lang 44, breit 34. 
Schwanz mit dem 21” Langen Haar 6”. — Weibchen lang 36 10%. Kopf 
bis ans Dhr 6” 7”. Ohr lang 3” 54”, breit 1” 104. Schmwanzruthe 2’ 
92, mit dem Haar 4” 84’, 


*) „gray-brown‘ bei Griffith, „bunfelgraubraun“ bei Prinz Marimilian und jo au 
in Lihtenftein’s Abbildung, wo die Art auch der „braune“ Spiefhirfh genannt wird. In 
der Befchreibung heißt es indeffen dafelbit: „gelbbraun, mit weißem Fleck vor dem Auge und wei: 
Fer Echwanzfpise”, was in der Abbildung nicht der Fall ift. 
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Diefe Art ift mit der vorigen vermwechfelt worden, und Griffith ftellt evt beide 
nebeneinander. Sie ijt Eleiner, er giebt die Schulterhöhe auf 10’ engl. an, und nennt 
ihe Anfehen und ihre Farben fehr verfchieden. Schon Azara befchreibt diefen Dirfc) 
und fagt, er habe mehr einen Lammeopf, das Ohr fei abgerundeter, die Thränengruben 
fehr Elein, die Geweihe gerade, zurücgeneigt, glatt, folid und fpigig, 7° im Durchmej- 
fer; 1 — 2 ho. Das Fell ift graubraun, das Haar nämlich braun mit gelblichweißen 
Spigen, ziemlich weiß an der Bruft, den Lippen und dem Kinn, der Bauch und bie 
Snnen:, wie die Vorder und Hinterfeite, die Vorderbuge, der Lauf vom Kniee big 
über den Huf und ein Raum um die Augen, fahlweiß, die Außenfeiten der WVorderbuge 
und die Hinterkeulen fahl. Ein Eremplar aus Brafilien im Frankfurter Mufeum 
flimmt mit diefer Befchreibung überein, ift indeffen über dem Rüden mehr gelblich. 
Die Proportionen find fehwerfälliger als bei vorigen Arten, die Beine kürzer und flärker, 
der Numpf mehr gedrungen. Ein bemerkenswerthes Kennzeichen findet fih am Radius 
oder Speichenknocdhen des Vorderfußes, welcher mit dem Dlefranon weit nad) hinten 
gewölbt oder vorwärts gebogen fiheint, fo daß das Ellenbogengelene ungewöhnlich breit 
wird. Auf deffen Außenflähe ift ein braungtauer Streif, übrigens ift e8 ziemlich weiß. 
Nah Dr. Cresfhmar’s Verfiherung zeigten mehrere Eremplare diefe Eigenthümlicd)- 
£eit. — Pichtenftein fagt, daß das dunkelbraune Haar an der Spige einen gelblichen 
Ring trägt. Kehle, Hinterbauh und übrige Unterfeite ift ifabellenfarben, auch die 
Zehen dit über den Hufen, flechen in diefen Farben gegen die Läufe ab, Nur 
die Schwanzfpige und ein Fled vor dem Auge find weiß, was indeffen alles in Lich= 
tenfteins Abbildung nicht bemerkt wird. Das Stirnhaar ift zurüdlaufend, aber 
weder auf dem Scheitel no fonft wo ein Wirbel zu bemerken. Das ganz pfriem- 
förmige, parallele, weiße, in Lihtenfleins Abbildung braune Geweih, fleht zurüd: 
geftredt, aber im ftumpfen Wirbel gegen die Nafen-Ebene aufgelegt. Seine Surchen 
find weniger tief und zahlreich, es ift im Verhältniß weniger jarf an der Wurzel. — 
Prinz Marimilian befchreibt ein in ber Ealten Jahreszeit gefangenes Weibchen fo: 
Alte oberen Theile, Seiten und Schenkel dunkel graubraun, glänzend, auf dem Rüden 
mehr ing Graue als ins Braune fallend, an allen unteren Theilen fahlweißlich, Ober: 
feite des Schwanzes graubraun, die untere mit langen völlig weißen Haaren befest, 
aber die nadte Stelle, welche unfer Hirfh in der Nähe des Afters hat, fehlt bei C. 
campestris und rufus gänzlih. — Das dunkle Haar mit gelbröthlicher YBinde unter 
der Spise ift haracteriftifh für diefe Art. Untere Theile weiglich, an der Snnenfeite der 
Beine ins gelbliche fallend, innerer Hinterfchenkel und Bauch am teinften weiß, ebenfo 
die Unterfeite des Schwanzes, Innenfeite der Schienbeine graubraun, Unterfeite des Halfes 
hell graubräunlich weiß gemifht. Wariien fehr in der Farbe, befonders nach den Jah: 
vegzeiten, im Winter mehr vröthlihbraun, immer bunt gemifht, Stirn, Vorderkopf, 
Schienbeine und Knie mehr [hwärzlichbraun, während Griffith legtere weiß befchreibt 
und abbildet. Scheint über den größten Theil von Südamerika verbreitet; da die Art 
in Guiana lebt, wird fie alle von da an füdwärts gelegenen Länder bis nad) Paraguay 
hinab bewohnen, von mo fie Azara zuerft befchrieb. An der Dftküfte Brafiliens in 
Urmwäldern, in den höheren inneren Gegenden mehr in den Gatingas oder Niederhölzern. 
Soll nur ein weißgefledtes Sunges werfen. Sleifh, befonders die Leber, foll wohl- 
fhmedend fein. Die Haut ift nur Elein und giebt ein fehr dünnes Leder. 
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k. Stylocerus Hım. Smıru. Muntjacus J. E. Gray. Muntjafs. 


43. Cervus Muntjak Zımmerm. Der Muntjak. Taf. XIV. 82—83. 
C. vaginalis Bopv. Malayifh: Kijank, auf Java: Muntjak. Stanz. Chevreuil 
des Indes Burr. Engl. Rib-faced deer, the Muntjak, the Kijang. — Styloceros 
Muntjax JARDINE, Muntjacus vaginalis GrarY. 

Nofenftöode 24—3” hoch, pelzig, gegen die Nafe leiftenförmig herablaufend, oben 
platt, Geweik 3—4° body, efwas nad vorn gebogen, unten mit Eurzer vor- 
wärts und aufwärts gerichteter Sproffe, zwei tiefen Grubenfalten neben der Na= 

' fenwurzel; Leib gedrungen, Gliedmaßen fchlank. Farbe graubraun, unterfeits 
blaß, Bruft und Innenfeite weiß, Wuchs des Nehes. Lange 3° 44”. Kopf 
84”. Schwanz mit Haar 74”. Schulterhöhe 1’ 74. Kopfhöhe 33”. Bruft: 
Eajtenhöhe 83”. Worderbein vom Bug an 1’ 14. Hinterbein ebenfo 1° 31. 
Ihren 4% Nofenftöde 4”. Geweihe bis 31% Gewiht 36-40 Pfund. 

Hat nach) Abwerfung der Gemweihe auf dem Kopfe, wegen der hohen Nofenftöde, 

Aehntichkeit mit der Giraffe im Kleinen. Unterhalb der Nofenftöce verlaufen zwei ei: 

genthümliche Spalten auf der Stirn fhief abwärts, etwas tiefer als die Augen, näher 

zufammenfommend. Sie entjlehen duch Falten im Fell, ihre Nänder find voll und 
laffen fich breit machen, was das Thier im aufgereizten Zuftande auh thut, um, wie 
e3 fcheint, damit zu wittern oder zu fühlen. Diefe Stirnfpalten find faft „2 lang, 
gerade und aufwärts nad) den Seiten des Stirnbeins gerichtet. Das Teil fest fich 
ohne Unterbrehung feiner Dide in fie fort, aber die Imnenflähe ift faft haarlos. 

Wenn die Haut vom ‚Körper abgeftreift ift, fo bemerkt man innerlidy nichts davon, 

nicht einmal Runzein, am Schädel ift aber eine Eleine Andeutung von ihnen*. — 

Lebt im großen Mittelgebirge des Dimalaia und auf den £leinen Hügeln um daffelbe 

noch häufiger. Sie halten fih zu 20 —30 beifammen, fehlen der Ebene und dürften 

au wohl in feinem anderen indifchen Gebirge vorkommen. 


44. Cervus javanus. Der javanifhe Muntjak. Taf. XIV. 87. Männ: 
hen und Meibihen. 

Ham. Smith in Griffith animal Kingdom vermuthet mehrere Arten von Munt: 
ja. Bon dem Pärchen aus Java, deffen Köpfe unter Nr. 87 abgebildet find, fteht 
das Männchen im Parifer Mufeum, das Weibchen in London im Bullod: Mufeum. 
Legteres hat allerdings das allgemeine Unfehen und die Färbung des Muntjaf, bei 3° 
6° Länge und 2° Schulterhöhe. Der Kopf ift über den Augenhöhlen vieredig und die 
Nafe in die Muffel verfchmälert, der Rumpf mehr gedrungen und die Beine bemerks 
lich zart, die Thränengruben lang und fehr beftimmt; Kopf, Hals, Rüden, Schultern, 
Keulen und Läufe düftergrau oder braun und fahl gemifht, das Haar an der Bafls 
weiß, dicht anliegend und fein; Lippen, Kehle, Bruft, Bauch) und Innenfeite der Keulen 
weiß, Ohren fcymaler, mittelgroß, außen dunfel, innen weiß, der Schwanz gegen viert- 
halb Zoll lang, von der Farbe des Nüdens, aber im Geficht zeige jih ein Merkmal, 
welches andere mweiblihe Muntjafs nicht haben, eine Art von Maske, weldhe in den 
Borderkopf fpis zuläuft und nad) der Nafe fi verfchmäalernd, über den Augenhöhlen 
fi) ausbreitet und fi) dafelbft wie ein paar Augenbraunen geftaltet. Das Haar die: 


*) Bergl, unfere Abbildung in der Characteriftif, 
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fer Zeichnung ift [hwarz und härter ald das übrige, Das Hintertheil der Läufe ifl 
blaffer, die Hufe fehr Elein und kurz. Das Zhier war erwachlen und den fehr vor 
tagenden, in einem Biere ftehenden blaffen Zigen zufolge, trächtig. Außerdem fheint «8 
in Sava noch glänzend rothbraune Thiere diefer Art zu geben, die man für Art oder 
wenigfteng Varietät halten möchte, dody mögen biefe Thiere auch nach Alter und Jah: 
reszeit abändern. Die Jungen find rothgelbbraun, mit Eleinen weißen Zleden, welche 
verfchwinden. Die jungen Männden find an ihren langen Stirnzapfen zu erkennen 
und haben die weißen Ötellen unter ber Kehle, Bruft und um den Unterleib herum 
mehr öthlich als die älteren, bei denen das Mei reiner und die Stienzapfen Eürzer (dicker) 
und breiter an der Spige find. Sene Färbung verbreitet fih nach und nad) um da$ 
Maul, Kinnlade, Kehle und Bruft und über die Innenfläche der Keulen. Man fann 
indeffen vermuthen, daß der weiße Zheil des Haares, welches an der Wurzel unver: 
Anderlich ift, fich oberflächlich zeigt und mehr oder minder das vothgelb verdrängt und 
wirklich ein Zeichen des Alters abgiebt, eine Vergleihung von ein Dußend Eremplaren 
beftätigt dies. — Die Eremplare von Sumatra im Parifer Mufeum find alle fuchsroth 
und Sir T. ©. Naffles giebt für den Sumatranifhen Kijang diefelbe Farbe an, 
während das Weiß am Kinn, der Bruft, Unterleib, Innen: und Vorderfeite der Keulen, 
fo wie unterfeits des Schwanzes fihtbar wird. Ein Weibchen im Parifer Mufeum, 
als von Geylon fEammend bezeichnet, und ein wirklich erwachfenes Männchen find Fuchs: 
voth, doch ift der Stienzapfen nod) lang, an der Spige nicht platt, die Geweihe im 
Zujtande der Entwiclung nody fammetartig Bafk tragend. Nah Sir 3. ©. Raff- 
(e8’S8 Meinung follen fie die Geweihe überhaupt nur einmal, oder wenigftens felten 
mwechfeln. SIE dies wahr, fo müßte jenes Eremplar ein Junges fein. Der Schädel 
im Surgeons College, nad) weldhem Dr. Blainville den Cervus moschatus beftimmt 
bat, ift von einem jungen Manndhen vom erften Kopfe, allein ein Exemplar im Pati: 
fer Mufeum, ohne Geweih, ebenfo fuchsroth als die anderen, angeblih von Sana, zeigt 
eine bei anderen nicht bemerkte Zeichnung, einen fhmalen bürftenartigen Streif fleifer 
und langer Haare auf der Außenfeite des Ohrrüdens, der Hinterfeite der Stirnzapfen 
gegenüber. Dies Eremplar hat doppelte Edzähne und der Kopf ift Eleiner und fchma= 
fer al8 bei vorigen. Da die Stirnzapfen hier gegen 3” lang jind, fo wurde das hier 
wahrfcheinlich eben nad) Abfegung des Geweihes getödte. In Marsden’s Abbildung 
zeigt fich daffelde Kennzeichen in der Jugend, aber im Bant’s Mufeum find zwei 
Anfihten des Kopfs von C. plicatus Forfter, bei denen die Eurze die Form der 
Stirnzapfen und die Länge der Gemeihe auf Alter hindeuten. In diefen Abbildungen 
haben die Augen rundum fange ausgebreitete Haare, ähnliche Haare finden fih auch) 
am Kinn. C,plicatus finde id) in Forsters descript. animalium 1844 nicht befchrieben. 
Die Sitten diefer Thiere find freilich noc wenig befannt, fie fheinen paarweife oder in 
Nudeln beifammen in Wäldern zu leben und waren bei der Zähmung fehr ont 
und vertraulich. 


45. Cervus philippinus H. Smıru. Der Philippinen: Muntjak. 
Taf. XIV, 89. Figur vets. Engl. the philippine Muntjak. 

Mill man vorige vereinen, fo zeigt doch diefe Art eine wirkliche WVerfchiedenheit. 

Das Eremplar von den Philippinen im Parifer Mufeum ift größer als obiges. Gez. 
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mweihe fehlen, aber die Stirnzapfen haben nur ein Viertheil von der Länge ded Kopfes 
und find dicker ald am Kijang. Die Leiften (the ribs) dehnen fich vorwärts nur bis 
zwifchen die Augen aus, das Geficht ift platt, der Worderkopf Leicht gebogen. Zwei 
dunfelbraune, von der Vorderfeite der Stirnzapfen herablaufende, auf der Stirn fpik- 
zufammenfommende Streifen fließen einen dreiedigen fchwarzen Fled ein, welcher 
fih mit feiner Spige nad vorn richtet. Don der Nafe aus theilt fich ein anderer 
fhwarzbrauner Spigflef nad oben Vförmig und zieht fich parallel mit den Rändern 
jenes Zleden und zwifchen den Augen in Form von Augenbraunen über die Augen 
herum. Die Thränengrube it [hmwarz, Ohren ziemlich furz und ftumpf, dunkel fahl, 
innen weißlih. Der Leib ift ganz braun und fepiagrau, heller an der Gurgel und 
dunkler an Hals und Beinen, der Schwanz etwa 3° lang, oben fhwarz unten weiß. 
Ueber die mangelnden Gemweihe läßt fih nichts fagen. Guvier vermuthet indeffen, 
daß ein Eleiner Schädel mit fehr Eurzen Stirnzapfen und dennody mit Gemeihen, die 
fo lang find als die des Kijang, mit einer abgefegten Nofe und einem Eleinen einwärts 
gerichteten Vordervande, zu Ddiefer Art gehören möge. Zu bderfelben Art gehören auch 
wahrfcheinlich wieder der Name: Rib-faced deer und Junglesheep. 


46. Cervus subcornutus Bramv. SKleingebörnter Muntjak. 
Abb. des Geweihes vergl. Characteriftil. — Engl. Blainville’s Muutjak GRirF, 
Geweih fehr Elein, Nofe regelmäßig mit Eleiner Augenfproffe, an der Spige abge: 
brochen zurüdgefrummt; Stirnzapfen ziemlich Eurz in die Stirnfeiten wenig verlängert; 
Edzähne fehlen. Der Schädel, defjen Urfprung unbekannt ift, findet fie) in Kondon 
im Mufeum des Surgeons College. 


47. Cervus aureus Ham. Smırn. Der Nbi-Muntjak, Zar. XIV. 88. 
Engl. the Ubi-Muntjak. — Cervus albipes Fr. Cvv. 

Nur 2 bekannt, fo groß ald C. Muntjak, Vorderhaupt faft vieredig, Schnauge 
Eegelförmig, faft fchaafsartig und nicht fhwarz, Augenbraunen aus Ihwarzem Borften- 
haar, Thränengruben weit; Farbe glänzend fuchsrothgelb, Dhren breit, innen weiß, 
Gurgelgegend, Bauch, Innenfeite der Gliedmaßen und Feffelgelenke weiß. Länge 374”. 
Schulterhöhe gegen 2°. Kopf 7.” Ohren 4. — Findet fi) ausgeftopft in Mr. Bul- 
L08’8 Sammlung und £önnte auf den erfien Blik für eine Antelope gehalten werden, 
allein die eigenthümlichen Augenbraunen und der Vorderfopf bezeichnen e8 als einen 
Muntjaf. Die Beine fhlane gebaut, die Nafe verfchmälert. Die Augen ftehen ver 
Schnauge näher als bei erfterem, der Schwanz ift 4” lang und bildet einen Ihwarzen 
Büfchel, die Ohren breit, innen nadend. Das Vaterland ift unbekannt, doch Iebte ein 
dergleichen Zhier zu Ereter Change, und hieß feiner glänzenden Farbe wegen the golden 
Deer, e8 hatte fhöngelbe Geweihe und jfammte aus einem Theile Indiens. Es Eam 
bald weg, da eine Privatperfon e8 erhielt. Wir möchten dies Weibchen, doch mit einigen 
Dweifeln, zu dem Rusa Ubi Raffles bringen, welcher in Malakka Iebt, vöthlich ift, 
ungezadte, bi8 gegen die Spige hin behaarte Geweihe trägt. Er heißt au Rusa Sa- 
put. Die Zarben werden von den unwiffenden Einwohnern bezeichnet, fo daß deren 
Angabe unferer Bermuthung nicht entgegen fein würde. Sicherlich gehört die Art von 
Malakka zu den Muntjaks, 

Reichenbach, voll. Naturgefhichte. Eynopfis der Gattungen und Arten. 7 
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48. Cervus moschatus Ham. Smırn. Der Nepaul: Muntjak. 
Taf. XIV. 86. Engl. Musk Deer of Nepaul W. Ovsrey. Nepaul-Muntjak 
GRIFF. — Cervus moschus BLAINV. 

Stirnzapfen hoch, Geweih fhlanf, einfach etwas zurüdgebogen. Haar borftig, 
2” fang , überall fahl braunlid, Schwanz 63” dunkelfarbig. Länge 2° 11”, 
Kopf 7”, Schulterhöhe 2° 1”. 

Sir William Dustley bildet in den Oriental Collections, Jan. 1798 vol. II., 
dies Thier unter obigem Mamen ab, deffen Zeichnung von einem Eingebornen herrüht. 
Die Maase hat Colonel Irvufide gegeben. Beine fchlank, Afterklauen Elein, Hals 
ziemlih Eurz. Schon die Haare bezeihnen das Thier ald befondere Urt, und da die 
Eingebornen das Thier Mofhusihier nennen, fo ift e8 nicht unmöglich, daß e8 einen 
Mofhusgeruch hat. Der von Blainpille mit dem Namen Cervus moschus bes 
zeichnete Schädel gehört diefer Art. 

49. Cervus Reevesi Osızı. PNeeves Muntjak, 

Dgilby beftimmte ein im S. 1838 im Garten der zoological Society in London 
verftorbenes Thier, als eine Neue Art Muntjal. Es ift von der Größe der gemöhnliz 
hen Art, Kopf und Schwanz länger, hat meniger roth) und mehr blau in der allges 
meinen Schattirung der Farbe. Am meiften ift es unterfchieden durch den Mangel 
des Weiß über den Hufen, welches bei den übrigen Arten auffällt. Es war ein Männ: 
hen und wurde duch I. R. Reeves Esg. aus China gebradht. Das Weibchen dazu 
lebt noch, und hatte fürzlic ein Junges geboren, welches fo tie die Jungen diefer 
Gruppe gewöhnlich, gefledt ift. 

50. Cervus Ratwa Honssor. Der Nativa: Muntjaf. - 

Der Ratwa findet fich in der Central: Region von Nepal und zufällig in den fleiz 
ften Thälern von Kadyär. 

Die foffilen Dirfharten werden wir anderwärts zufammenftellen. 


weite Gattung. 
MWoschus Lin Mepfchustbier. Vorderzähne $. Edzähne bei 
dem Männchen im Öberfiefer, meift herausragend. Ueberall 
6 Badenzähne Geweihe und Thränengruben fehlen. — Seht 
fhlankbeinige Bewohner der afiatifhen Hochgebirgswälder. 


a. Moschus, eigentlihe Mofchusthiere, mit Mofchusbeutel, einer vor der Vorhaut 
befindlihen, eine fehr jtarfriehende Mafje abjondernden Tafche. 


1. Moschus moschiferus Lisx. Bifamtragendes Mofchustbier. 
Taf. XV, 091. nad) dem Originale in der Sammlung der Univerfität in Coins 
burg Jarnıne, 92. im Winterkleide, Parifer Mufeum Br. Rrze, — Franz. 
le musc, porte-musc, Chevrotain porte-musc. Soll. Muskusdier. Engl. the 
musc, the musc-deer. Stal. il muschio. Port. O almiscar. Dän. Desmen- 
dyret. Schmwed. Desmansbock. Nuff. Kabarga. Sibir. Tabarga. Xeleut. 
Tawarga. Kirgif. Kuda. Qunguf. Miktschan. Sinef. Xe, Hiang-tchang-tse, 
Xiang, Chiam, Chiam-tchang-tse, Xe-hiam. Tibet. Gadderi, Gudderi, La. — 
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Moschi Capreolus Gesn. Animal moschiferum Nıerems. Capra Moschi 
Auprov. Tragus moschiferus Kreın. Tragulus Moschus Brıss. Kabarga 

Gm. Muscus saturatus Hopeson. 
Tafche. Afterklauen fehr entwidelt, Fell rothbraun, Daare fehr did und flaer. 
Größe eines Eleinen Nehbods, doc nicht fo hochbeinig und im Rumpfe fchmwerfäl- 
liger fcheinend. Das Haar ift durchaus tief vöthlihbraun, unterfeitS auf der Innen= 
feite der Beine blaffer. Die Haare lang und die, Eraus gedreht wie bei den hirfch- 
artigen Thieren, ohne Wolle an der Bafis, bisweilen weiß gemifht. Die Edzähne 
find länger als bei irgend einer anderen Art, und fehen aus wie zurüdgebogene Hauer, 
welche bis auf einen Zoll aus dem Munde herausftehen. Die Hufe find lang und eig: 
nen fi zum Klettern des Thieres Über die Abgründe, über denen es feinen liebften 
Aufenthalt nimmt. Seine Sitten ähneln denen der Gemfen und Felsziegen, indem e8 
zwifchen den fteilen Abhangen der Alpengebirge in Gentral:Afien unermüdlich Heerden- 
weife herumflettert. Das Thier ift außerordentlich fheu und vorfihtig, leicht aufge: 
fchredt und Läßt fih nicht nahe Eommen. Es wird gefhoffen oder mit Wurffpiegen 
erlegt, mandymal auch mit den Bolzen der Armbrüfte getödtet oder in Schlingen auf 
dem Wechfel gefangen (with a string set in the path of the animal). Ihr Aufent: 
halt ift zwifchen China und der Zartarei, auf jenen Gebirgen, welche fid über die 
Duellen des Indus binziehen, bis nördlih in die Mähe des Baikalfee. Zu Zeiten 
fcheinen fie in großen Deerden von einer Gegend in die andere zu wandern. Manche 
Beobachter hielten diefe Verfammlungen nicht für ein Zeichen von Wanderung, fondern 
vielmehr für Züge von Männchen, um Weibchen zu fuhen. Im Winter follen fie von 
Slechten leben, im Sommer find aber die Blätter von Rhododendron davuricum ihre 
Kieblingsnahrung. Der Mofhus ift bei den Männchen an der oben (unter a.) an 
gegebenen Stelle vorhanden, und fondert fih nur in der Brunftzeit in größerer Menge 
und mit ftarkem Geruhe ab. SHauptfächlich des Mofhus wegen flellt man den Thieren 
nach und wenn fie getödtet find, wird der Beutel abgefchnitten, geöffnet, getrodnet und 
fommt fo in den Handel. Mehrere taufend Beutel werden fo immer zu einer Zeit 
gewonnen, allein eben bei diefer großen Anzahl verdirbt oft die Subftanz, bevor fie in 
den Handel föümmt, vorzüglicy wenn fih Blut damit vermifchte. Wenn man fie vom 
Zhiere nimmt, ift der Gerudy außerordentlich Eräftig und für manche Perfonen uner: 
träglih. Das Fell mit dem Haar wird zu warmen Kleidungen und die Haut duch 
eine andere Behandlung, zu einem weichen und glänzenden Leder bereitet. Die nähere 
Befchreibung und Benugung der Produkte gehört nicht in die eigentliche Naturgefchichte, 
fo muß man audy über den Mofhus aus den Schriften über pharmaceutifhe Waaren: 
£unde, fich weiter belehren. Das Thier ift in Sammlungen äußert felten, im britti: 
hen Mufeum befinden fich zwei Männchen ausgeftopft in fchlechtem Zuftande, einige 
Lelle, ein Weibchen aus Java und zwei Eremplare von Nepaul. Unfere Figur rechts 
zeigt das Parifer Exemplar, welches Brandt und Rageburg gaben, wahrfchein- 
ih im Winterkleide. Bisher fheint nur Gray beide Arten beifammen in genügenden 
Eremplaren vor fic) gehabt zu haben und im Stande gewefen zu fein, über ihre Ver: 
fchiedenheit fi) mit Gründen auszufprechen. Derfelbe Schriftfteller, welcher alle Munt: 
jats von Griffith in eine einzige Art zufammenzieht, betrachtet die beiden Mofchus: 
thiere als verfchiedene Arten, wofür auch die pharmaceutifhen Erfahrungen fprechen. 
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Derfelden Anfiht war auh Efhfcholg. — Moschus saturatus Honsson aus 
Nepaul wird von Gray bei M. moschiferus ald Synonym citirt. — Von dem 
wie e8 fcheint Achten thibetanifhen M. moschiferus befand fih einft ein Exemplar 
lebendig in der Parifer Menagerie. Nachdem e8 drei Sahre unterwegs gemefen, kam 
es im Suni 1772 dafelbft an und lebte noch drei Jahre. ES war fehr fchnell beweg: 
lich und farb nicht durch eigentliche Krankheit, fondern an einem Haarballen, weldyer 
fi) aus den von ihm felbft abgeledten Haaren. bildete, und vor den Pförtner des 
Magen geftemmt hatte. 


2. Moschus sibiricus Pıır.. Das fibirifhbe Mofchusthier. 
Taf. XV, 93— 95. Moschus moschiferus Suaw. Mus. Lever. — Üngl. the 
Kabarga or sibirian Musk. Einige Namen von vorigem gehören hierher. 

Helbraun, über den Rüden dunkler, von der Kehle laufen zwei hellere Streiz 
fen nad der Bruft herab, die Seiten find nach hinten hellgefledt. Größe des 
Nehes; Länge 2° 11” 4%. Schwanz 1” 2”. Kopf bis zwifchen die Ohren 
6° 2, Ihren 3” 42. Hals 6" 6. Sculterhöhe 1‘ 10%. Kreuzhöhe 2° 
2" 6, Borderbein vom Ellbogen zum Sinie 6 3, vom Snie zum Boden 
6 8  Unterfchenkel des Hinterbeins 8" 5, Sprungbein von der Ferfe 
10” 9. Mittelfuß 6° 9%. Ktauen 1° 4°. Gewidht 25— 35 Pfund Me: 
dicinalgewicht. Weibchen 18— 30 felten 35 Pfund. — Jung über die Rüden: 
linie mit zahlreichen £urzen parallelen Querbinden, die Seitenfleden Lichter. 

Dies ift das befanntere Mofchusthier welches gewöhnlich verftanden werden muß, 
wenn von diefen Thieren in den europäifchen Werken weitläufige Befchreibungen oder 
fonft genauere Nachrichten gegeben werden. Es ijt auch diefe Art in den meiften 
größern Mufeen Europa’s und fo au im Mufeum in Dresden vorhanden. Die ge: 
naue Befchreibung und Abbildung des Thieres verdanken wir Pallas, dem wir gleich: 
falts folgen. — Von Pallas rühren die beiden Abbildungen Linfs her, die rechts ffimmt 
mit dem Gremplare in Dresden überein, fie ift nach einem Exemplare im Petersburger . 
Mufeum gefertigt und duch Brandt und Rageburg befannt geworden. — Der 
Wuchs des Thieres ift mit dem des Nehes vergleichbar, audy der Kopf ift vehähnlich, 
die Schnauße Eegelförmig, bei den Männchen dicker und ftumpfer. Nafe erhaben, 
undlic) und, wie der unterliegende Theil der Dberlippe, nadt und fhwarz. Won ber 
Mitte der Lippe geht ein Streifen bis zum Zwifhenraume der Nafenlöcher. Diefe 
find halbmondförmig, nad) vorn weit geöffnet. Unterlippe faft Eahlrandig, braun 
und fein gerunzelt, Oberlippe haarig, bei den Männchen in der Gegend der Edzähne 
verlängert und ausgehöhlt; auf der Sunenflähe mit rundlichen und länglihen Warzen 
befegt. Bei eben denfelben auf jeder Seite de$ Unterkiefers (wo Ddiefer von den Ed: 
sähnen berührt wird), eine etwa 7° große, platte, fhwielige, vundlidy, dreiedige Erz 
habenheit, mit etwa 1’ langen, glatten, dünnen Borften befegt. Die Zähne find bes 
Ihaffen wie bei dem Hirfh. Bei den Männchen im Oberkiefer jederfeits ein elfen= 
beinähnliher Edzahn, welcher bei den zweijährigen Zhieren fehon die Lippe überragt, 
und bei den Erwachfenen eine anfehnliche Große zeigt, indem er, feiner Krümmung 
nach, vom Bahnfleifh an, nicht felten 2— 3” und etwas darüber mißt, mit 9 Um: 
Ereis an der Bafis. Er vichter fih nach außen und abwärts, Erümmt fih in einem 
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feihten Bogen rückwärts, erfcheint nach hinten fichelföormig und zufammengedrüdt, nad) 
außen und vorn mehr conver, endet dann mit einer fcharfen Spise. Seine Wurzel 
geht bogenförmig faft duch den ganzen Dberkfiefer bis zum Nafenbeine. Auf dem 
Gaumen zeigen fih 13 —14 Paar Runzeln, wovon die vorderen warzig geferbt. Auf 
der Schnauge einzelne, lange, braune, am Kinn meißliche Haare. Ueber den Augen: 
braunen fteht eine mit 3, auf dem SJochbein und der Kehle eine mit 2, und auf der 
Ohrfpeicheldrüfe eine mit 1 Borfte befegte Warze. Das obere Augenlid hat nur in 
der Mitte lange, fchwarze Wimpern, das untere ift mwimpetlos. Der vordere, ebene 
Augenwinfel nadt und braun. Zhränengruben fehlen. Nidhaut geht bis zue Hornhaut. 
Megenbogenhaut graubraun, Pupille eng, linienförmig fchief, im Xode E£reisrund. 
Ohren rehähnlich, ziemlich groß, Außenfeite mit dem Kopfe fat gleichfarbig, mit fehr 
feinem Haar befegt. Spige fhwarz, Innenfläche zottig, weiß, in der Mitte Eahl und 
längsgefurht. Der Hals erfcheint wegen der Haarlänge didlih und zufammengedrüdt. 
Rumpf langbehaart, am Hinterleibe fi) verdidend. Schwanz fehr Eurz, did, ftumpf 
dreiedig, weich, bei Weibchen und Jungen oberhalb mit Haaren, unterhalb mit Wolle 
bededt, bei den Männchen vom zweiten Jahre an, eben fo wie eine um den After 
befindliche, faft heuzförmige Stelle, die bis zum Sigbein geht, nadt, vöthlih und fets 
mit einer tiechenden, öligen Feuchtigkeit bededt. Der After von dünnen, fparfamen, 
fih nad innen richtenden Haaren umgeben. Sfrotum eirund, fparfam wollig, vor 
ihm jederfeits eine längliche 5° lange Warze. Nocd weiter nach vorn der Mofhus: 
beutel, eine Hervorragung die nach dem Nabel zu, vergl. die Figur links, ftärker 
hervortritt, und feitlih mit anliegend, zufammengeneigten Haaren bededt, unten 
aber dünner und fleifer behaart if. Das Euter der Weibchen trägt 2 Zigen, ihnen 
fehlt aber der Beutel. Gliedmaßen fchlank, Hinterglieder länger, fleifchiger und reich: 
licher behaart. Klauen verlängert, fehr fpig zufammengedrüdt, dreifantig, an allen 
Beinen wegen einer Iwifchenfalte ausfpannbar, falt wie bei einer Gems. Afterklauen 
ftar, bei den Weibchen im Verhältnig größer, fumpf, leicht aufftemmbar. Unterfüße 
£urzbehaart, hintere am Hinterrande mit fhlaffhaariger Bürfte. Haar gröber als Hirfch: 
haar, fehe loder, BZwifhen dem fehr dünnen DOberhaar ein feines Seidenhaar. Senes 
zerbrechlich, an der Bafis dünn, in der Mitte breit, gedreht, an der Spige ungedreht, 
dünn und glänzend. DBeiderfeits der Bruft hinter den Schulterplatten, zwifchen den 
Schenkeln ift die Behaarung loder, dünner, fehr lang und graubraun. Bei den Minne 
chen zieht fih vom Beutel zum Sfrotum ein fhmaler weichwollartig behaarter Strei: 
fen. Geitlid, des Skrotum, wie des Beutel find die Haare fehr lang, richten fich 
nad) vorn und bilden unter dem Rumpfe eine Nath. Hinter den Ohren, jederfeits 
der Bruft, auf der Hinterfläche der Worderfchenker ift ebenfalls eine Daarnath. Die 
Sarbe ift veränderlih, die Spigen der Haare meift glänzendfdywarz mit grauem 
Ringe. Die Oberlippe, das Kinn und die Ohren find weißlih, Kopf und Naden grau: 
braun, an den Seiten mehr grau; die Augengegend graulih. Auf dem Halfe, aud) 
bei den Jungen ein paar breite, weiße, zu beiden Seiten [hwarz gefaumte Streifen, die 
in ihrer Mitte eine breite, fchmwarze, unter der Kehle aufhörende Binde haben, die unter 
dem Kinn jederfeits in einen Winkel ausläuft und bei alten Eremplaren das weiß 
ganz verdrängt, fo daß der Hals unten fhwarz oder braun wird. Untertheil fhwarz= 
braun, im Alter grau. Gliedmaßen bräunlihfhwarz, die vorderen fhwarz. Nüden, 
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Seiten und Schenkel fhwärzlich, oder wie bei den Alten braunlichfchwarz, mit hell: 
braunen Anfluge bei Sungen bis zweijährig, auch mit gelblichen oder grauen zerftreus 
ten und auch reihenweife geftellten Fleden, die bei den dreijährigen verfchwinden. Es 
kommen auch ganz gelblichweiße Eremplare vor mit mildhweißem Kopfe, Hals und Bei: 
nen, auch gelblichweiße mit grauer Beimifhung und weißen Klauen, ferner graue und 
bräunliche. Diefes Mofchusthier erreicht etwa die Größe eines halbjährigen Nehes. 
Aufenthalt. In Sibirien im Altaigebirge vom Ietifh an bis zum Obi und von 
da bis zum Senifei und um bdenfelben und dieffeitd des Senifei- um den Yffus und 
Adatamus. Senfeits des Senifei im Krosnojareekifchen Departement und zwifchen dem 
Senifei und der Mana und von dort aus bis zu den Flüffen Tunguska und Man: 
gafee. In den Sajanifchen Gebirgsketten, welde in der Nähe des Amur und des 
indifchen Deean verlaufen, fehlt e8 nirgends. Befonders häufig Eommt es am Baikal 
fee, der Willima und Dberskena vor. An der Lena hat man es überhaupt bis: Jas 
£ugE beobachtet. Nocd häufiger ift e8 an der Jlga, wo mandyer Jäger in einen Win: 
ter Über hundert in Schlingen oder Fallen fangen fol. Um den Indigirka fommt e8 
nur felten vor. In Sibirien felbft wird indeffen der dortige Mofhus weniger geachtet 
(Pall. spic. p. 21) und die Jäger machen wenig Gefchäfte damit. Das Fleifch wird 
oft weggemworfen, obmwol e8 efbar ift und Pallas felbft fih vom Wohlgefhmade def: 
fen der Jungen, überzeugte. Die Alten haben immer ihren eigenthümlichen Geruch 
und ihr Steifh muß erjt in Effig gelegt werden, um genoffen werden zu fönnen. 
Nimmt man dem fo eben getödteten Thiere die Cingemweide heraus, fo lange e8 no) 
warm ift, fo benimmt man aud) dem Zleifhe den üblen Gerudy, denn diefer hängt 
befonders den Eingemweiden an. Die Häute werden mit den Haaren zu Mügen und 
Minterfleidern verarbeitet, ohne Haare aber fümifch gekerbt, weit fhyöner als Reh: 
felfe. Diefe Art liefert den Fabardinifhen Mofchus. 


3. Moschus leucogaster Honeson. Das weißbäuchige Mofchus: 
tbier. Engl. the white-bellied Musk. ’ 


Sn Nepal von Hodgfon entdecit und dem brittifhen Mufeum a aber wie 
es fcheint, weder abgebildet noch befchrieben. 


4. Moschus chrysogaster Honsson. Das goldgelbbäucige 
Mevichusthier. Engl. the golden-eyed Musk Grar. 


Bon diefer Art gilt ganz daffelbe, zwei Eremplare und ein Schädel befinden fi) 
im brittifhen Mufeum. 


b. Meminna Gray. Meminna. Kein Mofchusbeutel, Hinterrand des Mit: 
telfußes behaart, aber außen ein wenig unter der Fefjel ein ziemlich großer, glatz 
ter fleifchfarbiger, nackter Höcer; Haar weich, weiß geftreift und geflecft, was im 
Alter nur abnimmt, fih aber nicht gänzlich verliert. Kehle ganz behaart. After: 
Hauen deutlich, vorhanden. 


5. Moschus Meminna Erxır. Die ceylonefifhbe Meminna. 
Taf. XV/96— 97. Mahratt. Peesorel. Engl. the Meminna or Pissay. Indian 


Musk. #tanz. Chevrotain a peau marque de taches blanches Burr, Tragu- 
lus Meminna Bon». 
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Dlivenbraun graulicy oberfeits, unten fo wie feitliche Streifen und Fleden 
weißlih. Kaninchengröße, 15 — 17 lang. 

Wurde zuerft duch Knor in feiner Befchreibung von Geylon bekannt gemacht und 
abgebildet. Die Ohren find ziemlich groß, oval und ftehen offen, der Schwanz Eurz. 
Das Thier lebt auf Ceylon im Schilfe und hat diefelben Sitten wie die Arten in 
Sava. Dam. Smith fah ein paar Exemplare lebendig, aber fie waren bereits fehr 
matt. Linnee und Buffon fprehen dem Thiere die Afterflauen ab, auh Fifcher 
wiederholt dies, aber mit Unrecht. Nach einer neuen Mittheilung vom Maj. Syfes 
über die Thiere in Dukhun wird (Proccedings 1830 p. 104) gefagt, daß dies zierliche 
Zhiechen fih in ziemlicher Anzahl in den dichten Wäldern, nicht in Ebenen, der 
MWeftern Ghauts aufhalte. i 


6. WMoschus (Meminna) malaccensis Gray. Die malaffifche 
Meminna. Engl. the Malacca Pissay. 
Kam von Singapore in das Brittifhe Mufeum und dürfte noch weder befchrieben 
no abgebildet fein. 


7. Moschus aquaticus Ocısy. Waffer- Mofchustbier. 

Wurde von Mr. Whitfield von Sierra Leone gebracht. Diefe Art fommt mit 
M. Meminna in der Zeichnung und den Kennzeichen ziemlidy überein, hat aber die 
allgemeine Färbung und das Kennzeichen an der Kehle wie M. Stanleyanus, in der 
Größe hält fie das Mittel zwifchen diefer Art und M. moschiferus. Das merkwür: 
digfte ift das Vaterland, da man bisher nur vom Gontinent und den Infeln Indiens 
wirkliche Mofchusthiere fannte. Der Earl of Derby fündigte in einem Briefe vom 7. 
Aug. 1841 der Zoological Society die Ankunft von einem Paar diefer afrikaniichen 
Mofchusthiere an, von denen das Weibchen in feiner Menagerie fich in beftem Wohlfein 
befand. Auch von zwei Skeleten, die er befaß, fendete er eins von einem Männchen 
ein, über welhes am 24. Auguft berichtet wird, daß e8 in der Oberfinnlade genau fo 
wie andere Arten, zwei fehr entwidelte Edzähne befige. ine ausführlihe Befchreibung 
fol in den 'Transactions der Zoological Society folgen. 


c. Lagelaphus Rcus. Tragulus Gray. non Brıss. nec Ham. SMITH, 
Saninchenhirfche: fein Beutel, Hinterrand des Mittelfußes ziemlich Fahl und 
leicht fchwielig, Haar weich, angedrücft, in der Jugend nicht gefleckt. Kehle etwas 
nat, ausgehöhlt und fait drüfig, ein fihwieliges Mittelfeld zwijchen den Aeften 
der Kinnlade, von da verläuft ein Band nad dem Bordertheile des Kinnes. Auch 
fie haben, wie alle, Afterklauen. 


8. Moschus Pelandoec Ham. Smıran. Das Pelandof. Taf. XVI.98.99. 
Pelandoce RaArrtzes? , M,. Kauchil Fr. Cuv. non Rarrı. M. fulviventer 
Gray? Chevrotain de Java ou Kanchil Fr. Cvv. 

Rothgelb, Schwarz melirt, Nafe, Stirn und Naden mit breitem fchwarzen 
Längsftreifz Kehle und Vorderhals weiß, leßterer mit zwei von der Mitte chief 
nad) außen und abwärts gerichteten fchwarzen Streifen, Bauch) und Beine gelb: 
ih. Länge 20”, Schwanz 2°, Schulterhöhe 10%, Kreuzhöhe 11”. 

Sir %. ©. Raffles benannte fo eine Art, welche etwas niedriger ald andere, 
aber dider gebaut ift und größere Augen bat. Dem Citate nad) wurde diefe von 
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9. Smith mit M. Napu 8. Cuvier zufammengeftellt, indefjen ward M. Napu 
von ihm auch gefondert befchrieben und ebenfalls Fr. Cuviers Abbildungen dazu ges 
zogen, im Jahre 1836 audy von Gray diefe Abbildung zu feinem M. javanieus cititt, 
fo daß nur das fpäter erfchienene Chevrotain de Java ou Kanchil von $r. Euvier 
hierher gehören Eannı, auch der Belchreibung nah allein hierher paßt. Der Name 
Moschus javanicus findet fi für alle drei Arten bei den verfchiedenen Schriftftellern 
gebraucht. ine forgfältige Auseinanderfegung diefer Arten Eönnen wir erft von der 
Zukunft erwarten, wenn einmal durch Vergleihung vieler Eremplare beftätigt werden 
Eann, was an ihnen wefentlih und was zufällig und veränderlih ift. Sr. Cupier 
hatte die Thiere, welche General Latapie aus Java brachte, lebendig vor fi und 
fagt von ihnen folgendes. Männden und Weibchen waren nur wenig verfchieden, das 
Meibchen mehr rothgelb als das Männchen, auc etwas £leiner, und diefes hatte wies 
der einen diern Naden und Hals. Kopf oben und feitlich fhön und rein fahl, nur 
über die Stirn zog fih ein dunfelgrauer Streif, deffen Zarbe fih) audy mit der fahlen 
Farbe des Maules unmittelbar über der Muffel mifchte. Hals fhiefergrau, dunkler 
oben als feitlih. Nüden, Schultern, Seiten, Kreuz, Worderfeite der Keulen fahl und 
braun melirt, dad Braun verbreitet fich vorzüglich über den Rüden. Außenfeite der 
Gliedmaßen mit den Laufen innen und außen, Hintertheil der Keulen und Oberfeite 
de8 Schwanzes rein und glänzend rothgelb. Kinnlade, Kehle, Vorderhals und Bruft, 
Bauch und Innenfeite des Dbertheild der Gliedmaßen und Hüften nebft Unterfeite des 
Schwanges weiß. Zwei fhwarze Binden beginnen am Unterhalfe nahe beifammen und 
fteigen feitlich in einen feihten Bogen abwärts und auswärts, wo fie no im weißen 
Felde vor den Schultern endigen. Ein Lichter fahlgelber Streif zieht fi längs der 
Bruft und des Bauches bis zu den Gefchlechtstheilen hin. Die fahlbraunen Farben 
rühren daher, daß die Haare an ihrer Bafis meift gegen die Spige hin fahl und dun- 
£elbraun, mehr oder weniger breit geringelt find. An den rothgelben Stellen find die 
Haare ganz vothgelb und auf den weißen ganz weiß. Muffel und Dufe find fhwärz« 
lich, die Ohren innerfeits fleifchfarbig. Das Weibchen war fanft und zutraulid, das 
Männchen wild und bis. Sie paarten fid indeffen und das Weibchen gebar ein ihm 
ganz ähnliches Junges, welches aud bei der Geburt fo entwidelt war, wie es die 
Lämmer oder Hirfchkälber find. 

M. fulviventer GrAY, wird von feinen Autor fo characterifirt: vothgelb, [hmwarz: 
lich gemifcht, Naden mit breitem fhwarzen Längsftreifen; Kehle, Halsfeiten und 
Vorderbeine röthlich rothgelb ; Seiten und Unterfeite gelblich rorhgelb; Kinnrän= 
der, drei Striche an der Bruft und ein breiter Strich beiderfeitsS auf Bruft und 
Bauch, fo wie die Hüften innen und vorn, nebft Schwanz weiß. 

Hierzu rechnet er „le jeune chevrotain Burr. XII. t. 42 — 43.“ Eins fam durd 
den General Hardwide, ein anderes duch Eduard Burton Esg. in das britti- 
She Mufeum,. Es ift dem M. Kanchil fehe ähnlich, unterfcheidet fi) aber dadurch, 
daß es unterfeits blaß rothgelb ift und 4 weiße Streifen hat, die von den Seitenftreifen 
vor der Bruft duch fehmale Duerbinden gefondert find, welche diefe vom Weiß des 
Kinnes trennen, während die mittleren vorn durch die Verbindung von zwei dunklen 
Streifen begränzt find. Das Kinn hat jederfeitS hinter dem Mundwinkel einen Eleinen 
braunen Fled, der den anderen Arten fehlt. Die Jungen, wenige Wochen alt, haben 
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fhon die Farbe der Alten. Bei keinem von den drei Eremplaren des beittifchen Mu: 
feums ift das Waterland genau bezeichnet. Gray glaubt, daß diefe Art vielleicht von 
NRaffles unter feinem Pelandoc verftanden gewefen fein möge. 


9. Moschus Stanleyanus Gray. Das Stanleyifhe Mofchus: 
| thier. 
Nöthlich rothgelb, Haare fhiwarzgefpist, unten weniger glänzend; Hals und 
Bruft glänzend rothgelb ; Kinnränder, drei Bruftftriche, die Bruft, Hüften innen 
und vorn, Schwanz unten weiß; Worderfopf und’ Laufe dumkler; Muffel, ein 
Streif beiderfeits um die Augen, Ohren außen und am Rande fhwar;. 


Durch den Glanz der Farbe und Mangel des Nadenfkreifes von allen verfchieden. 
In der Menagerie des Earl of Derby zu Knomsley fanden fih (im Jahre 1836) 
vier Exemplare lebendig, zwei andere erhielt der zoologifche Garten, wovon eins eine 
Darietät if, duch die Prinzeffin Victoria. Die Varietät hat weniger weiß an den 
Kinnrändern, die Brujiftreifen find unterbrohen und weniger deutlich, die Kehle etwas 
dunkler. 


10. Moschus Napu Fr. Cu. Das Wapu. Taf. XVI. 100-101. 
Cervus javanicus Ossgecr. Moschus javanicus Paır. GmeEL. Gray. — Engl. 
the Napu. Stanz. Le chevrotain Napu. — Chota Beta Rou de Ramon. 
Roftfarbig, Shwarz gemifht, Hals braun graumwolfig, Kinnrand, 3 Brufifkrei: 
fen, welche nad) hinten breiter find, Bruft, Bauch, Hüften innenfeits und Schwanz 
unten weiß, Beine, Kopffeiten und Hintertheil glänzend vothgelb; Hinterkopf 
[hwärzlih. Lange 24, Mittelfug 41”. 

Gray fagt, daß diefe Art größer und blaffer fei, als die andere, und durch das 
Weiß der Unterfeite, fo wie zwei fchwarzbraune Streifen zwifchen den drei weißen Bruft- 
fireifen und an einem einfachen, [hmalen, blaffen Bande gegen die Bruft zu erkennen fei. 
Hierbei bemerken wir indefjen, daß die Zeichnung, namentlich die Zahl der hellen und 
dunklen Streifen an der Bruft nicht beftändig zu fein fcheint. Auf Fr. Cuvier’g 
Abbildung, welche wir wiedergeben, hat das ftehende Zhier jederfeits einen, das liegende 
drei dunkle Streifen. Jardine bildet unter dem Namen Napu Musk zwei Ihiere 
ab, von denen das eine linfs mit diefem, die Figur rechts fehon wegen de$ afchgrauen 
Halfes mit unferem Pelandoe oder Canchil $r. Cuv. übereinftimmt. — Fr. Cuvier’g 
eigene Belchreibung ift folgende: Das Napu it fo groß als ein flarker Hafe, etwas 
Ihwer gebaut. Die Beine jedoch außerordentlich zart. Kopf lang und gebogen, ohne 
Zierlichkeit, dem des Aguti oder der GrimmzAntelope ähnlich, fieht mit feinen großen 
Augen mehr dumm als fanft aus. Bemerkt man no, daß das Napu fid) gewöhnlich 
in fi felbft zurüdzieht und vollkommen unbeweglich ift, wenn es aufrecht fteht, oder 
zufammengefugelt wenn e8 liegt, und im Gehen fein fehweres Hintertheil vorwärts 
fchleppt, fo verliert die Vorflelung, die man fi von ihm macht, ihre Annehmlichkeit. 
Die Farbe ift braun mit graufhmwarz oder fahl gemifht. Die fahle Farbe herrfcht 
längs über den Rüden und Schwanz, über die Keulen, Hals und Kopf, grau und 
[hwarz unter den Schultern, an den Seiten und Hüften. Diefe verfchiedenen Tinten 
rühren davon her, daß die Haare auf den fahlen Stellen größtentheils diefe Farbe haben, 
an der Spige aber fhwarz find. Hals und Kopf find dunkler braun ald der Rücken, 

Reichenbad, vollit. Naturgeftichte. Eynepfis der Gattungen und Arten, 8 
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weil da die fchwarze Spige Länger if. Die gelbgrauen Stellen haben gelbgraue fchmwarze 
gefpiste Haare und wo die Haare fehr dicht und angedradt find, fcheinen foldhe Stel: 
len f[hwarz. Die Kinnlade ift weiß und zwei weiße Streifen, welche dafelbft entfprin= 
gen, verlaufen über die Wangen, zwei andere weiße Binden entfliehen an derfelben 
Stelle wie die erften und fleigen herab bis an die Schultern; eine helle Binde läuft 
über die Bruft, wird breit und verbindet fih mit dem Weiß diefer Stelle. Der Ober: 
vand der beiden erften weißen Binden ift fchwarz gefaumt und die anderen Binden 
find alle von einander durd) -»braunfchwarze Haare getrennt. Bauch, Vorder: und Ober: 
feite der Hinterfeulen, fo wie Hinter: und Oberfeite der Vorderbuge und die Unterfeite 
des Schwanzes weiß. Schnaugenfpige nadt, Augen mit nadtem Ninge, von wo ein 
nadter Streif ausgeht, welcher fih mit dem Mundwinfel verbindet. Diefe nadten 
Stellen find fhwarz, mit einen leichten Zug in Violet. Die Frefwerkzeuge, die Sinneg: 
und Bewegungsorgane erinnern fhon an die Gazellen. Die Schneidezähne der Kinn: 
lade find jederfeits zu 4, der erfte breit, dünn und palettenahnlich, beide folgende weit 
fchmaler, fpisig, etwas gefrümmt; der vierte etwas breiter ald vorige, alle innenfeits 
mit einer Längsleifte befeftigt. Die Badenzähne finden fih) in beiden Kinnladen jeder: 
feitö zu fech®, die drei erften einfacher als die drei folgenden, welche untereinander ähn: 
lich, wie die Mahlzähne anderer Wiederfäuer ausfehen. Nur der legte unten hat bins 
terfeits einen Lappen mehr ald die anderen. Am Vordertheil des Kinnbaden entfpringt 
ein Eleiner zufammengedrüdter, von vorn nad) hinten geneigter Zahn, welcher den Ed: 
zähnen der Hirfche analog ift und bei anderen Arten diefer Gattung ausgebildeter ift 
als bei diefer. Die Augen find ohne Thränengruben, habe eine elliptifche, horizontale 
Pupille, die Ohren eine ovale Mufchel und fehr einfahen Bau. Die Nafenlöcher um: 
giebt eine Muffe. Mund und Zunge find fehr groß, legtere glatt und flredt fich her= 
aus bis über das Auge Die Lippen tragen feine Schnurren, an den Laufen find 
aud keine Bürften und das Haar glatt und fanft, lauter Seidenhaar ohne Wollhaar. 
Die Gliedmaßen haben nichts befonderes, die Zehen find durch eine fchlaffe Haut ziem: 
lich bis an die Hufe vereint, diefe fehr lang und fehr fpis, auch die Afterklauen (les 
ergots) lang, mwalzig und fpißig. Das befchriebene Eremplar zeigte eine nadte fchein: 
bar fchmwielige Stelle längs des Bruftbeins, auf welcher das Thier ruht. ine Eleine 
nadte Stelle findet fih auf der Handwurzel (le poignet), welche das Thier gegen den 
Boden ftemmt, wenn e8 fich legt, doc fragt fih, ob diefe immer vorhanden ift. Die 
4 Bauchhzigen ftchen fehr nahe beifammen und dürften im, von Milch angefchwollenen 
Zuftande nur ein Euter bilden. Cuvier’s Thier bot folgende Berhältniffe dar: 1/ 
8”, namlich) Schnaugenfpige bis zu den Ohren 4, von da bis zu den Schultern 4, 
von da bis zur Schwanzmwurzel 1. Schwanz 3". Schulterhöhe 9” 4. Kreuzhöhe 
1. Duvaucel bemerkte über das Napu, daß ed in Sumatra wild vorföommt, fi) 
aber leiht an Perfonen gewöhnt, die fich mit ihm abgeben, ohne jedoch bemerfeng- 
werthen Verftand zu zeigen. Es findet fi in den Gehauen, niht im Hocwalde, 
e8 kommt nicht felten in die Nähe der Wohnungen, mo e8 weniger den Menfchen, als 
in den Wäldern die reißenden XThiere, zu fürchten hat. Auch das in der Menagerie 
zeigte fich friedlih und nahm wenig Motiz von feiner Umgebung, Man mochte e8 
auf den Arm nehmen, wieder hinabfegen, an einen dunften oder finjteren Dre bringen, 
in einen neuen oder in feinen gewohnten Stall fperren, alles war ihm einerlei und 
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feine ganze Eriftenz beruhte auf Effen, Trinken und Schlafen. Die Stimme, die es 
felten hören ließ, war nur ein fanftes Blafen. 


11. Moschus Kanchil Rarı. Das Kandil. Taf. XVI. 102— 103. 
M. javanicus Grirr. — &anz. Le chevrotain adulte Burr. VI. le Chevro- 
tain de Java Burr. VI. t. 30. le Kranchil ou Kanchil A. de QuaTRErAGES. 
Engl. Javan Musk Suaw. the Kantchil. — 


Gelbbraun, fhmwarz gemifht, Hals graulicy und weiß gemifht, Nadenftreif 
dunkelbraun, Beine außen gelbroth, Kinn und drei Streifen von da im grau: 
braunen Grunde abwärts, dann Bruft und Bauch nebft Innenfeite der Keulen 
fhneeweiß. Sch mefje 173” Länge, Schulterhöhe 8, Kreuzhöhe 9. Kopf 3% 
10, Ohrlänge 13. Breite 10. Nafenfpise vom Auge 1” 9%. Ohr vom 
bintern Augenwinkel 1”. . Worderlauf aus dem Gelent big zu den Huffpisen 
2” 9, Hinterlauf von der Ferfe bis zu den Dufipigen 4 4. 

Das Auge hat wenigftens 8 im Durdmeffer. Das XThier ift Eleiner ald M. 
Napu, dunkler von Farbe, welche bereit oben genau erläutert worden ift, und theilg 
duch einfarbige, theil® durch doppelfarbige Haare bedingt wird. Ueber den ganzen 
Rüden und die Seiten verläuft ein gelbbräunliches Haar mit fhmwarzen Spigen, welche 
um fo länger find, je fhwärzer der Grund, wie dies über den Rüden der Fall ift, er: 
fcheint. Von den Wangen aus über den Hals ringsum find die Haare in ihrer größ- 
ten Ausdehnung fhwarzgrau, im die Bafis heller verlaufend und vor der Spiße eine 
ziemliche Strede weiß, einigen fehlt die Eurz [hwarzgraue Spige, fo daß das Weiß die 
Endfarbe bildet. Die Haare find ganz gerade, rund und in die fehr feine lange Spige 
verdünnt, am Halfe 9—6 Linien, am Hinterrüden bis über 3 Lang, aus der meiß: 
lichen Bafis immer brauner werdend, bis fie in die fhmwärzlihen Spigen verlaufen. 
Die Haare der Unterfeite find vom Urfprunge an fchneeweiß, feiner und weicher, von 
gleicher Die und die längeren am Bauche gefchlängelt und gegen 3” lang. Die Hufe 
find gelbbräunlih, vordere und hintere 5 lang, 2” breit, in die Spige fehr ver- 
fchmälert, der Außenrand fcharf. Afterklauen 2 lang, angedrüdt, die hinteren faum 
kürzer. Die Edzähne fehe ich 2” Iang herausftehen, die Vorderzähne unten, von fehr 
verfchiedener Yorm, die beiden mittlern beilförmig platt, die geraden aufrechten Snnens 
ander laffen eine Lüde und gehen durdy eine Hbrundung in den Oberrand über, dann 
um eine nad) außen gerichtete Spige in den chief einmärts gerichteten Außenrand 
wieder herabfteigend. Die beiden folgenden find fehr fchmal, aber eben fo lang als die 
mittleren und ftehen fo dicht aneinander, daß fie mie ein getheilter Zahn mit zwei fehr 
fhmalen abgerundeten Spigen ausfehen. Der äußerfte fteht noch etwas fchiefer nach 
außen geneigt als vorige, ift fo breit al8 beide zufammen, aber kürzer und einfach ab- 
gerundet. Die Badenzähne Eann ich nicht unterfuhen. Das Vaterland diefer Art ift 
Java, daher ftammt das Eremplar unfers Mufeums, fo wie au die 9 Eremplare 
des brittifchen Mufeums. 


12. Moschus Griffithii Fıscner, Griffitb’s Mofchusthier. Zar. 
XVI. 104—105. M. pygmaeus GriFr, nec Lınw. — Piginy Musk of Suma- 
tra GRIFF. 

g* 
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Oben roftbraun graulic, mit drei weißen verwifchten Bruftquerbinden, Glied: 
maßen braungelb. Größe des Kandjil. 

Griffith gab die Abbildung diefer Art, nach dem zu Ereter Change lebenden 
Thiere, im S. 1827. Fifcher erkannte, daß died Thier Eeineswegg M. pygmaeus 
fei, und gab ihm obigen Namen. Griffith fags fpäterhin, daß daffelbe allerdings 
in diefe Gattung gehöre, die Schnauße lang und zugefpigt fei, die Edzähne indefjen 
aus dem Maule noch nicht herausftehen. Gray meint fpäterhin (proceed. 1836. 66) 
daß die Synonymif einiger Arten wegen der unvollfommenen Bekanntfhaft mit diefen 
Thieren no nicht genügend gegeben werden fönne und gegenwärtige Art vielleicht zu 
M. Pelandoc gehöre, welhen Namen er indeffen im DVerzeichniß des brittifhen Mu: 
feums, fragmweife zu feinem M. fulviventer gezogen hat. 


13. Moschus? pygmaeus L. Exxı.. Das Zwergbirfchchen, 
Swergmofchusthier ? 

Unter diefem Namen wird wahrfcheinlih mancherlei in den Büchern verftanden. 
Cerva parvula africana ex Guinea, rubida sine cornibus Seba thes. I. p. 70. t. 
43. f. 1. 2. und Cervus africanus pilo rubro Seba ibid. p. 73. t. 45. f. 1. ift 
der Urfprung des Thieres, welches alfo aus Guinea jtammend, obigen Namen erhielt. 
Sn Schreber’s Werke wurde dafjelbe mit dem malayifhen Kant-chil und dem ja=- 
vanifchen Poetjau vermifht und &. 959 das Waterland geradezu als Oftindien ges 
nannt. — Sn der Abbildung habe ich das Zhier gegeben, welches nody im Parifer 
Mufeum ald M. pygmaeus aufbewahrt wird, und wahrfheinlih zu der au nod) 
zweifelhaften Antilope spinigera Temm. gehört. Hier im Mufeum zu Dresden ge- 
hört das Zmergbirfchchen zu Antilope pygmaea, unter welhem Namen ich dafjelbe 
weiter unten befchreiben werde. 


0 a a A Fi 


Camelopardalis L. Gum. Die Giraffe, der Kameelparder. 
Beide Gefhlehter mit Stirnzapfen ohne Geweihe, das Männ: 
hen nod mit einem Höder vor jenen und fo wie diefe mit Fell 
überzogen. Hals und Vorderbeine länger als Rumpf. 


Camelopardalis Giraffa Liss. Die Giraffe. Taf. XVII. u. XVII. 
Männhen, Weibchen und Junges. — Kameelparder. — Srieh. 7 Kaundo- 
nagdakıg, &ws Orrıan. Lat, Camelopardalis, ovis fera Prin. Camelo- 
pardalis, Camelus indicus Jonnst. Örasius, Oraflus VIncENT. ALBERT. 
Tragus Giraffa Kreın. Cervus Camelopardalis HAssELovisT, Linn. syst, nat. 
Giraffa Camelopardalis Brıss. Zımmerm. Xrab. Siraf, Zuraffa, Zuraphate, 
Zurnapa. Perf. Seraphah. Hebr. Zomer. Chald. Deba. Hottent. Naip. Stanz. 
la Giraffe, le Camelopard. Engl. the Giraffe, the Camelopard. Poll. Ka- 
mel-paard. Dän. Kameel-pardern. Schwed. Kamelo-parden. Stal. Camello- 
pardo, Girafa. Span. Jirafa, Camello-pardel, Port. Girafa, Camello-pardel. 
Ung. Grif-Madar, | 

Aus der Zufammenftellung der Abbildungen der Alten, welhe Johnfon in feinem 
Werke über vierfüßige Thiere gegeben hat, Fann man erfehen, welche abentheuerliche 
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Vorftellung man fi) von diefem Thiere duch Jahrhunderte hindurch gemadht hat. 
Mie fpät aber die Wahrheit an den Tag gelangt ift, zeigt fi) felbft noch bei Der: 
gleihung jener Garricaturen von Giraffen, welhe in Schreber’s Säugethierwerke 
und im Dictionnaire des sciences naturelles vorfommen, mit denen, welche endlich 
in den legten Sahren nady lebendigen Thieren gefertigt worden find. — Die erfte 
Giraffe fcheint unter der Dictatur von Julius Cäfar nah) Rom gebracht worden 
zu fein. Zur Zeit des Doraz Eamen fie öffentlich auf die Bühne und erregten leb- 
haften Beifall. WBarro berichtet, der Name bedeute die Geftalt des Kameeld mit den 
Sleden des Parders. Unter Kaifer Philipp kamen auf einmal zehn Eremplare nad 
Kom. Kaifer Friedrich befaß eine zur Zeit des Albertus Magnus Die von 
Levaillant gefchoffene wurde in das Parifer Mufeum gebracht, aber nicht gut 
ausgeftopft, fo daß die Abbildung, die Kormen des XZhieres nicht gut wiedergab. 
Die für die Kenntniß diefer Thiere günftigfte Periode eröffneten Lichtenftein und 
Rüppel dur ihre zuverläffigen Berichte und am meiften wurde diefelbe gefördert, als 
der Pafcya von Egypten in Erfahrung bradte, daß Araber in der Provinz Sennaar 
in Nubien ein paar junge Giraffen mit Kameelmildy glüdlich aufgezogen hatten und 
diefe zum Gefchene für europäifhe Monarchen beftimmte. Er Ließ fie nach Cairo 
bringen und dafelbft drei Monate lang in feinen Gärten für die weitere Neife aus: 
ruhen und pflegen, worauf man fie auf dem Nil nad Alerandrien auf Böten befor: 
derte. Die Confuln von England und Frankreidy Looften um die beiden weiblichen 
Thiere und legterem fiel das fehönere und größere Eremplar zu, welches ich im $. 1828 
in Paris fahe, wo noch alle Moden a la Giraffe florirten. Das fhwähere Exemplar 
£am am 11. Augult 1827 nad London, wurde dann zu Sandpit Gate in der Pri: 
vatmenagerie des Königs von England gehalten, wuchs in zwei Jahren 18 Zoll, ftarb 
aber bald an immer zunehmender Schwähe. Man hatte e3 mit Gerfte, Hafer, zerz 
fchnittenen Bohnen, Efchenblättern und? Mil genährt. in anderes kleines und 
fhwächlihes Eremplar ftarb etwa um diefelbe Zeit in Wien. Späterhin Eamen meh: 
tere Giraffen nach Kondon und im Garten der Zoologifhen Gefelfhaft befanden fich 
einmal fieben Eremplare beifammen. — Größe. Hamilton Smith fagt, daß 
von einem Dugend Eremplaren, weldhe er verglichen, das von Burdell an das 
brittifche Mufeum gelieferte Männchen von 17° 6 das größte fei. Levaillant 
giebt den Männchen 15 —16 und den Weibchen 13 — 14° Höhe. Rüppel mißt das 
Tel des Männchen 15.6, meint aber, daß das lebende Thier um 1’ höher gewefen 
fein möge. In den VBerhäftniffen ift am auffallendften die Länge des Halfes und der 
Vorderbeine, in Vergleich zu der Kürze des Kopfes und Numpfes nebft den Hinterbeinen. 
Rüppel giebt folgende Maafe eines Männdhens: Höhe 15° 6”. Sculterhöhe 9. 
Kreuzhöhe 7° 9”. Rumpflänge 5° 3 Kopf 2° 3 6 Ohren 7. Stienzapfen 
7, vorderer Stirinhöder 37 6%. Hals 6°. DVorderbeine vom Ellenbogen bis zur 
Huffpige 6° 6 Hinterbeine vom Knie bis zur Yuffpige 6. Die Farbe ift ifabellfahl, 
unterfeits weiß, über den Rüden etwas dunkler. Die ganze Fläche ift, mit Ausnahme 
der Bauchfeite, der Innenfeite der Keulen und der ganzen Läufe, gefledt, die Fleden 
von mehr oder weniger brauner oder roftröthlicher Farbe, nah den Individuen ver: 
fchieden, die Form der Fleden meift trapezoidiih und fo, daß die Seiten der nahe: 
liegenden parallel werden, der blaße Grund fih negartig hindurch zieht, auch manche 
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Ileden felbft wieder von fchmäleren Streifen der Grundfarbe durhfchnitten find. Die 
Tleden am Kopfe und den Schenkeln find Eleiner und entfernter, um die Ohrdrüfen 
herum faft punftförmig. Der breite Scheitel und die höheren, an ihrer Bafis zwie- 
belartig wulftigen Stienzapfen find hellbraun Eurz behaart, feßtere auf ihrer Spige 
balbEuglidy abgerundet mit [hwarzem Haarbüfchel, bei den alten Männchen wahrfcheine 
ih nady Abreibung, nur ringsum mit einzelnen fchwarzen Borften verfehen Das 
obere Augenlid fteht horizontal, trägt nur nach vorn fehr lange, fhwarze Wimpern, 
das Auge ift groß, die Negenbogenhaut fhwarzbraun, die Pupille Ereisrund. Das Vor: 
deetheil des Kopfes ift auffallend verfchmälert, die Dberlippe weit länger und breiter alg 
die Unterlippe, ringsum über fie vorftehend, an den Seiten fiebartig"ausfehend von den 
vielen eingefügten Borften, welche in mehrere Reihen geftellt find. Der lange Hals 
trägt eine kurze, aufrechte, gelblihe Mähne bis zu den Schultern, und ift fo fehe zus 
fammengedrüdt, daß fein Querducchmeffer nady dem Kopfe zu, nicht größer ift als die 
Entfernung zwifhen den Spigen der Stirnzapfen. Der Rüden erfcheint bedeutend 
abfhäffig nah hinten. Durdy die Kürze des Numpfes werden die Beine nahe aneinz 
der geftellt, die$ und die übrigen Mißverhältniffe der Theile bedingen den natürlichen 
Papgang des ZThieres, den man fchon feit den Zeiten des Bifhoff Heliodorus ges 
Eannt hat, und Lichtenflein befchreibt ihn aus eigner Anfiht der Giraffen, im Zu: 
ftande der Wildnif. Der Thiermaler Davis bezweifelte dies, indeffen ift doch neu= 
lich immer wieder beobachtet worden, wie. die Giraffe beim Auslaufen unveränderlic) 
einen Vorderfuß, dann den Hinterfuß der entgegengefegten Seite in Bewegung bringt, 
faft unmittelbar darauf den Vorderfuß der nämlichen Seite, dann wieder den entgegen= 
gefegten Hinterfuß und in Folge des fchnellen Vorwärtsfchreitens desjenigen Beineg, 
das die Bewegung eingeleitet hat, gewinnt der Gang das Anfehen, als ob die beiden 
Süße einer und derfelben Seite fih zu gleicher Zeit bewegten, obwohl e3 allerdings in 
der Ihat nicht eigentlich der Fall ift, denn genau beachtet, findet eine Eleine Paufe 
zwifchen dem Heben des Vorder: und Hinterfußes der einen Seite ftatt. So oft die 
Giraffe ihren Spaziergang beginnt, redt fie den langen Hals horizontal vorwärts, fo 
daß fich der Körper in feiner ganzen Zange zeigt. Der Ausdruck des Gefichts ift Sanft- 
muth und Gutmüthigfeit und beides bewährt fih in ihrem Benehmen. Die mwohlge: 
formten Ohren wenden fich willführlih und empfangen den Schall aus weiter Ferne. 
Die Nafenlöcher find wie bei dem Kameel und der Geruch fharf und fein. Merk: 
würdig ift die fehr fchmale aber bis 17 Zoll lange Zunge, deren fich die Giraffe als 
Öeeiforgan bedient, fie um die Imeige der Akazien herumfchlingt und diefe herabzieht, 
während fie mit den Lippen die Blätter ergreift und verzehrt. Man will die fchwärze 
lihblaue Farbe der Schleimhaut der Zunge damit in Verbindung bringen, daß fie 
den Strahlen der Sonne fih) oft ausfegen muß, und dadurch vor dem Blafenziehen ge: 
fichert werde. Die Giraffe frißt gewöhnlich ftehend die Blätter von den hohen Akazien ihres 
Baterlandes; wenn fie Nahrung vom Boden aufnimmt, fo fpreizt fie die Vorderbeine 
auseinander, um bei der bedeutenden Höhe des Bruftkaften und bei der großen Länge 
der Vorderbeine, mit dem Kopfe zum Boden gelangen zu Eönnen. Mitt fie ficy nie: 
derlegen, was auch zum MWiederkäuen immer gefhieht, fo Läßt fie fich zuerft auf das 
Hufhaar des Außeren Vorderfußes, dann auf das Knie des anderen nieder, um nun 
das Knie des erften ebenfalls beugen zu können, fchiebt dann einen HDinterfuß langfam 
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fort, Bis der andere zwifchen die WVorderbeine vorgerudt ift. Während diefer Zeit hatt 
Kopf und Hals das Gleihgewiht, bis das Thier bemerkt, daß feine Beine fammtlich 
in pafjender Lage find, dann legt e8 fich auf die Seite nieder und pflegt fo der Ruhe. 
Schlafend beugt e8 den Hals zurüd und legt den Kopf auf das Hintertheil des Numpfes. 
Zwifchen den Vorderbeinen finden fid) Hautfalten, welche bei dem Ausfpreizen der Vor: 
derbeine fich ausgleichen, ohne Schwielen zu fein, aud an den Buggelenken der Vor: 
derbeine ift die Haut zu Aufnahme des Ellenbogenfnochens fakförmig während der Ruhe, 
und nur im Gehen gefpannt. Der Schwanz reicht bis zur Kniekehle, ift blaßfahl und 
trägt am Ende eine einfeitige, am Urfprunge breitere, über fpannenlang herabhängende 
Duafte, grober, fhmwarzer Haare. — Die Giraffe bewohnt Afrikas Waldgegenden und 
fommt feltner in die baumleeren Ebnen, fie feinen ficy familienweife 3—4 zufam: 
menzubalten, ein bis zwei Junge mit ihren Aeltern, Denham, Clapperton und 
Rüppel beobachteten fie in Nudeln von 5—6 Stud im Norden von Afrika, und das 
in Abpfjinien vorfommende Thier ift beftimmt das‘ der Alten, von den Egyptern viel: 
fach in ihren Bilderwerken dargeftellte und den Römern befannte, während Levail: 
lant’s und Burdhell’s Giraffe aus Südafrika für verfhieden gehalten wird. Cine 
fehe unbeftimmte Nahriht von Mungo Park fpricht von einer ungefledten Giraffe 
in Gentral:Afien. Nähert man ficd) einem Rudel Giraffen, fo fliehen fie Hicht auf den 
erften Anblid, allein bei weiterer Annäherung fegen fie fich) in ihren eigenthümlichen 
und fhweren Galopp, welcher dody fo rafh von ftatten geht, daß das fchnellfte Pferd 
fie nicht einhohlt. Im freier Ebene werden fie endlich niedergerannt, machen aber er 
mübdet eine plösliche Wendung rechtsum und vertheidigen fich lebhaft durch Ausfchlagen 
mit den Vorderbeinen, fo daß ein erwachlenes Thier niemals lebendig gefangen werden 
kann. Selbjt der Löwe muß auf diefe Weife vom Kampfe mit ihr abftehen und Eann 
fi nur aus dem Hinterhalte plöglich auf fie fpringend, fich ihrer bemächtigen. Der 
Hörner oder Stirnzapfen fcheint fie fidy einzig und allein zum Herabbeugen der Zweige 
zu bedienen, niht um fih damit zu vertheidigen. Die jung eingefangenen gewöhnen 
fi) bald an den Menfchen und an Kameele und Pferde. igentlichen Zorn oder Bog: 
beit hat man niemals an einer Giraffe bemerkt, auch ift das XThier eigentlich nicht 
fheu, nur vorfichtig, fo daß z. B. die am Nilufer zu den Böten hinabgeführte über 
die in der Eile gebaute fchwankende Brüde, auch auf den mit Sand beftreuten 
Matten, nicht hinabgehen wollte, fondern die WVorderbeine ausfpreigte und fich nieder: 
legte, ald man aber ein Kameel vorausgehen ließ, folgte die Giraffe diefem, an daffelbe 
fi dicht anfchließend, vertrauensvoll nah. Here Schrener hatte bei der, einen Theil 
dies Sommers über hier in Dresden anmefenden zwei Jahre alten, fehönen männlichen 
Giraffe, welche unfere Abbildung Taf. XVIL darftellt, folgende finnreiche Einrichtung 
getroffen, fie in ihren Neifewagen zu loden. Der Wagen hatte hinten Flügelthüren 
und unten eine Duerflappe, welche, nachdem die Hinterräder bis an die Achfe in den 
Boden gefenkt waren, herausgeklappt und mit Erde beftreut wurde. Die Giraffe wurde 
nun dadurch in den Wagen gefodt, daß man das entgegengefeßte Wordertheil öffnete 
und als fie dort Licht einfallen fahe, hielt man ihr Futter vor, darauf folgte fie in den 
Wagen und fhaute vorn zur Deffnung heraus. — Nädhft der trefflichen Anatomie 
der Giraffe, mwelhe Rihard Dwen gegeben hat, von welcher wir in unferer Cha: 
tacteriftiE bei Erläuterung der davon unzertrennlichen Abbildungen fprechen werden, 
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verdanken wir bdiefem trefflichen Beobachter ganz neuerlich auch die erfte Mittheilung 
über die Fortpflanzung. diefer merkwürdigen Thiere. Am 18. März und 1. April 1838 
fand im Garten der Zoological Society die Vereinigung eines Paares ftatt. Diefelbe 
war fo £urz, wie bei den Hirfchen. Nur in diefer Zeit gab die ermwachfene Giraffe eis 
nen Stimmenlaut von fich, das Männchen ließ ein gurgelndes Blöden, dem der Hirfche 
nicht unähnlih, hören. Mac) der zweiten Vereinigung nahm das Weibchen das 
Männchen nicht mehr an. Die Männchen, welche fonft nicht in dem Grade kampf: 
luftig als die Hirfharten find, fpringen in diefer Periode mit den Hörnern gegenein: 
ander, mit denen fie einander an der Seite und über den Rüden des Halfes herab: 
fahren, doch bemerkte man feine Huffhläge. Es vergingen mehrere Monate, bevor 
der Leib des MWeibchens feinen Umfang änderte, bi8 endlich in der Lendengegend eine 
Ausdehnung bemerkbar wurde und die Bewegungen des Fötus an den Baukhmanden 
gefühlt werden Eonnten, befonders an der linken Seite, mwornad alfo das Junge im 
lineen Horn des Fruchtträgers lags ALS aber mehr als ein Jahr vergangen war, fo 
wurden diefe Symptome von Zrachtigfein wieder zweifelhaft, um fo mehr als die Zu= 
nahme des Thiers nicht fo unproportionirlih wurde, als fonft bei den MWiederfäuern 
gewöhnlih. Anfangs Juni 1839 trat eine Veränderung in den äußeren Geburtstheis 
len ein, vonf 10. Suni erweiterte fi das Euter und die Zigen fingen an zu fchmwellen. 
Endlich nad einem Trähtigfein von 444 Tagen oder 15 Monaten, 3 Wochen und 
3 Tagen nad der zweiten Vereinigung, begann die Geburt am Mittag des 19. Juni 
1839. Die Vorderbeine drangen zuerft bis an die Knie durch das Chorion und die 
Geburtstheile hindurch. Nah 5 — 6 Minuten trat das Maul hervor, der Kopf drängte 
fich über das linke Bein. Das Mutterthier fand während der Eurzen Geburt und 
fchien von feinen Wehen nicht eben angegriffen zu fein. Das junge Thier war nad) 
der Geburt bewegungslos, etwa eine Minute verging, als die erfte Erampfhafte Arthmung 
bemerkt wurde. Diefer folgte ein allgemeiner Schauder und dann. eine regelmäßige 
KRefpiration. Es fanden nun 43 Einathmungen in einer Minute ftatt und dabei öff: 
neten fi die Nafenlöher merklih. Die Ausathmung begleitete ein leifes Blöden, 
etwa fo wie bei einem Hirfchkalbe. Nach einer halben Stunde verfuchte die junge 
Giraffe aufzuftehen und jtüste fi aufdie Vorderkniee, in einer Stunde ftand fie auf: 
vecht, die Beine wankten nad) der Mutter hin, doch diefe wehrte das Junge ab und 
blicte es, während fie das Maul herabfenkte, nur zufällig an. Wenig Minuten nad 
der Geburt wurde die junge Giraffe gemeffen und zeigte folgende Verhältniffe. Länge über 
die Rüdenlinie 6° 10”. Abftand der Hörner von der Nafenkuppe 10%. Verlauf der Maähne 
3’ 2". Rüden von da bis zur Schwanzwurzel 3° 8%. Umfang des Rumpfes 2° 9, von 
der Bafis der Schulterplatte bis zum Endrande des Vorderhufes 5‘, bis zum Dlefranon 
1’ 3%, von da zum Karpus oder Vorderfnie 1° 10”, von da bis an den äußeren Huf: 
tand 1’ 11”, vom vordern Knorren ded Darmbeines bis zum Ende des Hinterhufes 
4° 7", von ebenda bis zur SKniefcheibe 1’ 7, von derfelben zum Ferfenfnodhen 1’ 
4”, von der Ferfe bis ans Hufende 17 8. Stirnzapfen bis zum Ende des fchmwarzen 
Haarbüfhel 3%, Ohr 6" 6. Schwanz bis zum QDuaftenende 1’ 5". Die beige: 
gebene trefflihe Abbildung der Giraffe mit ihrem Jungen hat der berühmte Thier: 
zeichner Rob. Hill Esq. u. Mitgl, der Linn. Soc. nad dem Leben gefertigt. Die 
Zeichnung der jungen Giraffe wird aus der Abbildung deutlich, ihre Ileden find noch 
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verhältnißmäßig Eleiner und unbeftimmter, ihre Hufe find wei und gefhwollen, die 
Haarpinfel an den Knieen noch nicht, aber die fehmwarzen fteifen Haarbüfchel auf der 
Spise der Stirnzapfen und die Schwanzquafte deutlich entwidelt. Die Mähne ver: 
läuft etwas weiter über den Nüden als bei dem alten ZThiere. ” Das Junge war ein 
Männchen, die Saamenftöde waren bereits in den Furzen Beutel herabgeftiegen. es 
des der bebüfchelten Hörner wurde von einem beweglichen Knorpelhöder getragen, dem 
Kern des Fünftigen Stirnzapfen.” Der mittlere Stirnhöder war wenig bemerkbar und 
das Haar auf diefer Stelle nicht länger als das in der Umgebung. Der Mittelpunft 
der Spiralrihtung der Haare befand fih in der Mitte jeder Seite und zwar deutlicher 
als bei dem erwachfenen Thiere. Zehn Stunden nad) der Geburt fühlte fich die junge 
Giraffe Eräftig genug um zu gehen, und bei einem Alter von achtzehn Stunden fing 
fie an gelegentlich fehnellere, doc) mandymal noch unfihre und ungefhidte Schritte 
zu machen. Die bedeutende Größe der jungen Giraffe und die Stärke ihrer langen 
dünnen Oliedmafßen war zwanzig Stunden nad ihrer Geburt auffallend. Bedenkt 
man, daß ihre natürliche Geburtsftätte von Löwen und andern reißenden Tihieren be: 
droht ift, fo mag man damit wohl das lange Trächtigfein in Cinklang bringen und 
die dadurd) vermittelte hohe ntwidelung ihres Jungen, welches derfelben bedarf, um 
mit feinen eltern vor folhen Feinden fliehen zu Eönnen. Das Junge hatte fich 
während der erften Nacht nach der Geburt, des Mekoniums entiedigt, welches einen 
runden, zwei Unzen fihweren Klumpen bildete. Am folgenden Zage als die Mutter 
das Junge noch nicht anfaugen ließ, bracdyte man eine Kuh herbei, die etwas über ei: 
nen Monat gekalbt hatte und nährte die junge Giraffe mit der warmen Milch derfel: 
ben. Am 21. Suni, alfo am dritten Febenstage zeigte fich die junge Giraffe voll: 
kommen gefund und Eraftig, fie übte fich im Öaloppiren und in Luftfprüngen außer 
dem Haufe, und quälte oft die Mutter durch Faffen ihrer Zigen, indeffen wurde fie 
jedesmal zurüdgetrieben oder jene vermied diefe Annäherung nody mehr, verrieth aber in 
allen ihren Bewegungen die zartliche Sorgfalt, das Junge nicht zu verlegen. DBon da 
an bis zum 28. Suni wuchs die junge Giraffe Eräftig fort und ihre Bewegungen 
wurden außerft zierlich und gefällig. 

Die Darmausleerungen waren an den beiden erften Tagen flüffiger als gewöhnlich 
bei jungen Wiederfäuern, am dritten Zage wie geronnene Mil und fehr copios. 
Hierauf folgten 3 bis 4 Tage Verftopfung, wogegen man Bodsdornfprup (Syrup. bac- 
carum Lyeii) mit Olivenöl anwendet. Am 28. Juni bi8 morgens um 6 Uhr mar 
die junge Giraffe noch thätig und ihre Kräfte und Gefundheit ungefhmwäht. Von 
jest an bemerkte man aber, daß fie im Gehen wankte, der Hals wurde durch eine 
£rampfhafte Bewegung auswärts gedreht und dann und wann plumpte fie gemaltfam 
vorwärts. Der bherbeigeholte Mr. Youatt fand die junge Giraffe Faum fähig zu 
ftehen, ihr Hals war convulfivifch nad der Schulter und Seite gerichtet. Der Krampf 
ließ wieder nach und fie wollte fich umfehen und die Umftehenden betrachten, fam auf 
fie zu und fuchte ihr Futter am gemöhnlichen Orte. Ihre Daltung war mehr natür: 
lich. Die Seiten waren nicht mehr angegriffen, aber die Muffel Ealt, und die Beine 
hatten Eiskälte erreicht. Vier MWärter mußten fie reiben, woburd) die Lenden und die 
Muffel wieder warm wurden. Snnerlich erhielt fie warme gefottene Milk mir Opium, 
GCatehu, Kalt und Ingwer!! Es murde nad guter Stärke in die Stadt gefandt, 

Keihenbadh, vollit. Naturgefhirkte. Eynopfis ter Gattungen und Arten. 9 


66 Wiederfäuer. Kameelparder: Giraffe. 


diefe in Mitch gekocht mit mehrern andern Arzneien, wie fie deren fchon erhalten 
hatte, gemifcht, aber ihre Kräfte nahmen immer mehr ab und nad) halb 10 Uhr 
ftarb fie. Die Section’ ergab nichts Abnormes und es fhien der Tod nur auf Af- 
fectionen des Nervenfnftems erfolgt zu fein. 

Am 12. März 1840, etwa 9 Monat nach der Geburt der jungen ©iraffe nahm 
deren Mutter das Männchen dreimal an. Man hielt fie bierauf gefondert und am 
26. Mai 1841 nady einem Zrachtigfein von 431 Tagen oder 15 Mondmonaten und 
11 Tagen brachte fie ein Männchen zur Welt. Als die Zeit der Geburt herannahere, 
wurde ihre Wohnung gefchloffen und der Aufwärter beobachtete die Geburt von außen. 
Die Vorderbeine erfchienen zuerft, Kopf und Rumpf folgte. Die Mutter neigte fich 
abwärts um ihre Bürde wohlbehalten auf das Lager zu bringen. Das Sunge fchien 
diefe Aufmerkfamkeit der Mutter wahrzunehmen und wurde nöthigenfalls von dem 
Märter unterflügt. Zwölf Stunden nad) der Geburt traten die natürlihen Bezieh: 
ungen zwifchen Mutter und Sungem ein, da fie demfelben das Euter bot und diefes 
Eräftig faugte. Nach drei Wochen genoß es vegetabilifhe Nahrung und vier Monat 
alt Eäuete es wieder, ganz wie die Alten. Eine Woche alt war es 6 Fuß hoch und 
am Ende von 3 Monaten 7 Fuß; ziemlich 9 Monat alt hielt es 9 Fuß 6 Boll, 
fo daß es in diefer Eurzen Zeit um 3 Fuß 6 Zoll gewachfen war. Vier Wochen nad) 
der Geburt traten die 4 mittleren Schneidezähne, und die Kronen der beiden ovalen 
Badzähne jederfeits oben und unten, aus dem Bahnfleifche heraus und Famen in Ges 
brauch. Nach zwei Monaten folgte unten jederfeitS der dritte Schneidezahn. Nach 
vier Monaten zeigte fich der dritte und vierte Badzahn an feinem Plage und die äu: 
Beren Schneidezähne waren durchgebrochen. Sie hatte nun ziemlicdy ihre natürliche 
Höhe und Länge. Um diefe Zeit hatte die junge Giraffe alle ihre für diefe Zeit be- 
flimmten, erften Zähne erhalten. 

Der Zahnwechfel und das Eintreten der bleibenden Zähne ift dagegen ein fehe 
langdauernder Prozeß. Die alte Giraffe 3. DB. hatte zuc Zeit ihrer zweiten Geburt 
ihre Außern, zweilappigen Milhfchneidezähne verloren, die Nachfolger hatten damals 
noch nicht ihre richtige Stellung, in ihrer Neihe erhalten. 


Der MWiederfäner zweite Gruppe. 
Hobhblhbörnige. Cavicorunia 


Ihre Hörner find hohl und ftecten fcheidenartig auf den Knochenzapfen der Stirn. 
Sie wachfen von unten nad) und bilden dafelbft bei einigen Gattungen Ringe, Run: 
zelm oder Knoten, während der Endtheil glatt bleibt. Die Orundgeftalt ift der Kegel, 
duch Zufammendrüdung aud Euntig, fowohl gerade al$ auc in verfchiedener Richtung 
gebogen oder bogig. — Das Horn ift feiner Bedeutung nach ebenfo wie die Hufe 
zum Hautfyfteme gehörig und darin vom Geweihe als einem Gebilde von eigenthüm- 
licher Entwidlung, gänzlich verfhieden. Die eigentlichen Hörner fiehen auch weniger 
mit den Gefchlechtsverhältniffen in Verbindung, fondern find bleibend und finden fich 
in vielen Arten auch bei den Weibchen, während auch Nacen vorfommen, deren beide 
Gefhlechter hornlos find. Die einzige aus zwei Arten beftehende Gruppe Tetraceros 
unter den Antilopen hat zwei paar Hörner und die einzige, auch in zwei Arten 
befchriebene Gruppe Dieranoceros trägt am Horne einen Zadenfortfag. — Uebrigens 
find Afterflauen vorhanden, an den SHinterläufen aber feine Haarwülfte. Thränen: 
geuben finden fich bei den meiften Antilopen, aud, die Zähne find fo wie bei den 
. Pirfyen, doch nimmt man gewöhnlic an, daß allen die Edzähne fehlen. Dagegen 
hat Rüppel nicht nur bei der männlichen Antilope ınontana, fondern fogar bei der 
weiblichen jungen Antilope pygarga, Spuren von Edzähnen gefunden. 

Die große Gattung der Antilopen entfaltet ihren Typus nad allen Richtungen 
in die Sormen der Ziegen, Schaafe und Ninder und die Unterfcheidung der ge- 
nannten Öattungen war von jeher eine der am fhwierigften zu löfenden Aufgaben für 
die Naturforfcher, da fharf abfchneidende Kennzeichen, aud hier von der Natur nicht 
geboten oder anerfannt worden. 

Eine intereffante Abhandlung über diefe XThiere gab neuerlih Mr. Ogilby: 
Monograph of the hollow-horned Ruminants in den "Transactisus of the zoological 
Society vf London vol. Hl. I. p. 33 — 67, indeffen Fann man nidyt läugnen, daß 
die von ihm endlich p. 66 abftrahirten Gefeke zu vielen Ausnahmen unterliegen und 
feine fpecielle Behandlung des Gegenftandes, wird erjt fpäter erfcheinen. Unter diefen 
Umftänden find wir genöthige, vorzüglid Hamilton Smith, Lichtenftein und 
Rüppel zu folgen. 

ererte OG@rrung. 
Antilope Parras (Lin. Gm.) Antilope*). Hörner drebrund -- bei wenigen 
Arten Eielcandig —. Meift Ihränengruben. Bigen 2—4—-5 an den Weichen. 
Kinn unbärtig. 


*) Der Name dürfıe dur Verfiimmelung des Wortes Antholops gebildet worden fein, 
defien fi Eustathius in feinem Commentarius in hexahemeron p. 86 bedient und würde dann 
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Anm. Gewöhnlich giebt man auc) die foliden, höhlenlofen Stirnzapfen oder Kno- 
henferne der Hörner ald Kennzeichen an, indeffen hat man auf dies Kennzeichen nod) 
viel zu wenige Arten der folgenden Gattungen geprüft, auch würde e8 nad) flatt ges 
fundener Beftätigung zum Erkennen der Arten untauglich fein. In Beziehung auf 
das bartlofe Kinn fiheint Ant. barbata H. Sm. eine Ausnahme zu machen, dennoch 
follen bier die langen Kinnhaare fein Bart fein ! 

Mir theilen die artenreiche Gattung in die von den neueften Schriftftellern, vor: 
züglih de Blainville und Yam. Smith gefonderten Gruppen und betrachten vor 
der Hand auch die von lekteren gefonderten Gattungen Damalis und Catoblepas nur 
als Unterabtheilungen der Antilopen. 


‚a. Rupicapra Pin. Hörner bei 5 und 2 drehrund, Tantenlos, aufrecht, 
Spiten rüdwärts gebogen, Vier Zißen. Ziegengeftalt. Capella K. Br. 

1. Antilope rupicapra Pırras. Die Gems oder Gemfe. Taf. XIX. 
111—115. Rupicapra Prim. Grsx. Rup. Tragus Gray. Capra rupicapra Lin. 
Tragus Dorcas Kreis. Capella rupicapra KAys. u. Bras. — Altdeutfch: 
Sembfz, Gams, dann aud Felsgeis, Feldgeis, Steingeis. Engl. the chamois. 
Gatif, gabhar. Holland. Gems. Dän. Geed, Steengeed, Raageed. Schwed. 
Vildget, Stenget. $ranz. le chamois. Xltfranz. Isard, Sarris. Ital. camoscio, capra 
selvatica, rupicapra, 9 camoscia, camozza. Span. gamuza, camuza. Port. 
camurca. Krainerifch: gams, pezhna, kosa, damjek, pezhni damjek. Poln. Kosa 
skalna. Zatar. Bus. Kirgis. Küldjae? Zurfomam. am Cyrus und Perfifch: 
Atschy. Dffet. Zekü. Zfchetfhenz. Masyr. Zfcherkef. Schaqua. Dugor. Skee. 

Hörner fenkredht, Spite pfriemlicy verdünnt, rüdwärts gekrümmt. Braun 
(im Winter dunkler), Kopf, Kehle und Baudy blaß gelblichweiß, (im Winter 
mehr weiß), ein brauner Streif umgiebt das Auge und verläuft fich verfcehmälernd 
im helfen Grunde nach der Nafe. — Ic meffe Länge vom Oberlippenrande 
bis zur Schwanzwurzel 3° 9% Schulterhöhe 2° 3”, Kreuzhöhe 2° 2”, vom 
Pippenrande bis zur Hörnerbafis 7”, bis zum Auge 5, bis zu dem Ohren 8”, 
vom Hinterrande der Hornbafis bis zum Ohr 24” Ihrlänge 44. Horn über 
den Bogen 8”, Umkreis an der Bafis 24%. Schmwanzruthe 2”. Hufvorderrand 
1” 10. Sohle 2 2, Afterklauen lang 1”, breit 10°, abgeftugt. 

Das Haar ift ziemlich grob, etwas gefchlängelt, im Sommer mehr oder weniger 
gelbbraun, über den Hals und Nüden verläuft ein Längsftreif aus fhwarzen, gelbge: 
fpigten ein wenig längeren Haaren, der fchwarzbraune Seitenftreiff am Kopfe mird 
fhmäler, nicht felten bleibt er doc) -auc) gleichbreit bi8 gegen die Nafe. Mehr oder 
minder ift auch die Unterfeite des Numpfes und die Snnenfeite der Beine ochergelb- 


woh! von den fihon von den Drientalen gerühmten fhönen Augen diefer Thiere verftanden werben 
müffen, etwa Blumenauge. Ein jehnelles, jchmer zu jagendes Thier mit langen, fägeartigen 
Hörnern, mit denen es bedeutend Hohe und vide Bäume umfägte, Durfiig fam es an die Ufer 
des uphrat, fprang fröhlich durch die Gebüfhe und wurde dann, im Brombeergefirüpp verwickelt, 
erfihlagen. Das foptijhe Wort Pantholops, Einhorn, wird von Pallas Zoogr. ruth. I. p. 250 
al8 Grundwert erwähnt. Die Ableitung von avri, gegen und Aoros, Rinde over Schale, will 
fich nicht recht wahrjcheinlich machen. 


Untilope: Gems. | Wiederkäner. 69 


lihweiß. Das Winterhaar ift weit länger, 2bi8 3” lang und faft Schwarz, die lichten 
Stellen an Kopf und Kehle dann mehr weißlih. Das Uebergangskleid im Frühling 
zieht in grau und die Jungen find mehr bräunlichgelb, der [hwarze Rüdenfkreif tritt 
deutlicher hervor und das Kinn ift bei ihnen ganz weiß. Seltner ift Kopf und Hals 
ringsum ganz weiß, dann nur Stirn und Mund nebft Nafe fhwarz*). Die Jrid wird 
braun oder grau angegeben und ift vielleicht nacı dem Alter oder auch individuell ver= 
fchieden. — Eigenthümtlich find der Gems ein paar Hautgeuben hinter den Ohren, 
deren Bedeutung, da fie Feine befondere Subftanz abzufondern fcheinen, noch zweifelhaft 
fein dürfte. Haarbüfchel fteben unter den Knieen und fhügen diefe vielleicht bei dem 
Sturz auf diefelden,. — Die Gemfen leben auf den Hochalpen der Schweiz, in Sa= 
vopen, den Pyrenden, in Tyrol, Salzburg, Kärnthen, Steiermark und Krain, auf den 
Eaukafifhen und füdafiatifchen Gebirgen. Man unterfcheidet eine Eleinere, immer auf 
den Höhen lebende Race unter dem Namen Öraththier und eine größere, tiferlebende 
MWaldtyier. Sie leben in Truppen von 10 bis 20 Stüd beifammen, ftehen in der 
Ruhe mit allen Beinen oft auf einem Punkte, welcher kaum von allen Hufen berührt 
wird und find durch ihr Außerft behendes Klettern und ihre unglaublich weiten Sprünge 
berühmt. Smmer wachfam ziehen fie zu ihrer Aefung vorfichtig über die Gletfcher und 
wieder zurüd, und fliehen in größter Schnelligkeit bei dem geringften Anlaß, wobei 
alte Thiere ein Langgezogenes Pfeifen durch die geöffneten Nafenlöcher, weithin 
erfchallen laffen. Eine alte Gemsziege führt den Zug an und die älteften Bode deden 
den Rückzug. Sie nähren fich von den feinften Alpenkräutern und weiter unten im 
MWinter von Knospen der Laub: und Mabelhölzer, nebft den an der Rinde und auf 
dem Boden wachfenden Flechten. Sie trinken oft und lieben das Salz. Die Brunft 
fallt in. den November und das Weibchen wirft nur ein, felten zwei Junge. Die Alpen= 
Naubthiere Luchfe, Wölfe und Büren, vorzüglich auch die Lämmergeier und Adler, 
find die gefährlichften Feinde der Gemfe. Die Gemfenjäger ftellen den Gemfen mit 
größter Kühnheit und Berachtung aller Lebensgefahr nah. Die Jagd gefchieht vor= 
züglich auf dreierlei Art. Das Befchleichen eines Trupps gelingt namlich höchft 
felten, da die Thiere ein fcharfes Gefiht und Gehör haben, audy wohl die Gemfen fo 
wenig als andere MWiederkäuer, im Schlafe die Augen Thliegen mögen. Der Anftand 
wird da, wo man ihren Mechfel Eennt, oben und nad Uebernachtung an der Stelle, 
vor Zages Anbruch gehalten. Der Jäger fucht fih einen unter dem Winde liegenden 
Felfen zum Nachtlager und macht fich aus Felsftüden eine Schugmauer. Auf Ge: 
birgen in Salzburg, Tyrol, Kärnthen und Krain, deren Ölerfcher nicht von zu großem 
Umfange, deren Schluchten und Eisfpalten erfteigbar und hin und wieder durch fchüg: 
ende Felfen duchfhnitten find, ift das Zutreiben anwendbar. Die Jäger ftellen 
fich hinter die Verftede und die anderen treiben die Genfen gegen den Wind ihnen 
zum Schuffe zu. Das Nahfteigen ift vorzüglih im Waliferlande und in Savoien 
in Gebrauch, und die gefährlichfte Jagd. Der fühne Jäger folge nämlidy den Gemfen 
von Höhe zu Höhe fo lange nach, bis fie den Gipfel des Felfens erreicht haben und 


*) Sp ift die Gems abgebildet auf dem netten Täfelhen zu ©. 56 in Dtto von Eorvin 
MWiersbigfi’s Tafhenbuch für Jäger und Jagdfreunde, Leipzig, 1845. Das ganze 
hübjihe Buxh verdient feiner Beftimmung gemäß, rerht fleißig gelefen zu werden, denn es athmet 
Mildungens Geift, unferer fortgefchrittenen Zeit entfprechend, noch weiter veredelt. 
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fi) nicht weiter duch bie Flucht retten Eönnen. Sie medern angftvoll und ziegen- 
artig, in langgehaltenen heifernen Zonen, ftehen dicht aneinander und ftreden die Halfe 
fang aus, indem fie den Säger unverwandten Auges anftieren. Diefer bedarf hier ei: 
nes feften Standpunfts, außerdem flürzen ihn die herabfpringenden Gemfen in den Ab: 
grund, fehnell nah dem Schuffe wirft er den Stugen über den Nüden und ftelit fi 
den abfpeingenden Gemfen mit dem Zillmeffer Eräftig entgegen, indem fie bligfchnell 
auf ihn losrennen, wobei e8 ihm bisweilen gelingt, noch eine, von der Geite jtechend, 
abfangen zu Eönnen. Das Alter fcheint die Gems ziemlich body zu bringen, man 
findet bisweilen vor Alter ergrauete Bode, mit ftumpfen Zähnen, langbehaartem Baud) 
und ftarfen Kniequaften. — Das Wildprer ift am wohlfchmedendften vor der Brunft 
im September und October. Die Haut wird gefhäst, der Talg und die Hörner be: 
nust, die Gemskugeln. find Ballen aus abgelerten Haaren und durdy zähes Gement 
zufammengebaden, mit einer Art Rinde überzogen, fie finden fi im Magen und wer: 
den von den Gemsjägern als großes Heilmittel geachtet. 

MWahrfcheinli muß man ein paar Nacen oder Elimatifche Birfeiären Ueber eriee 


a. Antilope rupicapra pyrenaica. sfard. — 


„Etwas fchlanfer, Hörner [hmächtiger und Eleiner, aud; etwas anders geformt, ob 
dies aber bei dem vorhandenen Eremplar blos Zufall ift, oder immer vorfümmt, müßte 
our DVergleihung fehr vieler ausgemittelt werden. Sommerkleid mehr fuchgroth, das 
der Alpengemfe fahl, diefe bat einen fhwarzen Nüdenftreif, der dem Sfard fehlt. Im 
Minter mäufegrau und die Behaarung kürzer.” Soviel fagt Schinz in den Schwei- 
zer Denkfcriften I. ©. 23 


b. Antilope rupicapra caucasica Parı. zoogr. I. p. 250. 

Georgi fagt, die Gemfe finde fih in Podolien, in den Garpathen, in Taurien, 
Georgien, am Gaucafus und in Sibirien oben am Ifhim. Die Größe diefes fpar: 
fam vorkommenden Thieres fei die der Ziege, feine Farbe oben braunroth, Kehle und 
inneres Ohr weißlih, der Schwanz fehr Euyz, Im Winter follen fie jih in Höhlen 
verbergen. — Pallas befchreibt fie genauer. Nah ihm ift die Tris fchwarzbraun 
rothgelb. Kopf gelblichroth, blaß, eine breite fhwarzbraune Binde verläuft an den 
Kopffeiten bis zu den Ohren, in ihe ftehen die Augen. Ein ähnlicher fhwarzer Fled 
fieht nächft der Bafis der Hörner. Diefe find gerade aufrecht, parallel. Die Haut: 
geuben hinter den Hörnern von unbeftimmter Bedeutung. Rumpf oben fdwarzbrauns 
voth, ein fehwarzer Streif verläuft vom Hinterhaupt bis zum Schwanze, Bruft, Seiten 
und Beine innenfeits [hwarzbraun, Baudy und Gefäß blaß röthlih, Gegend um die 
Zigen und den After weißlih. Schwanz fhwarz. Die Haare am Rumpf 2 Zoll 
Lang, fteif, Nehhaaren ahnlih. Wollhaar weißgrau. Klauen lang, unten hohl, fharf- 
vandig, Afterklauen faft zweilappig. Bigen 4 am Dinterbaudye, in ein Vieret geftellt. 
Scitlihe Scneidezähne abnehmend, doch nicht fpis. — Winterhaar am Rumpf und 
den Gliedmaßen 4 lang, faft ftruppig, [hmwarzbraun, Nüdenftreif undeutlih, DOberbaud) 
gelbröthlih, Vaud) afhgraubraun, gegen die Schaamgegend mehr weiß. Gefäß gelblich- 
rörhlich, in der Mitte heller. Beine über den Klauen an den Seiten f[hwarzbrauntoth, 
fchlaff behaart. Länge von der Nafe bis zum After 3° 6%, Kopf bis zu den Hörnern 
6” 4", Schwanz 3” 9, Schulterböhe 2° 6”, Kreughöhe 2/8”. Die rechte Lunge 
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5lappig, der vierte Lappen am größten, dem Zwergfell anliegend, der fünfte zwiichen 

diefem und dem Herzen fehr Elein, die Linke zweilappig. Leber 10 breit, Gallenblafe 

fhmal und lang. Niere faft vieredig, fehr dünn, 6 lang, 4 breit, am Vormagen 

(rumen) anhangend, in dem fih im Sommer faft unverfehrte Baumblätter fanden. 
Die Eaufafifhe Gems habe ich gegenwärtig nicht in Natur vor mir. 


b. Nemorhedus H. Sm. Hörner 5 und 2, Fantenlos, wenig zurücgefrimmt, un- 
ten geringelt. Nafenfuppe Fein. Thränengruben fehlend oder Flein. (Am Zwifchen- 
fieferbeine ein Sad). Haar grob. Keine Inguinalgruben, 4 Ziten. Ziegengeftalt. 

2. Antilope crispa Tem. Scauze. Die Fraufe Antilope. Taf. XIXb. 
f. 115b. 

Zur Zeit noch nicht befchrieben, duch v. SieboLld in Japan entdedt und in der 
Fauna japonica t. 18 abgebildet. Hiernadh hat fie den Wuchs der Gem$, das lange, 
wollige Haar hat eine braunlich graue Grundfarbe, an den Seiten mweißgrau überlaus 
fen, Scheitel und Kopffeiten graumeiß, unter und hinter den Augen verläuft ein 
Ihwarzer Bogenftreif nach dem Horne. Beine braun. Die Hörner find rund, auf: 
techt, pfriemenfpigig und fehr feiht nad hinten gebogen. Die Hufe mehr in eine 
Spige verlängert ald bei der Gems, der Schwanz ift etwas länger und dünner ald bei 
der Gems. Länge 2° 10%. Schulterhöhe 22”. Kreuzböhe 21”. Weitere Nachrichten 
über dies neuentdedte Thier, find nocy zu erwarten. 


3. Antilope Goral Hırowıcke. Der Gotal, die Goral-Antilope. 
Taf. XIXb. XX. 116. Nepaul. Goral. Engl. the Goral. Franz. Bouquetin 
du Nepoul. A. goural Hones. 

Mit Thränengruben. Hörner nahe beifammen, furz, etwas rüdmwärts gebogen, 
rund und pfriemlich, unten geringelt, von da aus glatt. Rumpf oben mäufe: 
grautih, unten blaffer, Kehle weißlih, Schwanz Eurz, verdünnt, etwas flodig. 
Hardw. Kaftaniendraun Fr. Cuv. Länge 3° 1%. Schulterhöhe 2°. Hals 
91”, Kopf 5°. Rumpfumfang 2° 2%. DWorderbruft 17 2%. Umfang des Vor: 
derbugs über dem Knie 6%. Des Hinterbugs über dem ©elenE 6, unter dem 
Knie der Vorder: und Hinterläufe 3". 

Dupvaucel fendete die Abbildung aus Nepaul zuerjt nady Europa, fo daß Fr. Cuv. 
fie bereits im Jahr 1824 mittheilte und al® Bouguetin du Nepoul furz folgender: 
maßen befchrieb. Die ganze Behaarung ift Eaftanienbraun, doch über dem Nafenrüden, 
längs des Halfes, vor den Schultern und über dem Rüden hin bis zum Schwanze 
fhwarz gemifht. Sparfamer finden fih aud fchwarze Punkte unter dem Gelbbraun 
des Rumpfes, der Hüften und Bugen; die Unterfeite, fo wie die Innenfeite, die Bugen 
und Hüften, aud die Vorderfeite der Beine, find heil röthlichgelb; Dberlippe, Unter: 
Einnlade und Innenfeite der Ohren weiß. Die Hörner find [hwarz, am untern Dritttheil 
Elein geringelt, nad) vorn und aufen mehr abgerundet ald nach den übrigen Seiten. — 
MWallich brachte das IThier aus Nepaul in die Menagerie nach Baracpour. Im Jahr 
1825 erfhien General-Major Hardwide’s Abbildung und forgfältigere Befchreibung 
mit Angabe der obigen Maafe in den Linn. Trans. XIV, p. 518, tab, 14. Er fagt, 
daß der Goral. in dem KHimalaiagebirge lebt, welches Nepaul begrenzt, Seine Größe 
ift die einer Biege. Er it außerordentlich leichtbemweglih, macht fehr meite Sprünge 
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und gewinnt mit der größten Sicherheit wieder Stand. Dabei ift er außerft fcheu. 
Die Hörner von 41”, enthalten 5 bis 6 Ringe. Augen ziemlich groß, vunfelbraun, 
mit einem Kreis weißlicher Haare umgeben; Augenwimpern lang, dünn und fwarz. 
Ohren groß, 5° lang, eiförmig, aufrecht. Hals verhältnigmäßig lang; Rumpf rundlic. 
Der Rüden erfheint etwas gebogen und höher als der Rumpf; doc kommt died nur 
von der ftetS fprungfertigen Stellung des Thieres , daher e8 vom Rumpf nad dem 
Schwanze zu abfhüffig ausfieht. Beine fchlanE, wohlgebaut; Hufe fhwarz. Schwanz 
dünn, gegen 4° Zoll lang. Die allgemeine Färbung ift mäufegrau, doch unterfeits an 
Hals und Bruft meift weiß, über den Beinen in Roftfarbig ziehen. Das Weibchen ift 
ungehörnt, hat nur zwei mit dunfelbraunen Haarbüfcheln befegte Höder. — Der Hof 
zu Kathmandre präfentirte dem englifchen Nefidenten Edw. Gardner ein Pärchen, 
und das Männchen befand fich noch lebend in der Menagerie zu Barradpore. — Das 
Fleifc giebt ein delikates Wildpret. Die Bewohner Nepaul’s halten diefe Art für ihre 
fhnellfte Antilope. Man fieht fie in zahlreichen Deewden; aber fie ift außerordentlic 
fhwer, außer duch Lift, zu befommen. Berfolgt, zerftreuen fie fi und fliehen über die 
Abgrinde und Drte, in die die Hunde nicht folgen Eönnen. Cingezaunt von 8 bis 9 
Fuß hoben Stangen in ein Viered von etwa 10 Zuß,. verfuchte das eingefangene 
Thier immer überzufpringen,, und an jedem Sprunge fehlte nicht viel zum elingen. 


4. Antilope Duvaucelii, H. Sm., bei Grırr. An. Kingd. IV, p. 249 
und V. n. 861 var? (nämlidy von A. sumatrensis), 

ift nad) einer von Duvaucel gefendeten Abbildung befchrieben und fcheint nichte 
Anderes als daffelbe, wie oben erwähnt, nad) Paris gefendete und von Fr. Cupier 
befchriebene und abgebildete Thier zu fein. Auh I. E. Gray citiet e8 zum oral. 
Mr. Hodgon, welcher indeffen diefe Thiere lebend beobadtete, bemerft (Proceedings 
II, 85), daß beide in Sitten und Charakter verfhieden wären, beide hierin aud von 
A. sumatrensis und A. Thar. Das doppelte dife Kleid von A. Goral und Duvaucelii 
deute auf ihren Aufenthalt in Fältern Höhen, und aus demfelben Grunde erklärt er 
den Mangel ihrer Thranengruben. Er giebt die Farbe roftbraun, unten blaffer. in 
Ihwarzbrauner Streif läuft über den Scheitel; der Schwanz, die Bruft und ein Streif 
vorn an den Vorderläufen und hinten auf den hintern ebenfo. Ohren außen coft: 
farbig. Lippen und Kinn vöthlihweiß. Ein weißer Fle unter der Einlenkung von 
Kopf und Hals. SJris dunkel nufbraun. Weibchen Kleiner und blafjer von Farbe. 
Junges vöther, ohne befondere Abzeihnung und ohne Mähne. 

Dgilby nannte diefe Gruppe Kemas, betrachtet diefelbe als Mittelglied zwifchen 
Capra und Oryx und zeigte K. Iharal und eine neue Art, die folgende vor. 


5. Antilope (Kemas) Hylocrius, Ocınsv, procced. V.81. IX. 63. 
von den Meilgerepgebirgen, welde die Jäger von Madras und Bombay Joungle 
sheep nennen. Wuchs und Hörner flellen diefe Art in die Mitte zwifhen Iharal und 
Ghoral. Das Haar ift gleihformig Eurz, dunkel, geringelt, wie bei den Hirfhen, und 
das Thier ähnlicher der Ziege vom Öhoral, als der des Jharal oder der Gems. Die 
Hörner find einförmig rudwärts gebogen , zugerundet, mit zahleeihen Eleinen Ningen 
befegt, nad) der Seite verflaht, am innern Vorderrande mit einer Eleinen Längsleifte 
bezeichnet. Die Ohren mäfig lang, der Schwanz fehr Furz. — Das Wort Kemas ift, 
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nah Dgilby, mwahrfheinlid eben fo wie Chamois, aus dem beutfchen „Gemg“ 
entftanden, und fo haben e8 die deutfchen Goloniften auf den Dwyr am Gap über: 
getragen. 


6. Antilope sumatrensis Smaw. Der Cambtan. zaf, XX, $ig. 117, 
118. — Sumatr. Engl. Cambing-ootan MAarspen. Stanz. le Cambtan Fr. Cuy. 
Ant. interscapularis LiCHTENST. 
Schwarzgrau, Mähnen des Halsrüdens bis zwifchen die Schultern und Kehle 
weiß; Lange 44”, Schulterhöhe 2° 3%, Hörner 6”. 

Diard und Duvaucel fendeten eine Abbildung des früher nur durch Mars- 
den’s Erwähnung bekannten Zhiers nad) Paris, Die Hörner find rund, fanft zurüd- 
gebogen, unten geringelt. Die Nafenlöcher find durch eine Muffer getrennt; der 
Schwanz Eurz, Wudhs und Anfehen fait wie bei Bubalus und den eigentlichen 
Gazellen, alfo etwas fhwerfällig, Euhartig. Das eigenthümliche Eugelförmige Organ 
jederfeits unter dem Auge, welches im Mittelpunkte durchbohrt ift, fcheint harakteriftifch 
zu fein, ftehe aber wahrfcheinlich mit dem Zhränenorgane in Verbindung und ift viel- 
leicht hier eine eigenthümliche Abweichung der Thränengrube. Noch findet fih ein 
linealifcher Raum, 18 — 20” lang, 2— 3 breit, nadt und hornartig ausfehend, 
aber weich anzufühlen, neben den Wangen. Das ganze Haar ift lang und [hmwärz- 
lihbraun, nur der Yalsrüden bis zu den Schultern, fowie die Snnenfeite der Ohren 
‚weiß; das Kinn gelblihweiß. Die weißen Haare find länger, mähnenattig. Kopf und 
Beine fehe Eurz behaart, und Ießtere ohne Büfchel. — Lebt in den Gebirgsmäldern 
von Sumatra und ift nody wenig befannt. Im brittifhen Mufeum befinden fih nur 
ein Paar Hornzapfen, die man zweifelhaft ald von diefer Art abffammend, mit Frag: 
zeichen aufbewahrt. 

c. Capricornis OcıLsy. Hörner bei 59. Thränengruben grof. Stifchenzehen: 

gruben deutlih. Zißen 4. (Bälge in der Schaamgegend, folliculi inguinales, fehlen). 

7. Antilope bubalina Hoossox. Die Thar-Antilope. Nepal. Ihaar, 

Thar. — Üngl. the Thar. — Ant. Thar Hopes. Nemorhaedus proclivus 
Hopeson. Capricornis bubalina J. E. Grar. 

Halsmähne, Hörner kurz, Eegelförmig, zurüdgekrtümmt, gefurcht und geringelt. 
Farbe oben fhwarz, an den Geiten fatt rothgelb gemifcht. Das ermwachfene 
Männhen hat Länge: 5‘, von den Hörnern bis zur Schwanzmwurzel 4° 14, 
Kopf 114, Schmwanzruthe 34”, mit Haar 64; Sculterhöhe 3° 1”, Bruft: 
durchmeffer 1° 341”, Worderbeine bis zue Bruft 17 94”, Kopfumfang 1 9%, 
NRumpfumfang 3° 2”, Dhren 74”, Dörnerhöhenlinie 8”, Bafaldurchmeffer 14 
Bafalzwifchenraum 3 Schere gegen 200 Pfund. 

Diefe merkwürdige Art entbehrt ganz der fonft fo charakteriftifchen ZierlichEeit diefer 
Gattung. Sie ift ein großes, tohes und plumpes Thier mit zerftreuter borfliger Be- 
baarung wie ein Büffel. Der Körper ift Eurz und die gebaut, die VBruft tief, der 
Hals Eurz und fleif, der Kopf unförmlid und dumm ausfehend, doc nicht auffallend 
groß; die Augen bedeutungslos, die Diebeine für eine Antilope die und furz, und die 
Hufe kurz und compakt. Die allgemeine Geftalt, Verhältniffe und Anftand, das 
Mefentlihe der Ohren, Hufe, der Behaarung und ganz befonders der Teftes und ber 
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Mähne, würden eher für das Ziegengefchlecht als für eine Antilope paffen. Ebenfo 
find auch die Sitten des Thiers, welches im feiner Einfamkeit in Berggegenden lebt. 
Man findet e8 felten in Eleinen Heerden; erwachfene Männchen immer einzeln, außer 
während der Paarungszeit. Es it übrigens unter den bhirfch= oder antilopenartigen 
Thieren der nepaulfhen Gebirge die gewöhnlichfte Art. Es lebt in diefen Höhen eben 
fo fern von der Schneegrenze als von der Ebene, alfo in der Mittelregion der Berge, 
in der Mitte zwifchen Suttlege weftlich und Zeefta oöftlich; ift in den öfttichen Theilen 
häufiger als in den meftlichen, oder dem eigentlichen Nepal. Das Weibchen ift nur 
etwas Eleiner, hat Eleinere Hörner und blaffere Farbe ; außerdem gleicht e8 dem Mann: 
chen. In Ruhe firedt das Thier die WVorderbeine aus, hält den Rüden wagerecht, 
den Hals fleif. Die Hörner find bei den alten Männchen auf mehr als zwei Dritt: 
theile dicht und gleich rund und flumpf geringelt; das legte Drittheil ift glatt, wie 
police. Der Bapfen geht in ihnen faft bis an’s Ende, und der Abftand der Spigen 
ift fehe gering; die Beugung gleichformig, die Länge nur etwa wie die der Ohren. 
Diefe find groß und grob, aufrecht, nicht fehr offen, die Snnenfeite reihenmeife behaart, die 
Spisen fchärfer und nicht bebüfchelt. Der Kopf ift ohne Ausdrud, verfchmälert fih 
bedeutend, einfürmig in die Schnauge; die Thränendrüfe ziemlich rund und Elein, beftimmt 
und haarlos. Die Teftes wie bei Böden groß, hängend und behaart; Hufe Eurz, feit 
und di; Zähne ohne befondere Auszeichnung. Das fchon befchriebene Haar liegt an; 
die ganze Oberfläche des Halfes und die halbe Schulter find mit halb aufrechter, fleifer 
Mähne, aus langern und fleifern borfligen Haaren bededt, fait wie Schweingmähne. 
Der kurze Schwanz wie bei dem Hirfch befhaffen. Die Farbe ift nach Alter und 
Gefchlecht verfchieden. Das alte Männchen ift oben rein fehwarz, Seitentheile auch) 
[hwarz, aber mit erdbraunrothem Haar gemifcht. Lestere Farbe waltet auch größten: 
theil3 an den Didbeinen vor. Unterfeite, ISnnenfeite der Diebeine, die ganzen Läufe 
über den Knieen, forwie die Innenfeite der Ohren und die Schnauze find [hmuzigmweiß. 
Außenfeite der Ohren fhmwarz, dod mit Braunroth punktirt. Augenkreis ziemlich 
nadend und erdgrauz ebenfo um die Thränengruben. Sris braunroth; Hörner, Hufe 
und Nafe [hwarz. Am Weibchen ift das Schwarz weniger dunkel und mehr mit Grau 
gemifcht. Die bei dem Männcdyen weißen Theile find bier, wie bei den Jungen, mit 
Roth, der Bauch aber fhwarz gefprenkelt. Das Weibchen trägt 4 Zigen. Die Jagd 
auf dies Thier wird ald Lieblingsbeluftigung, befonders mit vergifteten Pfeilen betrieben. 
Das Fleifch ift aber grob und fchlechtz; doch giebt das Thier viel her, und darum wird 
es doc für ein indifches Gouvernement wichtig und deffen Jagd eifrig betrieben. — 
Nahdem Mr. Hodgfon im Jahre 1832 (Proceedings II, p. 12) diefe Befchreibung 
gegeben, erwähnt er das hier wieder im Jahre 1833, und vergleicht e$ mit dem 
Goral. Er fagt, daß es doppelt fo groß fei als diefer, und erklärt, daß er nun für die 
frühere Benennung den Namen Antilope Thar angenommen habe *). Sm 5. 1834 
(Proceed., p. 86) meldet er, daß diefe Urt der A. sumatrensis fehr nahe verwandt 
fei.. Das Thier fei zum Bergfleigen, nicht zum Laufen gefchaffen; der Schädel hirfche 


* Me. Hodgfon in Nepal, dem wir die Entvekung und Bejchreibung fehr vieler Thiere 
verdanken, hat nämlich die fonderbare Eigenheit, daß er alle von ihm gegebenen Namen nad 
einiger Zeit wieder umtauft. Gewöhnlich giebt er dann fehlechtere; und das Gefeb gebietet ohne: 
dies immer die Beibehaltung der älteren Namen, für die Wifjenfchaft, 
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artig, mit etwas gewölbter Kiellinie, die Wände nicht in einen großen Winkel zu ven 
Stirnbeinen herabgedrüdt. Vor der Augenhöhle eine tiefe Kerbe. Hörner hinter den 
Augenhöblen, aber auf der Stirnleifte; fleifeer und weniger fichelbogig alg am Goral, 
etwas aus einander laufend, mit 20 bis 30 Ringen. Einen Zoll vor dem Auge ift 
eine Thränengrube, welche fi in einem nadten Raum als runder Punkt öffnet und 
mit einer fleifchigen, diden Drüfe verfehen ift, die wie bei A. sumatrensis eine £lebrige 
Salbe ausfondert: Der Schwanz ilt plattgedrücdt, unten nadt. Kniee fhwielig, doch 
gleich von Geburt anz Bruftfchwielen fehlen. — Lebt in den fleilen Waldgebirgen in 
der Mitte von Nepal, auf denen fie fi reißend fcehnell bewegt (hier heißt es nun 
„tushes with fearful rapidity“), ohne doch zu fpringen oder gut zu laufen; auch, ift 
fie nicht flüchtig. Im Jahre 1836 verbreitete fich (Proceedings, p. 39), Mr. Bennet 
über die Thränengruben der Antilopen, und fagt von unfrer Art: Bei der Thar-Anti- 
lope ift die Deüfe fichtbar; fie bildet einen großen Fleifhklumpen von der Größe und 
Geftale eines Eidotters. BVBorzüglih im Frühling entläuft ihr, mehr als bei irgend 
einer Hirfchart, ein Strom von flebriger Materie. Die Drüfe fheint hier mit den 
Gefchlechtsorganen in Sympathie zu fliehen, und die Ausfonderung deshalb in der 
Brunftzeit ein Erleichterungsmittel für das Thier zu fein. Diefer auf diefe Weife 
aufgeregte Zuftand dauert fechs Wochen und darüber. — Männchen und Weibchen, 
auch die Hörner mit Stivnbein, befinden fih durch Hodgfon im brittifhen Mufeum. 
Eine Abbildung eriftirt no nicht. 


d. Dieramoeeros H. Sm. Hörner 5 fjehr zufammengedrüdt, vauhförnig, ober: 
flächlich geftreift, vorn mit einem Geitenfortfaße; Spike zurüdgefrümmt, (Thränen- 
gruben, Inguinalgruben und nadte Nafenkuppe fehlen.) Weibchen ungehörnt® 


$. Antilope furcifera H.Smırn. Gabelhörnige Antilope. Taf. XXI, 
Fig. 119, 120, 121. Ganad.Cabree, Cabritz bei den Pelzhändlern dafelbfl : Goat, 
Gree Sud. Apeestat-choekoos, My-attehk (plur. My-attekwuck). Mexik. Teuthlal- 
macame Hernanp. Hudfonsb. Squinaton, Squenoton; wild goats or Matheh- 
tnkwuck, Apistochickoshish. — Engl. the prong-horned Antilope, the Cabrit. 
Franz. L’Antilope A fourche. — Cervus bifurcatus Rarın. hamatus Braıv. 
Antilocapra americana Orn. Journ. de Phys. 1818. Harıan. 

Hörner hakenförmig, mit rundlicher Vorderzade. Haar rothbraun, Lippen, Kinn 
und Seiten blaffer; zwei Flecde unter der Gurgel, einer oben auf dem Kopfe und einer 
unter jedem Dhre, find weiß; Bruft und Bauc) gelblichweiß, Kreuz und Schwanz 
ganz weiß. Ein vöthliher Haarbüfhel im Naden. — Länge 5° 8”. Sculterhöhe 
3° 1”. Kopflänge 1/, bis zue Hörnerbafis 9%, in der Krümmung 11”, Hörnerfpigen: 
abftand 104”, Bruftumfang 3° 4°, Schwanz 14”. 

Diefe merkwürdige Antilope gehört dem Nordmeiten der vereinigten Staaten Ame: 
ti£a’s, wo fie bis zum 530 N. B. auf den Ufern des nördlichen Armes vom Sasfa- 
thewan vorfömmt. Viele bleiben das ganze Jahre am füdlihen Arme, dody begeben fie 
fih im Sommer gewöhnlich an die Ufer des nördlihen. Ale Jahre kommen fie in 
die Nachbarfchaft von Carltonshoufe nad) dem Abfchmelzen des Schnees, und nad) ihrer 
Ankunft fieht man die Jungen bei den Alten, und fobald im Herbfte Schnee fällt, 
ziehen fie wieder füdlih. Im Sommer fieht man fie im 531 N. B. und 106° £. 

\ 10:7 
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am Fuße der Nody:Mountains. Nah Lewis und Clarke kommen fie auf den 
Ebenen am Golumbia häufig vor. Diefelben brachten ein Fell mir, welhes fih in 
Peales Mufeum in Philadelphia befindet und von Drd, dann im Jahre 1821 von 
Charles Hamilton Smith in den Linn. Trans. XIII, p. 21, befchrieben und t. II 
abgebildet wurde; dies ift unfte Figur rechts. Im Jahre 1829 gab Ridhardfon in 
feiner Fauna I, p. 261— 268, eine neue Befchreibung, und t. 21 eine neue Ab: 
bildung, unfre Figur links. Sein IThier wurde im Juni 1827 bei Carlton gefhoffen, 
und obgleich alle Schädelnähte völlig verwachfen waren, war doc) fein Maaß geringer, 
nämlich 4° 5° Schulterhöhe und Kreuzhöhe 3°, Bruftumfang 3°, Bauchumfang 2° 10%, 
Schwanz mit Haar 4”. Die Amerikaner verfihern, daß die Weibchen aud) gehörnt 
feien, deren Hörner aber Eleiner; doc fand Rihardfon felbft bei trächtigen, alfo 
ausgetwachfenen Individuen nur Eurze, jtumpfe Hocker auf dem Stirnbeine, welche kaum 
das Haar Überragten und fein Horn trugen. Von Capitän Sranklin’s erfter Erpes 
dition rührt noch ein Kopf mit Hörnern von einem jungen Männchen im College of 
Surgeons in Zondon her, und das Fell eines fehr jungen Eremplars im brittifhen 
Mufeum. Bon deffen zweiter Erpedition famen Köpfe von Männchen und Weib: 
chen, au die Haut eines zweijährigen Männchens, in das Zoological Museum. 
9. Antilope palmata H. Sm. Flachzadenhorn-Antilope. Taf. XXI, 
ig. 122, 133. Merit: Mazame? Hern. — Engl. Palmated Antilope. 
Hörner von unten an mit vorgeftredtem, vertikal flachgedrüdtem Fortfake. 
9. Smith befchreibt unter diefen Namen in den Linn. Trans. XII, p. 31. ein 
Paar daneben, t. III, abgebildete Hörner, welche fih im Mufeum de8 Surgeons Col- 
lege, Lincoln’s Inn Fields, befinden. Sie waren an Mr. Hunter ohne weitere 
Notiz gefhikt worden. 9. Smith hält fie verfhhieden von voriger Art, weil ihre 
Bafis, ganz flach zufammengedrüdt, im Duchfhnitt zweifchneidig, einen höchft fchmas 
ien Nhombus umfchreibt, während der Duchhfchnitt der vorigen immer eine Ellipfe ift. 
Mir finden invdeffen fpäter bei Nihardfon und Gray die Antilope palmata unmit- 
telbar mit der A, furcifera vereinigt. 
e. Anoa Loten. msc., H. Sm. Hörner 5? am Rande der Etirnleifte, mit dem 
Geftht in einer Fläche, ftarf, von oben und unten faft dreifeitig zufammengedrückt, 
gerade, nach hinten gerichtet, unten geringelt, oben glatt, platt Fegelförmig, pfrie- 
menfpisig. Gefihtslinie gerade. Ihränengruben fehlen? Körper rindsartig, plump. 
10. Antilope depressicornis (H. Smitn) Quor Gamm. Die Ana, 
platthbörnige Antilope. Taf. XXI, Fig. 124, Männhen; 1%, Junges und 
Hörner, Mimayifch: Sapi-Outang, WaldEuh. — Engl. the Anoa. Franz. l’Anoa, 
l’Antilope A cornes deprimees. — Buffalo var. B. Prnxant. Antilope com- 
pressicornis LracH. Bos depressicornis GRAY, sipeil. Antilope platyceros 
und A. celebica Tem. Mus. Lugdbat. Anoa depressicornis H.Sm. J.E. Grar. 
Hörner gerade, plattgedrüdt, gerade nad hinten gerichtet. Leib Eurz behaart, 
einfarbig braun, fhmwarz oder afchgrau. Lange 5° 5 Nafenkuppe bis Auge 7; 
Hörner 10% Ohren 6 6%, breit 3%. DWorderglieder ftehen von den Hinter: 
gliedern ab 2° 7”. Worderglieder vom Schultergelent an 1’ 8” 6. Hinter: 
glieder 2. Schwanz 11” 6 Kopflänge vom Maule an 10”; Kopflänge bis 
zum Auge 9” 6. Durchmeffer des Halfes in der Mitte 177. — Weibchen: 


Antilope: die Anoa. Wiederfäner. 77 


Länge 5’ 10” 6% Hinterläufe vom SKniegelent an 2° 1%, DBorderbeine vom 
Schultergelene 1’ 85 Kopflänge bis zu den Hörnern 15; Otirnbreite 4 8% 
" Kopfumfang an den Augen 2; Halsumfang in der Mitte 17 10% Schwanz: 
länge 11% Rumpfumfang 4 2°; Abftand der Gliedmaßen 2° 3” 6 Hörner 
8 6, ihre Die an der Bafis 5° 3% Ohrenlänge hinten 4° 6, Breite 3". 

Mohnt auf der Molukkeninfel Gelebes. Dunkelbraun, mit Eleinen Tleden vor den 
Augen und 2 jederfeitS an den Wangen; Innenfeite des Ohrs, abmwechfelnde Zeichen 
an der Gurgel; ein Fled innerfeits des Knies und einer an der Seite der Läufe; 
innerfeitS der Schenkel und innerfeitS der Haden weiß. 

Diefe Befchreibung entwarf General Hardwide nah dem lebendigen Xhiere in 
der Menagerie zu Barradpoor im Jahre 1816. Er befchreibt fehr gut die eigenthüm= 
lich rückwärts gerichteten Hörner und die Berwandfchaft mit den Büffeln, von denen 
das Thier nur durch die nicht an der Bafis auswärts gebogenen Hörner verfchieden ift. 
Es ift auch eben fo plump als jene Nindsart und die Läufe fo did, Sm Museum 
of the College of Surgeons fah Gray vier Schädel, welche dem von diefem Thiere 
außerordentlich ähnlid waren; die Hörner waren an der Bafis niedergedrüdt wie bei 
Büffelarten,, aber in etwa einem Dritttheil der Länge von der Bafis aus verfchmälert 
und von da an walzig und pfriemlih. Sie waren duch Dr. Denderfon in diefe 
Gegend gebracht worden, und wahrfcheinlicy gehörten fie dem Weibchen einer befondern 
Adart oder Art. — Oberkopf und Hörner famen durch den General. Hardbwide in 
das brittifhe Mufeum; ein zweites, Eleineres Eremplar durch Abel in die prächtige 
Sammlung des Mr. Brooks. — Mehr Kenntnig über das Thier felbft verdanken wir 
Duoy und Gaimard, welche im großen Atlas zum Astrolabe, t. XVII, die Abbil- 
dungen gaben, die wir wiederholen, und I, p. 136, das Thier folgendermaßen befchrieben. 
Diefe Art ift duch ihren unterfesten Wuchs ausgezeichnet, wodurd fie dem jungen 
Büffel nicht unähnlicy wird; ihre Beine halten wenig Höhe, und ihre Hörner find 
Eur; und gerade; der Kopf did, die Stirn breit, die Muffel wenig vortretend. Die 
Hörner laufen kaum etwas auseinander, find Eurz, vorn und hinten abgeplattet und 
an der Bajis geringelt; fie verfchmälern fich über dem zweiten Drittheil fehr ftark, find 
gegen die Spige glatt, fehr fpigig und fhon fohwarz. Einige Abweichungen hängen 
wohl vom Alter ab; fo fommen fie weniger gefpigt, oben mehr breit, befonders mehr 
runzelig in ihrem ganzen Verlauf vor. Die Ohren find mittelmäßig, wenig fpißig. 
Thränengruben fehlen. Hals die und Eurz und ziemlich wenig gekrümmt. Die 
Schenkel, befonders die Vorderbugen, find leicht gedreht, wie die der Ninder. Der 
Schwanz kurz, did, an der Bafis mit fhmwarzer Endquafte. Bier Zigen. Die Farbe 
der Sndividuen ift fehr verfchieden.. Ein Männchen war hellbraun, dunkler über dem 
Rüden, fo daß die Farbe nach dem Bauche zu heller wurde; -die Gliedmaßen flärker 
hokoladenbraun, das Haar fein, aber fehr kurz, an den Gliedmaßen dichter. Ein 
Meibchen war ftarker, unterfegter, hatte einen dünnen Schwanz und mar noch Eurz- 
beiniger und ganz fohwarz; es fab noch mehr einem jungen Büffel ahnlih. Ein 
Junges war braun, ein noch Jüngeres weniger dunkel, z0g etwas in’s Gelbliche. — 
Sie leben in den Waldungen und find fehr wild; fie werden gefährlich, indem fie mit 
ihren Hörnern verwunden, find aber übrigens wenig behende. Sie haben 26 Rippen, 
jederfeits 13, Das volllommne Gebiß befteht aus 32 Zähnen, indeffen variitt es bis 
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vierjährig noch zwilhen 28, 30 und 32, indem, da gewöhnlich die untern vordern 
Mittelzähne fehlen. Den Kopf des Thiers Fannte man fihon lange, aber nicht fein 
Vaterland. Major H. Smith gab zuerft in Griffith Animal Kingdome IV. ıı. 
p. 293, die obige Relation. Quoy und Guaimard behaupten aber, daß zu Manado 
der Name ‚‚Unoa” nicht diefer Antilope gehöre. Mr. Diard, Nefident in Sava, 
hatte fchon einige Jahre früher über den Kopf des Thieres eine Notiz nach Paris 
aefendet. 


f. Tragelaphus H. Smıtn. Hörner 5, ein wenig fpiral gedreht, Fantig, auf 
der Höhe des Stirnbeines, etwas rückwärts gerichtet. Kür die Nafenfuppe nur ein 
fehr Kleiner Schwarzer Raum. Thränengruben fehlen. Zigen 4 Schlank hirfch- 
artig, bunigefledt. Gehört zur Gruppe Calliope OcıLry. 

11. Antilope sylvatica Srarm. Bufchbod: Antilope. Taf. XXU. 
Fig. 1%6 und 127. Männden und Weibchen. — Noll. De Boschbock. Engl. the 
Boschbock. Stanz. le bosbok, bouc des bois. — Tragelaphus sylvatieus J. 
E. GkayY. 

Hörner vorn und hinten deutlich Eantig, Haar E£aftanienbraun, zwei meiße 

Flede am Borderhalfe, an den Borderfchenkein und zerftreute hinterwarts an den 
Seiten und auf den Keulen. Länge 5° 3% Schulterhöhe 2° 74”, Kreuzhöhe 2° 
9, Kopf 7, Dorner 10%, Ohren fo wie Schwanz 6. 

Auf der Eaftanienbraunen Grundfarbe des dicht anliegenden Haares, heben fidh Die 
weißen Flecke fchön heraus. Aud die Innenfeiten der Hinterfeulen und die untern 
Gelenke der Beine über den Hufen find weiß, eine weiße Linie verläuft über den 
Rüden nah dem Schwanze. Die Sledenftellung ift aber fehe veränderlich. — Kebt 
am Vorgebirge der guten Hoffnung, öftlih vom Gamtoos Niver. Sie halt fi in 
tiefen Wäldern verftedt und ift meilt nur in der Nacht thätig, wo man ihre 
blöcdende Stimme vernimmt. Diefe foll Neifende verloden menfhlihe Wohnungen 
zu vermuthen, wo fie aber von diefen am entfernteften find. — Mufeum in 
Dresden 59. — 


12. Antilope Decula Rürre.. Die Dekula-Antilope. Zar. XXI. 
Fig. 18 — 130. — Abyff. in der Amhara Sprache Decula. Tragelaphus De- 
cula J. E. Gray. Calliope Decula Rürr. mus. Fref. 

Hörner aufrecht mit dreifantiger Bafis, etwas gedreht gegen die Mitte nad) 
außen, gegen die Spigen feicht vorwärts gebogen. Nöthlihbraun, die. Ohren 
innen, der Badenrand, ein paar große Fleden am Vorderhalfe und nnenfeite 
der Vorderfchenkel oben weiß, Nüden mit fattelartiger verlofhener Fledenzeichnung, 
die Seiten zerftreut und verlofchen- weißgefledt. Länge 4 7. Schmwanzrutbe 
7° 6, mit der Quafte 9° 8. Kopf bis zu den Hörnern 6° 9. Hörner: 
höhe 8” 6. Abftand von der Wurzel 8". Wurzelumfang 4”. Abftand der 
Endfpisen 3%. Sculterhöhe 2° 3%. Kreuzhöhe 273” 6”, Ohren 4’. Spur 1”, 
Breite derfelben 1’ 2”. 


Diefe fhöne Antilope wurde von dem um bie Kenntniß der afrikanifchen Fauna 
fo hochverdienten Dr. Nüppel in den bufchigen Felfenthälern auf dem nordweitlichen 
Abhange des Abyfiinifchen Hochlandes entdedt, und finder fih paarweife am Dembea:- 
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See und nah der Kulla zu. Sie ift Eleiner als die ähnliche A. sylvatica, der weiße 
NRüdenfkreif fehle ihr, der Bauch ift afchgrau, die Hörner fo wie die Fledenzeihnung 
und der Schwanz find verfehieden. Seine Befchreibung und feine fhönen Abbildun= 
gen, (vergl. unfere Taf. XXI), waren das Nefultat einer Vergleichung mehrerer Erem= 
plare, 

Ganz altes Männden Fig. 128. Hörner robuft, mit dreifantiger Bafis, all 
mählich nad) der Spige abgerundet, unten auf zwei Seiten gefielt, Kiele durch Dreh: 
ung des Horms um feine Achfe ein Dritttheit eines Kreisbogens befchreibend. Farbe 
der Hörner braunfhwarz; ihre Richtung ift an ihrer Bafis vertikal auffteigend, etwas 
nach aufen zu laufend; dann biegen fie fi eim wenig vorwärts; der nun folgende 
leierartig gefchweifte Zwifchenraum der mittlern Theile der Hörner ift etwas rückwärts 
geneigt, aber die convergirenden Endfpigen find wieder ein wenig nad) vorn zu gerichtet. 
Die untern zwei Dritttheile der Hörner find durch feine wellenförmige Querlinien ges 
ringelt, die fi) im Alter viel abnugen und flark ausfpringen. Enpdfpigen ganz glatt. 
Dperkopf, Stirn und Außenfeite der Ohren vörhlihbraun; Seiten des Kopfs vöthlich: 
geld; Mitte der Nafe von der Kuppe bis gegen die Augen hin und ein Fled auf der 
Mitte des Scheiteld Eaftaniendbraun. Ober: und Unterlippe, ein großer led an der 
äußern Bafis der Ohren, zwei andere unter dem Auge und auf den Wangen, und ein 
feiner Steeif vor dem vordern Augenwinkel, weiß. Hals graubraun. - In der Mitte 
de3 DVorderhalfes und an dem Anfange der Bruft ein großer weißer Fled; Naden und 
eine Mähne, die vom Scheitel an längs des Halfes über den ganzen Nüden bis zur 
Schwanzwurzel zieht, dunfelkaftanienbraun. Grundfarbe des ganzen Körpers und der 
Schenkel rothbraun mit breaungrauen Haaren untermifht. Dur Seite des Nüdens 
zieht ein weißer Streif vom hintern Ende der Schulterplatte bis zum Bedenfamm hin, 
wo noch die Spur. einer weißen Duerlinie fihtbar ift, die nad dem Nüdgrath gehend, 
die hintern Enden der weißen Seitenlinien mit der fchwarzbraunen Nüdenmähne ver: 
einigt. Unter diefer weißen ©eitenlinie längs der Mitte des Rumpfes, erfiheint eine 
Keihe von 7—9 weißen Fleden und zwei andere etwas tiefer ftehend auf jedem 
Schenkel. - Bruft und Baud) [hwarzgrau. Aeußere Seite des obern Theil$ der Vor- 
derbeine, ihre ganze untere Mitte, nebft einen Kängsitreifen auf der vorderen Seite der 
Läufe, Gegend um die Afterklauen und ein Saum um den Hautrand der Hufe dun= 
Eelkaftanienbraun. Oberer Theil der inneren Seite der VBorderbeine, innere Seite der 
Vorderläufe und Gegend der Feffel weiß; außere und hintere Seiten der WVorderläufe 
helltehbraun. Aeußere und hintere Seite der Keule und die obere Äußere Seite der 
Made rothbraun; unterer Theil der Wade außen und innen bdunfelfaftanienbraun; 
obere innere Seite der Wade, nebft einem Streif längs ihrer vorderen Seite, vordere 
Seite der Hinterläufe, ein runder Fled auf der inneren Seite der Ferfe, fo wie die 
Gegend der Feffeln, weiß; äußere und hintere Seite der Hinterläufe heiltehfarbig; Ein= 
fafjung der Hinterhufe und der Feffel [hwarzbraun. Schwanzruthe oberhalb rothbraun, 
unterhalb weißlih, Quafte des Schwanzes fhwarzbraun. Die Haare find im Ganzen 
etroas fteif, doc) glatt aufliegend und von mittler Länge; die Mähne längs des gan 
zen Nüdens bildet einen drei Zoll langen Haartamm. Aud der Schwanz it durch: 
aus ziemlich ftark behaart, — Bmifchen den Ohren auf dem Naden ift ein Haarmwirbel 
und oben auf der inneren Seite jedes Vorderfußes der gemöhnliche Haarwirbel. Von 
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Thränenfaden feine Undeutung, an den Weichen zwei Inguinalgruben und vier Bruft: 
wärzchen; feine Haarbüfchel an den Vorderbeinen. — Altes Weibchen. Ohne 
Hörner; Färbung des Kopfes ganz wie beim alten Männchen, eben fo die Zeichnung 
an der Mitte des WVorderhalfes, nur mit dem Unterfchiede, daß da diefelben beim Weib- 
hen mehr graumeiß find, folhe nicht fo fharf von dem rothgelben Grunde des Halfes 
fi abfcheiden. Seiten des Halfes, Naden, ganzer Körper, Bruft, Bauch und äußere 
Seite der Beine rehgeld. Ein Eaftanienbrauner Streif zieht von dem Haarftern zwi: 
hen den Ohren längs des Nadens und Nüdens bis in die Gegend der Schwanz: 
wurzel, aber die Haare bilden bei dem Weibchen feine Mähne. Die weißen Farbe: 
zeichnungen an Vorder und Hinterbeinen und die Schwanzfärbung an beiden Ge: 
fchlechtern gleih. Die weißen Streifen zu beiden Seiten des Nüdens weniger fharf 
bervortretend; von ihnen gehen zwei weiße Querlinien leicht angedeutet ab, die eine 
über dem Kopfe des Hüftgelenkes, die andere an der Ede des vorfpringenden Beden: 
£nochens. Es hat vier Bigen. Sämmtliche Körperdimenfionen find ein Sechstheil 
geringer als beim alten Männchen. — Zweijähriges Männkden. Die wellen- 
formigen Linien im unteren Dritttheil der Hörner fehr deutlih ausgedrüdt. Die Fär: 
bung des ganzen ZThieres wie beim alten Männchen, nur ift das Schwarzgraue der 
Bauchfeite weniger ausgebreitet; die zwei weißen Längeftreifen am Rüden find fehr 
deutlich, und oben übers Kreuz her durdy vier fhwacd, angedeutete weiße Querlinien 
mit der Rüdenmähne verbunden. Zu bemerken ift, daß fidy bei diefen Individuen einige 
wenige weiße Haare in dem braunen HDaarkamm längs der Nüdenmitte in der Gegend 
des Bedens vorfinden, welche allen anderen Individuen fehlen. — Neugebornes 
Kalb. Färbung wie beim alten Weibchen; die f[hwach angedeutete weiße Seitenlinie 
duch vier weiße Querfireifen mit dem fchmalen, aber dunflen Nüdenfamm verbunden. 
Die weißen Fleden auf der Körperfeite und auf den Schenken fhon bemerkbar. Der 
Schwanz ift noch ganz furz und einfarbig rehgelb. — Die Nahrung befteht in Kleinen 
zarten Blättern, befonders lieben fie die abgefallenen reifen Früchte wilder Sykomor: 
feigen. Sie pflegen im Monat Detober ein Junges zu werfen, und der Monat Mai, 
oder der Anfang der Negenzeit, foll die Zeit ihrer Begattung fein. Sie find fchnell: 
füffig und fcheu, und werden zumeilen von den Eingebornen mit Hunden gebegt. Ihr 


Sleifh ift nicht fonderlih fhmadhaft. 


13. Antilope scripta Parras. Der Guib. xaf. XXI. Fig. 131-132. 
Männchen. Senegal. Guib. Holl. Bontebock? Engl. the Harnassed Antilope 
Penn. Ant. maculata Tuuns. Tragelabus scriptus J. C. Grar. 

Hörner aufrecht, Eantig gedreht, Rumpf Eaftanienbraun, weiß gefledt und 
ducchEreuzt geftreift. Lange 4° 8”. Schulterhöhe 2° 74”. Kreuzhöhe 2° 84”, 
Ohren 9”. Schwanz 6 Hörner gegen 7”. 

Sie wurde von Adaufon am Senegal entdedt, wo fie in Wäldern und Ebnen 
febt, und Buffon befchrieb fie und bildete das Männchen ab, Das fhöne Thier ift 
nod) fchlanker ald A. sylvatica, von Größe des Dambhirfches. Die Hörner find fchmwarz, 
etwas zurüdgelegt oder in bderfelben Fläche fortlaufend wie die Gefichtslinie, hoch auf: 
gefegt, feicht gefhmwungen, unten ziemlich ftarf, mit 2 Kanten, welche eine Spiralwin: 
dung beflimmen. Thränengeuben fehlen. Doch find die Augenlider vorn verlängert 
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und die Muffel bildet einen nadten Raum zwifchen den Nafenlöchern. Kopf, Außen: 
Aäche der Ohren, Hals, Rüden, Seiten, Bauch, Kreuz und Aufenfeiten der Schenkel 
find [hön rothbraun, Nafe, Maul, Kinn, Kehle, Bruft und ein langer Streif über den 
Borderbug, die Vorderfeite der Keule und eine Stelle über den Hufen find weiß; zwei 
fhmale weiße Streifen verlaufen jederfeitS von den Schultern fhief nad hinten und 
beide werden von 2—3 Querftreifen rehtwinkliht duchfhnitten, hinten ftehen nod) 
einige Eleinere, näher beifammen und auf der Keule ein Kreis aus Eleinen weißen 
Sleden, zwei andere auf dem Vorderbug und einer oder zwei unter den Augen. Der 
Bau ift dunkler rothhraun, bei dem Weibchen Bauch und Bruft ganz weiß. Hier 
fehle au, der dunkle Ton auf der Mitte des Worderkopfes und den hinteren Feffelge: 
lenken, der Streif auf den Vorderbugen ift mehr oder weniger ausgebehnt als bei den 
Männchen. Nah Lichtenftein u. U. fol fie im Kaffernlande vorfommen, indeffen 
traf fie Bucdhell bei einem Aufenthalte von vier Jahren da nidht an und die Cole: 
nijten bezeichneten mit dem Namen Bontebock nur die Ant. Euchore und Pygarga. 
Die feltene Art ift audy nody in wenigen Sammlungen zu finden, im Parifer Mufeum 
und im FStankffurter ein Männchen, im brittifhen Mufeum ein Weibchen. Unfere Ab- 
bildungen find beide aus Paris, die rechts von D’Drbignpy, bie links von femaout, 
gehört vielleicht mehr zu folgender Art. 


14. Antilope phalerata H. Smıra. PRippenftreifige Antilope. 
Taf. XXIM. Fig. 133—134. Weibchen. — Engl, the ribbed Antilope H. Smitn. 
Zu Tragelaphus scriptus J. E. Gray. 

Hörner Eegelförmig, nicht zufammengedrüdt, ohne Leiften und Ringe; Stirn 
breit, Nafenkuppe Elein fhwarz, Behaarung rothhraun mit fehmwarzer beiderfeits 
weiß eingefaßter Nüdenlinie bis zum Schwanz, eine zweite weiße Linie verläuft 
jederfeits von der Schulter nady der Schaamgegend, gegen 9 weiße Querbogen 
den Nippen parallel, ohne die untere Linie zu berühren, übrigens weiße Slede 
unter der Schulter und auf der Keule. Länge 4. Schulterhöhe 2° 4. 
Hörner 3 — 4". 

Desmareft hielt diefe vielleicht nicht mit Unrecht für das jüngere Thier der vori- 
gen Art, indeffen glaubte Ham. Smith nad Vergleichung mehrerer gleichgezeichneter 
Eremplare, diefelbe al$ Art unterfcheiden zu Eünnen. Da die Hörner von unten nad: 
wachen, fo fann man wohl annehmen, daß die mit Kanten und Ringen verfehene 
Parthie erfi im höheren Alter hinzukömmt. Aud die Streifung und Fledenzeichnung 
ift bei allen gefleten Antilopen fo veränderlich, daß die genaueren Verhältniffe derfelben 
allein zur Unterfcheidung nicht dienen Eönnen. Sm Parifer Mufeum findet fih ein 
Männchen (wahrfiheinlih unfere Figur 131) und zwei Weibchen, zwei Weibchen in 
London und außerdem wurden noch Felle verglichen. Das auf unferer XZafel links 
abgebildete Weibchen Fam duch Mr. Bousquet vom Senegal lebendig nah Paris, 
er hatte e8 von Negern, die es aus dem Innern des Landes brachten, gekauft. Sm 
3. 1826 war es im Befig von ©. U. NR. Madame und wurde von Fr. Cuvier 
abgebildet und befchrieben. ES hatte 19” Schulter: und 21” Kreuzhöhe. Das Thier 
war fanft und zutraulich gegen alle, welche fi; ihm näherten. — Findet fich in den 
meiften Ebnen oberhalb des großen Falles des Gerere oder Congo. 

Antilope Doria Oscız»x folgt fpäter. 

Reihenbad, vollft. Naturgefitichte. Synopfis der Onttungen und Arten, 11 


82 Wiederfauer. Antilope: die Madoka. 


g. Neotragus H. Sm. Hörner 5 jehr Hein und dünn, aufrecht, unten mit weni- 
gen Ringen oder Halbringen, pfriemlih; TIhränengruben fehlen. Kopf rundlich, 
Nafe fpislih, Kuppe Hein; Schwanz furz, Zißen angeblih 2, doch bei Madoqua 
4! — Kleinfte Arten, 

15. Antilope MWadoqua Brvcr. Die Madofa. Taf. XXIV. 135. — 
Abyfj. Madoqua, Madokua, bei Maffaua: Danido. Engl. the Madoqua. Stanz. 
la Madoque. Antil. Saltiana Braınv. Desm. Madoqua Saltiana J. E. Grar. 

Hörner mittelmäßig, aufrecht, walzig pfeiemlid), längsgeftreift, vorn etwas 
zufammengedrüdt, unten etwas wellig geringelt, oben glatt, vor den Augen ein 
horizontaler Eahler Elebriger Streifz zwifhen den Hörnern ein gefpreizter Haar: 
pinfel; Schwanz Eurz, unten und oben behaart, Büfchel an den Vorderläufen 
fehlen, Afterklauen außerordentlich Elein. Behaarung grauröthlih, Nafenrüden: 
ftreif bis zum Scheitel f[hwarz; Lippen, Kehle, Bauch und Innenfeite der Buge 
und Keulen weißlich, neben der Unterlippe ein graulicher Fled, Beine unter den 
Afterklauen und an den Vorderläufen vorn aufwärts fhmwärzlich. Schwanz oben 
[hwarz, unten weißlih. Weibchen hornlos. — Lünge 2° 8 10. Kreuzhöbe 2”. 
Kopf bis an die Hörner 5° 4, Hörner vertital 2% 9, querdurh 7. Spißen: 
entfernung 1” 3. Ohren 3” 1”. Schwanzeuthe 2° 3%, nebft Haar 4” 6”, 
Spurlänge 1” 2, Breite 9". 

Ausgewachfen fo groß als ein dreimonatliches DamhirfchEalb, die oben befchriebenen, 
[hwarzen Hörner find unten durch 6— 8 wellenförmige Ringe quertippig und find an 
der glatten Endfpige noch einmal fo weit entfernt, als von der Bafıs. Nafenkuppe 
bis an den Mundrand unbehaart. Unter dem nadten Hautfkreifen, welcher die IThrä- 
nenfäde vertritt, befindet fih eine Drüfenmafje, die eine gelbliche, ftarfriechende Salbe 
ausfhmwigt, wie bei A. mergens. Der Pinfel zwifhen den Hörnern wird durch Aus: 
fpreizung trichterförmig. Unterhalb der Ohren ift ein anderer Haarwirbel, von welchen 
aus bis zum Schwanze die Haare rudwärts laufen. Die Halshaare find etwas fpröde, 
die Haare des Numpfes ziemlich lang und weih. Der Schwanz ift Eurz und ziemlich) 
behaart*). Büfhel und Schwielen fehlen an den Vorderbeinen. Zwei tiefe Inguinal: 
gruben enthalten bei den Weibchen 2 und 2 Milhwarzen. Hufe fehr Elein, After: 
Elauen kaum bemerkbar. — Grundfarbe gelblichroth, doc die Haarfpigen am Oberleibe 
und der äußeren Seite der Beine afhgrau, daher fein gefprenkelt. Der fchwarzbraune 
Nafenrüdenftreif ift breit, diefelbe Farbe hat der Schopf. Die Kopfgegend der nadten 
Hautftreifen, ein dünner Strich über die Augen und die Bafalgegend der Ohren grau. 
Meibhen hornlos, fo groß als Männchen, bei den Jungen ift der Nafenrüdenftreif 
nur an der Nafenfpige angedeutet. — Ein von Salt aus Abyffinien mitgebracdhter 
Kopf im Surgeons College in London wurde ald Ant. Saltiana von Blainville 
bezeichnet. Rüppel Elärt diefen Serthbum auf, Lihtenftein und Ehrenberg hiel- 
ten nun die fpäter A. Hemprichii genannte Art, unfere 137 —140 für A. Saltiana. 
Es hat die Madoka jedenfalld mit A. Grimmia Parr, vom Senegal und Guinea eine 
große Aehnlichkeit, doc) möchten deren ganz gerade Hörner und andere Sarbung nicht 
für eine unmittelbare Verbindung fprechen. DVergl. unfere Fig. 146—148. Die ältes 


*) Qurafte nenne ich nur die vorzugsweife lange Behaarung an der Epike der Schwanzruihe, 
wie bei den Rindern, fo daß hier die Quafte fehlt. 


Antilope: Mabdokn. NSiederfauer. 83 


fien Quellen der Madoqua welhe Nüppel auffand, find Hiob Ludolf hist. 
Aethiop. I. cap. X. 73. und Bruce Travels ed. Ill. vol. 7. p. 30. t. 56. — 
Sie fümmt in bergigen, mit Bufhwerk bededten Gegenden vor, und zwar in foldhen, 
die 5000 bis 8000 Fuß über der Meeresflähe erhaben find. NRüpper beobachtete 
das Thier häufig auf den Bergen um die Thäler der Kullaz es Iebt immer paarweife 
und ijt wegen feines flüchtigen Eindringens in das Gebüfh, fehwierig zu jagen. 


16. Antilope montana Riürr. Der Yedo, die Berg: Antilope. 
Abyff. zu Gondar: Fecko. — A. brevicaudata Rürr. 1823. mser, 
Hörner aufrecht, glatt. Dben fhon lichtbraun, unten weiß, unter dem Ohr 
ein runder, nadter Fed; Schwanz furz. Länge 2° 6%. Schulterhöhe 1’ 7” 
6”. Kreugböhe 1/7 8%. Kopflänge 6.” Stirnbreite 2° 9”. Hornerbafisab: 
ftand 1” 6°. Spigenabftand 2” 6. Hörnerlänge 2” 8. Durchmeffer des 
nadten Fleds 6” Schwanz 1” 10. Kniebüfchel 1” Tang. 

Dberfeite fhön lichtbraun, auf dem Scheitel dunkler und an den Wangen, den 
Seiten des Leibes, fo wie am Halfe und den Gliedmaßen heller. Ueber dem großen 
Auge zieht ein fhwacher weißer Streifen hin, der unter demfelben breiter aber weni- 
ger fichtbar ift. Kinn und Kehle fhmugig weiß, der Kopf läuft fpigig zu, fo daß ber 
Durchmeffer der Schnauge nicht mehr als 18° beträgt. Die Stirn ift dagegen fehr 
breit und die geraden, an der Epige wenig vorwärts gebogenen, glatten Hörner, ftehen 
beinahe an dem Nande derfelben. Die über die Hörner hinausragenden Ohren, find 
an ber Spige mit einem fhwarzbraunen Rande eingefaßt, an der hinteren Seite graus 
braun, an der inneren mit weißen Haaren befegt. Zwifchen ihnen liegt auf dem Hin: 
terhaupte ein anderthalb Zol langer fhwaärzlicher, Länglicher led. Unter den Ohren 
ift in der Gegend der Parotis ein runder, von aller Haarbekleidung entblößter Filed, 
der nach oben weiß eingefaße ift und ein Hauptkennzeichen für diefe Art bildet. Die 
Thränengrube ift bogenfürmig, von dem inneren Augenwinfel nach unten und hinten 
ausgefchweift und ihr Sad bis 8 Linien tief. Won dem unteren Theile des Worders 
balfes bis zum Bruftbein, vereinigen fich die Haare der beiden Seiten zu einem frei 
bervorftehenden Borjtenfamme, der am Halfe braun, nach der Bruft hin weiß if, — 
diefe fo mie der Leib, die inneren Flächen der Ertremitäten bis zu den Fußmwurzeln 
und die Aftergegend find glänzend weiß. Die weiße Farbe des Unterleibes fchneidet 
fharf von der braunen der Seitenwände des Numpfes ab; aud) ift die braune Farbe 
der Leßteren ganz gleihformig. Beiderlei Ertremitäten find von der Zußwurzel bis zu 
den Hufen an der innern und Aufern Seite gleichförmig lichtbraun. An der vorderen 
Seite des vordern Kaufes befindet fich ein länglicher, gerade ausftehender fchmaler Bor: 
fienfamm von weißlihen, feraffen Haaren. Die Afterflauen find Elein und die Feffel 
verhältnigmäßig fehr lang. Der Schwanz ift ganz furz, die häutige, die wenigen 
Steißbeine umgebende, unten fihwarze Scheide ift nur 8 Linien lang. An den Seiten des 
Schwanzes bemerkt man einen weißen Sek. Dep, der eifrige Sammler und Begleiter 
Rüppel’s, entdecdte diefe Art in der Gebirgsgegend des Fazuglo bei feiner Fahrt auf 
dem meißen, weftlihen Arme des Nil, Bahhar Abbiad genannt. ie befindet fi) im 
Frankfurter Mufeum, wohin fie Nüppel bereitd 1823 von Gennaar, ald A. brevi- 
caudata fendete. Auf den Hochebenen von Moggera, in der Umgegend von Gondor 
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und in den Zhälern der Kulla erlegte er feitdem mehrere Individuen und vervollftän: 
digte danach die Befchreibung. Sie lebt dort paarweife in grasreihen Triften, welche 
mit nieberem Bufchtver€ ducchfege find. Die Art wird nicht größer als angegeben; nur 
das Männchen ift gehört, Beide Gefchlehter haben zwei Snguinalgruben, deren Deff: 
nung mit einem weißen langen Haarbüfchel Überwachen ift. Das Weibchen hat 4 
Milhwarzen. Ganz befonders merkwürdig ift, daß die jungen Männchen am vorderen 
Winkel der Marilarnochen Eleine Spiszähne befigen, wie die Mofchusthiere, oder der 
Muntjad. Uber dur eine eigene Anomalie verliert A. montana bei zunehmendem 
Wahsthum diefe Spigzähne, wie Rüppel in den Proceedings 1836, p. 3 be= 
richtet. 


17. Antilope Hemprichii Eurse. Der Atro. Hemprichs-Anz 
tilope. Taf. XXIV, ig. 137—140. Abyff. Atro — A. Saltiana LicHTEnst. 
CREZSCHM. EHRNB, in tab. Jarn, Laurtmrarn. Madoqua Antilope LıcH- 
TENSTEIN. 

Sclant gebaut, Haar grau und weiß geringelt, Kopfrüden bis zum Scheitel 

tothbraun, Augengegend und Unterfeite weißlich, an Hals und Bauchfeiten gelb: 

ih, Beine hellbraun. Länge 1’ 94”. Schulterhöhe 1’. Kreuzhöhe I’ 4". 
Kopf 4, breit an den Augen 2, Hörner 2” 9, Ohren 3%, Schwanz 1”. 

Diefe zierliche, hochbeinige Art hat Eurzes, dicht anliegendes, glänzendes Haar, da= 

tunter ein fehr feines afchgraues Wollhaar. Die geringelten Haare find fhwarz ges 

fpigt, fo erfcheint die ganze Dberfeite zart melitt. Die Eleinen Hörner find dur) 

Kanten in zwei gewölbte Flächen getheilt, von unten bis gegen die Spige fehr fanft nad) 

vorn gebogen, gegen die Spite glatt, bis gegen die Mitte aber mit 9—12 Ningen ver= 

fehen. Die Ohren vorn weiß, hinten röthlichgrau, Augen fhwarzbraun, mit weißem 

Umkreis. Die Thränengrube ift Elein und hat eine runde Deffnung. Bruft und Bau) 

Licht vöthlichgeld, Untergefäß ein weißer Spiegel, von langen abftehenden Haaren um: 

geben. Beine gelbligrothbraun, bei den Alten meißgefledt, die Läufe fehr geftredt; 

Dufe Eurz, [hwarz, Afterklauen fehr Elein, bei den Alten an den WVorderbeinen faft 

mangelnd. — Im DOften von Abyffinien im Difkeicte von Maffaua häufig. Nüppel 

Elärte erft 1840 in feiner Abyfjinifchen Sauna ©. 24 die Synonymen diefer Art auf. 


18. Antilope Friederici Livrinzarn. Guevei vom Senegal. 
Zaf. XXVI. $ig. 141—142. Sranz. Guevei Fr. Cuv. L’Antilope de Frederic 
LAURILL. 

Hörner von 4 Kopflänge, unten die, Eegelfürmig, vorwärts gebogen. Unter 
den Augen ein nadter Elebiger Streif. Bräunlic rothgrau, Kopfrüden bis zum 
Scheitel fhwarzbraun. Ohren innen weißlih. Größe der A. pygmaea, Rumpf: 
länge 15. Kopf 5%. Schwanz 4”. Schulterhöhe 121”. Kreughöhe 134”. 

Ein junges Weibchen diefer Fleinen Antilope befchried Fr. Cuvier nach dem Les 
ben im Dectober 1826. Der Schiffslieutenant Rainouard hatte ed vom Senegal 
mitgebracht, indeffen ohne fichere Angaben feines Urfprungs. Diefes Weibchen trug 
furze Hörner und hatte vier Zigen. 


19. Antilope pygmaea Pırr. Guepei vom Cap, Zwergantilope. 
Taf. XXIV. ig. 143. Guin. u. Stanz. Guevei Avans, Engl. Royal antelope 
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Penw. Pigmy antelope Suaw. Capra pygmaea Lisw. et C. perpusilla et 
Moschus pygmaeus Lıss. Ant. regalis Penn, regia Erxr, minuta Forst. 
monticola Tuxg. — Tragulus indieus und Trag. Guineensis Brıss. Antilope 
spinigera Tem. Cephalophorus? pygmaeus J. E. Grar. 

Hörner glänzend fhrwarz, Fegelförmig Eurz, conver, an der Bafis runzelig. 
Behaarung braunröthlih. Etwa 20” lang, 11” body, Hörner 14” lang. 

Diefe Eleine Art fälle größtentheils mit dem fogenannten BIwerghirfhchen, welches 
man unter den Mofchusthieren aufführt, zufammen, daher zu vergleichen ift, was ©. 
60 gefage wurde. Man findet diefe Art gemwöhnlid in Spiritus in den Sammlungen 
und ebenfo habe ich auch ein ungehörntes Eremplar vor mir. — An den Hörnern 
zeigen fich 1 oder 2 Ringe, die Spisen find pfriemlich, die Ihränenöffnung ift eng 
und ohne Spalte, die Ohren furz und rundlih. Die Haare find an dem vorftehenden 
Erempfare länger und weicher als bei den nächftverwandten Arten und über dem Nücdken 
weit dunkler, faft fhwarzbraun, am Bauche blaffer, faft weiß. — Fr. Cupvier fagt 
bei Befchreibung der vorigen Art, daß Delalande mehrere Eremplare vom Cap: 
Guevei mitgebracht habe, deren Behaarung im Allgemeinen mehr braun ift, ihre Glied- 
maßen fuchsroth anftatt bei jener blaf, auch fei e3 nicht bekannt, daß deren Weibchen 
Hörner befämen. 


20. Antilope Philantomba H.Sm. Die PVhilantomba. Aethiop. 
Guevei Kaior. — Ant. Maxwellii H. Smıtn? 
Hörner big 14 Zoll lang, Ohren abgerundet, jederfeitS ein langer nadter Streif. 
Behaarung fald braungrausmäufegrau, Laufe dunkel, Feffel kurz. Länge 18”. 
Mr. Cormid brachte ein Paar Weibchen diefer Zwergantilope in den Garten der 
Zoological Society. Mr. Rendall fahe fie dafelbift im Jahre 1836 und verficherte 
Dgilby (Proceedings, p. 121), daß dies die Philantomba der Neger von Sierra Leone 
fei. Die Hörner des größern Eremplars hatten die oben angegebene Größe und waren 
feiht vorwärts gefrummt, an ber Bafis abgerundet, mit 9—6 E£leinen Ringen ver= 
fehen. Von A. pygmaea unterfcheidet fie fi) dadurch, daß Ohren und Schwanz länger 
find. Erftere find mit weißen Haaren innenfeits gefhloffen und die Farbe deg Rum: 
pfes ift ein dunkles Mäufegrau; die Beine gleichfarbig, wenig blaffer. Da das Weibs 
chen gehörnt ift, hält er die A. Maxwellii für diefelbe Art. — Im Jahre 1839 giebt 
W.Thomfon, Vicepräfident der naturzhift. Soc. in Belfaft (Proceedings VII. 1839. 
p. 27), die Nachricht, daß er eine A. Philantomba ziemlich lange befeffen; fie wurde 
duch Ir. Wood Mant aus Sierra Leone gebracht. Man fagte, daß fie aus einer 
Gegend, ein oder zwei Hundert Meilen landeinwärts, herfiamme und dort fo felten fet, 
dag nur mit Mühe zu erfahren war, daß die Bewohner fie Phillontombo oder Phil- 
Iytombo nennen. She voriger Befiger nannte fie gemwöhnlid) Philly, und fie fcien 
auf diefen Namen zu hören. Sie landete in England im Mai 1857 und fam nad 
Down and Connor:Houfe, Belfaft in Stland, wo fie noch im November 1838 lebte. 
Sie Ichien erwachfen, als fie ankam, da fie fpäter nicht mehr an Größe zunahm. Sie 
befand ficy bei vorfichtiger Warmhaltung immer wohl, In der Mitte 1837 und 1838 
verlor fie ihre Zähne, doch ohne dabei zu leiden. Die Hornfcheide rieb fie mit vieler 
Begierde an Bäumen ab, wobei die Salbe aus den drüfigen Stellen unter den Yugen 


86 Niederfäuer. Antilope: Philantomba, 


ausgepreßt wurde. Die Hornfpigen waren außerordentlid fcharf, was die in ihrer 
Nähe fich befanden oder die fie hafchen und in’s Nachtquartier bringen wollten, oft 
empfinden mußten. Sonft betrug fich diefe Eleine Antitope Außerft anftändig und war 
frei von Bosheit, bisweilen fo fröhlich geftimmt, daß fie fich willig angreifen ließ und 
durch Schreien wie ein Eleines Kind, das Verlangen andeutete, auf den Arm genom: 
men zu werden. Wunden der Hörner heilten leicht wieder. Es wurde als ein 
befondrer Umftand angegeben, daß fie während des Schlafens, fogar wenn fie fhnarchte, 
die Augen nicht fchloß *). Ihre Nahrung war verfchieden; zerfchnittene rohe Kartoffeln 
waren ihre Lieblingsfpeife ; nachdem fie aber MWaizen, Bohnen und frifche Blätter 
genoffen, wollte fie die Kartoffeln nicht meh. Alle Früchte und Blüthen 
frag fie gern, fo aud chinefifhe ofen (Paeonia) und Zulpen oder andre Zierblu= 
men. Bisweilen grub fie mit den Hufen in den Boden und fraß die Gartenerde. 
As fie einft an einen Pflaumenbaum fam, verfchludte fie fo viele Pflaumen mit den 
Kernen, daß ihr diefe Nahrung nacdhıtheilig wurde und fie an 20 bis 30 Kerne wieder 
beraushuftete. Darten Zwiebad liebt fie außerordentlich und trinkt oft feifches Waffer. 
Gewöhnlich giebt man ihr alle Morgen ein Stud Imwiebad und einen Apfel, übrigens 
feiße fie Waizen und Bohnen. In 24 Stunden leert fie regelmäßig zweimal aus, 
gegen 7 Uhr Abends und Morgens. Nur ihr Harn ift unangenehm; fonft ift fie fo 
fanft und fo reinlih, daß man fie im Malerzimmer einer Dame halten Eönnte. — 
Zwei Weibchen find im beittifhen Mufeum. — A. Maxwellii H. Smitu 9 etwa 
16 ho, fchlanker als A. Grimmia; Ohren länger; Stirn vieredig; Nafe länger, 
zugefpißter; NMafenkuppe rund, unter den Augen ein fhwarzer led; Wangenfpalte 
nah unten in einem Sädhen geöffnet; Stimm und Nafe dunkel; über den Augen ein 
den Augenbraunen ähnlicher Querftreif; Hals, Rüden und Kreuz fatt fhwarzbraun; 
Bauch weiß, die 4 Zigen gelblih, Schwanz fohwarz, 2% Sierra eone : Maxwell. 
Diefe Kennzeihen, welhe Smith angegeben, wiederholen wir hier, da die Sdentität 
der Art mit A. Philantomba oder einer andern Art, noch nicht entfchieden ift. 


21. Antilope coerulea H. Sm. Bläuliche Antilope, Blauböd: 
chen. Taf. XXIV, Fig. 144, 145. Hol. Blauwbockje, deutfdye Colon. Kleene 
bock. Engl. the Blauw Bockje. — Ant. caerula und A. perpusilla H. Sm., 
Grirr. A. pygmaea Desm. Lic#tst. Cephalophorus caeruleus J.E. Gray. 

Kopf fpisig, Nafentuppe Elein, anftatt der Thränengrube ein nadter Lange: 
ftreif, Hörner zurücgelegt, etwas vorgebogen, pfriemlih; Ohren £urz, offen; 
Behaarung fhiefergrau, purpurbläulich fhillernd, unten mweißlih; Yeffeln Eurz, 
nebft Läufen gelbbraun. Länge 26”, Schulterhöhe 13”, Hörner bis 14 Dhr 
13° lang, 13 in der Slädhe breit. Schwanz 24”. 

Das Eremplar vor mir hat 74 Ninge an der Bafis eines Hornes von 14” Länge, 
und ebenfo viele an dem andern um 4 Eürzeren; an beiden find die Ringe nur 
innerfeits vollkommen, nad) außen die Hörner fall gleichförmig glatt und fchmwarz mie 
Ebenholz, fo fehe in den Haaren verftedt, daß nur die ringlofe Spige herausragt. Auch 


*) Aber dennoch ifi die Erfcheinung, dag die Wiederfiuer während des Echlafs Die Augen 
nicht schließen, eine fo gewöhnliche und natürlihe, daß man nur die Beobachtung derfelben 
jelten nennen fann. Vergl, aub ®logers Hand» und Hülfebudh, I, ©. 76, 
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die Weibchen find gehörmt ; das fichtbare How hält nur etwa bie halbe Länge des 
Dhres. 

Nah Lihtenftein’s Angabe, in den MWaldgegenden der Oftküfte Süd-Afrika’s, 
etwa von Sitfifamma an; fheint weiter gegen das eigentliche Kaffernland und in 
demfelben, häufiger zu werden. Das Didicht ift ihr Liebfter Aufenthalt, den fie nicht 
anders als aufgejagt verläßt. Sie wird fo zuweilen lebend von Hunden gefangen, da 
fie von Eürzeren Laufen und nicht eben fehnell ift, überlebt aber den Verluft ihrer 
Freiheit nie länger als einige Tage. Man trifft fie faft immer paarweife, Lichten- 
ftein macht hierbei darauf aufmerkfam, wie ein verfchiedener Habitus mit der Lebens: 
weife harmonire, fo daß dergleichen langgeftvedte, Eurzbeinige Arten leicht ald Wald: 
antilopen erkennbar find, während fic die in freiem Felde lebenden Arten durch Für: 
zeren Bau und höhere Beine auszeichnen, und dann bei ihnen die Kreuzhöhe mehr 
als die halbe Leibeslänge beträgt. 


h. Cephalophus H. Sm. Wie vorige, vor oder zwifchen den KHörnern ein deutz 
liher Haarfamm. Die Gruppe fließt mit voriger zufammen. 


22. Antilope natalensis Axor. Sumıra. Natal:Antilope. Tai. XXV, 
Sig. 143, 144 bis. Cephalopus (err.) natalensis A. Sm. S. Afr. Illustr. xuı, 
pl. xxxır. Cephalophorus Natalensis J. E. GrAY. 

Grauröthlichgelb, Nücdfeite und Keulen braun fchattirt; Kopffeiten, Kehle und 
Baucd) gelblichrweif. Kamm roth, fhwarz und braun gemifchtz Hörner grau= 
fhwarz, Augen braun. Länge 2° 84”. Sculterhöhe 1’ 34”. Kreuzbhöhe 1’ 
6. Schwanz 4’. Kopf 64 Ihren 253° Hörner 14”, Borderbeine 113, 
Hinterbeine 1’ 33. Raum zwifhen Auge und Ohr 2, zwifchen Naje und 
Auge 3°. (U. andern D. giebt Smith die Lange zu 2° 27) 


Schlank und zierlich gebaut, Beine lang und zart. Kopf ziemlich lang, über der 
Nafe etwas aufgetrieben. Gefichtstinie Faum gebogen. Unter jedem Auge ift eine 
fhmale, fchwarze, nadte Linie, welche eine helle, Elebrige Flüffigkeit ausfhwist. Der 
Haarkamm ift dicht, ziemlich fleif und lang und bededt zum Theil die Hörner ; diefe 
find Leicht rüdwärts geneigt, unten ziemlich di, aber gegen die Spige dünn. Ohren 
breit, Eurz und fpißig; Maul und Augenränder unbehaart. Schwanz etwas quaftig. 
Hufe lang, dünn und fpisig. Das noch nicht entdedite Weibchen ift wahrfcheinlich fo 
wie das der verwandten Arten gehörnt. Süpdoftafrifa, im Unterholze um Port Natal, 
wo fie fih von jungen Blättern und Sprößlingen des Bufchwerkes nährt, an deren 
fhiefen Stämmen fie, um ihre Nahrung zu erlangen, nicht felten emporfteigt. 


23. Antilope Ptoox Licurst. Die Hafen: Antilope. T.XXV, 3.12. 
Noll. het Guineesche Iuefferbokje Vosmaer. — Engl. the Grimm Penn. the 
Dodger Antilope H. Sm. — A. Grimmia Par. Erxr. Zımm. ScHRB. 


Kamm büfchelföormig (Hammula Parr,), fhmwarz; von da ein fehmaler, 
Ihmwarzer Streif zur Nafe; Hörner rund, zurüdgelegt, etwas nad) außen, unten 
Sringig; Zhränenlinie nachft der Nafe, lang; Behaarung oben blaßbraun, unten 
weiß; WVorderläufe vorn mit [hwarzem Längsftreif, Beffeln der Hinterbeine mit 
Ihwarzem Bed. Länge 2° 7”. Scäulterhöhe 1’ 5%, SKreuzhöhe 1’ 5” 6. 
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Numpflänge 1’ 5% Kopf bis an die Hörner 5” 8 Hörner 2” 9, Hhren 
3”. Schwanz 3". \ 

Größe eines zweijährigen Dambhirfchkalbes; der Wuchs fommt ganz mit dem ber 
nächfiverwandten Arten überein. Die [hwarze Nafe ift immer feucht, die Nafenlöcher 
mondförmig, offen, ziemlich parallel. Mundrander [hwarz und fo wie der Zungenrand 
ziemlich fcharfe Die mittleren Vorderzähne breit, nad) außen fhief; die feitlichen 
fpiglihh und Elein. Oberlippe kaum zweilappig, nicht gefpalten. Kinn und Maul 
wenig und nur zerftreut behaart, an der Kehle eine Warze mit längerm Haar. — 
Zwei Männchen wurden aus Guinea nad) dem Haag gebracht; daS eine etwas mildere 
jtarb im Jahre 1764, das andre fah Pallas no lebendig in der Menagerie des 
Prinzen von Dranien, hielt e8 für die von Grimm abgebildete Antilope und nannte 
es deshalb A. Grimmia.. Pennant nahm fie au8 dem Leverian Museum unter 


demfelben Namen auf, und erft Lihtenftein Elärte auf, daß die von Örimm 
abgebildete Art, die folgende ift. 


24. Antilope Grimmia Licusst. Fe. Cwv. Grimms-Antilope. 
Taf. XXV, Fig. 146—148. Capra silvestris africana Grimm. C. silvestris 
Kreis. Tragulus africanus Brıss. Moschus Grimmia et Capra Grimmia 
Linn. 

Rothgelb, ein fhmwärzlichgrauer Streif läuft über die Nafe und fegt fi in 
einen rhombifhen Stirnfleden fort, Nüdenftreif und Beine grau, Hörner Fürzer 
als der Haarfamm. Länge 27”, Höhe 17— 18”. Schwanz länger ald an voriger, 

Etwas »lump gebaut, unter den Augen bdiefelben nadten Streifen mit Eiebriger 

Feuchtigkeit. Auch diefe Art drüdt mit großer Begierde diefelbe durch Abreiben heraus 

und fcheint fie fehr gern zu riehen, obgleih Sr. Cupvier fagt, daß ihm die Materie 

gerud)los gefchienen habe. Sie ift Außerft furhtfam und flieht augenbtidtih, fobald 
irgend eine Bewegung oder ein ungewöhnter Gegenftand fie überrafcht; doc wird fie 
auch bald wieder zutraulih. Gehör, Gerudy und Geficht fcheinen gut zu fein. Das 

Eremplar, weiches 1821 in der Menagerie in Paris Iebte, hatte Mr. Laine vom 

Senegal erhalten. Dbgleich ed nur geringe Maaße hatte, fo follen doc feine Hörner 

(welcher Angabe aber die Abbildung widerfpriht) 3 Zoll lang gewefen fein! Angebliche 

Länge von der Hörnerbafis bis zum Schwanz 19%. Kopf 6%. Schwan 3° 6”, 

Scthulterhöhe 26. Kreuzhöhe 27”. Diefe Angaben kann ich nicht zufammentäumen ; das 

Thier wäre hiernacdy weit höher al8 lang gewefen, während in der Natur die gegen: 

feitigen Verhältniffe ftatt finden. 


25. Antilope mergens Bırmyv. Der Auifduiker, die Dud: 
Antilope. Taf. XXVI. Fig. 149. Hol. Kuifduiker, Duiker, Duiker Bock. — 
Capra merga Forst. A. nictitans Tuung. Cephalophorus mergens J. E. Grar. 

Kopf geftrekt, fhmal; Ohren von 3 Kopflänge. Hörner halb Eopflang, zurüd: 
gelegt, Ddivergirend, fhmwach, geringeltz; DBehaarung dnnkelgelbbraun, Kopfleifte 
Ihwarz (Kniebüfchel fehlen). Länge 3° 9%. Sculterhöhe I’ 93”. Kreuzhöhle 
1° 114%.  SKopflänge bis zwoifchen die Ohren 8. Hörner 34”. Bafilarumfang 
2”, Abftano der Bafis 3”, der Spisen 24”. Ihrenlänge 54”. Breite 3". 
Schwanz mit Haar 74”. Spurlänge 14”, Breite 1”. 
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Sie hat alfo die Größe des Nehes, it aber fhmächtiger an Kopf und Hals. 
Rüden und Keulen find fhwärzlih punftict, der. Umfang der Knöchel und Vorderfeite 
der Laufe fhwarzbraun. Bauch, Vorderfeite der Keulen und Schwanzunterfeite weiß: 
lich; auch das Kinn etwas weiglih. Hörner gerade, pfriemlich, mit 4—6 flachen Ringen, 
Der Haarfamm ift ein zugefpister Büfchel. Das Weibchen foll ungehörnt fein. — 
Sm weftlihen Theile der Cap=Colonie in Vorhöhen der höhern Gebirge, zwifchen 
mannshohem, nidyt zu dihtem Gebüfch, wo fie, verfolgt, nach einigen Sägen über das 
Geftrauh, fih hinter einem Bufche niederdudt und den Augen der Säger entzieht, 
wovon die Goloniften ihr den Namen gegeben haben. Von einem Tauchen, wie einige 
Schriftfteller vermuthen, ift hier durchaus nicht die Nede, daher die Ueberfegung „An- 
tilope plongeante“, welche aud Laurillard nody wiederholt, zweideutig wird. Sn 
Sammlungen felten. Sm dresdner Mufeum : Ecklon. 


26. Antilope Burchellii A. Smıra. Burchell’8 Antilope. — Engl. 
Burchell’s Antelope H. Sm. Burchell’s Duyker Bock J. E. Grar. — Cepha- 
lophorus Burchellü J. E. Gray. 

Stirnlinie glänzend rothgelb, langbehaart;z Hinterkopf f[hwarz; Rumpf oben 
[hmwarzbraun roftröthlich, unten afchgrau; Gliedmaßen robuft, Feffeln kurz, dun= 
£elfarbig; Hörner auf einer Erhöhung der Stirnfläche dicht beifammen, rund, 
6— Tringelig, dann geftreift, endlicy unregelmäßig runzelig, geftreift und gerin- 
gelt, parallel, vom obern Deitttheil nach außen gebogen, nah innen und vorn 
gerichtet; Xhränengrube und ZThränenfad undeutlich ; Ohren lang, breit, offen, 
dreiftteifig.. Länge 3° 5°. Höhe 22”. Kopf 7”. Ohren 6 Hörer 5”. 

Ein erwachfenes Männchen aus dem Kaffernlande veranlaßte 9. Smith zur 

Unterfcheidung von A. mergens, aber er blieb zweifelhaft, ob daffelbe nicht ein altes 

Eremplar diefer Art mit Eranken Hörnern fei. Gegenwärtig befißt indeffen das britifche 

Mufeum außer diefem Männchen audh das Weibchen und das unge mit einem 

fhwarzen Streif der Kopfleifte: A. Campbelliae J. E. Gray maser., duch Mr. X. ©. 

Campbell dem Mufeum verehrt, aus Sierra Leone, dann audh nodh Kopf und 

Hörner von W. Burdell. 


27. Antilope quadriscopa H. Smıra. Bierbüfchel: Antilvpe. 
Taf. XXVI, Fig. 250, — Engl. Four-tufted Antelope. 

Braungelb graulih, unterfeits und Zefjeln weiß, Seitenftreif und Gelenfflet 
undeutlic dunkelbraun, Kopffirfte braun, Gefichtsfeiten und Ohren innen blaß, 
mit zwei dunklen Streifen, Gliedmaßen fhlank, an allen Beinen dunkle Haar: 
büfchel, Feffel Eurz. Größe eines Nehbods. 

Kopf rundiih, Schnauge Eegelfürmig, Hörner zurüdgelegt, 4” lang, gerade, 
etwas auseinanderftehend, fpisig, mit 6— 7 fihmalen Ringen an der Bafis. Ohren 
groß und länger als Hörner, innen mit zwei fchwarzen Streifen. Hals fohlant; am 
Dberkopf ein fhmwarzliher Streifz Thränengrube unter den Augen, Elein; eine nadite 
Linie von da nach der Nafe herablaufend, deutet auf die Wangendrüfe. Die Stirn 
hat längeres, dunkleres Haar. — Auf der Weftküfte von Afrita. Sie wurde in 
Exeter Change lebendig gezeigt ; man weiß aber nicht, wo fie hingefommen ill. — 
Senegal. 

Neihenbad, vollft. Naturgefhichte. Eynopjis der Gattungen und Arten, 12 
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28. Antilope silvicultrix Arz. Die Bufchziegen- Antilope. 
Taf. XXVI. Fig. 151. — Engl., auf Sierra Xeone: Bush Goat, the Bush An- 
telope. Stanz. Antilope des Buissons Desm. 

Satt dunkelbraun, Über die Rüden: und Lendenwirbel länger ochergelb be- 
haart, unten weißgrau, Beine fatt Eaftanienbraun. (Kniebüfchel fehlen.) Länge 
9. Schulterhöhe 3. Kreuzhöhe 3° 2°. Kopf 10%, Hörner 4”. Ohren 4. 
Schwanz 6” (2) — 

Der Kopf diefer berrächtlich großen Art ift oval, fpisfhnauzig; die Hörner in 
feihten Bogen, in der Richtung der Gefichtslinie; zurüdgelegt, kurz, fpisig, Ffaum 
gebogen nach der Abbildung („very straight“ in der Befchreibung). Schwanz hängend, 
flodhaarig (muß am Eremplar verfiümmelt gewefen fein, da ihn die Abbildung viel 
Eürzer zeigt als die Hörner und Ohren). Zwei Zigen. Kamm zwifchen den Hörnern 
hellbraun. Sie hält fih auf den bufcigen Abhängen der freiliegenden Gebirge von 
Sierra Leone und in der Nähe des Dber-Duia und Pongasfluffes auf. Sie wird 
erlegt, wenn fie Abends zur Aefung geht. Sie ift weniger flüchtig ald andre Arten, 
und ihre Wildpret fehr gefhägt. Die Abbildung diefer in Mufeen höchft feltenen Art 
wurde durch den berühmten Thiermaler Landfeer nad) dem lebendigen Thiere zu 
Ereter change gefertigt. 


29. Antilope platyotis Fıscn Breitöhrige Antilope. Engl. 
Broad eared Antelope. — Ant. platous H. Smitn*. 
Aus dunkelbraun gelblichweiß, unten weißgraulic (ohne Büfchel), ein [hwarzer 
Slek an der Stelle der Thränengrube, Oberkopf mit dunfelkaftanienbraunem 
Stich, Kamm zwifchen den Hörnern fleifz Hörner zurücdgelegt, auseinander 
laufend, unregelmäßig geringelt und runzelig, zugefpißt; Ohren fehr groß zuge: 
fpigt, länger ald Hörner, innen weiß, außen dunfelbräunlih. Größe der Ant. 
silvieultrix. Hörner unter 9”. 

Die Are ift noch wenig befannt. Schnauge fehr fpisig, Muffel fehr Elein. Ihre 
Augen find groß, die Augenwimpern fhwarz; unter den Augen, mehr als gewöhnlich) 
nach den Augen zu, deutet ein fhmwarzer led die Thränengrube an. Meben den 
Nafenlöchern ift dev Nafenrüden dunkel fepiabraun, welche Sarbe fih nad dem Vor: 
derkopfe weiter ausbreitet ; weiterhin ift das Haar länger und borjtlih, fhon braun 
und aufwärts gerichtet, fo daß die Hörnerbafis verftedt if. Um Nafe und Mund ift 
das Fell. glatt und fein behaart, gelblichweiß und fahl an den Wangen, um die Augen 
und Schlafe. Der Halsrüden ift braun, gegen den Rüden hin blaffer, mit Fahl 
gemifcht, die Gurgelgegend faft weiß. Schultern und Rüden haben diefelbe Mifhung 
von Braun, Nothgeld und Fahl; aber die Kreuzhaare find nicht fo verlängert, als bei 
A. silvieulteix. Bauch und Innenfeite der Buge und Keulen find grau, die Läufe 
fein, aber feft gebaut, gelblihbraun, ohne Büfchel; die Hufe Elein, fpisig, [hmarz. 
Der Schwanz hat die Farbe des Nüdens, ohne Quafte, feheint ohne das Haar voll: 
fündig 6” lang zu fein. Der Rumpf ift lang, die Vorderbeine einige Zoll niedriger 


*) Man fann den Deutfhen, welche in der Negel immer mit inniger Liebe für ihre Tateinifche 
Schule erfüllt bleiben, nicht zumuthen, die barbarifh-ungrammatifalifhen Namen der Ausländer 
in ihre Schriften aufzunehmen, 


Antilope: Breitöhrige. Wiederfaner. 9 


als bie hintern, deren Schenkel vorzüglich lang find. — Die Ueberrefte diefes Thieres 
wurden unter dem vieldeutigen Namen „‚Steenbock“ vom Gap gebracht und befinden 
fh im Mufeum der MiffionssGefellfhaft in London. Weftliche Gebirge des Gaffern: 
landes. 


30. Antilope Doria Ocısy. Die Doria. Antelope? BexeTT proc. 
1832. A, zebrata Rosrkt. A. Zebra Gray. Annals etc. Cepbalophorus? 
Zebra J. E. Gray, — Engl. the Doria. 

Nur ein Fell ohne Kopf, Beine und Schwanz befannt, war nebft anderen dur 
Gould von Algoa Bay zum brittifhen Mufeum gefommen und wurde von Ben: 
nett befchrieben. Länge 2°, Weite 14%. Nüden fon rothhraun, unterwärts blaßfaht. 
Eine Reihe von 12 glänzendfhwarzen Parallelftreifen läuft zwifchen den Schultern und 
dem Kreuz abwärts, fo daß fie gegen den Baud; hin fich verfchmälern. WBor und hin: 
ter ihnen zeigen fich tiefer rothbraune Streifen im Grunde. Ein Streif über die Len- 
den ift einen ganzen Zoll breit. Die Zeichnung ift alfo Zebraähnlih, das Fell aud) 
fteif und die Haare angedrüdt. Dgilby erklärte das fragliche Thier im Jahre 1836 
beftimmet für eine Antilope und fprach die Hoffnung aus, durd) einen dortigen Freund 
bald Auffhlug darüber zu geben und bdafjelbe ald A. Doria weiter zu erläutern. Sn 
demfelben Jahre befpricht er auch das Thier vorläufig weiter in den Annals of Nat. 
Hist. I. 1838. p. 216, doc) mehr in Beziehung auf perfönlihe Notizen. Gray ftelt 
die Art mit Fragzeichen hierher, Bennett vermuthet, daß fie zu Tragelaphus gehören 
möge. Erft die Zukunft kann eine der beiden Anfichten bejtätigen, von denen die leßtere 
wahrfcheinlicher ift, daher wir bereits nad) A. scripta, fie erwähnten. 


i. Tetracerus LraicH. & vier Hörner, zwei auf der Xeilte des Gtirnbeineg, 
zwei Eleinere zwifchen den Augen. hränengruben veutlid. Schwanz fur. 


31. Antilope Chikara Hırpwıicke Die Chiara. Taf. XXVI, 
Fig. 152—155. Männden, im Hintergrunde das Weibdhen. — Engl. the Chickara. 
Stanz. Tchicara. 

Hintere Hörner 3”, rund, pfriemlich, ringlos, glatt, vordere 3”, wenig hinter 

der Augenmittellinie, glatt, ftumpfwalzig. Länge 2° 9”. Schulterhöhe 204”. 

Rumpfumfang 2° 5%. Schwanz 94” Kopf 74. Umfang hinter den vorderen 
Hörmern 13%. Ihren 43”, breit 21”. 

8r. Eupvier befchrieb fie nad einer von Duvaucel gefendeten Abbildung im 

Sahre 1824, im folgenden Sahre erfchien die Abbildung beider Gefchlechter und 

des Kopfes nebft ausführliher Befchreibung vom General: Major Thomas Hard: 

wide in den Linnean Transaetions, welche wir wegen ihrer Genauigkeit aufnehmen. 

Sie hat nody nicht die Größe von A. scripta. Die obern oder eigentlichen Hörner 

find fhwarz, pfriemlichrund, ohne Ringe, glatt und aufrecht, fehr feicht nach vorn ge= 

bogen und wenig auseinanderftehend, unten 2, abftehend. Der Umfang beträgt an 
der Bafis 2” und verdünnt fi) von da allmahlig gegen die Spige bis auf +5” Durcy- 
meffer. Um 15% weiter vor befinden fich zwifchen den Augen ein paar fehr Eurze 

unädhte Hörner, welche aufrecht, walzig glatt und ftumpf, 3° hoch find und 11” im 

Umfange haben, oben mit einemmale zurunden, an ber Bafis hält ihr Zwifchenraum 3”, 

an der Spige 125°. Die Ohren find aufrecht, eirund, die Nafe nadt und wie der 


2" 
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Lippentond fhwarz. Augen groß mit fleifen langen, fhwarzen Augenwimpern. Beine 
zart gebaut, VBorderlauf 24” im Umfang, hinteree 3”, Hufe und Afterflauen fhwarz. 
Die allgemeine Särbung ift obenher einfach fehön braun, unterfeits weißlich, doch mehr 
oder minder graulich gemifcht. Won den 8 unteren Vorderzähnen die mittleren weit 
breiter als die äußeren und ausgefpreizt, die Innenränder zugerundet, nicht zufammens 
treffend und die Innenfläche Löffelförmig gehöhlt. Die 6 ftarken Badzähne jederfeitg, 
haben Spigen auf der Fläche. Das Weibchen unterfcheidet fi) nur durch den Mangel 
der Hörner und hellerer Färbung. General Hardwide fand dies beftändig, er befaß 
ein Paar, und das Weibchen gebar ihm fogar ein junges Pärchen. Zur Paarungss 
zeit wird das Männchen außerordentlich wild und boshaft und wenn auch fonft zahm, 
geht e8 jgt auf Thiere und Menfchen los, fo daß ihm dann felbft der Wärter das 
Zutter nur von fern darbringen durfte. — Duvancel’s Befchreibung und Abbildung 
fcheint nur nach einer Abbildung gemacht zu fein, welche General Hardwide im 
Gantonement zu Dum:Dum im Sahre 1822 ihm zeigte, und enthält Unrichtigkeiten. 
3. DB. fagt erfterer von den Hörnern „grossierement anneldes & leur base.“ Nach 
Hardmwicde wohnt fie in den Wäldern und Hügelgegenden längs der weftlichen Pro: 
vinzen Bengalens, Behar und Driffa und ift dafelbit unter dem Namen Chikara bes 
Eannt. Sie ift außerordentlich wild und behende und läßt fih nur zähmen, wenn man 
fie jung aufzieht. Wenn $r. Cuvier fagt, fie heiße in Nepaul Tchakon, fo foll fie 
General Dardwice’s weitverbreiteten Nachforfchungen zufolge, dafelbft gar nicht vorfom: 
men, 3 fiheint aber die folgende gemeint zu fein. Urfprünglich hatte General Hard: 
wide gegenwärtige Art A. quadricornis genannt, Andert aber dann den Namen, weil 
inzwifhen Desmareft die folgende bekannt gemaht hatte, die indeffen I. E. Gray 
doch mit hierher zieht. — Sm S. 1827 gab Rob. Hill’S in den Linn. Transact. 
eine fchöne Abbildung einer erwachfenen Chikara, (fiehe unfere Figur links), welche 
endlich, im Befig eines Mr, Sairlie, in den Regents-Park lebendig gekommen mar. 
N. Hills giebt hierbei folgende Nachträge zur Befcreibung. Schulterhöhe 231”, 
Kopf bis an die VBorderhörner 9°, von diefen zum Hinterhaupt 54” vom SHinterhaupt 
zuc Schwanzmwutrzel 26. Umfang hinter den Schultern 24”, vom Dlekranon big zum 
unteren Hufrand 164”, vom Ende des Ferfenbeins bis obendahin 113”. Mothbraun 
wie bei dem HDirfche, wahrfcheinlich im Winter dunkler. Nachft der NRüdenlinie dunkler, 
unterfeits heller. Nafenruden chofolatenbraun, geht gegen die Nafenlöcher in purpurgrau 
über. Längs des Randes und der Seite der Kinnlade von der Mitte weiß. Gurgels 
gegend, Bruft und Baudy Lohfarbig, zum Theil weiß. Augen groß und vorftchend, 
Pupille fehr groß, befonders im Lichte. Nafenlöcyer Elein, mehr als fonft perpendikulär. 
Hörner, vordere 13”, feicht zurlifgebogen an ihren Spigen, hintere 34”, unregelmäßig, 
wellig Eegelförmig, ftumpfendig, vorn unbedeutend gehöhlt und mehr von einanderlau= 
fend al$ die vordern, von Farbe wie Ziegenhörner. Die Zunge war außerordentlich 
lang und Eonnte fih bis zu den Augen ausftreden. Nachdem am 20. September er: 
folgten Tode zeigte fich, daß die Hörner auch geringelt waren und zwar 3 Ringe hatten. 
— Neuerlih kam au durch Mr. Duffumier eine Familie diefer, Antilope in den 
Jardin des plantes nach Paris, 
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32. Antilope quadricornis Bramv. Bierhörnige Antilope. 
Taf. XXVI, Fig. 154. — Nepaul. Chouka, Chousinga, Hoorma Dabat nad) 
Braıvizte. — A. tetra! — cornis Honsson, A. striaticornis LEAcH. Tetra- 
cerus quadricornis J. E. GRAY. 

Scıyädel allein bekannt, 7° lang, hintere Hörner längsgeftreift und quer fein- 
geftrichelt, an der Bafis geringelt, vordere Hörner vor der Augen = Mittellinie, 
etwas dreiedig, innerfeits gelblich, außen fhwarz, flark, aufreht 13° lang, unten 
mit 3 Runzeln. 

Der Schädel befindet fi) im Royal College of Surgeons, wo ihn Blainville 
befchrieb. Ein zweiter Schädel in Mr. Brook’s Mufeum ift das Driginal zu A. 
Striaticornis Leah. Sch wiederhole, daß I. E. Gray gegenwärtige Art mit der 
vorigen verbindet und im brittifchen Mufeum fih ein Männchen von Hodgfon aus 
Nepal, Hörner und Stienbein mit Hoörnern aus Indien befinden. 


33. Antilope subquadricornis W. Error. Kaft vierhörnige 
Antilope. Engl. the Jungli-Burka, Brown Antelope Srxes. Tetracerus 
subquadricornis J. E. GraY. 

Wurde von W. Elliot im Madras Journal erwähnt und nad) Gray's Angabe 
fol au) Sy£es in den Proceedings 1831, 104 von ihr fprehen. X. a. D. finden 
fih aber Notizen über andere Arten und nur p. 105 Llaffen fich wahrfcheinlic ein 
paar Zeilen hierher beziehen, nämlich: eine andere, in Dufhun gefundene Antilope, 
£onnte Major Syfes noch nicht beftimmen, da man nur ein unreifes Thier Eennt. 
Es it oben braun, bräunlichweiß unten. Hörner walzig (fol wohl heißen fegelförmig ?), 
fpisig, vinglos. Sm Anfehen ift fie mit A. rufescens und silvieultrix zu vergleichen. 
Hier vermiße ich aber die Urfache der Benennung. Walter Elliot lieferte ein Pär- 
chen an das breittifhe Mufeum. 


k. Raphicerus Hım. Smitu. Hörner fhwarz, rund, glatt, dünn, feinfpigig. 
Kleine Arten. 
34. Antilope acuticornis Bramv. Spishörnige Antilope. 
Taf. XXVI. $ig. 155. Engl. Sharp-horned Antelope. 

Ein Schäbdelfragment im Royal College of Surgeons in London ift von einem 
jungen Zhiere und trägt fhmwarze, 3” Lange, runde, glatte, zugefpigte Hörner von etwa 
3° Durcdhmeffer an der Bafis, feiht nach aufen und vorn gebogen. Die Stirnleifte 
fest fi hinter den Hornern fort und verbindet fi) mit dem breiten Scheitelbeine, 
welches durch eine vierfeitige Kante umgrenzt if. Man Eönnte vermuthen, daß der 
Schävel von einer jungen A. Chikara herrühre, deren Vordechörner noch nicht gebildet 
waren, dod) ift ec Eleiner. Sndien. 


35. Antilope subulata H. Smıra. Bfriemenhörnige: Antilope. 
Taf. XXVIL Fig. 156. Engl. Awl-horned Antelope. 

Ein Schädelfragment ebenfalls im Royal College of Surgeons in London, trägt 
Hörner von 44” Höhe, 3” Durhmeffer an der Bafis, fie find in der Mitte nad) 
außen, gegen die Spige wieder leicht einwärts gebogen, unten 1” 2’, an der Spibe 
2" abftehend, auf dem Stirnbeine weiter oben eingefügt al® vorige; Stirn breiter, 
Scheitelbeine fhmal. Sindien. 
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1. Tragulus H. Smirn. Hörner 5, nahe an oder auf dem Augenhöhlenrande, 
fürzer als Ohren, rund, aufrecht, eiwas nad vorn oder innen gebogen, meift glatt. 
Thränengruben, Nafefuppe Elein, Inguinalgruben, 2 Ziten, feine SKniebüfchel, 
Schwanz furz. 

36. Antilope pediotragus Arzeuıvs. Der Bleekboc. Taf. XXVI. 
Big. 157. Noll. Bleekbock Forst. Engl. Pale Goat. — Ant. Tragulus 7. 
var. pallida Forst. deser. p. 376. Lıichtenst. A. pallida H. Sm. 

Nothgelb, zerftreut weißhaarig, unten weißlih. Kopf faft chombifch 4 feitig, 

Schnauge fpisig, Dorner zurücgelegt fein zugefpigt, Augenring fhmwarz. Länge 
3 5% Höhe 22— 24%, Ich meffe 2° 34” parif. M. Sculterhöhe 14. 
Kopflänge bis an die Hörner 34”, bis an die Ohren 53”. 

Die Lage der Hörner ift von der folgenden wefentlich verfchieden, da fie weniger 
aufrecht find. Die Abbildung des Kopfes in der Characteriftit macht dies deutlicher. 
Db überhaupt A. pallida mit Necht hierher gezogen wird, ift wohl noch nicht entfchie: 
den. Horfter nannte a. a. D. den ihm von den Bewohnern fogenannten Bleekbod 
fo, den er felbft aber gar nicht gefehen („hancce videre non contigit“). — Sm Gaf: 
fernlande: Ecklon. Mufeum in Dresden. 


37. Antilope melanotis (Forsr.) Arzeı. Schwarzohrige Antilope. 
Taf. XXVI. Sig. 158—159. XXX. 174. Hol. Grysbock. Deutfh: Greisbod, 
greife Antilope. Engl. the Grysbock. Franz. le Grisbock. — Ant. Tragu- 
lus @. var. melanotis Forst, deser. p. 379: LicHTenst. Ant. rubro- 
albescens Drsmeur. ÖOreotragus griseus J. E. Graz. 

Kopf Eurz, wenig flumpf; Ohren faft fo lang als Kopf, außen fchmwarz ; 
Hörner halbEopflang, aufrecht, über den Augen weit voneinander, faft parallel, 
unmerklich geringelt; Behaarung glänzend brauntoth mit einzelnen fchneeweißen 
Haaren. Keine Kniebüfhel. Lange 3°, Schultechöhe 1’ 54, Kreuzhöhe 1’ 74”, 
Kopflänge bis an die Ohren 6%, Ohren 5” breit 3%, Hörner 21”, Bafilarume 
fang 13°, unterer Abfland 11”, Spigenabftand 3 Spurlänge 1, Breite 2”. 

Größe einer [hwachen Ziege. Geftalt zierlich, Kopf Elein, Gehören Eurz, Länge der 

Ohren bedeutend, diefelben innen ziemlich) lang mweißhaarig, außen fchwarz, furz und leicht 

behaart, ebenfo das Kinn, der Bauch und die Snnenfeite der Diekbeine. Ihr Name 

„greife Antilope rührt her von den greifen Haaren, welche unter die anderen gemifcht 

find. Diefe Einmifchung verliert fih fhon an Bug und Keule und fehlt den Läufen, 

welche wie ber Bauch hellbraun find. Die 2—3 flahen Horntinge find wenig ficht- 
bar, die Spige der Hörner ift glatt und glänzend fhwarz. Schwanz fehr Eurz mit 
£urzem Haar von der Karbe des Nüdens bewachfen. Auch hier zeigt fi) noc) die 

Spur eines Haarfamms. Das zierlihe Thier findet fih in allen weftlihen und mitt- 

teren Difteicten dee Capcolonien in hüglicyen Gegenden, wo nur foviel Gefträuch vor: 

banden ift, al$ e$ zu feinem Schuge bedarf. Sie liebt das dichte Gebüfh nicht und 
flreift audy in die Ebenen, fobald diefe nicht ganz unfruchtbar find. In tiefen Gebir: 
gen, Belsgegenden und Thonebenen Eommt fie nicht vor. Se weiter gegen DOften, defto 
feltener wird fie in den Gapcolonien. She Lauf ift weniger fehnell und behende als 
der der Übrigen Arten, fo daß fie von Windhunden eingeholt und auf diefe Weife zu: 
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weilen lebend gefangen wird. Ihr Wildpret ift zart und faftig, Mufeum in Dres: 
den: Eklon. 


38. Antilope Tragulus Forst. Das Felsböckckhen, die Stein: 
Antilope. Taf. XXVIN, $ig.160—162. Doll. Steenbock. — Ant. campest- 
ris Tuımse.? fulvo-rubescens Desmour. Ant. Tragulus rupestris H. Sm. 
Ant. Ibex ArzeL. A. Dama Cuv. ÖOreotragus Tragulus J. E. Gray. 

Kopf Elein und fhmal, Ohren fo lang als Kopf, Hörner Eürzer, aufrecht, 
tinglos; Behaarung dunkel rothhraun, an den Seiten filbergraulicy überflogen, 
Unterfeite weiß, ein fhwarzer Streif auf der Nufe. SKniebüfchel fehlen. Länge 
3° 41°, Schulterhöhe 17 7°, Kreuzhöhe 1’ 9, Kopf bis zwifchen die Ohren 6“, 
Hörner 4”, Bafilarumfang 13, Abftand 11”, Spigenabftand 21”, Dhren 5%”. 
Breite 31”, Spurlänge 13”, Breite 3”, 

Ausgezeichnet ducch die großen Ohren und fhon braunes Haar. Der Kopf ift fein 
gebaut, von der breiten glänzend fhmwarzen Nafenfuppe verläuft etwa anderthalb Zoll 
aufwärts ein breiter, dünnbehaarter fhwarzer Streif über den Nafenrüden. Ein ähns 
licher verläuft von der Hinterfeite des Horns nad) der Mitre des Hinterfopfs, fo daß 
beide zufammen, bei dem Weibchen nocy deutlicher, ein V bilden. Die fchöne dunfel 
rothbraune Farbe ift auf dem BVBorderfopfe am reinften, über den Nüden und an den 
wenig helleren Seiten finde idy die Haare gelblichweiß gefpist, auch einzelne über 
halb weißlichgelb. Unterfeite des Halfes und Läufe gelbbraun, Kinn, Kehle und Baud) 
veinmeiß, auch um die Augen ein weißer Ring, welcher oberwärts nocy weiter vortritt. 
Augenwimpern fehr far, glänzend fchwarz. Hörner aufrecht, faft gerade, wenigftens 
nur fehe feiht nad) vorn gekrümmt, pfriemfpisig, nur binterfeitS unten etwas quer: 
tunzelig, dann längsitreifig und nad) oben ganz glatt. Durch die ganze Capfolonie 
ziemlich gleichmäßig vertheilt, am liebften an trodnen, mit Gerölle bedediten, dabei 
aber doch aromatifhe Kräuter hervorbringenden Höhen. Shre Nuhepläge fuht fie an 
den Abhängen der Seitenthäler, zwifchen halbmannshohem Gebüfh und ift dort meift 
paarmweife zu treffen. Das Fleifc wird ebenfo fehr gefhägt und hat einen feinen Ge: 
fhmad, doch if e8 trodner al$ daS der A, melanotis und scoparia. Die genauere 
Kenntnig diefer Art verdanken wir Forster descriptiones p. 374 durd) Lichten: 
flein, welder die von erflerem als Varietäten aufgeführten A. melanotis und scoparia 
deutlich gefondert hat. — Mufeum in Dresden: Eklon. 


39. Antilope rufesceens Borcnsr. Nöthliche Antilope. Taf. 
XXVII, gig. 163. — Doll. Vlackte Steenbock. 

Glänzend rothgelbroth, hochroth überlaufen, unten weiß; hochbeinig, Kopf mehr 
vierfeitig wie bei voriger Art), Nafenkuppe Klein, fhwarz, Schwanz fehr Eurz. 
Länge 24°, Hörner 34, Abftand 14”, an den Spigen 2”, Ohren 43”. 

Mr. Burchell brachte das männliche Thier vom Gap, audy hatte Ze Sueur eine 
Abbildung vom Weibchen gefertigt, wornah Ham. Smith die Art in beiden Gefchled- 
tern beflimmte. Senes Männchen foll an das brittifhe Mufeum gefommen fein, in: 
deffen fcheint es im Verzeichnifje deffelben nicht erwähnt zu fein. Der Kopf in der 
guten Abbildung, welhe Ham. Smith gefertigt hat, trifft mit den Worten der Be: 
fhreibung infofern überein als er fi) allmälig verlängert und nicht fo wie bei den 
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ähnlichen vor den Augen fogleich fchmaler wird. Langs der Augenlider ziepe fih ein 
weißer Fleck nach der Thränengrube, ebenfo ift Kinnlade, Gurgelgegend, Bruft, Bauch) 
und Spnnenfeite der Vorderbuge und Keulen, auch die Hinterfeiten der HDinterbeine und 
Beffeln weiß. Uebrigens find die Beine blfaßrothbraun, der Schwanz Faum fichtbar. 
St felten in den offenen Ebenen an der Grenze der Gapfolonie und Lebt dafelbft 
paarmweife. 


40. Antilope Oreotragus Forst. Der Klippfpringer. Taf. XXVII. 
Fig, 164—166. Hottentott. Kainsi. Maffauan. Goptu. Abyffin. Sassa. Holt. 
Klippspringer. Engl. the Klipspringer. Stanz. Sauteur des rochers, le 
Klippspringer. — Ant. saltatrix BoppAERT. j 

Kopf Eurz und breit, Ohren etwas über 3 Eopflang, Hörner halb fo lang 

als Kopf, aufrecht, fharfingig; Behaarung gelbgrau olivenfarbig, grob und dicht, 
Kniebüfchel fehlen, Hufe rundlic abgeftumpft. Länge 3° 2”, Schulterhöhe 1 
9", Kreuzböhe 1’ 10”, Kopf bis zwifchen die Ohren 6, Hörner 31”, Baflılar: 
umfang 2, Abjtand 2”, Spigenabftand 3”, Ohren 44”, Breite 13°, Schwanz 
3, Spurlänge 1’, Breite 1”. 

Größe einer Eleinen Diege, Bau gedrungen, Hörner ganz gerade. Kopf, Ohren, 
Hörner und Beine erfcheinen Fürzer ald bei scoparia und melanotis. Die zum Klet: 
tern wie zu den gewaltigen Sprüngen nöthige Kraft drüdt fih im ganzen Wuchs aus. 
Das grobe Haar ift wie Nehhaar markig und brüdig, an der hellgraufarbigen Wurzel 
mwellig, an der fihwarz und gelb geringelten Spige zweifchneidig platt gedrüdt in eine 
feine Endborfte auslaufend, fehr elaftifhy und zum Poljtern für Sättel und dergleichen 
als fehe dauerhaft gefhägt. Die Farbe ift der MWinterfarbe des Nehes ahnlich, an den 
Kopf und Halsfeiten fo wie den Schenken heller. Hörner etwa halb fo lang als 
Kopf, aufrecht, pfriemlih, an der Bafis 6— 7 ringig, nad) oben glatt und glänzend» 
ihwarz. An den flämmigen Läufen mit diden Knieen ohne Daarbüfchel, zeichnen fid) 
die groben, vorn abgeftumpften, auf der Spurfläche zugerundeten Hufe am meiften 
aus. Die Spur fieht im feften Boden faft aus, als ob fie mit zwei. flarken zufammen: 
gehaltenen Fingern eingedrüdt wäre. — Nur in eigentlichen Gebirgsgegenden, und 
wenn ich nicht irre — fagt Kichtenftein — auf Quabderfandjteinen, deffen Gektüft 
ihnen befonders zuzufagen fcheint, oder in deffen Nachbarfchaft fommt der Klippfprin= 
ger vor. Seine Bewegungen bieten das unterhaltendfte Schaufpiel dar, und fchwerlich 
außer dem Steinbod und der Gemfe, dürfte irgend ein Hufthier ihn an Fertigkeit im Klet: 
term übertreffen. Da die Öegenden, in denen er fich aufhält, nicht fo fhwer zugänglich 
find, fo wird er bei feiner Dreiftigkeit nicht felten erlegt, doc einmal fcheu gemacht, 
fpottet er jeder Verfolgung. Das Fleifh ift wohlfhmedend, doc, zieht man das der 
anderen Arten aus diefer Abtheilung vor. Im mehreren Mufeen. 

m. Bedunca H. Smitu. Hörner 5, näht dem Augenrande eingefügt, unten ge: 
tingelt, nad vorwärts gebogen, pfriemlih, Thränengruben unvollfonunen, Nafen- 
fuppe Hein; Inguinalgruben, vier Zißen. 

41. Antilope redunca Pırras. Der Nagor. Zaf. XXIX. Fig. 167. 
Engl. the Nagor, Red Antelope Penn. Stanz. le Nagor. — Ant. reversa 
Par, A, fulvo-rufula Arz. Goupr. & == Ant. Lalandü DesmAr. Lavrıtı. 
Lalandia Desmovr. — ?. 
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Hörner genähert, wenig zufammengedrüdt, aufrecht und fiarf vorwärts ge: 
Erümmt, vorn mit 5 undeutlichen Ringen, dazwifchen geftreift, Spigen glatt, 
nahe beifammen, Nafenfuppe mittelgroß, Kopf und Vorderhald gelblichweiß, 
Rumpf rothgelbbraun, purpur überlaufen, lang und grobbehaart. Länge 5: 48”, 
Höhe 2° 8”, Hörner 6”. 

Diefe Antilope wurde duch Adanfon vom Senegal nah Paris gebracht. Wir 
haben nur die im Diet. d. sciences naturelles wiederhohlte, Buffon Schreber’fche 
— wie fhon Nüppel fagt, erbarmliche — Abbildung, mit weldher die Ungaben der 
Schriftftellee wenig übereinffimmen. Buffon’s Belchreibung, zufolge deren die Farbe 
graubraun, unten heller, Snnenfeite der Läufe braun, Nafenfpige [hwarz fein fol, paßt 
ebenfo gut auf A. beleotragus und . €. Gray verbindet aud) diefe mit feinem 
Eleotragus reduncus. Seine Hinzuziehung von A. redunca Smith, trifft infofern 
nicht zu, als diefer offenbar das rothbraune Thier befchreibt. Jene vereinigende An 
fiht fpriht auh Wiegman’s Arhiv 1837, ©. 188 aus. Nüppel fagt anfangs 
bei Befchreibung der folgenden abyffinifchen Art, daß er fie mit den fenegalifchen Erem: 
plaren des MNagor im parifer Mufeum ‚,zu einer Thierart gehörend” gefunden habe, 
indeffen fpricht die Erklärung im Mus, Senkenb. III. ı1. ©. 182 das Gegentheil aus, 
nachdem die fenegalifche Antilope für das Frankfurter Mufeum erhalten worden, fo 
daß dafelbft Ant. Bohor, Nagor und Eleotragus als verfhiedene Arten aufgeführt 
werden und den Wunfch rege machen, durch den großen Antilopenfenner D. Rüppel 
gute Abbildungen der A. redunca und Thar gegeben zu fehen. 


42. Antilope Bohor Rürrsı. Die Bohor:Antilope. Taf. XXIX. 
ig. 168. — Abyff. Bohor. — Ant, redunca Rürrer. Abyss. Wirbelth. p. 20. 
WERTE 2; 

Hörner mittelgroß, mondförmig gebogen, Unterhälfte fchief geringelt, Spigen 
glatt, vorwärts gekrümmt und zufammengeneigt; Schwanz mittellang, zottig; 
Thränengrube und Kniebüfchel fehlen, VBorderbuggelenE fhwielig, Inguinalgruben 
4; Sarbe rothgelbroth, Lippen, Augenkreis, Kehle, Bauch, ISnnenfeite der Beine 
und Unterfeite des Schwanzes meiß, WVorderfeiten der Vorderbeine umbrabraun, 
Gegend der Parotis mit graulichem, von fehr kurzen weißlihen Haaren umge: 
benem Sleden. Weibchen bornlos, 75 Eleiner. — 5 Länge 3° 11”, Höhe 2° 9”, 
Kopf bis an die Hörner 7 10%, Duerdurchmeffer der Hörner 1 6°, Länge 
der Hornttammung 9” 3%, Hornfpigenabftand 7° 5, Ohrlänge 6” 3%, 
Schwanzruthe 9%, nebft Haar 8, Spurlänge 2” 5°, Breite 1” 5°. 

Alfo die Größe eines einjährigen Hirfches, Horner an der Bafis ziemlich vobuft, 

im untern Deitttheil [hräg aufwärts und ein wenig rüdwaärts gerichtet, dann Erimmen 

fie fih nad) vorn, indem gleichzeitig die Endfpigen etwas weniges convergiren. wi: 

fhen den angegebenen Ringen und der glatten Spige find fie etwas geftreift. Der 

Hornfpigenabitand ift gleich dem Abftande der Hornbafis von der Dberlippenmitte. 

Nafenkuppe nat, Nafenlöcher halbmondförmig. Haar 14, weich, röthlichgelb, mit 

afchgrauer Bafis. Hufe fhmal, länglich, ziemlic fharf zugefpistz das Weibchen hat 

4 Zisen. Rüppel beobachtete diefe Antilope ziemlich häufig in dee wellenförmigen 

Hochebene der abyffinifhen Provinz Woggera und in den grasreichen Niederungen um 

Neichenbah, vollit. Naturgefhichte. Synopfis der Gattungen und Arten. 13 
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den Dembea: Ser. Beide Gegenden find fo ziemlich ganz von Gebüfch entblößt, ihre 
relative Höhe 6—8000 Fuß über den Meeresfpiegel; dort meiden diefe Thiere in £lei- 
nen ©efelffchaften von 4+—6 Stüd. Die Weibchen find weniger mißtrauiikh als die 
Männchen, welche vor jedem fremden Gegenftande zurüdbleiben, und daher weit fchwie: 
tiger zum Schuffe fommen; ihre Feinde in Abyffinien find vorzugsweife Löwen, Leo: 
parden, (Panther?) und wilde Hunde: Canis pietus. — FZranffurter Mufeum. 


43. Antilode isabellina Arzrı. Sfabell: Antilope. Taf. XXIX. 
Fig. 169. Hol. Voalebok? Engl. Cream coloured Antelope. — Ant. Eleo- 
tragus y. isabellina Fıscn. 

Hörner genähert, ftark, in Zolge der, Gefichtslinie auffteigend, vom 6—7, 
hinten S— Itingig, dann vorwärts gebogen, pfriemenfpisig, mit dreiedigem nad: 
ten FleE vor den Augen, Saar fang aufreht, graulic, Fürzere dunkelbraun, 
daher melirt. Schwanz # leiblang. Länge 5° 9”, Sculterhöhe 3°, Kreuzhöhe 
3° 12”, Kopf bis hinter die Hörner 1’ 2%, Hörnerkrtummung 1’, Höhe 10, 
Spisenabftand 11”, Bafilarumfang 6, Ohren 7, Breite 4, Spurlänge 21”, 
Breite 14. 

Das Eremplar des Arzerıus Nov. Act. Upsal VII. ift im Maafe um & Eleiner 
angegeben. Die Art ift fo nahe mit folgender verwandt, daß man fie ald deren gro: 
Gere, mehr in den Niederungen lebende Nace betrachten kann. Shr Gehören ift dider, 
mehr divergirend, die Hufe fpigiger. Die Hörner haben hier bi8 9 Ringe vorn, hinten 
einige mehr. Die Stellen unter der Ohrwurzel find hier mit dünnem Haaranflug be 
wachfen. Die Haarnäthe des Worderhalfes vereinigen fi hier in der Mitte. Sie 
febt paarweife in fumpfigen Gegenden des Gaffernlandes big in die Gegend von lange 
Kloof, und nährt fih von Sumpfpflanzen. Berliner Mufeum. 


44. Antilope heleotragus (Scureser.) Der Nietbod. Taf. XXIX. 
ig. 170-171. Bärgen. — Hol. Rithock, Rietbock. Engl. Cinereous Antelope, 
the Rietbock. Stanz. le Rithock, — Ant. Eleotragus (tichtiger heleo-) ScHreE- 
BER. A. arundinacea. Suaw. Eleotragus reduncus J. E. Grar. 

Hörner in Folge der Gefichtslinie auffteigend, regelmäßig vorgeftummt, unten 
Ilringig, Haar afıhgrau und ochergelb melirt, unterfeits weißlich, unter der Ohr: 
wurzel ein dreiecfiger Eahler Fed, Halshaar unten bufhig. Länge 4 6— 8”, 
Scäulterhöhe 2’ 6, Kreuzhöhe 2° 74, Schwanz 4 leiblang nämlid 9, Kopf 
bis hinter das Gehörm 11, Hormfrümmung 8”, Hornhöhe 64”, Spigenabftand 
5, Bafilarumfang 34”, Ohr 6, Breite 31, Spurlänge 2”, Breite 13”. 

Afo um ein gut Theil Eleiner al$ A. isabellina, die Hörner au verhältnißmäßig 
dünner, der Schwanz in anderem Längenverhältnig zum Körper und die nadten Slede 

unter dem Ohr nur hier deutlid. A. fulvo-rufula Arzerıus Nov, Act. upsal, VII. 

p. 289, foll eine vothgelbe Abänderung fein. Der Nietbod lebt in höheren Nietgegen- 

den oder bewachfenen Sümpfen im Gaffernlande und weftlih bis zum lange Kloof 

wie vorige. Mufeum in Dresden: Eklon, 


45. Antilope scoparia Scureser. Die Büfchel: Autilope, der 
Durebi. Taf, XXX. Fig. 172-173 Hol. Bleekbock (Bleihbod). Engl. 
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Ourebi Suaw, Ourebi antelope Pexn. Stanz. L’Ourebi. — Ant. melanura 
BEcHsTEIn. ÖOreotragus scoparius J. E. Grar. 

Kopf Elein, fhmal. Ohren halbEopflang, Hörner Eopflang, Tcharfgeringelt; 
rein gelbbraun, ein Sled vor den Augen und über den Lippen weiß, Kniebüfchel 
far, Schwanz oberfeits [hwarz behaart. Länge 3° 8”, Sculterhöhe 1’ 10, 
Kreuzhöhe 1’ 114”, Kopf bis zwifchen die Ohren 74”, Schwanz mit Haar 31”, 
Hornlänge 94”, Bafilarumfang 2°, Abftand 13”, Spigenabftand 34”, Ohren 
33°, Breite 24”, Spurlänge 13%, Breite 3". 

Größe und Wuchs vom Neh, Kopf fhwacher. Das Gelbbraun ift hier nicht mez 
lirt, da das Haar gleichfarbig if. Worderhals und Baudhfeite fo wie die Innenfeite 
der Buge binten und der Keulen vorn weiß. Die Kniedüfchel an den Vorderbeinen 
11” lang. Die Hörner find fehe feicht gebogen, fo lang als Kopf, faft aufrecht und 
fragen am unterften Dritttheil LO—12 ziemlich fharfe Ringe, von da an werden fie glän= 
zendglatt. Unter dem Ohr beiderfeits ein Eleiner Eahler Sled. Ihren aufen dunkel: 
braun eingefaßt, Stirn mit Haarfamm, vorzüglich bei den Weibchen. — In den weft: 
lihen und mittlern Diftricten der Capfolonie bis ins Gaffernland, aber feltner als A. 
melanotis. Gray hält A. montana Rürr. wohl mit Unrecht für diefelbe Art, denn 
deren Kniebüfchel find fammartig, anderer Unterfchiede nicht zu gedenken. — Berliner 
Mufeum. 


46. Antilope villosa Bvurcrerı. Sottige Antilope. Taf. XXX. 
Fig. 175—176. Pärhen. — Pol. Reebock. Engl. the Riet Reebock. — Ant. 
lanata Desmovr. A. Capreolus Lıicntenst. Eleotragus villosus J. E. Grar. 
Tragelaphus Capreolus Rürr. Mus. 

Langgeftredt und hager. Nothgrau, Baud und Schwanzfpige weiß, Umfang 
der Nafenlöcher nadt, fehwarz, Horner Eopflang, aufrecht, gerade, dünn, faum 
über die Hälfte geringelt. Kniebüfchel fehlen. Zange 4° 4”, Schulterhöhe 2/4”, 
Kreuzhöhe 2° 5, Kopflänge 9”, Hörner 9%, Bafilarumfang 2, Ohren 7”, 
Breite 34%, Schwanz mit Haar 8, Spurlänge 14”, Breite 14”. 

Spareman machte zuerft auf diefen Reebock der Gapkoloniften aufmerkfam und 

Lihtenftein gab von ihm die erfte ausführliche Befchreibung. Das Haar hat ähn- 

liche Farbe wie der MWinterbalg des Nehes, ift aber wollig, an der Dberfeite find die 

Haare deutlich geringelt aus voftfarb und grau, auf der Mitte des Nüdens trägt es 

lange fchwarze Spigen. Das Kinn ift dicht hinter der weißen Schnaugenfpige fhwarz. 

Die nadte Platte auf dem Nafenknorpel, bis 14 über der Schnauge ift [hwarz, am 

lebenden ZThiere feucht und glänzend. Die Thränenfädke, außerlich nit auffallend, find 

von anfehnlicher Ausdehnung, 4 tief und vor dem engen Eingange am inneren Au: 
genwinkel abwärts durch eine vorfpringende Knorpelleifte in zwei Hälften getheilt. 

Das Auge ift groß und lebhaft, aber fanft, fein Umfang von hellerer fhmuzigmeißer 

Farbe, die Wimpern an beiden Augenlidern ziemlih lang und fohwarz. Dicht über 

dem Auge nad vorn fteht ein Büfchel von 21” langen Borften. Die Ohren ftchen 

auffalend weit abwärts am Hinterkopf und find duch ihre Länge ausgezeichnet. Die 

Hörner, fat dicht über den Augen eingefügt, bilden mit dem Nafenrüden einen Win: 

£el von 110°, find alfo ganz aufrecht, gerade, nur von der Mitte bis gegen die Spige 

h e. 
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fi unmerflid) nad) vorn neigend, an der unteren Hälfte fhwacd geringelt, an der 

obern glatt und pfriemenförmig. Der Schwanz ift mit ziemlih dichtem, gegen die 

Spige immer längerem Haar bewachfen und wird von dem lebendigen Thiere mehr ge: 

fenft al8 gehoben getragen. Die Hufe mäßig groß, nad) Verhäftniß zur fchlanfen 

Leibesgeftalt nicht eben [hmal, fondern abgeftumpft an den Spigen. Afterhufe Elein, 

2” hoch über der Spur. — Durch die ganze Capfolonie verbreitet, doch nirgends häufig 

und in bewohnten Gegenden ausgerottet. Sin dürren Ebenen niemals, fondern nur da, 

wo wenigjtens jtellenmweife eine reichere Bewäfferung in der Nähe ift, Sie liebt meijt 
die fumpfigen Abhange an den Gebirgen, deren Pflanzen fie genicht. Das Fteifch ift 
weiß und zart, aber fade fchmedend. Die Haut ift fehe dünn und das Haar von 
geringer Dauer, das Fell deshalb wenig gefhäst. — Berliner und Frankfurter 

Mufeum. 

n. Antilope H, Smıt#. Hörner 5, unterhalb der Stirnleifte aufgefest, ziemlich 
oder deutlich fpiralig gedreht, Thränendrüfen groß, Inguinalgruben, anftatt der 
Muffel nur ein Heiner nadter Fled, 2 Zigen. 

47. Antilope cervicapra Parzas. Der Saft. Zaf.XXXL $ig. 177-179. 
Sanskrit. Ena. Ind. Sasi, Sasin. Mahratt. Bahmunnee Hurn. Stanz. 
l’Antilope. Engl. the Sasin, Common or Indian Antilope. — Capra Cervi- 
capra Lıns, Capra bezoartica AuLprov. Gazelle Jonst. Gazella Africana 
Raı. Tragus strepsiceros Kreis. Cervicapra bezoartica J. E, Gray. Strep- 
siceros cervicapra Rürr. Snkbg. Mus. 

Hörner rund, länger als Kopf, bis ‘zur Spige geringelt, fpiralig gedreht, 
Haare gelbbraun oder grau, unterfeits weiß. Länge 4, Schulterhöhe 24’, Hits 
ner 20— 24° lang, Schwanz 5%. Weibchen hornlos, etwas Eleiner und blaf- 
farbiger. 

Etwas Eleiner ald ein Damhirfh, mit langem Kopf, ziemlich vollem, breiten Maut, 
£leiner nadten und feuchten Stelle auf der Nafe, die Augen find groß, von fanftem 
Ausdrud, deren Jris dunkel nußbraun, unter ihnen eine deutliche Thranengrube. Ohren 
mittelgtoß und fpisig, Hörner ein wenig über den Augenhöhlen, 15—20— 24’ lang, 
werden mit dem Alter immer deutlicher fpiral, doch haben fie in der Fugend felten 
mehr als drei Beugungen. Sie erfcheinen auf der Stirn des Männchens im Alter 
von fieben Monaten, im erften Jahre find fie nur leicht gebogen , im zweiten Sabre 
beginnt die Spiraldrehung und wird im 3jahrigen Alter deutlich, wo dann die Hörner 
12—13 Ringe zählen. Nach diefer Zeit fest fich die Zahl der Ninge bis auf 22 fort. 
Bei noch höherem Alter werden die Hörner flarker und bis 2 Fuß lang, an der Bafıs 
kommen no Halbringe hinzu, die Spiraldrehungen werden vollfommen, fo daß nad) 
dem Zode, wenn ber Knochenfern innerhalb vertrodnet, fie fid) Löfen und leicht abgehen. 
Die Haarfarbe ift nach dem Alter verfchieden. Junge find bfaß rothgelb, mehr oder 
weniger ocherfarbig, um das Maul, Innenfeite der Ohren, Brujt, Bauch, Innenfeite 
der Lenden, Hinterfeite der Buge, Vorderfeiten der Keulen und Hinterbaden weiß, ein 
weißer Streif läuft längs über die Mitte der rothgelben Seiten, ein dunkler breiter 
merdender läuft manchmal um den Vordertheil des Auges am Vorderkopf; bei zuneh: 
mendem Alter dehnt fid) das Weiß auf der Nafe, zu einem Augenkreife aus, verbreitet 
fi über die Kinnlade und Kehle, die Beine werden oft ganz weiß, nur die Kniepolfter 
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bleiben braun, der Schwanz ift oben tothgelb oder braun, unten weiß, ohne Quafte. 
Die rothgelbe Farbe wird nun mit dem Alter immer dunkler, VBorderkopf, Ohrenrüden, 
Halsrüden, Dberfeite des Schwanzes und mittlerer und unterer Theil der Schenkel 
bis zum G©elenE bleiben rothgelb, Gefichtsfirfte, Wangen, Kehle, Halsfeiten, Schultern 
Rüden, Kreuz und Seiten ziehen jest in Sepiabraun und der Längsftreif über die 
Seiten wird fhmwarz, nebft einen zweiten derfelben Farbe einige Zoll tiefer am Rande 
der weißen Bauchfarbe. Dies ift der ausgefärbte Zuftand, fie machen nun Anfprüde 
an eine Heerde von Weibchen. Nur einzelne Individuen, nie mehr al etwa ein Männ: 
hen unter einer Heerde, und dann das Eraftigfte, ift glänzend fehwarz und weiß, fo 
daß die rothgelbe Farbe gänzlich verlofchen ift. Diefe tragen vielbogige und folide Hörner 
und folhe find dann die Anführer und Befhüger der Weibchen und Jungen. Die 
Meibchen find hornlos, und nehmen diefelben Sarben an, wie die fahlen oder rothyelden 
Ziegen. Etwa in ihrem fünften Jahre zeigt fich jederfeits des Nüdgrathes ein weißer 
Streif, indeffen erhalten fie niemals das dunkle Kleid der Männchen. Die Brunft: 
zeit fcheint in Indien nicht beftimmt zu fein. Die Weibchen tragen neun Monate 
und man fchließt daraus auf ihr ziemlich hohes Alter. Sie gebären ein Junges, wel 
ches von der Mutter ausgeführt wird, und fih dann der Heerde anfchlicht bis es im 
dritten Jahre die Eiferfucht des Leitbodes vertreibt, worauf es in der Ferne fein Heil 
verfucht, und Mühe hat, den Krallen des Tiegers und Gepardes oder den Waffen der 
Fager zu entgehen. So kommen viele um, andere werden vorfichtig und herzhaft. 
Sie find überhaupt fo fheu, daß man fi nur fihwer ihrer bemächtigen kann. — 
Sie leben in Indien in Heerden von 50— 60 Stud, meift Junge und Weibchen, 
angeführt von einem alten, dunkelfarbigen Bod. Cie halten fidy unabänderlid in 
offenen Ebnen, fo daß fie herannahende Gefahren von fern fehen. Gapitain Willi- 
amfon und andere Jäger erzählen, daß, wenn fi die Heerde an einem Lieblingsplage 
zum weiden anfchikt, immer einige junge Männchen fo wie einige Weibchen beordert 
werden, zwei bis dreihundert Ellen weit Wache zu ftehen, vorzüglich an Büfchen, hin: 
ter denen etwa ein Jäger fich verftecken könnte. Es würde Narrheit fein, fagt er, 
Windhunde nach ihnen zu hegen, denn Eann man fie nicht überrafchen, fo ift fein Erfolg 
zu erwarten, oder nur auf Unkoften des Lebens der Hunde. Die Höhe und Weite ihrer 
Sprünge ift wundervoll, denn fie erheben fih über 12 Fuß hoch über dem ebenen 
Boden und 20 bis 30 Fuß weit, und es fieht aus, als ob fie dadurch dergleichen Hunde 
verfpotten wollten. Mahomedaner und indifche Fürften baizen fie mit Falken fo, daß 
fie dann die Hunde auf fie hegen, oder fie jagen fie mit dem Gepard oder Cheetah, 
Felis juhata vergl. Raubthiere Taf. VI. 17 ©. 46, wie dies in Perfien gewöhnlich ift. 
Sie find über die ganze indifche Halbinfel verbreitet, nordwärts und füdwärts bis an 
den Indus, aber da fie nicht in die fandigen Wüften hinausgehen, fo ift es wahr: 
fheinlih, daß fie fi) auch über die fruchtbaren Hochländer am perfifhen Meerbufen 
begeben, wie dies indifche Neifende verfihern, fie bei Bafora gefehen zu haben. — 
Sie ift die mythologifh und hiftorifh intereffante Antilope, welche fehon in den älte- 
fien Zeiten der Menfchheit gerannt wird. Sie finder fi auf der Himmelsfarte, ge: 
fpannt vor den Wagen des Mondes, und dargeftellt als ein Pfeil der Götter. Bei 
den SImdiern ift fie dem Chandra oder Monde heilig, fteht im Thierfreife an der Stelle 
unftes Steinbods und findet fih in der Hand deg Mahadeva Pancha Mukti, Frauen 
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werden zur Pflege des gezahmten Thieres gehalten und tränfen e8 mit Mil, Frauen 
und Mufiker führen e$ bei der Harmonie ihrer Snflrumente oder der Macht ihrer Ge: 
bete und die Braminen find angewiefen von ihrem Sleifhe zu effen. — Auch) in 
Europa hatte man diefe Antilope fhon in früheren Deiten lebendig, fo fahe fie Pal: 
Las im Haag in der Menagerie des Prinzen von Dranien, neuerlih fand fie fid) 
wieder in der Menagerie am Zomer, Lower Menagerie p. 191, in einem ganz weißen 
Eremplare, unfere Fig. 177, welches Gapitain Dalıymple vom Banfittart aus 
Bombay mitgebracht hatte, und früher in Sand Pit Gate ein Liebling des Königs ges 
wefen, welcher e8 dann hierher bringen lief. Ein fhönes ausgemachfenes Männchen, 
Fig. 178, erhielt die Zoological society, welches als ziemlich 608 und ftößig befchrie- 
ben wird. Die Abbildung des MWeibchens, Fig. 179, fendete Duvaucel an Fr. 
Gupvier. Die alten Abbildungen find wie die meiften der Antilopen, Carrikaturen. 
— Die neueften Notizen über dies Thier find folgende. Major Sykes bemerkt 
proceed I, p. 104, daß diefe Art in Dukhun häufig ift, in Truppen von etwa zwan- 
3ig. Die Thränengruben Eönnen fih fehr erweitern und das Thier feheint fie anzu: 
wenden um zu tiehen. — Mr. Bennet machte proceed. I, p. 12 die zoologifche 
Gefeltichaft auf eine ausgeftopfte Antilope aufmerkfam, welche derfelbe einige Monate 
früher duch Charles Zelfair vom füdlihen Theile der Indifchen Halbinfel erhal: 
ten hatte. Er bemerkt, daß zwar mander Unterfchied zwifchen diefer und der von 
Paltas befchriebenen Art ftattfinde, er abet doch geneigt fei, fie ald junge A. Cervi- 
capra zu beflimmen. Die Zarbe ift blaßbraun, jederfeits ein blaßerer Streif von den 
Schultern zu den Schenfeln. Diefen Umftand fowol als die Form ihrer Hörner, den 
blaßen Kreis um die Augen und den weißen Sled unter dem Schwanze, fpricht er als 
Kennzeichen der Jugend an, aber fie ift wieder dadurch abweichend, daß die fahle Farbe 
fi) an den Seiten audy über die unteren Theile des Numpfes erfiredt, die nur von 
einer lichteren Färbung find al die oberen, und nicht wie bei jener veinweiß, und 
dann durch die 4 Zoll langen Ohren, während Eeine Indifhe Antilope kürzere als 
Hzollige Ohren hat. Diefer legte Umftand ift fo merkwürdig, daß die Fünftige Beob- 
adhtung befragt werden muß, ob eine Race vorfömmt, welcher dies Individuum an: 
gehört. Das junge Alter fhien nad) den Dörnern beftimmbar, da diefelben nur 18 
Ringe und zwei Beugungen hatte. — Mr. Hodgfon in feinen Bemerkungen „on 
the Mammalia of Nepal“ erwähnt unfere Antilope in fo fern, daß er berichtet, fie 
käme nur ausfchließlih in den Niederungen vor. Proceed,. II. 99. — Mr. Bennet 
fpeicht proceed. IV. 34, ausführlicher über fie, zur Erläuterung der im zoological 
garden gebrachten vier Eremplare. Ein altes Männchen durch den Colonel Syfes 
aus Bombay gebracht und vor 5 Jahren der Gefellfchaft verehrt, ein Junges jegt er- 
wachfenes Männchen, vor zwei Jahren fehe jung angelangt, drittens ein fo junges 
Männchen als voriges bei feiner Ankunft war und ein ausgewachlenes, verfchnittenes 
Männchen. Bei dem älteften Eremplar zieht die Farbe in fhmwarz, auc, die Hörner 
find ganz ausgebildet. Das zweite folgt au in diefen Entwidlungsfiufen nad) jenem. 
Das dritte wird zwar fchon durch die Hörner al8 Männchen characterifirt, allein fie 
haben nur unten Ringe und beginnen ihre erfte Beugung. Die Zarbe des Thiers ijt 
noch die fahlbraune des MWeibchens, mit blaßen Seitenftreif. Das verfchnittene Erem: 
plar hatte mwahrfcheinlich zur Zeit der Operation die Gefhlehtscharactere no nicht 
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entwickelt und war in dem Alter des jüngften hier anwefenden. Es it feitdem fehr 
plump geworden und größer als das alte Männchen, ohne dabei die eigentlichen männ= 
lichen Cigenfhaften entwidelt zu haben, denn es befist noch die weibliche Farbe und 
feine Hörner find weder flark, noch fo geringelt oder gedreht als die eines vollfommenen 
Männdhens. Ein Horn ift abgebrochen, das andere fo wie angegeben worden, hat nut 
eine Nüdbeugung, wie bei einem afrikanifhen Schafe. Das ganze Thier hat etwas 
fhanfähnliches und ift zahm. Mr. Bennet bemerfte ferner, daß der Thränenfad, 
innen ganz gefchloffen, nad außen durch einen Längsfchlig geöffnet, in feiner Beziehung 
zur Athmung fehen Eönne, da er der Luft feinen Durchgang verftatte. Seine Innen: 
fläche ift mit einer glatten Haut bededit, etwas zerftreut Eurz behaart und überzogen 
mit einer dunfelfarbigen und häufig abgefonderten wachsahnlihen Maffe, von etwas 
harnähnlihem oder bodigem Gerudhe. Ohne erlären zu Eönnen, wie eigentlich dies 
Drygan mit der Sexualität zufammenhinge, glaubt er doc überzeugt zu fein, daß dies 
der Fall fei, nachdem er die relative Entwidlung der beiderlei Theile an den indifchen 
Antilopen der Menagerie der Gefellfhaft unterfucht habe. Bei dem älteften Eremplare 
nämlidy, wie überhaupt den alten indifchen Antilopen, ift der große Hautbeutel unter 
dem Auge ald Thränengrube befannt, und fo vorragend, daß er einen eigenthümlichen 
Zug in der Phnfiognomie diefer Thiere abgiebt. Man fieht nicht die bloße Spalte, 
fondern eine Verdifung um diefe herum, fo daß die Ränder immer etwas heraustreten. 
Mird das Thier aufgereizt, und e8 ift gewöhnlich höchft reizbar, fo wird dies HDervor- 
treten volllommen und die dien Nänder werfen fich weit rüdwarts, der Zwifchenraum 
ift jegt vorwärts gedrängt, fo bildet fich anflatt einer Höhle ein Vorfprung, und das 
Thier ift nun in folhem Falle, das nadte Innere des Sades auf irgend einen fic) dar: 
bietenden Gegenftande wiederholt zu floßen, welchem fogleih der Geruch mitgetheilt 
wird, der von der Sekretion ausgeht. Bei dem zweiten, obwohl reifen Thiere, ift doc) 
die Hervortreibung diefes Sades nicht von fo großen Umfang als bei dem alten Männ- 
chen, und die weniger diden Ränder der Grube find im unaufgeregten Zuflande faft 
gefchloffen. Bei dem jüngften Männchen find die Nandlippen der Grube Elein und 
liegen aneinander, fo daß fie die ganze Innenfläche des Sades verbergen und Außerlic) 
nur die Spalte zeigen, welche fi nur wenig öffnet, wenn das Thier dies bewirkt. 
Das entmannte Eremplar hat ungeachtet feiner bedeutenderen Größe feine Thränen- 
geuben kaum foviel entwidelt, al$ das unreife Männchen. Man fieht nur eine geringe 
Spalte, deren Ränder dicht zufammenfchliegen und nit einmal geöffnet werden, da 
das Thier gar nicht aufzureizen, fondern gleichgültig ift. Hier zeigt fi) alfo deutlich, 
daß diefelben Umftände, welche hier die Farben und das Wahsthum der Horner zu: 
rücdhielten, mit denen zufammenwirkte, welche die Ausbildung diefer Thränenfäde ver: 
binderten. Sowie nun diefe Organe in ihrer Entwidlung von Gefchlechtsverhältniffen 
abhängen, fo foheint ed auch, daß fie Gefhlechtsverhältniffen vorzufteher beflimmt find. 
Mi. Owen halt für möglih, daß das Abreiben des fecernirten Stoffes an fremde 
Gegenftände, den Individuen gleicher Art als Merkmal für ihre Richtung dienen Eonne, 
er hat eine Zabelle entworfen, in welcher er die Antilopen nach diefen Organen zufammen: 
ftellt, und ihren Aufenchalt dabei bemerkt, um die Beziehungen diefer Drüfen auf das 
gefellige Leben und auf andere Umftände vergleichen zu konnen. Er giebt indeffen an, 
wie aus diefer Tabelle deutlich wird, daß zwifchen der Gefelligkeit der Antilopen der 
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Ebene und der Anmefenheit von Thränen= oder Kinnbadendrüfen Eeine Beziehung fei, 
da bdiefelben mehreren diefer gefelligen Arten fehlen, dagegen anderen in den Felfenge: 
birgen einfam lebenden zufommen. Die Vermutbung alfo, daß das Abreiben Ddiefer 
Salbe an Steinen und dergl. die verlaufenen Sndividuen leiten folle, fih zur Heerde 
zu finden, beftätigt fih demnah niht*). — Mr. Dgilby bemerät noh, daß er an 
einem Weibchen der Indifhen Antilope im Surrey zoological garden, al& er daffelbe 
das erftemal fahe, den Thränenfa@ in volllommen ruhiger Lage, einen Monat fpäter: 
bin aber ebenfo aufgereizt fand, als bei dem alten Männchen im Garten des Zoolo- 
gieal Society. Er bemerkt noch, daß, obwohl nicht im Allgemeinen, bei den tropifdhen 
Thieren die Thränenfäde größer als bei den meiften nördlichen waren und bei denen 
welche in Gebirgsgegenden fi aufhielten. Er bef'hrieb den Thränenfad, den er an 
verftorbenen Gazellen unterfucht und als eine Drüfe mit 6 ziemlich in einen Kreis 
geftellten Ausführungsgängen, mit einem Gentralgange verfehen, gefunden habe. Aus 
den Deffnungen diefer Gänge ergoß fih, wenn fie gedrüdt wurden, eine dichte falbige 
Materie. Mr. Bennet fhließt mit der Nachricht, daß, feitdem er die Sndifche Anz 
tilope betradhtet und daraus feine obige Meinung gebildet, ihm von Mr. Hodgfon 
aus Mepaul ein Brief zugefommen fei, worin derlelbe unter anderen aud) über dies 
Drgan an Antilope Thar und Cervus Aristotelis fpreche und verfichere, daß bei erfter 
die Thränenfäde während der Brunftzeit in höchfter Thätigkeit wären. 


48. Antilope gutturosa Pırzis. Der Dieren, die Kropf: An: 
tilope. Taf. XXXI. Fig. 180. Mongol. Dseeren 5 Scharcholdsi, ? Ohno. 
Sunges Ingdacha. Chinef. Hoang-yang, Whang-yang. Zangut. 5 Tzonrah, 
? Vgovoh,. Engl. the Chinese Antelope. Stanz. l’Antilpe goitreuse, Chevre 
jaune des Chinois, le Dseren, '[zeiran, Dscheren Burr. — Capra flava Dv 


Hape Gesch. v. China. Capra cempestris gutturosa J. G. Gmer. Ant. 
orientalis ERXLEB. 


Kopf Furz und die, Hörner weit hinauf beringelt, Iyraförmig gebogen, zurüd: 
ftehend; Nafe ftumpf, behaart, Kehlkopf Eropfartig hervortretend, eine Kniebüfchel, 
Haar gelblichgrau, unterfeits weiß, im Winter weiß. Länge 5 4’ 4”, Schulter: 
höhe 2° 6 9, Kreuzhöhe 2° 7” 8, Kopf big Hinterhaupt 17 4%, bis zu 


*) Hierbei erlaube ih mir zu bemerfen, daß es mir fcheint, es jei hier gegangen wie bei 
jeder Erklärung, welcher man eine fhon gefaßte Meinung oder einen Theil einer folhen voranz 
ftellt. Warum foll der Stoff nur den gefelligen Arten zur Leitung dienen? bevürfen dejjen 
die einfamen zur Paarungszeit nicht vielmehr? ift denn nicht eben zur Paarungszeit, wo die Ab- 
fonderung des Stoffes fo copiös ift, die Gefelligfeit am meiften befchränft? find denn nidt die 
Männchen zur Paarungszeit au hier wie bei anderen Gattungen, von der Heerde gefondert? 
wird denn das verlaufene Gremplar eines folchen Leititoffes bedürfen die ganze Heerde aufzufinden ? 
wird es nicht fo leicht wie der Wilde die Spur derjelben aus der Lage der Sandkürnhen und aus 
der Fährte erkennen? finden wir nicht die Abfonderung ftarfriehender Stoffe fo oft bei den ein- 
famften Naubthieren, deren Zibeth ebenfalls an Steine und Bäume abgeftreift wird? — Wollte 
nun wieder Jemand fragen, warım denn nicht alle einfamlebende Thiere dergleichen Leitftoffe 
hätten, fo würde die allgemeine Antwort an ihrem Plabe fein, daß die Natur zu Erreihung eines 
und defjelben gieles, fih überall einer Mannichfaltigfeit von Mitteln bedient! Mir ift es fehr 
wahrfcheinlih, daß auch die Hirfchthränen eine gleiche Bedeutung haben, wie alle jene rierhenden 
Stoffe der Wiederfäner, Nager und Naubthiere. 
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den Hörnern 8,” bi8 zu den Augen 6” 4%, Nafenlöcher 1” 4, Maulumfang 
5° 11%, Nafenfheidewand 23, Augenabftand 4, der Nafenlöcher hinten 1” 
8, des Thranenfades vom Augenrande 9%, der Augen von den ‚Hörnern 6’, 
Hörnerabftand 6, Spitenabftand 5° 3, Hörnerftümmung 9” 5, Bafilar: 
umfang 4° 1%, Ihrabftand vom Auge 1” 11’, Augenducchmeffer 1’ 12%, 
Augenöffnung 83, Ohren 4” 3°, ihre Deffnung 3° 11’, Abftand durch den 
Hals gemeffen 17 1” 6%, Bafilarumfang 4” 5%, Abftand von den Hörnern 
1° 7%, Ohrenbreite 2 11, Abftand duch den Scheitel 1” 3, Halslänge 
17 1” 4%, Umfang de8 Halfes am Kopfe 17 3” 3%, um den Kehlkopf 17 5” 
2, unter denfelben 17 4” 2°, Bruftumfang hinter den Bugen 2° 4°, Rumpf: 
mittenumfang 2° 5° 10, Umfang um die Weichen 2° 2” 3%, Schwanzruthen: 
lange 4° 8, Haar darüber 1 3%, Scwanzwurzelbreite 2 4, Borderbein 
vom Oberarmgelent 17 6” 10%, Ellenbogenbein 8” 1’, Lauf 7° 1, Unterfuß 
(Seffel) mit Huf 3% 9%. — Weibchen Länge 3° 10” 9%, Schulterhöhe 2° 4” 
9”, Kreuzhöhe 2° 5° 3. 

Größe der indifhen Antilope, alfo etwas Eleiner als Damhirfh. Nafenlöcher groß 
und Szartig gebogen. Lippe mit Mittelfurhe, an Lippe und Kinn zerftreute lange 
Haare, Maul innen fhwarzlihblau, Baken und Lippen innerlich bis an die Schneide: 
zahne mit pfriemlichen Fleifchwarzen befegt. Zunge fohwarz. Gaumentunzeln 15, breit, 
glatt, geerbt, in der Mitte durch eine Zurche getheilt, eine dur) Sleifhwarzen gezähnte 
Linie verläuft beiderfeits vorn am Nande des Gaumen. Augenlider nadtrandig, dun= 
£elbraun, das obere nach hinten zu mit zahlreichen Wimpern befegt, das untere mit 
wenigen nach vorn. Längere Haare finden ficy nody duch die Augenbraunen und unter 
den Augen vorn auf dem SFochbogen. Die innere Augendede ift furz am Rande in 
dee Mitte vortretend, fohwarz. Sris gelblih dunkelbraun, Pupikie länglich, chief. 
Zhranengrube vom Augenrande nach unten entfernt, fehr Elein, faft von Haaren ver: 
det. Ihren etwas Elein, fpis, innen undeutlicdy dreirinnig,- mit weißen zufammenge- 
neigten Haaren befegt. Hörner nur bei den Männchen, auf dem Scheitel dicht bei- 
fammen, etwas geftreift, gelblich matt, unten zufammengedrüdt, langfam auseinander: 
laufend, in einen Bogen zurüdgelegt, am Ende auf einmal ausgefpreizt, Spige glatt, 
nad) innen gebogen faft auffteigend. Ningrunzeln finden fich bei Alten gegen 20, oft 
auf beiden Seiten ungleich, alle vorn fehr vorragend, außen von einer fehr undeutlichen 
Nach verwifcht, hinten verfließend. Der Hals zeichnet fih nur am Männden dur) 
den fehr großen Kehlkopf aus, welcher in der Halsmitte wie ein Höder hervortritt, 
audy die Wamme' fleht zwifhen den Worberbeinen etwas hervor. Der Rumpf hat 
einen großen, zufammengebrüdten Bruftkaften. Vom Kehlkopf verläuft. eine fchlaffbe: 
haarte Nath nah der Wamme, die Bauchnath bildet vom Beutel aus nad) dem 
HüftgelenE einen Bogen, die Längsnäthe fleigen von den Vorderbugen nad) hinten über 
die Keulen durch die Hüften herab. Die Beine find fchlanf, fehr zierlih, die hinteren 
etwas höher, Die Vorderkniee glatt, die Haare an der Stelle der Kniebüfchel kaum 
länger*), Hufe fhwarz, dreiedig gemwölbt, an der Bafis dicht verwachfen, alte Faum 


*) Es Heißt alfo wohl fälfchlih bei Griffith V. 830, 23. „„tufts on Knees predominant‘“ 
was auch Fischer suppl. p. 427, mit dem Worten „‚scopis largis‘‘ ausprüct, während es im 


Reichenbach, vollft. Naturgefrhichte. Synopfis der Gattungen und Arten, 14 
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fichtbar; hintere Eleiner, fpigiger. Für die Afterklauen entfernte, etwas runzelige, fchwarze, 
ftumpfe Schwielen; die nur an der Spige hart find, die an den Hinterbeinen find 
geößer, zufammengedrüdt. Im Petersburger Mufeum ftand auch ein männliches Erem- 
plar, deffen Afterklauen wie junge Widderhörner ausgewachfen waren. Schwanz furz, 
oben reichlich in einer Richtung zottig, unten Eahl, in flügelartigen Falten gegen die 
Bafis verbreitet, fo den dreiedigen, nadten, dunfelbraunen After, wie ein dreiediger 
Dedel bededend. Beutel groß, zmwifchen den Hüften zufammengedrüdt, rechter Saaz 
menfto@ nad) vorn hängend, mit weißer dünner Haut überzogen. Vor dem Beutel 
zwei zufammenfließende dreiedige Stellen, deren jede zwei Wärzchen hat, von denen das 
vordere Eleiner. ift. DWorhaut fchlaff herabhängend, vor ber Deffnung mit deutlicher 
Grube wie bei dem Mofchusthiere*). Die Inguinalgruben find bei den Männchen 
von einer breiten Falte der Hüftbeugung eingefchloffen, fehr groß, Faum an ber inner: 
ften Beugung nadt, ohne Salbengrube, — Farbe im Sommer graurofigelb, Naden 
und Kopf heller; Kinn und Kehle bis zum Kehlkopf, Baudy und Innenfeite der Ölied- 
maßen weißlich, Unterhals und Seiten nachft den Bugen geibgraulich afchgrau, Unterfuß 
geldgraumeißlich. Hinterbaden mit weißem led, melder fih um den Schwanz vers 
breitet, der Schwanz felbft aber hat am. Ende längere gelbgraubraune Haare. Weib: 
chen weit Eleiner, Kopf [hmwächer und hornios, Hals fchlanker, Kehlkopf felbft bei den 
älteren kaum hervortretend, Inguinalgruben nadt, Euter zwifhen den nadten Stellen 
einfach, mit zwei großen Bigen verfehen, obwohl am Männchen deren vier angedeutet 
find. Scheide einfach, die Haut im Umkreis runzelig, fhwarzbraun. Einjährige Männ: 
hen find, mit Ausnahme der jungen Hörner, den Weibchen ähnlih. — In der Mon: 
golifhen Zartarei, in den Steppen zwifchen China und Zhibet, in DOftfibirien und vor: 
züglich in der fandigen Steppe Cobi, alfo immer an offenen Diten, da fie Gebüfcdh und 
MWaffer heut, nur im Außerften Nothfall fhwimmt. Sie lebe im Herbfte in großen 
Heerden, ift überaus behende und im Springen gefhidt. Die Brunftzeit tritt etwas 
fpäter ein als bei A. Saiga und das Junge wird Anfang oder Mitte Juni geboren, 
und erwächft auch fpater. Sung aufgezogen werden fie leicht gezähmt, wie Pallas 
dergleichen beobachtet hat, die fogar in das Zimmer kamen. Sie Eniet fameelartig auf 
die Vorderbeine nieder, läßt faft nie eine Stimme hören, zittert oft mit der Rüden 
haut um die Sliegen abzuwehren und trinkt und harnt reichlih. Der Korh ift Euglid. 
Sie leidet, wie andere MWiederkäuer, viel von Bremfen. In Davurien werden große 
Fagden auf fie angeftellt, eine große Anzahl von Reitern fucht fie einzufchließen, wobei 
fie tieber duch die Menfchen Hinducchrennen als einen nahen Fluß überfchwimmen. — 
Petersburger Mufeum. 


49. Antilope Saiga Pırras. Die Saiga. Taf. XXXI. Fig. 181 — 183, 
Grieh. Korog Strano. Wuff. Saigak. Poln. Suhak, Barän polnii (Feld: 
Schaf). Nomad. Zatar. Ar-Kük, caucaf. Zatar. Sogak, Kalmufk, Gorossuun, 


erften Bande p. 458 richtig heißt: „scopis genuum nullis,“ was mit Ballas übereinftiimmt, 
Griffith IV. p: 230 ‚giebt „short. bruches“ an, wahrfceinli foll.dies entjprechen den Mor: 
ten von Pallas „‚pilis in loco scoparum vix elongatis,“ welcher indeffen p. 49 noch viel deut: 
licher fagt: „‚scopis tamen nullis instructa est, densitate pilorum defectum compensante,‘“ 

*) Wird auch im Zufammenhange mit den bei voriger Art berührten BO ern 
von Mr, Dgilby erwähnt. Proceed. VII. 10. 
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ö Ohna, ? Schareholdsi. Zürf. Jaban-choin (wildes Schaf), Kaigh, Soghoke. 
James Asgor. Xfcherkeff. Beschen-Chusch (weiße Ziege). Chinef. Linjodsha. 
Engl. the Saiga, Colus GEsser, — Ibex imberbis: GMEL. sen. Capra tata- 
rica Lisn..syst,. Saiga Gm. jun. Ant. seythica Par. spic. Ant. Colus H. 
SmıtH. Saiga tatarica J. E. Grav. | 

Kopf did, ho, Hörner etwas fpiralig gedreht, leierförmig, geringelt, gelblich, 
Nafe breit Fnorpelig; Farbe gelbbräunlich oder bräunlichgrau, im Winter meiß- 
Ichgrau, Kniebüfhel Eurz, Lange 4° 1 Kopf bis zwifchen die Ohren 17 3%, 
bis zue Hörnerbafis 8” 2°, Umfang vor dem Maule 5° 4, des Maules von 
einem Winkel zum andern 9, Länge der Nafenhöhe über dem Maule 1X, 
Dide der Nafenfcheidewand 21”, Durchmeffer jeder Deffnung 7’, von der Na: 
fenfcheidewand über die Knorpelnafe bis zum Stirnbein 6” Hörnerftümmung 
10 9, Bafilarumfang 4” 2°, Abftand von den Ohren 2, vom Augentande 
1”, unter fi 1” 10%, Bogenabftand 4 8, Spigenabftand 4 4%, Ohren: 
länge 3", Breite 3%, Kopfumfang durd die Augenhöhlen 1’ 6, am Anfang 
der Knorpelfihnauge 1° 8, der Schnauge am Maule 11” 5°, Halslänge 9” 
9, mittler Umfang 1‘ 1” 6°, Breuftumfang hinter den Bugen 2° 5” 3%, in 
der Mitte 2° 4° 10%, an den Weichen 2° 2° 6, Schwanzlänge 4 4”, 
Haarpise 2, Schwanzumfang an der Bafis 3%, 

Größe de8 Damhirfhes, Wuchs der vorigen, Kopf größer und abweichend. Schnauge 
über die Kinnlade hinausragend, von der Stirn an Enorpelhäutig, zufammengedrüdt, 
fehr beweglich, dur) eine Längsgrube getheilt, in Runzeln zufammenziehbar, am todten 
Thiere fchlaff und verfallen, an der Spibe wie abgeftugt, von fo weiten Nafenlöchern 
duchbohrt, daß diefelben den Daumen leicht aufnehmen £önnen, fie find am Rande 
behaart, die Scheidemand fann fich zurüdziehen, die Mitte ift nadt, dunkelbraun, 
Lippen außen weißgrau behaart, oben am platten Rande fihwarzfledig, außen durd) 
eine gegen die Nafenfcheidewand auslaufende Zurche gefpalten. Baden innen fchwarz: 
braun, von fegelförmig pfriemlichen Sleifhwarzen ftahlih. , Zunge fchwarzblau. An 
den Seiten der Oberlippe und am Kinn zerftreute ziemlich lange Haare, no) längere 
längs der Augenbraunen zerfireuts Augen weit nad) hinten gegen die Hörner zu, mit- 
telgroß, Augenhöhlen fehr vorftehend, Stirn dazwifchen platt. Augenlidränder ziem: 
lich nadt, bräunlih, das obere mit ungleichen fhwarzbraunen Haaren faft ganz, das 
untere nur etwas über die Mitte bewimpert, gegen den hintern Winkel nadt. innere 
Augendeden fchlaff, die, weißlih, bis mitten auf die Hornhaut ausdehnbar, in der 
Mitte in einen Bogen ausgehend. Die Iris braungelb, Pupille länglih. Die Thrä: 
nengrube befindet jich unten in einiger Entfernung vom Augenwinkel, ift weit und bei 
Alten von Salbe ftrogend, die Deffnung fehr eng, fchwarzbraun, mit einem Hofe um: 
geben, am weiteften vom Augenwinkel entfernt und unter niederliegenden Haaren Elaf: 
fend. Die Salbe riecht bodig und ift roftfarbig. Die Hörner (nur bei den Männ- 
chen) ftehen etwas von einander entfernt, über der Augenhöhle, find blaß, duchfcheinend, 
leierförmig, vorn mit mehr verwifchten Ringen doc ohne Nath, etwas geftreift, Spige 
verdünnt, glatt. Ninge finden fich gewöhnlich 16 bis 20, ein in der Steppe gefunde: 
ner Schädel den Pallas befaß, hatte außerordentlicdy lange, fi Ereuzende Hörner mit 
30 Ringen, deren unterfte abgerieben waren. Ohren Eurz, ftumpf, innen weißlich 
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loderzottig, im Umriß rau, dicht zufammengeneigt. Hals fchlank, Kehlkopf etwas 
vorftehend. Rumpf den Berhältniffen entiprechend, Bruftkaften fehr weit. Wor den 
Schultern fleigt eine Eurze Nath auf; unter den Bugen und hinter den Achfeln empor 
treffen ein paar in einem Wirbel zufammen; eine fehr Eurze, zweifeitige, zwifchen mwels 
cher ein Wirbel, vor der Deffnung der VBorhaut; eine Eurze Einbiegung an den Hüften 
beiderfeitö ; eine längere vom After nach dem Beutel, welche beiderfeits durch den Hin: 
terrand der Hüfte auffteigt und dur einen Wirbel verbunden iftz eine fehr undeutliche 
endlih von den Ohren beiderfeits herablaufend. Gliedmaßen fchlank, einwärts gedreht, 
befonders die vorderen. Worderhufe kaum abweichend, Eurz, hinten von fchmwieliger, 
gewölbter Ferfenhaut umgeben, vorn dreiedig, etwas runzelig, hintere fpisiger. After: 
Elauen entfernt, fißend, £lein, ftumpf, an den Hinterbeinen dider. Worderfnie ftark 
behaart, mit einem einwärts herabfleigenden Haarbüfchel verfehen. Schwanz Eurz, an 
der Wurzel über dem After ziemlich breit, unten nadt, außen mit aufrechten, nad) der 
Spige hin längeren Haaren befegt. Inguinalgruben nadt, tiechend, fhwarzbraun, tief 
gehöhlt, hinten durch eine Falte vom Beutel nad der Hüfte hin begrenzt. Beutel 
faft Euglih, Saamftöde fchief liegend. Vor der Bafis des Beuteld jederfeits 2 nadte 
MWarzen, auf dem Rande des Inguinalhofs (areae). Worhaut in der Baudpmitte als 
MWarze herabhängend. Bei den Weibchen Inguinalgruben, Falten und ein zweizigiges 
Euter. — Haar im Sommer Eurz, kaum 6— 8”, ein wenig dider und fefter als das der 
Mferde, fehr glatt, über Rüden und die Seiten gelbgraugelblich, Gliedmaßen unter den 
Knieen dunkler; Hals und Unterfeite des Numpfes fo wie die Sinnenfeite der Glied: 
mafen weiß, an Stirn und Scheitel gelbgrau afchgraulich, fchlaffer, welligrauh. Sn 
der Kreuzgegend ein Lanzettförmiges, f[hmwärzlihbraunes Nüdenmal mit gröberen länge: 
ten Haaren befegt. Das Winterhaar ift über den ganzen Körper etwas ftruppig, gelb: 
graublaß, nad außen meißlih, anderthalb bis zwei Zoll lang unten und am Halfe 
fchlaffer, überall weicher als Hirfhhaar, nicht wellig, an Kopf und Beinen fleif, außen 
weißlih. Das Haar der Jungen ift fehr weich, über den Scheitel und bis zum Mit: 
telrüden, wie bei neugebornen Lämmern, Erausmellig; Farbe aus gelbgrau mehr afch: 
graulich, über, dem Rüden hin und auf dem Scheitel fchwarzbrauner als bei den Alten. 
— Findet fih an den Donauufern füdlih von den Garpathen in den Steppen des 
füböftlihen Polen, Kleinrußland, längs des fchwarzen Meeres, um die Gaucafifchen 
Gebirge, den Aralfee und das Euspifhe Meer bis zum Srtifch), den Ob und die 
Kette des Altaiz nördlich begrenzt durch den 59%. Sie nährt fi dort auf dem falzie 
gen Boden von den in ungeheuren Maffen denfelben bededenden Salzkräutern. hr 
Fleifch wird davon gelblich, im Sommer genießt man e8 nicht, allein im Winter wird 
es genofjen. Sie leben in Heerden und wandern gefellig. Die tatarifhe Steppe ift 
fonnig und meift dürr, von Salzquellen öfters unterbrochen, und diefe bieten ihr die 
Lieblingsnahrung dar. Im Herbfte vor der Brunftzeit fammeln fie fih in größeren 
Heerden und wandern füdlih. Im Frühling ziehen fie wieder vereinzelt und in Eleinen 
Zruppen nad dem Norden zurüd. Selten fieht man eine allein, im Sommer halten 
ih aud alte Männchen zur HDeerde. Bei den gezähmten beobachtete Pallas, daß 
fie nie alle auf einmal ruheten, fondern einzelne Wache hielten und weideten. Von ihnen 
begab fic, keines zuc Ruhe ohne vorher einen ruhendes Individuum durdy eignes Entge: 
genfhreiten und Zuniden zum Aufftehen eingeladen zu haben. Stand nun dag andere 
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auf und übernahm die Wache, fo legte jenes fich nieder. In den Steppen zeigte fich) 
das immer, Shre Unfähigkeit fih gegen die durch die Steppen irrenden Wölfe zu 
vertheidigen, machte diefe Vorficht nothiwendig. Sie haben auch Eein fcharfes Geficht, 
laufen bisweilen, von der Sonne geblendet, auf Wagen zu oder fehen fich unentfchlof- 
fen um, und werden fo, vorzüglich die unbehülftichen Jungen, getödtet. : Indeffen läuft 
fie auch fo fchnell, daß weder Pferde noh Windhunde fie einholen können, wobei ihr 
wohl der fehr weite KehlEopf trefflich zu flatten kommt. Jüngere werden aber leicht 
athemlos. Won Wölfen werden daher viele getödtet und ihre Skelete und Schädel 
liegen in der Steppe herum, wo bie Kofafen die Hörner fammeln und für ein Spott: 
geld an die Chinefen verkaufen. Sie find auc, fehr zärtli und flerben an der ge: 
tingften Verlegung. Die Kirgifen treiben fie deshalb in enge Bahnen, die fie durch das 
dichte Schilfrohr gehauen und in die Nohre fcharfe Meffer in folcher Höhe geftedt ha= 
ben, daß fie dem Thiere die Beine verlegen. Aber ihre Witterung ift bei günftigem 
Minde fehr fharf. Pallas hörte von ihnen in der Steppe niemald eine Stimme. 
Die jungen gezähmten ließen ein Eurzes Blähen, etwas ftärker als ein Schaf, hören. 
Gegen Ende November, zur Brunftzeit, kämpfen die Männchen um die Weibchen. 
Das Männchen treibt dann eine Menge Weibchen zufammen und foll nad DBerfiche: 
tung der Nomaden, die mit diefen Thieren immer beifammen leben, bis zu zwanzig 
derfelben belegen. Man fagt, diefe Kraft fei Folge vom Genuß einer Pflanze, einige 
geben die Frankenia laevis, eine Eleine Salzpflanze, andere ein Pencedanum, ein 
Doldengewähs an. Pallas fand diefe Gewächhfe ftets abgeweidet. pndeffen fchreibt 
Pallas jene Erfheinung dem vielen Salzgenuß und dem Genuffe aromatifher Pflan- 
zen überhaupt zu. Die Weibchen gebären fhon vor Mitte Mai, gewöhnlich ein ans 
fangs unbehüfftiches Junges. Man Eann fie aud mit Mil erziehen und zahmen, 
wo fie fehr anhänglich werden und auf den Ruf folgen. Bevor fie ruhen, drehen fie 
fi) einigemal auf dem Plage herum, und laffen fi dann auf die Vorderfnie nieder. 
She Gang ift etwas querbeinig (incessu valga est), mit vorgeftrediten Halfe und wie - 
bangenden Kopfe, überhaupt nicht fo zierlich als bei andern Antilopen. Shre Sprünge 
greifen weit aus. Sie weider rückwärts gehend und immer von der Seite, wegen der 
vorhängenden, obwohl gerunzelten Nafe. Beide Gefchlechter geben Harn und Koth mit 
ausgefpreisten Beinen von fich. Lester ähnelt dem Schafkothe und der Pillenkäfer findet 
ihn fehr zwedmäßig für feinen Gebrauh. Auch fie fhüttele die Haut zur Abwehr 
der Infecten. Das Thier riecht balfamifch, fein Fleifh macht vielen Ekel und nur 
ein Hungtiger oder fonft fein Koftverächter, mag e8 genießen. Die Sungen find indef: 
fen zarter von Fleifch und fehienen oft noch delikater als Nehbraten. Das der gezahm- 
ten und mit füßen Kräutern gefütterten war lammähnlid, gefhmadlos und fade. Fell 
und Hörner werden gebraucht. Das Gehirn fhägen die Kalmuden als Mittel gegen 
Durchfall und das getrodnete Blur zu Erleichterung der Geburt. Die Chinefen deftil- 
liten aus den Höcnern einen empyreumatifchen Geift. Die Kirgifen jagen fie au) 
mit Adlern, oder der Jäger hülle fich in das Tell einer Saiga, oder geht nadend und 
mit gefrtummten Rüden auf fie los. In Hinficht auf die Hörner zeigen fich man- 
herlei Verbildungen, nad) Pallas Eommen fogar einhörnige und dreihörnige Sndivi: 
duen vor. Mufeen in Petersburg, Wien, Frankfurt. 
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50. Antilope adenota H. Smırm. Die Nüdendrüfen: Antilope. 
Taf. XXX. Fig‘ 183. Der deutfhe Name „Rob: Antilope‘ fällt weg. 
Hörner an der Bafis ziemlich aufrecht, auswärts dann rüdwärts, Spigen 
fanft vorwärts, robuft, fchwarz, geftveift, unten zufammengedrüdt, vorderfeits mit 
10 Halbringen, Spigen glatt.  Thränengruben vorhanden, auf dem Rüden in 
der Kendengegend ein Drüfenhöder. Männchen, Schulterhöhe etwa 26, Hör: 
ner 94, 

Ein Männden wurde in einer Menagerie zu Exeter Change lebendig gezeigt- 
Kopf lang, zugefpist, Muffel Elein, fhwarz; Farbe vothgelb Eajtanienbraun, um die 
‚Augen ein weißer Ning, verläuft nad) den Lippen, au die Unterfeite von Hals, 
Rumpf und Diebeinen weiß. Um den Drüfenhöder herum find die Haare in einen 
Kreis gemirbelt. Ein dunkler Streif findet fi auf der Worderfeite der Vorderläufe 
und ein ähnliches Band läuft über das Ferfengelene der Hinterbeine. in dunkelfar: 
biger Haarbüfchel an den Knieen, Schwanz Eurz [hwarz behaart. Weibchen foll ähn: 
lich fein, aber hornlos. Ham. Smith vermuthete eine Gleichheit mit Büffon’s 
Kob oder Ant. Kob Erxues., weldye man nur aus einem von Adanfon vom Se: 
negal mirgebrachten Schädel Fannte. Wir folgen indeffen Mr. Ogilby’s Aufklärung 
der Sache und führen A. Kob, welche Feine Thränengruben hat, fpäter unter ber 
Gruppe Damalis und Acronotus auf. — Baterland unbekannt. 


51. Antilope Forfex H. Smıra. Die Scheren: Antilope. 
Engl. the Gambian Antilope H. Sm. Grirr. nidt PEnNAnNT. 

Ziemlich plump, Hörner in der Krümmung fußlang, fhmwarz, nahe beifammen, leicht 
vorwärts gefrummt, dann ausgefpreist, Spigen einwärts, 12ringig, glatt; Kopf 7”, 
Stirn breit, Nafe verfhmälert, an der Spise fhwarzkuppig; Ohren groß, offen, fpißig, 
ein langer Haarbüfhel hänge 2—3” aus der Ohrmufcel heraus; Thräanengruben 
lang, Farbe rothgelbbraun, Augenting und Unterfeite weiß, Schwanz Eurz, 6 mit dem 
Rüden gleichfarbig, feine Nüdenlinie und flodige Spise fohwarz, unten weiß, ein 
Längsftreif vorn im Geficht und auf den Vorderbeinen, fowie ein Fed an den Feffeln 
dunkelbraun, Kniebüfchel Elein und undeutlih. Hufe Elein, zugefpist, fhwarz. Die-Hör: 
ner erfcheinen von vorn gefehen feherenformig. Weibchen Eleiner, zwei Zigen, Obrbüfchel 
fehft. — Ein Männchen wurde in einer Menagerie zu Exeter Change gezeiyt, größer 
als der Springbod und ähnlicher der Kevella, fanft und freundlich aber fehr fcheu. 
Meftküfte von Afrika. Ein Weibchen ausgeftopft. in der Sammlung von Mr. NRid: 
del fcheint zu diefer Art oder zu A. adenota zu gehören. Afrika, Sierra Leone? 


52. Antilope Melampus Licaresst. Der PBallah. Taf. XXX. 
Fig. 184—186. Afrie, Bufhmann. Pallah. Engl. the Pallah or Betjuan. 
Hochbeinig, Hörner fhwarz, fehief nah außen, über der Mitte durch einen 
Winkel wieder nad einwärts und hinten gebogen, grob geringelt, etwas rauh, 
an der Spige glatt. Farbe rothgelbbraun, Nüden dunkelbraun, Unterfeite, In- 
nenfeite der Schenkel und die Feffeln weiß, ein die Hinterbaden begrenzender 
Steeif und ein FleE um die Afterklauen fhwarz. (Rniebüfchel fehlen). — 
Känge faft 9. Schulterhöhe 3°. Kreuzhöhe 3° 2. Hörner gegen 20. Ohren 
7%. Schwanz 8". ? 
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Diefe flattliche Art befchrieb zuerft Lichtenftein im Berliner Mag. VI. 167 und 
in feinee Neife IT. 544 mit Abbildung t. 4 und Daniel machte zuerft das Weib: 
hen bekannt. Der Anftand des XThieres ift großartiger und zierlicher als bei vorigen 
Arten. Das Weibchen ift hornlos und blaffer braun, feine Ohren fcheinen länger. 
Lebt im Innern des Caffernlandes und vorzugsweife in dem von den Bufhmännern 
bewohnten Diffriete füdlih vom Koosges Valley. Truppen von 7—8 Stüd halten 
fi zufammen. Die fhwarzen Fleden an den Beinen, welche das Berliner Eremplar 
auszeichnen und den Namen veranlaßten, find an den von Mr. Burchelt mitge: 
brachten Eremplaren, welche fi nebft dem von Smuts im brittifchen Mufeum be: 
finden, kaum fihtbar. 


0. &azella H. Sm. Hörner 5? über den Augenhöhlen, ziemlich aufrecht, Spisen 
wieder nach außen dann nach vorn und einwärts gebogen, alfo Iyraförmig, Augen 
groß, dunfel, Schafsnaje, Thränengrube eng, Inguinalgruben, und 2—4 Ziben. 
Meift Kniebüfchel, Schwanz Furz, locker behaart. 


53. Antilope arabica Hemer. Eurss. Die Cora, Taf. XXXIL. gig. 
188—190. Arab. Cora, Ariel. — Engl. the Cora, the Ariel. — Ant. Dorcas 
var? Cora H. Smiıta. Ant, Dorcas? d, Cora FıscnH. 

Hörner länger als Kopf, fchlank, fehr feicht gebogen, Spige mehr aufwärts, 
als einwärts, zu % geringelt; bräunlichgrau, Gefiht und Unterfeite heller, an 
den Seiten die obere Farbe duch dunklen Streif begrenzt, ein anderthalb Zoll 
breiter Sek auf dem Nafenrüden und ein Streifen von den Augen zu den 
Mundwinkeln f[hwarz, Schwanz fhwarz, deffen Bafis braun. Größe des Nehes. 
& Länge 3° 10, Sculterhöhe 2° 2”, hintere Höhe 2’ 3”, Kopflänge 9%, 
Schwanz mit Haar 8", Hörnerfrümmung 114, Hörnerlänge 108”, Bafilar: 
umfang 34”, Ohrenlänge 6, Breite 14, Spurlänge 14”, Breite 3”. — 
2 Länge 3° 5, Hörnerlänge 6”, Bafilarumfang 2”. 

Die dunkle Farbe, der von Jugend auf anwefende fhwarze Nafenfle@ und die 
feichter gefpwungenen, überhaupt geftredteren Hörner unterfcheiden diefe Art von den 
Verwandten. Sie findet fih nur an der Küfte des rvothen Meeres, wo fie die Vor: 
höhen in der Nähe der Küfte bewohnt, aucd auf den nahe gelegenen Snfeln, 3. B. 
der von Hemprih und Ehrenberg entdedten Infel Farfan vorfömmt. Berliner, 
Frankfurter und brittifches Mufeum. 


54. Antilope Bennetii Syxes. Bennet’s Antilope. 
Mahratt. Kalseepee (Schwarzihmwanz). Engl. Black Tail, Indian Gazelle or 
Chikara, Goat Antelope, — Ant. Bharatensis Hopeson. Ant, Christii GRAY. 
Gazella Bennetü J. E. GrAr. 

Hörner [hwarz, Iyraförmig, Spigen glatt, leicht nad) innen und vorn gebo- 
gen, von unten bis über die Mitte S— Iringig. Nöthlihbraun, unten weiß 
ohne Seitendband, Mittelftreif über den Kopf und ein Strich vom Augenwinfel 
zum Mundwinkel und Schwanz fhwarz. So hoc ald Ant. cervicapra, aber 
weniger plump. 

Thränengruben fehr Elein, am getrodneten Fell nicht bemerkbar. Nur im höchften 
AUffect erweitert fie das lebende Thier. Gliedmaßen fhlanf, Kniebüfhel fchwarz. Rumpf 
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leicht. Das Weibchen hat Hörner, aber noch fehlanker, walzig und ringlos. Die 
Hinterbaden zeigen einen herzförmigen, weißen Spiegel. Im fchnellen Lauf trägt fie 
den Schwanz aufrecht. Lebt in den felfigen Waldungen von Dukhun, felten mehr als 
3—4 beifammen, öfters allein. Someit nah SyE£es proceedings I. 1831, p. 104, 
105. — Rürreı Abyss. p. 24 Anm. fagt, daß diefe A. Bennettii Sykes mit A. ara- 
bica diefelbe fei, der Name bdiefer demnadh unpaffend, da fie fih auc in Perfien und 
Sindien fände. Da nun aber beide Arten im britifhen Mufeum von G. E. Gray 
als verfchiedene, nebeneinander aufgeführt worden, fo habe ich doch für nothmwendig ge: 
halten , ihm zu folgen, wodurd noch weitere Prüfung veranlaßt werden dürfte. Im 
den Proceedings 1833 p. 114 wird gefagt, daß die ©efellfchaft ein Eremplar vom 
Lord Stanley erhalten hatte, das etwa einen Monat lebte und für trächtig gehalten 
wurde, was fi) auch nad) dem Zode beftätigte. 


55. Antilope Dorcas Pırıas. Die Gazelle. Zaf. XXXIM. 191—19. 
Grieh. 7 Aooxüg, adog Arııan. heilige Schrift: Tzebi. Arab. Gasal. Maf: 
fauan. Schoka. Engl. the Gazelle, barbary Antelope Penn. Franz. la Ga- 
zelle Burr. — Gazella africana Ray. Capra Gazella Lınn. Ant. Gazella 
Paır. misc. Gazella Dorcas J. E. GrAy. — Lybische Ziege Knorr. 
Isis - Antilope LicHTEnsT. 


Wuchs fchlant und zierlih. Hörner anfehnlic länger als Kopf, far bogig, 
Spigen nad) innen und vorn, faft bis zur Spige geringelt. Sfabellfarbig, Kopf: 
feiten und Unterleib weiß, vom Augenwinfel zum Mundwintel ein brauner Steeif, 
ein gleichfarbiger begrenzt die Dberfarbe längs des Numpfes. Länge 3° 6X, 
Schulterhöhe 1’ 94, Kreuzhöhe 1’ 104, Kopflänge 6, bis zu den Hörnern 
4", Schwanz mit Haar 8, Hörnerfrtümmung 94”, Hörnerhöhe 8, Ohrenlänge 
43”, Breite 2”, Spurlänge 14”, Breite 3". Weibchen Eleiner, au die Indi: 
viduen an Größe und Stärke, wie an heller oder dunfler Farbe verfchieden. 


Mohnt im nördlihen Afrika, wie es fcheint nad feiner ganzen Ausdehnung. 
Rüppel fagt: haufig in Eleinen Familien in den fandigen Flächen von Egppten, dem 
peträifchen Arabien, Nubien, Kordofan und Sennaar; auc längs der abyffinifchen 
Küfte bei Maffauna. — Sie ift die zierlichfte und fhönfte Art und erregte bereits im 
Uterthume die Aufmerkfamkeit der Völker und fpielte eine Role im Dienfte des Sfis, 
welcher fie bei den alten Egyptern geheiligt war. Sch beobachtete das fehöne Thier, 
welches gegenwärtig vor mir fteht, vor wenigen Sahren hier lebendig, wo es durch 
feine Sanftmuth und Behendigkeit fi viele Theilnahme erwarb, Man jagt die Ga: 
zelle mit Hunden, Gepards (Felis jubata) und Falken, man laßt auch gezähmte Sn: 
dividuen mit Schlingen an den Hörnern unter die Herden laufen, wodurd) fich wilde 
mit ihnen verwideln und fo gefangen werden. Die Araber werfen ihnen fchnell nach: 
reitend, Knittel nach, um ihnen die Beine zu brechen, da fie ihr Wildpret fehr lieben. 
Auch dem Löwen und Panther werden viele zur Beute, Wiele fchöne Bilderwerke des 
Aterthums enthalten Darftellungen diefer Gazelle. Die fchönen Gazellen = Augen find 
fprüchmwörtlich bei den Drientalen. So furdtfam fie find, fo wehren fie fich doch mit 
den Hörnern, ziegenartig floßend, wenn man fie angelegt hat. 

Mufeum in Dresden u. a. D. 
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56. Antilope Kevella Pırzss. Das Kevel. 
Engl. the Kevel. $ranz. Kevel Burr. — A. Dorcas? y. Kevella Fıscn. 
Gefichtslinie gerader, Hörner ftärfer, an der Bafis zufammengedrüdt, länger, 
DBeugungen beftimmter, Ringe 12— 20, Spigen vorgefrummt; Augenhöhlen 
größer, Augen voller, Eaftaniendraun, der weiße Raum um die Augen breiter, 
Kinnlade weiß, rothgelber Gefichtsftreif, ein vothgelbbrauner Fled unter dem Auge 
(ohne Schwarz); Rumpf oben blaß rothgelb, mit rein fhmwarzem Saumftreifen 
längs der Seiten, unten weiß; SHinterbadten weiß mit undeutlichem hwarzen 
Streif, Kniebüfchel deutlich. 

Erwahfen von der Größe der Gazelle. Im füdweftlichen Marocco, in Nordafrika 
zwifchen dem Atlasgebirge und der Wüfte Sahara. Die Unterfcheidung diefer und der 
folgenden von Ant. Dorcas ift ziemlich fchwer, wenigftens dürfte gegenwärtige mit fols 
gender Art zufammen fallen. $r. Cuvier indeffen, ein vorurtheilsfteier Beobachter 
lebendiger Zhiere, fpricht fich endlich nach längerer Erfahrung, weldhe ihm durch Zu: 
fanmenbringung mehrerer Exemplare möglich wurde, dahin aus, daß eine frühere An: 
fiht, die Zufammenziehung diefer Arten» betreffend, die er im S. 1822 bei Befchreibung 
der Corinna geäußert, fi duchaus nur auf die bekannten Autoritäten: Buffon, 
Pallas und G. Cuvier geflüßt habe und er nunmehr im December 1827 vom 
Unterfchiede des Kevel, unfere Figuren 196—97, von der Gazelle überzeugt fei. 


Antilope Kevella var. cinerea. Das graue Kevel. Taf. XXXIM. 
Fig. 198—199. — Franz. Le Kervel gris, 

Kopffirfte Eaftanienbraun, cin fhwarzer Fed auf der Nafe, jederfeits ein 
gelber Längsfled, (da wo bei dem Kevel und der Corinna fic ein weißer Fled 
befindet), nad unten von einigen f[hwarzen Haaren gefäumt, welhe vom Au: 
genwinkel beginnen und am Mundwinkel endigen. Oberkopf, Wangen und 
Hals gelblihgrau;z Rüden und Seiten fchiefergrau, Hüften und Gliedmaßen 
tothgelb, Schwanz, Hinterrand der Keulen und ein Band über die Seiten 
[hwarz, Inneres der Ohren, Spige der Dberlippe und Unterfinnlade, Unter: 
feite des Halfes und der Bruft wie des Bauches, Gefäßrand und Innenrand 
des Dbertheild der Schenkel weiß, Hörner und Hufe fhwarz. Länge 21, 
Sculterhöhe etwas über 2/, Schwanz 3”, Kopf etwas über 7’ 

Admiral de Rigny fendete das graue Kevel nad Paris, wo e8 Fr. Euvier im 
December 1827 befchrieb. Allerdings Eönnte man, wenn diefe Antilope nicht eigne 
Art oder graue WVarietät von der Kevella ijt, diefelbe mit A. arabica vergleichen, in- 
deffen fprihet Euvier’s Abbildung einen anderen Habitus aus, fein Thier ift minder 
IchlanE gebaut, insbefondere die Hörner flärker und mehr gefhwungen. Sit Cuvier’s 
Abbildung fo treu als feine andern, fo dürfte das Kevel gris nicht A. arabica fein. 


97. Antilope Corinna Pırras. Die Corinna. Taf. XXXIV. — 
Ant. Dorcas? £. Corinna Fısc#. 

Hörner fhmwarz, unten mehr niedergedrüdt, zurüdigelegt und etwas aufgetrie: 
ben, Iyraförmig, unten dichtrungelig; in der Mitte Elein undeutlich geringelt, 
Nafe und Mund weiß, Hinterhaupt und ein Streif vor dem Auge glänzend 
rothgeld; Stirn und Rumpf blaß ocherfahl, Seiten grau gemifcht mit Licht Ea= 

Neichenbab, vollit. Naturgefhichte. Eynopfis der Gattungen und Arten, 15 
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ftanienbrauner Längsbinde, Unterbaudy weiß, Kniebüfchel Elein. Etwas Eleiner als 
Kevella, Hörner etwa 7”. 

Sr. Cupvier befhrieb ein junges ZThier vom Senegal im Januar 1822, obwohl 
er. anfangs fegt, wad man für Corinna ausgäbe fei das alte Weibchen der Gazelle. 
Mie er fpäter von diefer Unficht zurückkehrt, ift oben erwähnt worden, doch ohne hinrei: 
hend Elare Unterfcheidung, weshalb wir nur von forgfältigen Neifenden, welche diefe 
Ihiere in ihren Vaterländern in der Mehrzahl beobachteten, endliche Entfcheidung über 
diefe Zweifel erwarten dürfen. Unfere Abbildungen ftellen Fr. Cuvier’s Thier im . 
erwachfenen Zuflande dar. Für die vorläufige Unterfheidung fpricht fih auh Mer. 
Bennet in feiner Abhandlung über die Mhorr=Antilope gelegentlich aus, vergleiche 
Transactions of the zool. soc. I. p. 3. 


58. Antilope subgutturosa Gürvensteot. Sairon: Antilope. 
Taf. XXXIV. Fig. 02. Perf. Dshairan. Kirgif. Tatar. Karä-Keuruk, Schwarz: 
Ihwanz. SInd.Hyrn? Zürf. Jairon. Engl. the Jairon. Persian-Antilope, Gülden- 
stedts-AntelopePEnx. — Capra Ahu KAempr. Ant. Dorcas var. persica Rürr. 
Gazella subgutturosa J. E. Gray. 

Hörner fhwarzgrau, Iyraförmig, geringelt; Rumpf oben afcgraubraun, unten 
weiß, ein Geitenftreif fhwarz, Kehlkopf hervorftehend. 5 Länge 34’, Höhe 2’. 
? Eleiner ohne Kniebüfchel. 

Sie lebt yefellig auf fonnigen Ebnen in Perfien, Kleinafien, Süpdfibirien und an 
der Küfte des Baikal, außerhalb des Kaufafus, befonders in der Moganer Steppe und 
vielleicht durch Afien über die Krimm hinaus. Die pontiihe Wehrmuth, Artemisia 
pontica, gehört unter ihre Kieblingsnahrung. : Auch fie wird in Perfien mit Falken 
und mit der JagdeUnze oder dem Gepard gejagt. 


59. Antilope Soemmeringii Rürr. Crerzscam. Die Arab. 
Sömmerings-Antilope. Zaf. XXXIV. Fig. 205. Abyff. Arab, Engl. Dr. 
Soemmerings Antelope. — Gazella Soemmeringii J. E. Grar. 

Hörner [hwarz, Spisen flark einwärts gefrümmt. Kopf, Rüden und Au: 
Benfeiten der Gliedmaßen ifabellfarbig, dunkler gefledt, Bruft, Bauch, Kreuz, 
Hinterbaden und Innenfeite der Gliedmaßen weiß, Kopf mit fhwarzer Firfte 
und jederfeits ein fchwarzes Streifchen im weißen Geficht. Länge 47 64”, Höhe 
2° 7°, Kreuzhöhe 2° 8 6%, Kopf 11”, Ohren 6” 6, Hörmerfrümmung 1’ 
1”, Hörnerfpigenabftand 6%, Schwanz 9". 

Größe zwifchen A. Dama und Euchore. Hörner dicfer al8 bei leßterer und in ans 
derer Richtung gebogen. NRüppel entdedte fie paarmeife an dem öftlichen Abhange 
Abyffiniens. Selten fand fie fi in Eleinen Trupps beifammen. Frankfurter und 
brittifches Mufeum. 


60. Antilope Euchore Forster. Der Springbod. Taf. XXXIV. 
Fig. 204-206, Caffr. Tsebe. Holl. Springbock, Pronkbock. Engl. Springer 
Antelope, the Springbock or Tsebe. Stanz. Gazelle a bourse sur le dos, 
ALLAMAND, Burr. Gazelle sautante Burr. Gaz. de parade VosmAER. — 
Ant. Dorcas var. pygargus ForsT. marsupialis ZimmErM. pygarga BLUMENB. 
dorsata et saliens Lacep. Gazella Euchore J. E. Gray 
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‚Hörner ziemlich far, auf drei Viertheil geringelt, in der Mitte nach aufen, 
an den Spigen gegeneinander gebogen. Hellrothbraun mir dunfelbraunem Sei: 
tenftreif, Kopf weiß mit braunem Streif durh das Auge zum Mundwinfel; 
Vorderhals, Bauch, innre Seiten der Schenkel weiß, Hinterrüden ebenfo, länger 
behaart während des Springens bdiefe Stelle ausgebreitet und das Haar flräu- 
bend, Schwanz gegen die Spige fchwarzbehaart. Länge 4° 7, Schulterhöhe 2° 

40, Kreuzhöhe 2° 641, Kopf bis zwifchen die Ohren I14”, Hörmerfrümmung 
13”, Höhe derfelben 101”, Bafilarumfang 4, Ohren 7”, breit 3”, Spurlänge 
2”, Breite 14°. 9 fhwädher und blaßer. 

Lihtenftein fagt von ihre Solgendes: fie bewohnt die offenen, ebenen und hüge- 
ligen Gegenden des füdlihen Afrika’s zur Zeit ihrer reicheren Vegetation, daher fie 
dann in Deerden zu mehren Zaufenden wandert, haufig in den Karrofeldern nad) ges 
fallenem Regen; in der trodnen Jahreszeit häufiger in den öftlichen Gegenden der Gap: 
Colonie und dem Gaffernlande. Gejagt entflieht fie im Galopp, wechfelnd mit hohen 
und weiten Sprüngen über Geftrauh und Fels. Im Sprung mit gefrtümmten Rüden 
fträubt fi) dann das lange Nüdenhaar zu hohem Kamm, eine der zierlichften Erfchei- 
nungen vierfüffigeer Bewegung, zumal wenn fie fidy in mannigfaltigem Wechfel an 
einer ganzen fliehenden Heerde darftellt. Gegen die Schwanzwurzel hin Iegt fih das 
lange weiße NRüdenkaar, an wohlgenährten Eremplaren in eine flach vertiefte Falte, in 
der ein Mißverhältnig der Altern Befchreibungen, eine Art von Zafche erfennen wollte, 
daher jene Namen „a bourse.“ Shre liebfte Nahrung befteht in aromatifchen Kräutern 
aus den Gattungen Cotula, Chrysanthemum, Senecio, Cineraria u. f. w., doc läßt 
fie fih in weniger günftiger Jahreszeit auch an vielen anderen Pflanzen in geringer 
Anzahl genügen, ohne davon bedeutend abzumagern. Gezähmt wurde fie, wie es fcheint, 
niemals. Ihe Fleifh ift ein fehe gefundes und fhmadhaftes Wildpret, ihre Felle 
werden zu Kleidungsftüden und Deden verarbeitet. Als feltene Ausnahme finden fich 
in großen Heerden, einzelne ganz weiße Exemplare. Mufeum in Dresden u. f. w. 


61. Antilope Dama Parrss. Der Nangner. 
Arab. Addra, Leddra, Latein. Dama Priv. Engl. Swift Antelope, Franz. 
le Nanguer. — Ant. Nanguer BEnnET. 
Dberfeit$ gelbroth, unterfeits, Kreuz und ganze Hinterbaden weiß. — Länge 
21’, Höhe 24°, Hörner 6— 7". 

Adanfon entdedte fie am Senegal, beobachtete fehon dort mehrere Abanderungen 
in der Zeihnung und brachte ein Junges mit nach Paris, an welhem Buffon und 
Pallas die Dama des Plinius wiedererfannten. Ehrenberg meint indeffen, daß 
diefe Benennung wohl eine weitere Bedeutung gehabt habe, obwohl uns fcheint, daß 
etwa die Worte in Ovıns Halieuticon: „‚[ulvo tergore Damae“ eine Diagnofe unferes 
Thieres enthalten. Nah Paltas finden fih im Unterkiefer nur 6 Schneidezähne, 
deren beide mittlere fehr breit, die feitlichen Linealifh fhmal find. Nah Adanfon 
Liefert diefe fhöne Antilope ein fhmadhaftes Fleifh und Läßt fi leicht zähmen. Die 
Erfahrung bei A. Addax, in Beziehung auf das Winterkfeid, würde vielleicht meine 
DVermuthung nicht ganz unftatthaft erfcheinen Laffen, daß A. Dama Par. Burr. 
Scures. das Winterkfeid von A. Addra BEnset, d. h. von A. Dama LicHtenst. 

Ser 
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EuRrenB, darftelle. Dann hätte Rüppel volllommen recht, beide al$ eine und dies 
felbe Art zu betrachten. Parifer Mufeum. 


62. Antilope Addra Besser. Die Addra. A. Dama LicHtTEnstein 
und Rürrer und unfere Zaf. XXXV. Fig. 107—211. A. ruficolis CRETZScHM. 
Sehr fchlanf, Hals und Beine dünn und lang, reinweiß, Hals und Oberrüden 
hellrothhraun, am Kehlkopf ein weißer Fled, Hörner geringelt, nach hinten ge: 
bogen, die Spigen nad vorn. 5 Länge 5’ 4”, Scyulterhöhe 3°, Kreuzhöhe 3° 
1”, Kopf 8%, Schwanz 9%, Hörnerfrtimmung 121 Höhe 9", Ohren 6”, 
Breite 21”, Spurlänge 24”, Breite 14”. — ? Länge 5° 2”, Hornkrummung 

1‘, Höhe 101”. 

Bei fehe jungen XThieren ift noh Stirn und Nafenrüden gelbbraun. Während 
Lichtenftein und Nüppel fie nur für Nace der A. Dama halten, hat Mr. BENNET 
proceedings I. 1833 und Transaet. of zool. soc. I. p. 7 fie fpecififch unterfchieden. 
Das Vaterland ift mwahrfcheinlih der ganze mittlere Theil des nördlichen Afrika, wo 
fie fich vielleicht in der Nihtung der wenig befannten Stromgebiete de Niger u. a. 
von Nubien und Darfur bi8 zum Senegal ausdehnt und dort als die eigentliche A. 
Dama Paur. auftritt. Auch) fie lebt in Nudeln, abgefondert von denen der übrigen Arten 
und hat in Sennaar und ihrer weitern Verbreitung an dem Weftufer des Zacazza 
diefelben Pflanzen zur Nahrung, wie jene. NRüppel fagt: fie lebt in zahlreichen 
Heerden in den Steppen von Sennaar, Nubien und Kordofan und durch ganz Nord: 
afriea unterm 20. DBreitegrade bis an den atlantifhen Deean. Berliner und Fran: 
furter Mufeum. 


63. Antilope Mhorr Besser. Die Mhorr:Antilope. Zaf. XXXV. 
Fig. 212. Ant. Damae var. maroccana Rürrer. 

Dunßel Eaftanienbraun, VBorderkopf und Unterfinnlade weißlih, mit 3 [hwärz: 
lich grauen Streifen, ein Fled unter dem Kehlkopfe, Bruft, Baud, Innenfeite 
der Gliedmaßen und Hinterbaden weiß. — Länge 4 2”, Höhe vom Boden bis zu 
den Hörnerfpisen 3°, Schulterhöhe 2° 6, Kreuzböhe 2° 8”, Worderkopf bis Au: 
genwinfel 6, WVorderkopf bis zu den Hörnern 7, Schwanzruthe 7°, Hörner: 
Erümmung 94”, Hörnerhöhe 74”, Hörnerfpigenabftand 52”, Bafilarumfang 54”. 

Eine fehr ausführliche Abhandlung von Mr. Bennet in den Transact, of zoo- 
logical Society I. p. 1—8, dann aud) eine Relation darüber in den Proceedings 1. 
1831, p. 1—3 erläutert die Gefchichte der drei von ihm unterfchiedenen Arten, der 
gegenwärtigen und beiden vorhergehenden ausführlih.. Die A. Mhorr fam in zwei le: 
benden Eremplaren und einem unvolllommen erhaltenen Felle ducdy den englifchen Gon= 
fut in Zanger Mr. Drummond Hay und duch den Wice-Conful zu Mogador 
Mr. Willshire aus dem Sheik von Wednoon zwölf Tagereifen von Mogador land: 
einmwärts, an die zoologifhe Gefekfhaft. Zufolge feiner Nachricht Proceed. 1833, p. 77 
ift die Mhorr Antilope vom Nanguer nicht verfchieden. ALS die abgebildete A. Mhorr 
im- zoologifhen Garten verftorben war, gab fie folgende Maafe. Länge 9° 1, Bor: 
derfopf bis zum vordern Augenwinkel 64’ Nafenfpise bis Hörnerbafis 74”, Schwanz: 
rurthe 8, Höhe bis zur Hörnerfpige #54, Schulterhöhe 2° 11”, Kreuzhöhe 371, Hörner: 
Erümmung 12°, Höhe 94, Hörnerfpigenabftand 4, Hörnerumfang an der Bafis 64”. 
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64. Antilope pygarga Pırr. Die Nunni, weißfteipige WUnti- 
Iope. Taf. XXXV. 215. Bufchmann: Nunni. Engl. white faced Antelope 
Penn. Soll. Bontebock. Franz. l’Antilope pourpre. — Unter A. Dorcas 
Parr. miscell. Gazella pygarga J. E. Grar. 

Hörner ftark, fchwarz, vorn halb 1LO— 12ringig, dazmwifchen geftreift, an der 
Bafis der Hörner mit Haarwülften. Braunroth, ein breiter Streif der Kopffirite, 
Bauch, Hinterbaden und Läufe weiß. — 5 Länge 6°, Schulterhöhe 3° 8", Hörs 
ner 12—15” lang, Bafilarumfang 7”. 

Alfo eine ziemlich große Art, von fehönem Anfehen, gleihfam die Gazellen mit 
den fpäter folgenden Formen verbindend. Nüden und Obertheil der Schultern [hillert 
aus dem fihönen Braun etwas in bläulichweiß. Sie fand fid) an der Grenze der Cap: 
Colonieen außerhalb Swellendam und dem Breede rivier. Sie lebt gefellig zu 7—$8 
oder mehreren Stüden. 9, Smith fpriht von einer gefehenen Abart ohne weiße 
Hinterbaden. Bergl. A. albifrons. — Frankfurter und brittifhes Mufeum. 


Antilope personata H. Woons. Die Masfen=Antilope. Taf. XXXV. 
Big. 243—214. 

Sie wurde im Zoological Journal V. p. 2, als eigene Art befchrieben, in den 
Proceedings I. 1833, p. 54 dagegen gefagt, wie Dr. Smith nacgewiefen habe, daß 
diefelbe nur das junge Thier von Ant. pygarga Par. oder dem Bonte Bock fei, wel: 
chen legtern Namen alfo wahrfheinlih mehrere Arten vom Gap führen, fo wie ich 
überzeugt bin, daß überhaupt die Beftimmung der vaterländifchen Namen nicht auf feften 
Grundfägen, fondern auf individueller Befähigung der Eingebornen beruht. Wie vie 
lerlei Namen haben nicht die einheimifchen Thiere bei unfern Landleuten! — 


65. Antilope albifrons Burcn Weißftirn-Antilope. Zof. XXXV. 
Fig. 223. Doll. Blesbock. — Wahrfcheinli A. nasomaculata BLAINVILLE. 
l’Antilope nez tache. 

Braunroth, Gefiht von den Augen an bis zuc Nafe, Vorderrand und In= 
nenfeite der Buge und Keulen fo wie der Hinterläufe, Bauch und Aftergegend 
weiß, Schwanz quaftig. — Ich meffe: Länge 5° parif. Maas. Schulter: und 
Kreuzhöhe 2° 6, von der Nafenfpige big zwifchen die Hörner 1‘, vom Hinter: 
vande der Hörner big zu den Ohren 24”, Ohrenlänge 54”, Hörnerhöhe 17 6, 
Hörnerfrümmung 1’ 2%, Hörnerbafilarumfang 6° 3, Schwanzruthe 6”. 

SH hatte diefe fchöne Antilope immer für A. nasomaculata Buaısv. gehalten, da 
die von dem Autor gegebene Abbildung des Kopfes, die man in unferer Charakteriftik 
vergleichen fann, eine unwiederlegbare Aehnlichkeit mit dem Kopfe der unftigen zeigt. 
Ich finde fogar in einem von E£lons Verzeihniffen den Namen A. albifrons BurcH. 
ald® Synonym hinter A. nasomaculata geftellt, was ganz meiner Ueberzeugung ent: 
Ipriht. Ein Gegengrund gegen diefe Vereinigung ift nur der, dag 3. E. Gray ver: 
fichert, daß Blainville feine A. nasomaculata nad) demfelben Eremplare des Addax im 
brittifchen Mufeum beftimmt hätte, welhes Ham. Smith als A. mytilopes befhrieb 
und abbildete, unfere Fig. 220. Vergleiht man indeffen damit den von Blainpille 
abgebildeten Kopf, fo gelangt man dod) immer noch zu der Anfiht, daß Gray hier 
geirrt haben möge. A. albifrons führt derfelbe Übrigens als Synonym von A. pygarga 
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auf, während fie fich doc wohl durdy die Uebereinftimmung ihrer Eremplare, von denen 
ich ferbft eins und noch eim zweites vor mir habe, hinlanglich unterfcheiden dürfte. Eine 
geößre Abbildung von Kopf und Hörnern gebe ich no in der Characteriftit, Meine 
Anfiht wird noch dadurch beftätigt, daß auch Zaurillard die A. nasomaculata BrAınv. 
auf A. pygarga folgen läßt, obwohl derfelbe, aber gewiß nur andern folgend, A. myti- 
lopes ald® Synonym aufführt. Wenn Rüppel’s genaue Unterfuchungen zu dem 
entgegengefegten Nefultate führten, fo beruht diefes auf dem Serthum im brittifchen 
Mufeum, oder auf Blainville's eigner Angabe, denn A. albifrons fleht dort unter 
A. pygarga. Mufeum in Dresden. 


66. Antilope NEbill Lavrıı. Die Mebill- Antilope. 

Bon ihr finder fich das Skelet im parifer Mufeum, wohin es im 3. 1828 durd) 
den General Inbelin gekommen if. Es hat die Größe der Gazelle, die unten diden 
Hörner find anfangs im Verlauf der Stirnlinie nah hinten gerichtet, dann wieder 
ftarE nady vorn und einwärts gekrümmt, fo daß die Spigen nur einen Abjtand von 
4 Gentimeter frei laffen. Beide unteren Dritttheile find mit 8 Ningen verfehen und 
jtarE Längsgeftreift. Am Bau des Schädels erkennt man, daß das hier Thränen- 
gruben hatte. 


p: Oryx H. Sm. 5? Hörner fehr lang und dünn, unterwärts geringelt, Thränens 
gruben Flein oder fehlend, Schafsnafe, Kniebüfchel fehlen, Schwanz quaftig. In: 
guinalgruben fehlen? zwei bis vier Zigen. 

* Hörner mit doppelter Beugung. 

67. Antilope Addax Licaresst. Der Addar. Taf. XXXVL. Fig. 
216—219 u. 220—222. Arab. Abu-Akasch, nad) Rüppel in Nubien: Akas, 
Adas, zu Plinius Zeiten: Addax. Grieh. Strepsiceros PLin. CAasus. GEsN. 
Engl. the Addax. Franz. Y’Addax. Deutfh: die Mendes Antilope. — Oryx 
nasomaculata J. E. Gray. Strepsiceros Addax Rürr. — Abänderung im 
MWinterkleide: Ant. suturosa Orro und Ant. mytilopes H. Sm. angelblich A. 
nasomaculata Braınv. aber nicht nad) deffen Abbildung. 

Hörner geftredt, fpiralig gewunden und geringelt, leßtes Dritttheil gerade, 
glatt und fpiß, Barbe gelblichweiß, Schnauge, Hinterkopf und Hals braunlidy: 
grau. Im Winterkleide jenes beiunlichgrau dunkler und wie ein breiter Sattel 
bis auf die Keulen fortgefegt, fo daß dann nur das Maul, die Augengegend, 
Baucdhjfeite, Hinterbaden weiß find. Hufe breit, fchalenförmig. Länge 6', Schul: 
terhöhe 3°, Kreuzhöhe 3° 1”, Kopf 1/, Hals 1’ 8, Ohren 6%, Breite 34%, 
Schwanz 11%, Endbüfhel 1% Hörnerhöhe 2° 34% Hörnerfrtümmung 2° 9%, 
Vorderfpur 4, Breite 34”, Hinterfpur 3, Breite 24 nah Lichtenftein.— 
Fänge von den Hörneın aus bis zur Schwanzmurzel 4, Schulterhöhe faft 3%, 
Kopf bis zur Hörnerbafis 11%, Hörner 2%, Schwanz 10% 6 Fr. Euvier — 
Ganze Länge 4 4%, Schulterhöhe 3,7 Kreuzhöhe 3° I”, Kopf bis an die Hör: 
nerwurzel 10%, Kopfumfang vor den Hörneın 2° 6, Hörnerhöhe 2° 2" 6", 
Hörnerabftand 1 6%, Hörnerfpigenabftand 1'8" 6, Schwanz 1/7 Eregfhmar. 
— Meibhen Eleiner, Kopfumfang vor den Hörmern 1’ 10, Kopf bis an bie 
Hörner dagegen 11”, Hörnerlänge 1° 10%, Spigenabftand 17 2” Eregfehmar. 
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Größe und faft Geftalt des Efes. Sommerhaar Eurz und dicht, glatt anliegend, 
£aum 5° lang, an der Bafis fchmal, von da an platt, oberfeits etwas gemölbt, unter: 
feitS gegen die fumpfe Spise hin ausgefucht. Um die Wurzel der Hörner eine lan- 
gere, dunklere Behaarung, welche in einen Bogen von 44” Halbdurchmeffer in bie 
Stirn vorteitt. Die Schwanzquafte ift im Sommer weißhaarig. An der Kehle ein 
Schopf aus längerem Haar oder nad Cregfhmar’s Befhreibung eine chofolatfarz 
bige, beinahe 3” lange Mähne, mwelhe an Männchen und Weibchen von der Kehle 
bis zur Gurgelgrube herabläuft, nad unten Fürzer wird und fid allmälig verliert. 
Das Männchen hatte 45 das Weibchen 31 Hörnerringe und legtere begannen nicht 
wie bei dem Männchen von der Bafis, fondern anderthalb Zoll über ihr. Unter der 
vorderen Fußwurzel ift ein chofolatfarbiger Fled, auf dem Ferfenbein ein nadter, war 
ziger. Afterflauen ftumpf und flach, beinahe dreiedig, Feffel breit, nach dem Yufe zu 
ein membranöfer, elliptifcher, gefchloffener, an feiner innern Wand mit kurzen Yuaren 
überzogener Sad, der eine fhtwarze ftinfende Salbe enthält. Die Hufe fhwarz, platt 
gedrüdt mit hohler Sohle, die vorderen breiter als die hinteren, mit dem breiteften 
Durchhmeffer ungefähr 4’ nach Gresfhmar, wenn der Fuß auftritt. Das Weibchen 
hat vier f[hwarze Digen. 


Antilope suturosa Orro. Die Nath:Antilope. Taf. XXXVI 221— 22. 
Ant. gibbosa Savı. 

Ein in einer Menagerie verftorbenes Weibchen erhielt Deto in Breslau und be: 
fchrieb e8 Fehr forgfältig unter obigem Namen in den Nov. Act. Leopold, XII. IL p. 
521—526, nebft Abbildung f. XLVII. Das Eremplar befand fih im Winterkleide 
und hatte befonders farfen, dreifahen Halstragen. Breslauer Mufeum. 

As Fr. Cuvier im December 1827 die Abbildung (unfere Fig. 219) und Be: 
fhreibung feines männlichen Addax im Winterkleide publicirte, bemerkte er bereits, daß 
A. suturosa OrTo daffelbe Thier fei. Hier wird zum erftenmale berichtet, daß ber 
Addax in der Mitte de8 Sommers in weißem Kleide in die Menagerie kam und 
gegen den Winter hin das Kleid der A. suturosa annahm. 


Antilope mytilopes H. Smırs. Mufcdelhufige Antilope. Taf, XXXVI. 
Fig. 220, Engl. the broad-hoofed Antilope. 

Ham. Smith bildet unter diefem Namen ein Thier mit verftümmelten Schwanze 
ab, welches ficy früher in Mr. Bullod’s Mufeum befand und gegenwärtig im britz 
tifhen Mufeum aufgeftelit ift, wo e8 aud) als junges Weibchen des Addax verzeichnet 
wird. Nah diefem Exemplare fol Blainville feine A. nasomaculata beftimmt ha= 
ben, welche Annahme allerdings durch feine höchft unzureichende Befchreibung im Bul- 
let. d, se. 1816, p. 73 nicht, wohl aber durch die beigegebene Abbildung de Kopfes, 
einmal von vorn, einmal fchief von der Seite, wiederlegt werden dürfte, wornad) fein 
Thier gewiß mit unferer A. albifrons Burcnez einerlei ift, wie wir bei deren DBe- 
fhreibung gefagt haben. — Den Addar fand Rüppel in zahlreihen Heerden in den 
fandigen Steppen von Nubien und vermuthlih im ganzen nördlichen Aftifa, vom 16 
bis 20 Breitegrade. Frankfurter und Berliner Mufeum. 

Nach der Befchreibung von A. Addax erwähnt Cregfhmar nod vier Antilopens 
Namen nach Nachrichten von Rüppel, über welche fpaterhin durch diefen felbft folgende 


120 Niederfaner. Antilope: Mufchelhufige. 


Aufklärung gegeben worden ift. Antilope 'Tendal ift namlih = A. Strepsiceros, 
A. Chora = A. senegalensis und A. Dammah — A. Beisa. 


vr 


Hörner nur feicht nach Hinten gebogen. 

68. Antilope bezoartica Earxırs. Die Algazel. Taf. XXXVI. 
Fig. 224-226. Urab. Abu Harab. Sranz. l’Algazelle Burr. Engl. the Alga- 
zel. — Gazella Aurın. Gazella indica Brıss. Capra s. Hircus bezoartica 
Arprov. Capra Gazella Lıns. Antilope Gazella Parr.. A. bezoastica 
Ham. Smıtn. 

Hörner rund, fehr geftrekt und fehr feicht gebogen, untere Hälfte geringelt. 
Dberfeits ftrohgelbrothlih, Worderfopf und Bauch weiß. Schweif gegen dag Ende 
fhwarz. Lange 9°, Höhe bis zum Scheitel 4, Schulter: und Kreuzhöhe 3° 6, 
Bauhdurchmeffer 17 9%, Hörner 2° 4°, Schwanz 17 7, Kopf bis zwifchen die 
Hörner 1’ 3”. 

Das männliche Exemplar welches nach Paris kam und im Februar 1819 von Fr. 
Guvier in Abbildung und Belchreibung veröffentlicht wurde, hatte am weißen Vor: 
derkopfe zwei dunfelgraue Sleden, welche fih von der Hörnerbafis über die Augen her: 
abzogen und fih, die Unterfinnlade umfaffend, vereinigten. Die Stirn trägt einen 
gleihfarbigen led. Die Haare find fehr fein, über den Rüden weit länger und auf 
dem Halsrüden nach aufwärts gerichtet. Das Thier betrug fich fehr zahm gegen feine 
Märter. Senegal. Nah NRüppel heerdenweife in den Steppen von Nubien und 
felbft in Yegypten bis in die Nahbarfchaft von Fajoum. 


69. Antilope HeucoryxX Lıicuresst. Der Jachmur. Taf. XXXVU. 
Fig. 227—228. Arab. Jachmur, Yazımur, Bekker-al-wash nah Willshire. 
Perf. El-Walrush, Bukrus. Grich. arForow EusSTATH. dgvE Arıst.? — 
Oryx Gazelia DesmAr, Oryx Leucoryx J. E. Grar. 

Hörner fehr geftredt, rund, dünn und fpigig, feicht nad) hinten gebogen, von 
unten bi8 zuc Mitte geringelt. Gelblichweiß, Hals braungelblih, ein mattbrau: 
ner Streif jederfeitd am Kopfe und ein Nafenjtreif von derfelben Farbe. Länge 
5° 8", Schultechöhe 3°, Kreuzhöhe 3° 14%, Hörnerfrümmung 3°, Ohren 74”, 
Schwanz mit Haar 2', Spur 3". 

Ausgezeichnet durch die außerordentlich langen dünnen Hörner, deren Länge die 
halbe Leibestänge ausgleicht und vom lebenden Thiere beim Zurüudbeugen des Kopfes 
mit den Spigen faft bis an die Schwanzwurzel gebracht werden Eönnen. Der Schwanz 
reicht mit feinen legten Wirbeln füft bis an die Haden, an feiner Spige ift ein Bü: 
fchel von langen Haaren, von welchen die Außeren weiß, die inneren und längften 
Ihwarz find. Das Haar ijt Eurz, grob, dicht anliegend und faft über den ganzen Leib 
von gleicher Länge, nur von der Mitte des Kreuzes, wo ein flarker Haarwirbel liegt; 
bis zum Hinterhals ift das Haar länger und läuft in Geftalt einer Mähne in ver: 
fehrter Richtung mit den Spigen gegen den Kopf bin. Theils bildlihe Denkmüler, 
theild wörtliche Belchreibungen bemweifen, daß diefe Antilope den Alten wohl bekannt 
war. Es ift fehe wahrfcheinlid, daß diefe A. Leucoryx das Xhier im Sommerkleide 
ift, welches im Winterkfeide A. bezoartica heißt. Dies fpricht bereits Nüppel aus, 
indem er bei der Al=&azelle fagt: ‚‚diefes Thier ward von Lichtenftein und 
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Tifher irrigerweife mit A. Leucoryx Parzas verwechfelt, Ham. Smith hat no 
eine Confufion veranlaßt, indem er ein von mir aus Nubien eingefchictes junges Sn: 
dividuum von A. Algazella al$ eigne Art trennte und unter dem Namen A. Tao auf: 
führte!” — A. Tao H. Sm. the Nubian Oryx in Grirr. an, Kingd, IV. 189. V. 
816. 9, wird indeffen größer al8 A. Leucoryx (diefe 3° 7 hoc) nämlich ziemlich 4 hoch 
und 7’ lang angegeben. — Sennaar und Kordofan am obern Nillauf nah Xichten- 
jtein. A. Leucoryx lebt in offenen, ebenen Gegenden in Gefellfhaften von 10-15 
Stüd, am häufigften bei Simtie; ihre Nahrung befteht in niedrigen Kräutern und in 
der trodnen Jahreszeit hauptfächlid” in den Blättern und jungen Trieben der Acacia 
tortilis Forsk. und Acacia Ehrenbergiana Hayne. ie wird von den Beduinen zu 
Pferde erjagt und mit Jagdfpiefen getödtet. Der Werth eines Pferdes wird dort nach 
der Leichtigkeit und Ausdauer gefhägt, mit welcher e$ diefe Antilope und den Strauß 
im Laufe ereilt. IE fie mit der Algazelle daffelbe Ihier, fo gehört das bei diefer nach 
NRüppel angeführte Vaterland auch hierher. 


20. Antilope Leucoryx Parısas. Die weiße Antilope. 
Stich. HovS Arırsor. Orrıan. Engl. white Antelope Suaw. milkwite An- 
telope Pexw. — Gazella recticornis PaLras, 

Hörner weiß, aufrecht, höchft feicht gebogen, auf $ geringelt. Weiß, ein 
thombifcher Sled über der Nafe, eine Vförmige Stirnzeichnung, ein Streif durch 
das Auge und eine Binde ringsum über den Vorderfnieen gelbroth. Größe der 
Eleinen Wallifer Ninder, breites Kuhmaul. Schwanz behaart, reicht bis zum 
erften GelenE herab. 

Nur eine Abbildung bekannt, welhe Pennant im brittifhen Mufeum vorfand. 
Sie war im Jahre 1712 im Thiergarten bei Sspahan nach dem dort lebenden Thiere 
gefertigt, welches von der Infel Gow Bahrein im Golf von Baffora herfiammte. So 
große MWiederkäuer find indeflen nicht auf £leinen Infeln zu haufe und wahrfcheinlich 
war das Thier, wie dies bis in die neuften Zeiten Sitte gewefen, GefchenE eines afti: 
Eanifhen Häuptlings an einen afiatifchen Fürften. In der Abbildung felbft ift nun 
wohl feine große Aehnlichkeit mit A. leucoryx LicHTeEnst., aber eine defto größere mit 
A. Beisa Rürr, deren Zeichnung namentlih, nur in hellerer Sarbung, fidy hier ganz 
übereinftimmend zeigt. Bei der großen DVerfchiedenheit der Färbung der Antilopen 
dürfte, wie e8 mir fiheint, die VBermuthung nicht unftatthaft erfcheinen, daß jener Leu- 
coryx Parr. in A.Beisa wieder entdedt fei. 


** Hörner gerade. 


71. Antilope Oryx Pırras. Der Pafan, die gezaumte Antilope. 

Taf. XXXVIN. Fig. 229. Hottentott. Kookäme Harrıs Holl. Gemsbock. Franz. 

le Pasan. Engl. the Pasan. Aegyptian Antilope Penn. the Caffrarian Oryx. 

— A, recticornis Erxres. Capra Gazella Lıns. Oryx capensis DEsMmAr. 
Osırsr. Oryx gazella J. E. Grar. 

Hörner gerade. Afchgrau, Schenkel außen fhmwarzbraun, Fleden am Kopf 

und Unterfeite weiß. Länge 6° 12, Schulterhöhe 3° 8—10”, Hörner 2—24‘, 

Entfernung 1” 2’, Spigenentfernung über 1%, Bafilardbucchmefjer 24, Kopf 

Reihenbad, voll. Naturgefhichte. Cynopfis der Oattungen und Arten, 16 
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V/, Ohren 7%, breit 44”, Aftechufe 14%, Spur 3%”, Breite 3, Schwanz: 
ruthe 1541”, Haar darüber hinaus 19, 

Größe eines erwachfenen Hirfches. Hörner mit 20—22 twellenförmig verlaufenden 
Ringen verfehen, oben glatt und Eaum gebogen. Die Hörner des Weibchen find et 
was fürzer und fhwächer. Die vorherefchende Farbe ift afhgrau, zieht in bläulich und 
ift vom Hinterkopfe an längs des Halfes und Nüdens rothbraun überlaufen, welches 
auf dem Hinterrüden fi ausbreitet. Die Haare liegen dicht an und find flarr und 
raub. Von der Mitte des Rüden verlaufen fie rüdwärts, find Länger und aufjtrebend, 
eine Eurze dunfelbraune Mähne bildend. in fhmwarzbrauner länger behaarter Streif 
zieht fih von der Kehle herab bis zur Bruft, mo er fi ausbreitet, die ganze Breite 
der Bruft einnimmt und fid) dann in zwei handbreite Streifen verläuft, welche zwiz 
fchen den Schenkeln hindurch als Einfaffung des Bauches bis zu den Hinterfchenkeln 
fortlaufen. Bauch und Beine find reinweiß. Die Vorderbeine haben unter dem weißen 
Knie eine fhwarzbraune Binde, die faft vie ganze Länge des Schienbeins einnimmt 
und oben mit dem Seitenftreifen zufammenhängt. An der vordern und innern Seite 
des Mittelfußes befindet fih ein gleichfarbiger Sek, der ein Deitttheil der ganzen 
Länge deffelben bededt. Der Vorderrand der Hinterbeine ift bis zur Seffel herab, von 
einem dunfelbraunen Streifen durchzogen, welcher eine Fortfeßung der Seitenlinie ift 
und fi) auf der Äußeren Släche des Scienbeins ausbreitet, das Mittelfußgelene mit 
einer Binde umfaßt und dann weiter herab fehmaler wird. Das weiße Geficht zeigt 
mehre fhmwarze Rings: und Querbinden, welche man mit der Zeichnung einer Halfter 
vergleicht. Die Gegend um bie Hörner ift fhwarz, ein fhwarzes Band läuft hinter 
den Mundwinfeln um die ganze Schnauge herum, und diefe beiden Duerbinden find 
duch fhmwarze Längsflreifen verbunden. wei derfelben laufen von den Augen herab, 
und einer beoinnt auf der Mitte der Stirn, ftelt bis zur Nafenwurzel hin ein Dreied 
dar, breitet fi dann wieder aus und erhält die Breite des ganzen Nafenrüdens. 
Unterhalb, aber vor den Ohren zieht fi) an jeder Seite noch ein [hwarzbraunes Band 
aus der beginnenden grauen Färbung über bie Wangen berad. Die Nafenfpige ift 
£ahi und fchwarz. Die Ihren braunfchwarz, unten weiß und innen weiß gefäumt. 
Schwanz dunkelbraun, Spise [hwarz, nächft der Bafis beginnt die fehweifartige Bez 
haarung. Die Hufe und Afterhufe find ungewöhnlicd lang. Sch finde alle Afterhufe 
hinten abgeflugt und die Fläche ranh, mahriheinlid) nur dur) Abnusung bei dem 
alten Ihiere. — Wird als die muthigfte aller afrikanifchen Antilopen befhrieben, da fie 
mit ihren Hörnern fi) gegen Angriffe nachdeudlich vertheidigt, daher fein Landmann 
e8 wagt, fi) dem verwundeten Xhiere zu nähern. Nicht felten durchfpießt der Pafan 
die Sagdhunde und hier und da findet man fein Sfelet mit dem Skelet eines Pan: 
therg beifammen, deren Träger beide Eümpfend verendeten. Schon die Alten rühmten den 
Muth ihres Oryx. Das Wildpret ift fehe fhmadhaft, obwohl etwas derb, die Telle 
werden zu Lederarbeiten vorzugsweife gefuht und die Hörner zu Waffen verarbeitet. 
Am Vorgebirge der guten Hoffnung, im Bezirk der Schneeberge, einzeln und paatz 
weife oder in Nudeln von 5—6 Stüd. — Dresden, im Mufeum des Blohmann- 
fhen Gnmnafium. 
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«2. Antilope Beisa Rürre.. Die Beifa. Taf. XXXVII. Fig. 330. — 
Maffauan. Beisa. Dongol. Dammah. Franz. l’Antilope Beisa. 

Hörner dünn, lang geftrekt, rund, unterfeitS geringelt. Sfabell, unterfeits 
und Läufe weiß. Geficht weißlich mit drei fhmwarzbraunen Streifen, deren mitt: 
ler von der Stirn bis zur Nafe breiter wird, die feitlichen durch das Auge ge: 
gen die Kehle zu gleihbreit hevabziehen. Kehlhalsband, Nüdenftreif, Seitenfkreif, 
breite Binde oberhalb der Vorderfniee und Schwanzquafte gleihfarbig. Barte 
Naken: und Nüdenmähme roftröthlih. Länge 6° 24”, Scyulterz und Kreuzhöhe 
3° 2”, Kopf bis zur Dörnerbafis 1° 1%, bis zur Ohröffnung 1’ 3%, Ohren 7” 
2” Hörner 2° 2 6, Hoörnerabftand 1”, Spigenabftand 6” 6, Bafilarum- 
fang 9° 1%, Schmwanzeuthe 1’, mit Quafte 1° 3” 6, Spurlänge 2° 10, 
Breite 2° 3%, 

Größe eines ganz erwachfenen Hirfhes, in beiden Gefchlechtern gerade aufrecht: 
flehende, dünne, zugerundete, an der untern Fläche wellenförmig geringelte, an der obern 
ganz glatte, [hwarze Hörner. Die Haare des Körpers find Eurz, anliegend und etwas 
fteif.e. Auf dem Kreuze bildet fih ein HDaarwirbel, von welhem aus längs des NRüd: 
grathes ein vorwärts gerichteter, niederer Haarfamm bis in die Gegend der Ohren ver: 
läuft, wofelbft abermals ein Haarwirbel; zu beiden Seiten diefes Haarfamms auf dem 
Naken eine Haarnath, fo wie zwei Eleine Haarwirbel vor jedem innern Augenwinkel, 
und ein anderer auf den Seiten des Baudhes, nicht fern von der Nabelgegend. Der 
Schwanz ift mittelmäßig lang, die Schwanzruthe mit Eurzen Haaren bewachfen und 
die Endfpige mit einer bufhigen Quafte. Die Ohren find groß, offen und am innern 
Rande ftarE behaart, dagegen fehlen beinahe gänzlich jene Haarftreife, die bei anderen 
Antilopen die Bafis der Ohrmufchel befegen. Ihränenfäde find weder durch die Außer: 
liche Deffnung erfihtlich, noch durd eine nadte Hautftelle angedeutet; die Nafenkuppe 
ift bis zum nadten Rande der Nafenlöcher behaart. Inguinalgruben fehlen, beide Ge- 
[hlehter haben 4 Milhwarzen an den Weichen. Die Hufe find fhmal, länglic) und 
vorn zugefpist. — Grundfarbe fahlgrausifabell. Gegend des Mundes und der Nafen: 
fpige, des vordern und hintern Augenmwinkels, Bafis der Ohren, Vorderfüße und Bauch: 
mitte, find weiß. Ein dreiediger Sled, der auf der Stirn an der Bafis der Hörner 
beginnend, duch einen fehmalen Streif mit einem länglichen, glodenförmigen Flede 
auf dem Gefichtsprofil verbunden ift, ein fehräg ablaufender fehmaler Streif durch die 
Augen über die Wangen nad) der Gegend des Mundminkels ziehend, dann ein fpiß- 
zulaufendes Halsband, das von der Bafis der Ohren zur Kehle geht, von da auß ei: 
nen gedoppelten Streifen langs der Mitte des Unterfiefers bildet, der dann zufammen: 
gefhmolzen längs der Mitte des Vorderhalfes bis auf die Bruft verläuft, wo er fid 
fpaltet, hinter dem Bug herzieht und als fehmales Band längs der Seiten, der Bruft 
und des Bauhes bis zu den Weichen ficy erhebt; ferner ein breites, fchräg geftelltes 
Armband, um die Schiene der WVorderbeine, endlich ein Fleden vorn auf dem Laufe 
derfelben Beine, — fümmtlih von fhmwarzbrauner Farbe. Die Mähne längs des 
Nadens, fo wie der Haartamm auf dem Borderrüden roftroth, welches Ießtere in der 
Gegend über dem Kreuz dunkelbraun wird, und fo endigt. Schwanzruthe fahlgrau, 
Schwanzquafte [hwarz; Außere Seite der Ohren fahlgrau mit [hwärzlihem Saume 
nad der Spige zu. Das Weibchen unterfheidet fih vom Männchen durch eine mit 

16 * 
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dem allgemeinen Farbenkleide des Körpers übereinftimmende Färbung der Nadenmähne 

und des Nüdenfammes; in der Größe find beide Gefchlechter gleich. 

Auf den Basrelief8 des Zempeld von Kalabafhi in Unter: Nubien einnert fich 
Nüppel eine Abbildung diefes ZThieres gefehen zu haben und Prosper Alpinus 
bildete bereits das Horn einer Beifa ab, das er in Egypten erhalten hatte. Demnad 
dürfte fie zum Theil unter dem Dryr der Alten gemeint fein. NRüppel hörte von 
ihe zuerft im S. 1825 in den Steppen füdlic von Ambucol in der Provinz Dongola 
unter dem Namen Dammah, Sieben Sahre fpäter erhielt er in den Niederungen 
längs der abyfjinifchen Küfte wefttih von Maffaun ein Antilopenpaar, telches jene 
Ausfage betätigte, und dafelbft Beifa genannt wurde. Sie foll dort in der regneris 
fchen Sahreszeit nicht felten fein, doch duch die Nachftellung der türkifchen Soldaten 
fo fheu gemacht, daß man jegt große Mühe hat, fie zu erlegen. Sie fümmt an der 
ganzen Küfte des rothen Meeres bis nad) Souafin zu vor, vielleicht felbft in Egypten, 
mwenigftens erwähnt ihrer der unglüdlihe Burkhard auf feiner Reife in Nubien, 
(Weimar 1820, p. 602), von Schendi nad Souafin. Sie lebt in Eleinen Samilien 
in flachen XThälern die mit lihtem Gebüfh bewadhfen find, nähre fih vom Grafe, 
Läuft Außerft fhnell und ift fheu. Wenn fie angefchoffen worden, oder hart verfolgt 
wird, vertheidiget fie fih muthig mit ihren fpisen Hornern, mit denen fie in folchen 
Fällen den Sägern bisweilen Iebensgefährliche Verleßungen beigebracht haben foll. Trank: 
furter Mufeum. 

S. € Gray zieht mit einem Fragezeihen diefe Art zu voriger, doch wohl un: 
nöthigerweife. Dagegen ift zu vergleichen, was über A. Leucoryx Parzas oben ges 
fagt wurde. Diefelbe Kopfzeihnung , Ddiefeldben Armbänder zeichnen auch Ddiefes 
ZIhier aus. 

g. Panthalops Hoveson. 5 Hörner fehr lang, geringelt, ? feine. Thränens 
gruben fehlen. Ueber der Nafe jederfeits ein inwendig hohler Fleijshöcer Maul 
mit vielen Schnurren bewachfen. Bier Zigen. Zwei Inguinalgruben. 

73. Antilope Hodgsonii Assı. Die Chiru-Antilope. Taf. XXXVII. 
Fig. 231. Horn von A. Kemas H. Smıru. Gtieh. 7 Keuas, adog Ar- 
LIan?? Nimal. Chiru. Engl. the Chiru-Antilope. Franz. le Tchiru. 

Hörner fehr lang, zufammengedrüdt, allmälig verdünnt, faft aufrecht, etwas 

Ipraförmig, vorn 15— 20 tingig, an den Spigen glatt. Wollhaar bläulichgrau, 
Dberhaar oberfeits hirfchhbraun, unten weiß, über der Nafe jederfeits ein weicher 
Höder. Länge 5°, Schulterhöhe 241 — 3‘, Hörner bis 21’ 

Die Chiru:Antitope hat einen Wuchs wie die Hirfhkuh. Ihre Schenkel find lang 
und dünn, doch nicht fhwach, ihr Hals ift fehr fhlant und dünn, ihr Kopf vorn ver- 
fchmälert, aber die Nafenhöcer benehmen ihm etwas von feiner Zierlihkeit und Maul 
und Nafe find von ungewöhnlid) vielen Schnurren umgeben. In gewöhnlicher Stel: 
lung ift der Rüden horizontal, der Hals vorwärts nieder gebogen, wodurd der Kopf 
fih nicht mehr in gleicher Nihtung mit dem Halfe hält, die mehr gebogenen Hinter: 
beine find Länger alg die vorderen. Ohren und Schwanz von mäßiger Tänge, aud) die 
Thränengruben ohne Auszeihnung. Die Hörner auffallend lang, ftehen weit vorn auf dem 
Kopfe und werden in aufrechter und fleifer Lage getragen, obwohl fie gegen ihre Spigen 
bin, eigentlich einen feichten Bogen befchreiben. Die Ninge find vorn breit, feitlich 
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und hinten faum fihtbar. Die Wulft über dem Außenrande der Nafenlöher ift weic) 
und fleifhig, in der Größe eines halben Eies. Sie zeichnet diefe Art befonders aus, 
indeffen Eonnte Mr. Hogdfon deren Bedeutung nody nicht ergründen. Das doppelte 
Haar verhält fih wie bei anderen thibetanifchen Thieren, denn fogar die Hunde, Pferde 
und Rinder tragen dort ein Unterhaar. Das Oberhaar ift gegen 2° lang und jteht 
fo dicht, daß die Berührung einen Eindruf hevvorbeingt. Es ift gerade, ziemlich auf: 
techt, etwas rauh und fhmwach, größtentheils federfpulenartig hohl. Sm allgemeinen ift 
geaublau die Zarbe über neun Zehntheile von der Wurzel bis zur Spige und dus 
Unterhaar ift durchaus fo. Ueber diefe vorherrfchende Farbe zieht fih oben ein fahl- 
rother Anflug, über die Unter: und pnnenfeite der Diebeine ein weißer. Die Schul: 
tern find mit einem lichtereren Zuge al8 die Umgebung verfehen. An der Vorderfeite 
aller Laufe zieht fih ein fchwarzer Streif an den vorderen bis auf die Hufe, an den 
hinteren bis auf die Kniee hinab. Der Borderkopf ift ganz fehwarz, und ein gleich- 
farbiger Saum verläuft von der Stirnbafis um die ebenfalls fchwarzen Nafenhöder 
herum. Die Schnurren um das Maul haben Diefelbe Farbe, die von der Unterlippe 
herabhängen find aber weiß. — Das junge Münncen bot folgende Maafe. Länge 
4° 11%, ohne den Schwanz 4° 21, ohne Kopf und Schwanz 3° 64”, Schulterhöhe 
2’ 8”, Vorderlauf 1° 8, Hinterlauf 17 9%, Hörner 2’ 4”, Bafilardurchmeffer von 
vorn nah) hinten 23”, Querduckhmeffer 14. — Sie lebt gefellig, gewöhnlich in Heer: 
den bis zu hunderten. Sie ift außerordentlich wild und läßt den Menfchen nicht nahe 
fommen. So fcheu fie ift, fo wenig ift fie doc) eigentlich feig, fondern zeigt im Moth- 
falle ein beherztes Betragen. Jung aufgezogene Eremplare zeigten fid) unerfchroden 
und nur vorfichtig durfte man fid ihnen nähern. Man fagt, fie bemwohne im allge: 
meinen die Ebenen von XThibet, während Andere verfichern, fie fünde fih auf den 
Ebenen, welche von Gebirgen umgränzt werden, namentlid auf den Hemädal-Baebir- 
gen. Die mäßige Hige im Nepalthale Eann fie nicht ertragen. in Eremplar vom 
Lama von Digurchee flarb im Anfang der heißen Jahreszeit, als die Hiße erft auf 
80° geftiegen war, eine Zemperatur, welche im Monat März nur etwa 2 Stunden des 
Zuges oder zwei Lage im Monat vorkommt. Die Chiru= Antilope liebt das Salz 
außerordentlich, daher fommen große Heerden zu den Steinfalzlagern, deren es in Thibet 
fo viele giebt. Man fagt, daß fie einen Anführer haben und Wachen ausftellen. 

Mr. Dodyfon fendete fpäter die Abbildung von dem Kopfe und den Hörnern 
und die Bemerkung, daß ihm nod ein fehr altes Männchen zu Gefidit gekommen fei, 
deffen Nafenhöder und übrige fehwarze Theile greisgrau, fat weiß waren. So weit 
Proceedings I. 1830—31, p. 52—54. — Um 24. Sept. 1833 wurden weitere, von 
Mr. Hodgfon eingegangene Nachrichten in der Zoovlogical Society verlefen. Die 
Nafenhöder beftanden bei näherer Unterfuhung aus einer dünnen elaftifhen Haut und 
Knorpel, dem der Nafenlöcher ahnlih, hinter deren Rande fie fich befinden und in 
welche fie fich öffnen. Sie find alfo wohl überhaupt durd) einen Fortfaß der Nafen- 
fhleimhaut gebildet. Bon außen erfcheinen fie als eine runde, fefte elaftifche, umfchrie- 
bene Lippen: Gefhmwulft, von Haaren wie die Umgebung bededt, inwendig bilden fie 
einen Sad, fo groß um ein Schnellfäuldhen zu faffen, von der Nafenhaut ausgekleidet 
und mit der eigentlichen Nafe nur duch die Nafenlöcher in Verbindung, in die fi 
der. Sad vorn duch eine Spalte öffnet, die fo groß ift, daß man mit dem Finger 
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hinein Eann und von da in den Sad gelangt. In die Säde fließt audy Nafenfchleim 
ab und Mr. Hogdfon glaubt ihre Beftimmung fei die, die Nafenlöcher noch zu er: 
ganzen, damit das höchft flüchtige Zhier, wenn es während aller feiner Eile Die 
Nafenlöcher geöffnet hat, nun aud diefe elaftiftifhen Erweiterungen derfelben noch 
öffnen Eönne. Von ZThränengruben findet fi weder äußerlich noch am Knochenbau 
des Kopfes eine Spur. Das Weibchen fheint ungehörnt zu fein. Wenigftens ver 
fiherte dies dem Mr. Hogdfon, der hinefifche Botfchafter am Hofe zu Nepal, Bir 
Keshwar Pande und fügte hinzu, daß das Weibchen zwei Bigen habe und nur 
ein Sunges gebäre. Ueber die Inguinalgruben konnte indeffen Mr. Hogdfon feine 
Auskunft erhalten. Gegen 9. Smith’s Vermuthung, daß die Chiru:Antilope die 
Kemas des Aelian fei, bemerkt Mr. Hogdfon, daß diefes Thier fi ducdy einen 
weißen Schwanz auszeichne und in Wäldern lebe, alfo nicht jene Antilope fein könne, 
welche fi ausfchlieglih in den Ebenen finde, niemals Gebirge oder Wälder befuche 
und deren Schwanz außen von der Farbe der nahe gelegenen Nüdenparthien fei. Der 
Knochenkern in den Hörnern hat eine große ovale Höhle, welche durd einen zierlichen 
anal mit den Stirnhöhlen fich verbindet. ine ähnliche Höhle im Knochenkerne ber 
Hörner bietet au die XharzAntilope dar. — Im S. 1834 wurde in der Sisung 
am 22. Suli ein Brief von Mr. Hogdfon verlefen und Zelle der Chiru = Antilope 
in beiden Gefchlechtern begleiteten diefen. Einige Punkte erhielten weitre Beflimmung. 
Das Weibchen ift Eleiner, allerdings hornlos und mit zwei Bigen verfehen. Das 
Männchen hat in beiden Meichengegenden eine ftarfe Zafhe, wie Ant. Dorcas, das 
Meibchen Eleinere. Die Gefihtswälfte werden als analoge Organe mit den Zwifchen: 
Eiefertafchen erklärt, welche Ham. Smith als befondere Auszeihnung der Nemorhe- 
dus- und Cephalophus = Gruppen befhrieben hat. — Die Gruppe Panthalops ähnelt 
den Oazellen und wahren Antilopen. — Hörner vom Himalaia vom Major Honey: 
wood und zwei Männchen ausgeftopft, aus Nepal von Mr. Hodgfon, im Britti- 
Then Mufeum. 


r. O®zanna Reue. Hörner 52 oberhalb der Augenhöhlen, fehr groß, in einfachem 
Bogen zurüfgefruämmt, fhwarz, geringelt, Nafenfuppe etwas abgefest. Thränen- 
gruben und Inguinalgruben fehlen. Starfe Mähne; aub an der Mamme, Zwei 
Biken. Aigocerus 5. Smith nidt Ballas, 

74. Antilope nigra (Harrıs). Die jehwarze Dzanna. Taf. XXXIX. 
Fig. 231. Aigocerus niger Capt. W. C. Harrıs. A, Harrisii Harkıs’s 
Travels. — Engl. the Sable Antelope. Stanz. ’Antilope noire LAvrıLr. 

Schwarz, zwei über den Augen beginnende, nad) den Nafenlöchern verlaufende 

Streifen, fo wie der größte Theil der Unterkinnlade, Bauh und Aftergegend 

weiß, Ohren außen rothbraun, innen weißlich, Shwarzgefpigt, Laufe Eaftanienbraun. 

Hörner auf 3 faft gleihförmig ringsum geringelt. Länge faft 9%, Schulterhöhe 

4' 6, Kreuzhöhe 3, Rumpflänge 3° 8%, Hals 1’ 5%, Kopflänge 1’ 7, Breite 

9, Schwanz 2° 1”, Brufttiefe 2° 2, Vorderbug 17 4”, Vorderlauf 1’ 3%, 
SHörnerlänge 3° 1, Abftand 1’ Spigenabftand 94”, Ohren 10”. 

Ein erwachfenes Männchen. Die langen dünnen Hörner anfangs faft aufrecht, 

dann ftark nach hinten gebogen, anfangs allmälig auseinanderlaufend, dann parallel, 

im Verlaufe von drei Viertheilen geringelt, etwa dreißig hervortretende doch etwas un: 


Antilope: fohwarze Ozanna. Wiederfauer. 127 


volfommene Ninge, ftärker an den Schneiden aber ziemlicy verwifcht an der Außen: 

feite de8 Horns, deffen Iegtes Viertheil dünn und glatt ift. Kopf gegen die Schnauße 

verdünnt, feitlich zufammengedrüdt. Bruftkaften fiart. Wiederrüft hoch. Hals breit 
und zufammengedrüdt. Hufe fhwarz, ftumpf und ziemlich furz. Haar anliegend und 
glatt. Farbe glanzendfchwarz, etwas dunfel nufbraun überlaufen. Ein unreinweißer 

Streif beginnt über jedem Auge, fest ficy über einen langen Haarpinfel fort, welcher 

an der Stelle der anderwärts vorfommenden Thränengruben fleht, bis zur Nafenfeite 

und dem Maule, weldyes ganz weißtich ift. Auch die Baden, Kinn und Kehle theilen 
diefe Farbe. Die Ohren find fhmal, zugefpigt, innen weißlih, nußbräunlic außen 
und fchmwarz gefpist. hrbafis hinterfeits ein dunkel nußbrauner breiter Fleden. 

Muffel Elein und fhwarz. Eine 54 Zoll lange Mähne fleht aufrecht etwas vorwärts 

geneigt und verläuft von der Stelle zwifchen den Ohren bis über die Mitte des Rüdens. 

Haar an Kehle und Hals langer al$ am Numpfe. Bauch, Hinterbaden und Junen: 

feite der Diebeine rein weiß, Ein dunfelweißer Längsjtreif hinter jedem DVorderarm. 

Borderläufe fhwarz, innen und außen vom Knie aus nufbraun überlaufen. Hinter: 

Läufe [hwarz, mit einen leicht nufbraunen Flek an und unter den Haden. Schwanz 

fhwarz, aufdem Nüdenfiel defjelben langes Haar, welches am Ende einen Büfchel bilder 

bis über die Haken. Schwanzruthe (Schwanzfcheide „„sheath“) fhwarzgefpigt. Weib: 
chen Eleiner, Hörner Eleiner aber ähnlih. Farbe dunkel nußbraun in fihwarz ziehend. 

Sehe felten in Eleinen Truppen in dem großen Gebirgszuge, welder fih in die 
öftlichften Theile des Meofelekatfe Diftrictes hineinzieht. Kapitän W. EG. Harris 
meldete die Entdedung diefer ausgezeichneten Untilope, von einer Abbildung begleitet, 
der zoologifhen Gefellfhaft am 10, Detober 1837 aus der apftadt und ihr folgte 
das prächtige Eremplar für das brittifhe Mufeum, welches Mr. Verreaug der franz 
zöfifche Naturalienfammler in der Capftadt aufgeftellt hatte. Während feiner dreimo: 
natlichen Sagden im Diftricte zwifchen dem 24 und 26° füdl. Breite und 28 und 
30° öftt. Länge, hatte Capitain Harris ein einziges Mal diefe Antilope getroffen. 

Un der nördlihen Seite des Gashan = Gebirgszuges, unter anderthalb Grad füdlich 

vom Wendekreife des Steinbods, traf er eine Heerde an, aus neun Weibchen und 

zwei Männdyen und e8 gelang ihm, bei der Verfolgung das befchriedene Männchen zu 
erlangen. Anfangs Eannte Eeiner der Eingebornen das Thier und einige hielten es für 
denKookäme oder Pafan, bis endlich ein Handelsmann Robert Scoon e$ erkannte. 

Er erklärte, er habe vor mehreren Jahren eine Heerde an derfelben Stelle gefehen, fei 

aber nicht im Stande gewefen ein Stüd zu erlegen. Das Thier ift ohne Zweifel fehr 

felten und nah dem Bau feiner Füße, gehört «8 mwahrfheinlih nur dem ebirge. 

Die Weibchen find etwas Eleiner als die Männchen, haben ähnlich gebaute aber £lei: 

nere und geringere Hörner, und find ähnlich gezeichnet. Ihre Orundfarbe ift tief 

nufßbraun, zieht in [hwarz, was Harris, obwohl er Eeines Weibchens habhaft werden 

Eonnte, doch aus einer Entfernung von wenigen Ellen genau beobachtet hatte. Brit: 

tifches Mufeum. 

75. Antilope barbata H. Smırn. Die Tadhaize. Taf. XXXIX. 232. 
Aelhiop. Takhaize TRUTER, SomMERVILLE. Danıerr. Engl. the Takhaize, 
Bastard-Eland Licatst. Stanz. Bouquetin ä eriniere d’Afrique Cuv.— Capra 
aethiopica Scuinz. Capra jubata ScHrEB. sppl. Antilope Truteri Fıscn. 
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Hörner feicht fihelförmig, flart, vorn mit Ringwülften, Spige lang, glatt 
und fehr verdünnt. Bläulichyrau (oder röthlih), Maähne und hängender Kinn: 
bart, fo wie der Bauch und die Innenfeite der Diekbeine braun, Schwanz qua- 
fienlos. Pferdegröße, Höhe 44— 5‘, Hörner 15— 18”. 

Diefe große Antilope ift duch Daniell’s afrikanifche Scenerien bekannt gewor: 
den, Er fagt dabei: Ddiefes ausgezeichnete Thier ift vor uns weder befchrieben nody 
abgebildet worden und war auch den Goloniften vom Gap noc unbekannt. Unter dem 
Breitengrade von Latakoo hatten wir das Glük auf einen Trupp diefer Thiere zu 
treffen. Sie waren außerordentlich fheu und den vermwundeten war es gefährlich fich 
zu nähern, nicht einmal die Booshuanas wagen e8, in der Brunftzeit ihnen nahe zu 
£fommen. Sie tödten fie felten, doch fo wie andere Antilopen mit ihrem Haffagai oder 
MWurffpeere. Sie loden fie auh) in Öruben, mit Reißig und Erde, fo wie die Bufc: 
männer den Hippopotamus fangen. Man hält das Wildpret für fehr delikat. Beide 
Gefchlechter tragen Hörner. Die Farbe ift bläulihgrau wie die des Nylgau, mit dem 
es überhaupt Aehnlichkeit hat, und ebenfo Eommt es auch vöthlih vor Man trifft 
fie gewöhnlich weidend auf den Karrofeldern, am Fuße der Wälder, welche mit Mi: 
mofen und anderem Geftrüpp bededt find, meift paarmeife, doch audy) zu 5 bis 6 Stüd. 
— Bis jeßt no) in feinem Mufeum, ja man möchte nad Andre. Smith’s Er: 
fahrungen faft zweifeln, ob das ZThier eriftict. Vergleiche die Schlußbemerfung zu 
A. equina, 


76. Antilope grandicornis Herm. Groghörnige Antilope. 
Aethiop. Empalanga, Empabunga, Empalunca,. Xrab. El Bucher, el Achmer. 
Engl. the great-horned Antelope. 

Hörner von 15” Bafilarumfang, 24’, Höhe von 31° Krümmung, aufrecht 
und fäbelförmig rüdwarts gebogen, zufammengedrüdt, hinten abgerundet, gefielt 
und rauh, an der Snnenfeite glatter, Ddiefe durch eine undeutliche Schneide ge: 
trennt, gegen das Ende hin glatter, Querwälfte fleigen fchief aufwärts und längs 
der außern Fläche zahlveichere aber weniger tiefere Furchen abwärts. 

Das von Dermann in feinen Observat. zoolog. p. 87 befchriebene Horn war 
im Sahre 1795 aus dem Drient über Schweden nady Frankreich gefommen und man 
vermuthete, daß es durch HDandelsverbindungen von der Meftküfte von Afrika, viel 
leicht aus Bornou, gebracht worden fei und dem Empalanga oder Wadan angehört habe. 

Gewaltig große indifhe Büffelhörner, welche ich in drei Paaren vor mir habe und 
auf welche obige DBefchreibung fehr genau paßt, Laffen mich vermuthen, daß e$ gar 
£eine Antilope grandicornis giebt, worüber ich mic) bei den Büffeln und bei ven Ab: 
bildungen zur Characterifti£ diefer Thiere, weiter ausfprechen werde. 


77. Antilope equina Georr. Die Nof:-Antilope, Dzanna. Taf, 
XL. Fig. 33. DBecuannas: Tahaitsie Anpr. Smirn. Stanz. Osanne, l’Anti- 
lope chevaline. Engl. the Roan Antilope. — Aegoceros equina A. SmitH. 

Hörner ftart, vom Augenrande entfernt, flarf zurüdgebogen, mit 17— 27 
vorragenden Ningen, in die glatte Spige fehr verdünnt; Haar grob wellig, rörh: 
lihgrau, Geficht, ftehende Hals: und Wiederrüuftmähne fowie die VBorderhalsmähne 
weiß, ein breiter rhombifcher Nafenfled und ein vom Horn duch das Auge her: 
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ablaufender und an der Kehle mit ihm jich vwerbindender breiter Streif find 
Ihwarzbraun. Länge 7° 6%, Scufterhähe 4 6”, Kreugböhe 4.44, Kopf I’ 
8, deffen Höhe zwifhen den Hörnern und Ohren 10%, Ohrenlänge 104”, 
Hörnerftummung 2° 34”, Abftand 14”, Spigenabftand 104, Abftand des Au: 
ges von der Nafenfpise 112, Schwanz 2° 41”. 

Rumpf und Gliedmaßen find roftfarbig milhweißgelblich, Schultern, Rüden, Hinter: 
baden und Außenfläche der Diebeine roftfarbig gelbroth überlaufen, Hals blag milchweiß- 
gelblich, mit grauen Ueberflug, Kehle gelblihweiß, Kopffeiten, Zwifhenrnum zwifchen der 
Hörnerbafis und dem Kinnbadenwinfel, nebft Mittelgefiht und Bruft chofolatbraun, 
die Haare des Gefihts find gegen ihre Wurzel hin nußbraun. Bauch unrein weiß. 
Schwanz bräunlihroth. Die Kopffeiten unter den Ohren, Augenbraunen, WVordertheil 
der Kinnlade, Mundwinkelgegend und Kehle nacht des Maules weiß. Um die. Augen= 
braunen verlängert fich die weiße Farbe fchief abwärts einige Zoll gegen den Mund: 
winkel und theilt die dunkle Farbe der Bade von der des Gefichts. Die Mähne ift 
gelblihweiß, dunkel gefaumt, das Außere Mähnenhaar namlich bräunlichroth gefpißt, die 
Spigen des innren halten das Mittel zwifhen Hüttenrauh (Auripigment) und fahl: 
orange. Dhren außen blaß gelbroth, dunkelbraungefpist, innerfeits weiß. Didbeine 
innerfeitö graulichweiß, Worderläufe vorn bis etwa 6° über die Kniegelenke chofolatroth 
und ein f[hmaler Streif derfelben Farbe fleige vor jedem Knie zum Feffelgelene. Hufe 
und Afterhufe an ihrer Bafis mit einem Haarrande, fo wie au die Brdedung der 
Feffel gleichfalls chokolatröthlicy gefärbt. Augen tief orangefarbig. Hufe leberbraun. 
Hörner zwifchen gelblich und umbrabraun. — Die Geftalt ift Eräftig und zierlich pro: 
portionirt. Der Kopf in der Nähe und hinter den Augen ift breit und hoch, vor den 
Augen fhmal und zart, der Uebergang fihnell abfallend. Hals did und Eraftvoll. 
Schnauße Elein und ziemlih halbmondförmig, vorn in den Dberlippenrand verlängert, 
Die Hörner flehen gerade oberhalb der Augen und Erümmen fidy ftark rüdwärts, die 
beiden eriten Dritttheile find von erhabenen Ningen uneben, das legte Dritttheil glatt, 
und verdünnt. Die Zahl der Ninge richtet fi nach dem Alter des Thiers, bei einem 
erwachfenen Cremplar von 20 bis 24, fie find dann erft am meiften entwickelt, 
wenn fie bald wieder verfhmwinden, und ericheinen mwahrfheinlih in Folge von Abreis 
bung gewöhnlich fehe fhwah, denn das Thier it fehr geneigt, fie an Büumen und 
Steinen zu reiben. Der Duerfchnitt des Horns zeigt ein Dval, deffen Hintertheil 
breiter ift. Die Ohren fiehen 41 hinter den Hörnern, find lang, etwas fchmal und 
Ihwach fihelförmig nad der Spige, die Spige ftumpflich, faft geftugt; inwendig find 
fie mit langem weichen Haar ausgekleidet, da8 Haar der Außenfeite it furz und fteif. 
Die Halgmähne beginnt ein paar Zoll hinter den Ohren, verläuft über den ganzen 
Halsrüden und bis über das Miederrift, am höchften da, wo der Hals in den Rumpf 
fih einfenft, am niedrigften aber am Anfang und Ende. Anfangs ift fie etwas -vor- 
wärts gerichtet, im weiteren Verlauf aber ziemlich perpendifulär. Das Wiederrüft ift wohl 
fanft gewölbt, doc) bildet e8 Eeineswegs einen Hocker. Der Schwanz trägt einen Eleinen 
Büfchel langer Haare, anfangs fällt er far ab, die Behaarung oberhalb des Büfchels 
ift fehe kurz und die der Unterfeite nur unbedeutend. Die Hufe find ziemlich Elein 
und jeder Suß mit einer Grube verfehen, zwei Inguinalgruben und vier Inguinalzigen. 
Das Haar auf der Oberfläche des Halfes, des Numpfs und der. Gliedmaßen ift Eurz, 

Reichenbad, vollft. Naturgefhichte. Eynopfis der Gattungen und Arten, 17 
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fteif und zurüdliegend, da$ am Unterhals lang und zottig. Das Weibchen hat Eleinere 
Hörner als das Männchen, der Hals ift minder Eräftig und die Geftalt zierlicher. 

Diefe Art ift fehe weit verbreitet und man hat fie gefunden fo weit man Süd: 
afcika Eennt. Vor einigen Jahren fahe man fie häufig an der Nordgränze der Cap: 
Colonie, und den Ausfagen der Eingebornen zufolge, Fam fie einft wieder füdlich 
häufiger al8 am angegebenen Orte vor, und ift von da wenigftens größtentheils, wenn 
nicht ganz verfchwunden. Gewöhnlich findet man 6 bis 12 Stüd beifammen. Soldye 
Eleine Heerden zeigen fich in folchen Diftritten, welche an Eleinen Hügeln oder Bergzügen 
veich find und auf folhen Erhöhungen fcheinen fie fich lieber aufzuhalten als in der 
Ehene. Die Zahl folher Heerden in einem Diftrikt ift aber gering, fo daß diefe Anz 
tilope ungeachtet ihrer weiten Verbreitung dennody nicht eben häufig if. Sie bewegt 
fi) in einem fchweren Gallopp, aber dennoc) reifend fhnell. Sie ift auferft vorfihtig, ' 
fo daß fie höchft felten dem Jäger zum Schuffe Eömmt. Ihr Fleifh ift — wie Under. 
Smith gelegentlih bei A. ellipsiprymus jagt — hart und gefhmadlos, ihre Haut 
di, feft und dicht auf den Muskeln fißend. 

Andre Smith befam in Südafrika von diefer Antilopengruppe nur diefe und 
A. nigra, unfere Abbild. 231, zu fehen. Er vermuthet, daß A. leucophoea und barbata 
nicht gefondert eriftiren, fondern zugleih auf A. equina beruhen. Da dag Driyinal 
von A. leucophoea fih im Parifer Mufeum befindet, ließ U. Smith fi eine Zeiche 
nung machen, (vergl. unfere Figur 254), welche ihm lehrte, daß Ddiefe A. leucophoea 
ein junges Männchen von A. equina fe. Es fehlt jener nur die chofolatbraune 
Zeichnung im Geficht und an ber Bruft und ganz diefelbe Bemerkung Ffann man auch 
an jungen Individuen der A. equina machen, bei denen diefe Stellen nur leicht roth 
anfliegen, anftatt chofolatfarbig zu fein. Die Eingebornen erkennen ihre Thiere fehr 
genau durch Abbildungen wieder, allein U. Smith fand feinen, welder fi erinnern 
£onnte, jemals ein Thier gefehen zu haben, weldyes Danıerıs Tahaitsie geglichen hätte, 
obwohl er defjen Abbildung in jener Gegend, wo fie vorkommen foll, fo mandem in 
derfelben aufgewacjfenen und graugewordenen Manne vorzeigte*). 


78. Antilope leucophoea Parzis. Die Teiran : Antilope. 
Taf. XL. Fig. 34-235. Doll. Blauw Bock. Engl. Blue antelope Penn. 
$canz. l’Antilope bleue, chevre bleue, fülfhlih aud Tzeiran Burr. — Ant. 
glauca Forst. A. equina DEsmouL. 

Hörner zufammengedrüdt, fäbelförmig, 20—30 ringelig. Bläulich filbergrau, 
Gefichtsgegend, Bauch und nnenfeite der Diebeine weiß. Kurze Halsmähne, 
oberwirts rüdlaufend. Länge 6°, Sculterhöhe 4, Hörnerrümmung 195, 
Höbe 15%", 

Nach dem was ic bei voriger Art gefagt habe, bedarf e8 nur der Dindeutung 
darauf, daß A. equina und A, leucophoea zu einer und bderfelben Thierart, gehören 
follen. Es würde in diefem Falle anzunehmen fein, daß man früher nur das jüngere 
ZIhier fennen gelernt hätte, welches jener Auszeihnung der alten A. equina am Kopf 


+) Vollfommen fihlagend ift diefer Deweiß gegen die Grifienz; der A. barbata allerdings 
nicht, da man von der anderen Seite Danielle Wahrheitsliebe und Zalent im Auffaffen, fo 
wie den Umftand, daß auch Antilope nigra bis auf Harris unbefannt blieb, wohl zu beachten hat, 
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und ihrer Mähne entbehrte, auch fehe ich wenigftens fo: viel entfchieden, daß la Che- 
valine de$ Diet. d. sc. naturelles fo wie A. equina Desmour. im Diet. class. nad) 
der dafelbft gegebenen Abbildung des Kopfs, unfre Fig. 234, nichts anders ift, als 
A. leucophoea. SIndeffen bleibt noch immer die Frage zu Löfen, ob 1) die A. 
leucophoea mit 20—30 ringigen Hörnern, wirklidy ein junges Thier fei? 2) diefes 
Thier im Alter jene Zeichnung der A. equina A. Smitu, unfere 233 und deren fchön 
weiße, volllommen aufrechte, dunkelgerandete Mähne wirklih annehme. — Pal: 
(a8 als Autor der A. leucophoea befchreibt fein Thier nach Fellen, die er vom Cap 
fahe, Spieileg. I. p. 6, folgendermaßen: - Capra coerulea Kose. Mad) deffen An: 
gabe foll die im Leben lebhaft braune Farbe nah dem Tode des Thieres fehmwinden. 
Die Hörner fand Pallas in der Gejtalt deren von Büffon’s Kob:Antilope ahnlich. 
Sm Wuchs ift fie wie die anderen hirfhähnlich, in der Größe fteht fie zwifchen dem 
Ederhirfh und Damhirfh. Die Vorderzähne find bei ihr eigenthümlich, nämlich alle 
gleich abgerundet, den Schneidezähnen eines Kindes ähnlih, in einen Bogen geftellt. 
Die Hörner in beiden Sefchlechtern anderthalb Fuß lang, im Berhätltnig zum Thier 
nicht groß, ziemlich aufrecht, leiht auseinanderlaufend, pfriemfpigig, nad) hinten fichel: 
förmig übergebogen, zugleich grob geringelt, doch an der Bafis glatter und etwas zu- 
fammengedrüdt, an der Spige aber ganz glatt. Haar hirfchartig, oben aus weißgrau 
afchfarbig, über das Rückgrat) und auf dem Kopfe fchwarzlich, unterfeits und an den 
Beinen weiß. Bor dem Auge ein weißer Wilhfled. Schwanz £urz, weiß gefpigt. — 
Vorjter giebt Descript. animal, p. 391. von feiner A. glauca folgende Nachricht. 
Die Holländer fagen, daß das Thier im inneren Afrika felten vorfomme. Sm Leben 
jtehen die Haare fo, daß die bläulihe Farbe gefättigter und felbelartig erfcheint, am 
todten Thiere fallen die Haare zufammen und e8 wird bläffer, bläulihgrau oder mehr 
blaulih afchgrau. Der Kopf und ein Rüdenftreif ift [hwarzlih. Bauch, Beine, ein 
Tlek unter den Augen und Schwunzfpige weiß. Beide Gefchlechter haben Horner. 
Die Größe ift bedeutender als; die des Dambhirfches. Kolbe fcheint geirrt zu haben, 
indem er diefer Antilope einen Bart zufchried. So weit Forfter, 


Liege fih nicht aucd vermuthen, daß Kolbe die A. barbata gefehen hätte, da feine 
Angaben fonft auf Wahrheit beruhen. Bevor alle diefe Zweifel gelöft find, hat I. €. 
Gray bereitd die A. equina und barbata unter feinem Aegocerus leucophoeus ver: 
einigt, während Laurillard im Parifer Mufeum lebend, die A. leucophoea und A. 
epuina, ungeachtet ihm U. Smith’s Vermuthungen wohl bekannt waren, no) ges 
trennt aufführt. ' 


Antilope Lervia Parrtas spie. XII. p. 12 Fishtall or Lerwea nad) SHaw. 


Von Kalbsgröße und Hirfchfarbe, mit Über einen Fuß langen runzeligen, zurüd- 
gebogenen Hörnern, Halsmähne und 5 Zoll langen Eraußen Kniebüfcheln, aus Nord: 
Afrika, weiß heut zu Zage Niemand zu deuten und fie ift vielleiht unter den milden 
Schafen zu fuhen die wir abgebildet haben, am mwahrfheinlichiten Ovis Tragelaphus 
vergl. Abbildung 271. 
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s. HKobus Anpr. Smitn. 5 Hörner lang, fpisig, leicht bogig. Muffel mäßig 
entwidelt etwas härtlih; Tchränengruben und ZThränendrüfen fehlen. — Grofe, 
ziemlich lang behaarte Arten. ‘ 

79. Antilope Kob Erxıes, Die Kob:Antilope. . 
Stanz. Coloniften am Senegal: petite vache brune Bvrr. Koh Burr, Engl. 
the Gambian Antilope Pens. — Ant. Kob Erxres. DEesmAR. DESMoUL.'— 
Kobus Adansoni Anpk. SMITH. 
‚Hörner in der Mitte gebogen, unterwärts geringelt, Spigen glatt, genahert. 
Hörner gegen 13” in der Krümmung.  Bafilarumfang 54% Buffon: X. 
pl. XXXIL £. 1. 

Die geringe Kenntniß, welche man von bdiefer Art bis in die neuere Zeit hatte, 
beruhete auf einem Schädel mit Hörnern, den Adanfon mit vom Senegal gebracht 
hatte, im Parifer Mufeum. Die Hörner haben die angegebene Größe, find fehwarz, 
an beiden erften Deitttheilen mit 7 —8 Halbringen verfehen, feitlih und hinten ge: 
jireift. Die'VBeugung bildet nur eine einfache vor der Stirn auslaufende Krümmung 
und die Spigen neigen fich wieder zufammen. Der Kopf ift fhmal, lang und ohne 
Eindrüde für Thranengruben. Diefe Merkmale dürften wohl den Schädel als einer 
befonderen und vorzüglich von der fpäter zu betrachtenden A. Koba verfchiedenen Art 
gehörig, beftimmen Laffen. Neuerlih hat fi) wenigftens eine Ausfiht zu baldiger 
näherer Kenntniß des IThieres gezeigt. 

Sn den Proceedings IV. 1836. p. 102 heißt e8 nämlic folgendermaßen. Mr. 
Doilby nahm die Aufmerkfamkeit der Anmefenden für ein paar Antilopen in Ans 
fpruch, weldye fich lebend im arten der zoologifchen Gefelfhaft befinden und »von ihm 
für A. Koba und A. Kob Burron gehalten wurden. Er drüdte feine Freude darüber 
aus, im Stande zu fein, diefe beiden urfprünglich fo unzureichend befchriebenen und 
ihren zoologifchen Kennzeichen nach) faft unbekannten XThiere zu beffimmen. Er be: 
merkte dabei, daß ihm die Wiederauffindung einer alten Art immer mehr Freude ver- 
urfachte und er eine folche für erfprießlicher für die Wiffenfchaft hielte, als die Ent= 
dedung von zwanzig neuen, da die Wiederauffindung nit nur als eine neue Ent: 
dekung zu betrachten, fondern darum fo wichtig ift, weil fie, bis dahin beftandene 
und die Wiffenfhaft verdunfelnde Zweifel und Vermuthungen Löfl. Mr. Ogilby 
ging dann dazu, über, diefe beiden intereffanten Arten nachzuweifen, indem er fi) auf 
die wenigen Quellen, Buffon’s und Dauventon’s Belchreibungen bezog und die 
verfchiedenen anderen Wiederkfäuer verglich, mit denen fpätere Naturforfcher die frag: 
lichen Arten vermwechfelt hatten. Die weitere Befchreibung behielt er fih für feine 
Monographie der Wiederfäuer vor, welche er feit langer Zeit für.die Transations of 
the zoological Society vorbereitet. Anter anderen Srethlimern zeigte er, daß A, Koba 
Penn. (A. senegalensis) die A. Caama fet und daß die A. Korrigum in Dennams 
und CLArPERTons travels, durd) Mr. Children und den Colonel Smith zu A. 
senegalensis. gezogen, eine von A. Koba wohl verfchiedene Art fei und zu einer ande: 
ten Gruppe (to a different natural genus) gehöre, da fie Ihränengruben und das 
MWeibchen Hörner habe. Diefelbe Bemerkung paßt auf A. adenota und A. Forfex 
H. Smitn’s, welhe nad) diefem Autor mit A. Kob und der Gambian Antelope 
einerlei fein follten, denn beide haben Thränengruben, während Buffon und der no 
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forgfältigere Dauventon ausdrüdlich fagen, daß A. Kob ohne dies Kennzeichen fei. 
Die im zoologifhen Garten vorhandenen Thiere entfprechen in aller Beziehung den 
Driginalbefhreibungen, ihre Größe, Farbe, Anfehen fo wie ihre zoologifchen Kenn= 
zeichen, und rüdfichtlihh der A. Koba der Name, find gleihförmig.  Diefe Umftände 
veranlaffen ihn, der Gefelfchaft zum Befig zweier der feltenften und intereffanteiten 
Antilopen Glüd zu wünfhen. Zum Schluß bemerkte er noch, daß er A. Kob feit 
6—8 Monaten bereit im Surrey zoological Garten bemerkt, er aber von der Spentität 
mit Buffon’s XThier, erft durch die Ankunft des fchönen Männchens, welches gegen: 
wärtig im Garten der Societät fich befände, überzeugt worden fei. 


SO. Antilope Defassa Rürrsı. Die Defafjfa. Taf. XLI. 336 Männ- 

ben, 337 Sunges. Abyff. Defassa. Kordofan. Boura, Chora Rürr. Engl. the 
Sing-Sing. Franz. l’Antilope Defassa.— Kob Burron XII. 220. t. 32. f.1? 
Koba Ocınsr. Ant. Bouru Rürr. Atlas, Ant, Sing-Sing Benner. Kolus 
Sing-Sing J. E. GraAY. 

Höıner Fräftig, geftredt, mondförmig, in der Mitte nad) aufen, am Ende 
nach vorn und innen gebogen, geringelt, nur die Spige glatt. NRöthlichgrau, un= 
terfeitS afchgrau, Beine raudgrau, Binde rings um das Maul, Augenbraunen 
und eine Binde zwifchen Kopf und Hals nebft Hinterbaden weiß, Gefichtsficfte 
und Rüdenlinie dunfelbraun. Länge 6° 9°, Kopf bis an die Hörnerbafis 1/, 
Schyulterhöhe 3° 9%, Kreuzhöhe 3° 8, Hornerbeugung 17 10 3%, Bafilarum: 
fang 7°, Abftand 34, Spigenabftand 134, Ohren 8° 2%, Schmangreuthe 1’ 
1°, Quafte 4, Spurlänge 3 6, Breite 3° 1% 

Das Männchen trägt geftreckte, ftarke, graubraune Hörner. Die Ringe bis zu 18, 
find theilweife hinten gefpalten. Sie erheben fi unmittelbar über den äußeren Augen: 
winfel, der ganze Kopf ift maffiv, die Nafenkuppe unbehaart; vor den Augen find 
weder Vertiefungen noch fonftige Anzeigen von Thränenfaden wahrnehmbar. Die 
Ohren ziemlich groß, breit, nad) aufen zu abftehend, der Hals Eurz, robuft, der Körper 
am MWiederrüft etwas höher als am Kreuz, Beine mittelmäßig flark, Hufe hinten breit, 
vorn ein wenig zugerundet, der Schwanz von mittler Lange, herabhängend und reicht 
kaum bis zur Ferfe, die Ruthe wenig behaart und mit Duafte- Das hornlofe Weib: 
hen hat den Wuchs und die Größe des Männchens, 4 Zigen aber feine Inguinal: 
geuben. — Das Haar des ganzen Balgs ift borjtenähnlich, in der Ealten Jahreszeit 
ziemlich lang, meift bis 6, in der Sommerzeit mißt es nur die Hälfte diefer Länge, 
Auf der Nüdenmitte über den Schultern it ein Haarwirbel, von wo an die Haare 
über den ganzen Körper divergirend ablaufen, daher fie längs des Nadens von hinten 
nad) vorn zu, abwärts laufend gerichtet find und vorn am Halfe eine Haarnath bilden; 
das Weibchen hat noch) außerdem einen Haarwirbel am Hinterhaupte unmittelbar hinter 
den Ohren und beide Gefchlechter auf den Bauchfeiten, etwas über der Nabelgegend 
einen anderen Wirbel. Die innere Fläche des Dhres ift mit langen weißen Haaren 
did bewachfen. Maul, Kinn und Saum der Nafenkuppe fhmuzig graumeiß, ein fhön 
weißer breiter Flo erhebt fih von dem inneren Augenwinfel bis über den Augenhöhlen: 
rand. Don den Ohren läuft ein fhmales gelblich weißes Halsband herab und fchließt 
fi) an der Kehle. Ueber der Nafenkuppe wird ein dunfelbrauner Fleden bemerktich, 
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welcher im Auffteigen auf der Gefichtsfläche immer heller wird, und auf der Stine 
in eine helltothbraune Farbe übergeht. Die Haare des Körpers find rothhraun gefärbt 
mit graulichen untermifcht, welche leßtere auf den unteren Theilen defjelben dunkler 
werden. Die hintere Seite der Ohren ift röthlihbraun, ihr NRandfaum fchwarzlich. 
Die untere Seite des Baudhes, fo wie die Läufe find fhwarzgrau, welche Farbe gegen 
das Ende der Füße in das Nauhfhwarze übergeht. Die Feffel und Hufe find von 
einem weißlihen Haarfaum eingefaßt. Der hintere Wand des Schenfels, das Innere 
deffelben und ein Streifen längs der Mitte des Bauches weiß. Die Ruthe des 
Schwanzes auf der oberen Seite rothbraun, auf der unteren weißlich, die kurze End: 
flode rauhfchwarz. Beide Gefihlechter haben eine ganz gleiche Färbung des Haares. 
— Größe einer ausgewachfenen Kuh. Sie lebt in den grasreichen Triften des weft: 
lichen Abyffiniens, namentlich um den Dembea-See und in der Kulla ; gewöhnlich trifft 
man fie in Eleinen Familien von 4—6 Stüd an, und unter diefen immer nur ein 
ausgemwachfenes Männchen. Shre beliebtefte Nahrung find die Blätter und Fruchtrifpen 
von Sorghum, dem Zudergrafe, fonft auch jede andere wildwachfende Grasart; ihr 
Gang ift etwas fhwerfällig, auch ift fie niche fehe menfhenfheu. Sie Eümmt aud) 
füdlich) von Sennaar, in Kordofan, Darfur und bis nach) Senegambien vor, und der 
dort für fie gebräuchliche Name ift Bura und Chora. Mohamed Bey, türkifcher 
Statthalter in Kordofan, zeigte Rüppelin Cairo die Haut eines in jenem Kande erleg: 
ten Eremplars, wodurch diefer deffen Ipdentität'mit A. Defassa erfunnte. Die Abyffinier 
machen auf fie nur zufällig Jagd, weil alles Sleifch überhaupt, in jenem Lande in 
geringem Werthe fleht und das Hell zu nichts befonderen verarbeitet wird; dagegen 
fol diefe Antilope die gewöhnliche Nahrung der übrigens im nördlichen Abyffinien nur 
fehe vereinzelt vorkommenden Löwen ausmahen. Mr. Bennet erwähnte diefe Art als 
A. Sing-Sing im Report der zoological Society bei Erwähnung des Weibchen im Ge: 
feutfchaftsgarten, welches fich jest im beittifchen Mufeum befindet und in der Penny 
Eneyel. von Mr. DOgilby abgebildet wurde, ES wird billig fein, den Namen zu bes 
halten, unter welchem zuerft das Männchen und die ausführlichere Gefchichte des Thie: 
tes, durch Hrn. Dr, Rüppel gegeben worden ift, deffen Benennung Ant. Chora in dem 
Falle, dag man den neuen von Defassa nicht gelten laffen wollte, allen anderen, außer 
etwa dem von Büffon, wenn er fich beftätigte, als der ältefte vorangefegt werden müßte. 


81. Antilope ellipsiprymnus Osıusy. Övalfteigige Antilope. 
Taf, XLI. Fig. 338-339, Männden und Weibrhen. Gap:Colon. Water Bock. Engl. 
the Water Bok. $ranz. l’Ant, ellipsiprymnus. — Ant. Aegoceros ellipsiprym- 
nus Osızy. Kobus ellipsiprymnus Anpr, Smit#H. Kolus ellipsiprymnus 
J. E. Gray. 


Hörner groß, geftvet, von hinten wieder nach vorn gebogen, geringelt, Muffet 
groß, feine Kniebüfchel, aber Inguinalgruben; Schwanz dünn, quaftig; Haare 
fteifflodig auf der Mittellinie zurüdlaufend. Nothbraungrau, Kopffirfte fattbraun, 
Mundfaum, Augenbraunen, Kehlband und eine Ellipfe um den Steif find weiß. 
Länge 7° 34”, Schulterhöhe 3° 10, Kreuzhöhe 3° 8%, Hoörnerbeugung 30%, 
Schwanz 21%, Ogilby. — Länge 6% 10%, Kopf bis zur Hornbafis 1% Schul: 
terhöhe 4, Kreuzhöhe 4 3%, Hörnerlänge 24%, Abftand 2”, in der größten 
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Krummung 11” 6, Spigenabftand 8 6, von der Nafenfpige zum Auge 9° 
6, vom Auge zum Ohr 4°, Ohren 9%, Schwanz 1’ 8”, Andre, Smith. 

Kopffirfte, Vorderkopf, Rumpf, Schwanz und Diebeine find geldgrau und afdhgrau 
gemifcht, an den höheren Stellen, namentlidy über den Rüden, dunkler und mit gelbs 
voth oder rothbraun gemifht. Grau ift die vorherrfchende Farbe und nimmt die un= 
teren zwei Deitttheile der Haare ein, welhe nur gegen die Spige hin braun find, und 
hinter der braunen Spise ein oder mehrmals geringelt. Augenbraunen und ein fchma= 
lee Streif auf dem unteren YAugenlid weiß, diefelbe Farbe umgiebt die Oberlippe und 
Muffe. Halsfeiten und Kehle unmittelbar hinter dem Kopfe tragen ein fchmaleg, 
weißliches Halsband, ziemlicy von einem Ohr zum anderen verlaufend, und auf dem 
Kreuz und den Hinterbaden etwa + Zoll vor der Schwanzmwurzel, zeigt fich ein elliptifch 
berumlaufendes breites, umfchriebenes weißes Band. Kopffeiten gelblichgrau, am Kinn 
untein, mit gelbrothbraun, leßtere Farbe ift auf die Haarfpigen befchränkt. Außenfläche 
der Ohren fo wie die Läufe unter den Knieen und Haken fehön orangebraun. Ohren 
inwendig unteinweiß. Augen gelblihbraun. Hufe und Afterhufe leberbraun, das Haar 
an deren Bafis fhmugig weißlihd. Hörner zwifchen gelblid) und umbrabraun. — 
Die Geftalt ift Eräftig und etwas fhwerfällig; Dikbeine ftar, aber nicht unzierlid). 
Kopf ziemlich lang zu feiner Die, allmählig nad) vorn verfchmälert, die Wangen ge= 
woölbt. Muffel härtlih, die Spige reicht über den Rand der Oberlippe hinweg. Ohren 
eirund, etwas offen und fpigig, inwendig mit langen weichen Haaren in Längsftreifen 
befegt, welche von einander durch nadte Zwifchenraume getrennt find, Außerlic) mit 
Eurzem und jieifem Haar dicht befegt. Das Haar ift im allgemeinen grob uud drath- 
artig. Das auf der Kopffirfte, den Lippen, der Außenfläche der Ohren, den Läufen 
Eurz und dicht, anderwärts lang und zottig; am Vordertheile des Rumpfs ift das Haar 
länger ald an den hinteren Theilen, am Halfe am längften. Von der Nüdenmitte 
etwa einen Fuß meit hinter den Schultern zeigt fich ein Eleiner Wirbel, an dem vorn 
alle Nüdenhaare vorwärts, die hinteren aber rückwärts ftehen. Schwanz walzig und 
verdünnt, dicht und Furzbehaart, Quafte langhaarig. Die Weichengegend ziemlich nadt, 
£eine Snguinalgruben, der Beutel Eurz weiß behaart. Klauengruben und Thranendrüfen 
fehlen. Augäpfel voll, Ausdrud des Auges leidenfchaftlih mit Andeutung von Wild: 
beit und Selbftftändigkeit. — Die Hörner ftehen auf der Stirnteifte hinter den Din: 
terwinfeln de8 Auges, ihre erfte Hälfte fteige fanft rüdwarts und mehr nad außen, 
die andere Hälfte vorwärts und einwärts in gleichförmiger Krümmung, deren Aus: 
beugung nad der Stirn fieht. Sie find übrigens mwalzig, die untere Hälfte mit er: 
habnen Ringen umgeben, deren Zahl von 12 bis 23 fteige und fid) mehr oder min: 
der über die legte Hälfte erftredt; die Ninge find gewöhnlich nicht vollftändig oder 
um die Außenfeite der Hörner gleichformig herumlaufend, fondern fyeinbar dafelbft 
abgerieben, nur die Spiße ift ganz glatt. Bmwifchen den Ringen zeigen fich tiefe vegels 
mäßige Längsftreifen. — Die Anatomie vergl. in unferer Abtheilung: Charafteri: 
ftiE und Anatomie. — Das Weibchen ift zarter gebaut als das Männchen und 
fein Haar fcheint im allgemeinen länger. Die Färbung ift blaffer, fo daß von der 
rothbraunen Schattirung hier weniger vorfömmt. Vier Zißen. Andre. Smith 
traf diefe Untilope nicht eher an, bis er nordwäarts über Kurrichane gelangt war, die 
Bewohner nannten fie da „Water Bok“ und verficherten, fie ginge niemals füdwärts 
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über das Hochland, weldes fi) gen Dften von jenem Diftrikte aus hinzieht. Nord: 
wärts ijt fie aber haufig und man fieht fie gewöhnlid in Eleinen Heerden von 8—10 
an Ufern der Ströme. In diefen Heerden zeigen fich auferft wenige Männchen, fo 
dag man unter zwölf Stud gewöhnlich nicht mehr als 2 bis 3 rechnen Eann, unter 
diefen felten mehr al8 ein ausgewachfenes. Die Eingebornen find der Meinung, da 
die Gefchlechter in Ddiefem Werhältniß erzeugt werden und nehmen an, daß aud) hier, 
fo wie bei uncultivieten, in Polygamie lebenden Menfchen, das gleiche Mißverhältniß, 
naturgemäß fei. Ein bemerktihes Mißverhältnig zwifhen Männchen und Weibchen 
beobachtete A. Smith auch, bei anderen Arten von Antilopen, fowohl in der Golonie 
als in deren: Nähe, allein der Umftand wurde immer durch diejenigen mit denen er 
darüber fpracy, verichieden gedeutet. Man verficherte ihn, daß das große Uebergewicht 
des einen Gefchlechtes davon herrührte, daß die alten Männchen die Jungen von der 
Heerde vertreiben und fie zwingen gefondert zu leben, bis die Nothwendigkeit eintritt, 
fie ihren Pla in der gemifchten Gefellfchaft einnehmen zu laffen, was dann wahr: 
fheinlih nicht früher als nad) dem Untergange der älteren geichehen mag, nad) deren 
Abgang fie fih) dem gefelligen Leben wieder anfchliegen und fo wie jene thaten, die 
Disciplin der fie früher unterworfen waren, nun felbft ausüben. Wenn e8 aud) fo fein 
kann, fo traf doh U. Smith niemals Heerden junger Männchen allein, obwehl 
glaubmwürdige Perfonen. dergleichen gefehen zu haben verficherten. Weidend fieht fie 
unbehülflih aus, aufgeregt aber zierlih und flattlih, fie trägt dann den Kopf hoc) 
und gewinnt ein lebhaftes, geiftvolles Anfehen. She Gang ift Galopp, gewöhnlich 
brechen alle Individuen der Deerde mit einemmale auf und jedes nimmt ohne Züge: 
tung feinen Weg, wie andere Antilopen, dem Leitbode folgend. Geftört fliehen fie 
gewöhnlih vom Plage aus nad) Drten der tieferen Gründe der Nachbarfchaft und wenn 
es fein muß, fo fcheuen fie dabei das Waffer nicht und flürzen fih in einen Strom, 
daher ihre Name bei den Coloniften. Ihr Sleifch ift zähefaferig und riecht urinartig, 
deshalb wenig gefchäßt, obwohl nicht ganz zu verachten. Das Fell did, fehe dicht und 
dem Muskelfleifhe feft anhangend. — Sn feine Gruppe Kobus (Kolus J. E. Gray) 
vechnet Under. Smith: diefe gegenwärtige Urt, dann A. senegalensis OcıLzy und 
A. Kob ErxLeEB. 


82. Antilope unctuosa Lava. Die gefalbte Antilope. 


Hörner faft gerade, fehr Leicht nach vorn gebogen. Kopf Eurz, Haar lang 
braungelblih, Schnauge weiß, Nafenlöcher [hwarz. Ein weißer Kehifled, (Fein 
weißes Hinterbadenband). 

Diefe Antilope befinder fih in der Menagerie des Pflanzengarten in Paris und 
kam dahin ducdy Dir. Malaffis vom Senegal. Sie ähnelt der A, ellipsiprymnus 
fehr. . Während des Winters fhwist fie eine die fehr unangenehm riechende Flüfjig: 
keit aus, welche tropfenweife von den einzelnen Haaren herabfällt. Sie wälzt fih dann 
an der Erde und da dies Del fih verdidt, fo badı ihr Haar in allen Richtungen 
bafchelartig zufammen. — Soviel und fein. Wort mehr, erfahren wir über das für 
neu gehaltene Thier, vom Autor deffelben, welcher fih in deffen Nähe befand. Durdy 
Mr. Lemaout erfahren wie in feinem Bericht über die Menagerie zu Curmers 
Jardin des plantes, daß ihre Haar im Sommer nur öfglänzend: ift. 
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83. Antilope Wodembi Rürrı. Die Wodembi. 

Wird von Rüppel vorläufig in Anmerkung: Abyff. Wirbelthiere ©.26 er: 
wähnt. Er fagt dafelbft, daß er diefelbe in Abpfjinien nur flüchtig gefehen, ohne fie 
erjagen zu Eönnen, It fo groß wie ein Pferd, fehr hochbeinig, Hörner ähnlich denen der 
Ant. Koba, aber weit größer und robufter, und follen in beiden Gefchlechtern vorfom: 
men*). Heißt im Abyffinifhen Wodembi und lebt familienweife in bufchigen 
Zhälern. 

t:. Damalis H. SmıtHn. 5? oder nur 5 Hörner auf der Etirnleifte, verfhieden 
gebogen, Stirnzapfen unten mit Höhle, weldhe augen durch eine Bucht unter die 
Hornjcheide tritt. Kopf fchwerfällig, langgeftredt, Hals Furz, Wiederrüft fehr hoc, 
Kreuz meift abfhüffig, Rumpf groß und plump, Gliedmaßen Fräftig, meift eine 
Mähne, auch wohl Bart oder Büfel, Wamme theilweis oder vollftändig. Große 
tindsähnliche Thiere. 

Acronotus H. SmıtH. 5? Hörner mit mehr oder minder deutlicher doppelter 
Beugung, Kopf lang und jchmal, Muffel Elein oder fehlend. Thränengruben Klein. 
Inguinalgruben. Ziten 2—4, 
354. Antilope Korrigum Osızsr. Die Korrigum-Antilope. 
Bornou in Afrit. Korrigum. — Damalis senegalensis H. SmitH. GrirriTtn, 
Ant. Koba CHiLprEN et Crarpeston. Damalis Korrigum J. E. Grar. 
Hörner auf der Höhe des Stirnbeins oberhalb der Hinterhauptöfläche mit 
9—6 Halbringen, dann 16 Ringen verfehen, zurüdgefrüummt. Spige nur wenig 
einwärts. ZThräanengruben fihtbar (Dgilby). Satt rothbraun, unten meißlich, 
Schwanz lang behaart. Hirfchgröße. Kopf 144” lang, Hörner 94”, Spigen: 
abftand 91, Bafilarumfang 7”. 

Nah Dogilby’s Bemerkungen ift fie, wie auch die Vergleihung der Quellen 
offenbar lehrt, ein von A. Koba Burr. XII. pl. XXXI. f. 2. oder A. senegalensis 
Penn. Burr. Desmar und Cuv. ganz verfchiedenes Ihier, denn es ergab fi, daß 
legtere zu A. Bubalis oder Caama gehört. Das obige Thier ift in Bornou in Süd: 
afrika erlegt worden, von wo fich der Kopf und die Hörner, erfler mit Fell überzogen, 
im brittifchen Mufeum befindet, wohin er durch den Gapitäan Clapperton und Major 
Denham kam. Man vergleiche in unferer Abtheilung Charakteriftit und Anatomie, 
die Abbildung des Kopfes, mit der Abbildung der Hörner der A. Koba Burr. 


85. Antilope Bubalis Pırras. Der Bubalus. Taf. XLII. Fig. 240 und 
Taf. XLIN. Fig. 242, nah) Andre. Smith fälfhlich**) al$ Caama. Arab. Bekker 
oder Backr el Wasch und Bakr el Waschi, Waldfuh. Grieh, 6 Bovßurog 
Arıstor. Buselaphus Carus. Latein. Bubalis Priv. Engl. the Bubalis. 
Stanz. le Bubale. Vache de Barbarie. — Koba Burr. Ant. senegalensis 
Penn. Desmar. Cuv. Damalis Acronotus Bubalis H. Sm. Bubalus mauri- 
tanicus OsınLsy. Acronotus Bubalis J, E. Grar. Bubalus Caama AnDkr. 
SMITH. 


*) &o daß fie dann vielleicht zu folgender Gruppe gehören dürfte. 

*) Sch hatte mich durh Gray, welder Smith’s Abbildung feiner Caama beider wirfliben. 
A. Caama citirt, verleiten laffen ihm zu folgen, offenbar ift aber dies Thier, unfere Figur 242, 
eine Caama, fondern gehört zu A. Bubalis, 


Reichenbad, vollft. Naturgefhichte. Synopfis der Gattungen und Arten, 18 
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Hörner far, dicht beifammen, Ieyerförmig aug=, vor= und einwärts gebogen, 

Spiten wieder zurüdgefrümmt, Thränengrube deutlich; Haar Eurz gelblich dun= 
Eelbraun. Größer als Hirfh. Hörner 1’, Bafilarumfang 7” 6, Schwanz 13 

Der Kopf ift verhältnigmäßig fehr in die Lange geftredt, die Stirn fehr fchmal 
und die Augen fliehen hoch oben. Die diden Hörner entfpringen dicht nebeneinander, 
beugen fid) anfangs in einem fanften, aufrechten Bogen etwas auswärts, dann mit 
einer flärferen Schwingung nah hinten, um fi) in aufwärts gerichtete, flumpfe 
Spigen zu endigen. Auf ihrer Oberfläche zeigen fi fchraubenförmige Wülfte, die an 
der inneren Seite ziemlich vorfpringen, an der Außeren aber mehr verwifcht find, fo 
daß fie Feine regelmäßigen Ninge bilden. Bei der legten Krümmung hören fie auf, 
daher die Eurzen Spisen glatt find, Die Ohren find innen weißlich behaart, fo daß 
die Eahle Haut durchfcheint*). An den Thränengruben fliehen Haarbüfhel und die 
Schnauße ift gleichfalls mit weißen Haarborften befegte. Das Wiederrüft ift faft höders 
artig gewölbt, der Rüden zum Kreuz abfhüffig. Die Hufe lang und fchwarz. Der 
fange dünne Schwanz trägt eine fhwärziiche Quafte, — Diefe Art lebt in den Wü: 
fien, wie «8 fcheint auch in den Waldungen Nordafrika’s, nördlih vom Nillaufe bis 
nach) Marokko.. Nah Shamw’s Berfiherung leben fie in Eleinen Heerden und find 
ziemlidy zähmbar, fo daß fie mit gezähmten Rindern weiden. Die Alten bemerkten, 
daß fie ihrer Hörner fi) wie andere zum Kämpfen bediente, in die Enge getrieben 
ftürze fie fih namlich, den Kopf zwifchen die Vorderbeine gebogen, auf den Feind los 
und verfegt ihm dann, indem fie den Kopf plöglich emporhebt, mit den Hörnern ges 
fährliche Wunden. So vorzüglidy 668 zeigte fi) das Eremplar in der Menagerie zu 
Verfailtes, welches Fr. Cuvier im September 1825 befhrieb und die Abbildung ver= 
öffentlichte, ducch welche das Thier am meiften befannt wurde. Die Art ihres Laufes 
ift eine andere ald die der Antilopen. Hamilton Smith fahe zwei lebende Erem= 
plate und mehrere ausgeftopfte, ein altes Männchen hatte einen Siniebüfchel, aber unbe- 
deutend und abfallend. Vielleicht bildet er fih nur zur Brunftzeit. Das junge Thier 
ift Ealbähnlich und blaßfahl. Unter den Bilderwerken in Oberegypten erkennt man den 
Bubalus ziemlich oft wieder. — Andre. Smith’s Caama ift nicht unfer Ihier, fon= 
dern dag gegenwärtige, fo daß unfere Fig. 242 und alles was der Derf. von feiner 
Caama fagt, mit hierher gehört. Der Name Hartebeest mag alfo am Gap für beide 
Thiere gelten. U. Smith fagt, daß die gegenwärtige Urt da felten wird, wo A. lunata 
beginnt, nad) feiner Beobachtung nehmen indeffen diefe den Pla& jener in einer großen 
Ausdehnung in Gegenden nordwärts vom 25° Südl. Br. ein. Sein Hartebeest, 
(d. h. Bubalis), lebe in offenen Gegenden und werde da auf den Ebenen in £leinen 
Heerden von 6 bis 10 Stüd getroffen, ja in fehr großen Ebenen erblidt das Auge 
bis in weite Ferne mehre folcher Eleiner Heerden. Sie find auferordentlidy feheu und 
ift ihnen fchwer beizufommen. Geftört folgt- die Heerde fchnell ihrem Führer, dicht 
aneinander, im fehweren Galopp. Im Unfange des Laufes fieht e$ aus, als wären fie 
befonders auf den Hinterbeinen gelähmt, fpäterhin fieht man wohl, daß dies nicht der 
Fall ift, ähnlich wie bei Proteles und Hyänen. — Dgilby bildet eine eigne Gruppe 
Bubalus: Hörner in beiden Gefchlechtern, Zhränengruben Elein aber beftimmt. 


*) Schwarz ift die Haut dafelbft vielleiht nur im getrodneten Zuftande. 
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Klauengruben groß. Snguinalgeuben fehlen. Zigen zwei. Proceedings IV. 1836, 
p. 139. — Zu Paris und London Iebendig. . Nody neuerlich fendete der Kaifer von 
Marokko ein Eremplar nah Paris. — Im Parifer, Brittifhen und Frankfurter 
Mufeum. 


86. Antilope lumata Burczeıı. Der Saffayby. Taf. XLIL. Fig. 241. 
Bulhm. Gaffern. Sassayby Danıerı. Engl. the Sassaybi. — Acronotus lu- 
natus J. E. Gray. Bubalus lunatus Anprk. SMITH. 

Hörner (wie Rindshörner), mondförmig nah außen, dann mit den Spisen 
nad) oben gebogen, Graulihbraun, braun fchattirt, Geficptsfirfte mit gefiredt 
ıhombifhen fhmwärzlichen Langsftreifen, mit weißgrauer Mittellinie, Außenrand 
der Didbeine afhgrau, Läufe fahl roftfarbig. Länge 6° 10%, Schyulterhöhe 4”, 

; Kreuzböhe 3° 64”, Kopf bis zur Hörnerbafis 17 34, Hörner 1’ 1%, Hörnerab: 
ftand 34, Spigenabjtand 1’ 1, Ohren 7, Nufenfpise bis Augenwinkel 11, 
Schwanz 1’ 34 

Die Kopffeiten unter den Augen, Hals und Rumpf tragen eine Farbe zwifchen 
byacinthroth und vöthlihporange, über diefe Grundfarbe zieht fi ein blaß bräunlicher 

Purpurglanz, welcher einen ähnlichen Schein giebt, al$ wenn man einen farbigen Lad 

über einen dunklen Grund flreiht; von den Kopffeiten und der eriten Hälfte des 

Halfes ift der Purpuchaud) deutlicher als anderwärts, und an der Aufßeren Fläche der 

Dinterbaden ift die Grundfarbe heller ald an irgend einem anderen Theile des Thieres. 

Mitte des Vorderkopfs und Gefihts ift dunkel braungrau, jederfeits dunkel fehwarz: 

braun gefäumt, im Geficht wird der Streif beträchtlidy breit und fein unteres edig ge: 

fpistes Ende reicht bis in die Mitte dev Muffe. Am VBorderhaupt ift er fchmal und 
verläuft fi) in die braune Behaarung des Scheitels. Das Haar zwifhen den Augen 
und der Hörnerbajis, fo aud) jederfeits am Gefichtsftreifen und auf der Oberlippe un: 
mittelbar, hält zroifchen bräunlich imd vörhlichorange die Mitte. Ein fhmaler Streif 
jederfeits von den Nafenlöchern ift licht weißgelb. Dhren außen bräunlihorange, innen 

weiß. ine braunlichgraue Zeihnung, ahnlid wie oben und außen auf jedem Did: 

beine von der Caama, zeigt fi auch hier. An jedem Borderlauf feigt zum Siniegelent 

und bis einige Zoll über demfelben, die Begrenzung der dunklen Stelle deutlicher herab 
und umfclieft deutlih den Bug. Ueber dem Unfangspunkte befchränkt fi) die dunkle 

Stelle nur auf den Vorder: und Außenrand des Bugs, abwärts fleigt fie in demfelben 

Umtiffe wie am Vereinigungspunfte des Bugs mit dem Rumpfe an der Außenfläche 

der Schulter herauf und reicht bis einige Zoll vom Budel, wo fie in einem Punkte 

verfhtwindet. Qorn und hinten ift der obere Theil diefer Zeichnung mit einem Haar: 
fireifen von derfelben Farbe, wie auf der Oberlippe bezeichnet. Hinten fleigt die Farbe 
beträchtlich tiefer herab als vorn und endigt fih nur wenige Zoll über dem Siniegelenk. 

An den Hinterbeinen nimmt die dunkle Stelle die Außere Slähe der Keule ein und 

dehnt fi von der SKniekehle fhief aufwärts und vorwärts, bis fie unmittelbar über 

und außer den Meichen erfcheint, von da umfchreibt fie unterwärtd vollfommen einen 

Theil des Diebeind. Ueber den Knieen und Kniekehlen ifl die Tarbe heiß vörhliche 

orange. Bauch und Innenflähe der Beine gegen den Rumpf hin voftigweiß oder 

dunkel bräunlichgelb. Am erften Viertheil des Schwanzes ift das Daar von der Zarde 
15° 
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des Numpfes, das der beiden folgenden Dritttheile braunlichgeld an der Wurzel und. 
fhmugig umbrabraun gegen die Spige. Die Augen find lit bräunlidhroth; die 
Muffer fhwarz, die Hufe f[hwärzlihbraun, die Hörner ebenfo, aber heller. — Im 
Wuchs ähnelt fie der Caama. Der Kopf ift mehr zufammengedrüdt, hinten beträcht- 
lich hoch, vorn fehmal und verdünnt; Muffel fhmal und ziemlid Vförmig. Augen 
groß etwa einen Zoll unter, dem innern Augenwinkel, eine Eleine nadte Stelle von etwa 
4 Linien Ducchmeffer mit einer fhmalen vertikalen Spalte längs der Mitte, wo bei 
einem Drud eine dünne helle Flüffigkeit ausfließt. Kinn und Lippen tragen fparfame 
Borften. Ohren eirund und fpisig, deren Innenfläche mit langen, reihenweife, bands 
artig geftelten Haaren bekleidet. Die Hörner ftehen auf der höchften Stelle des Kopfes, 
jedes auf einem gefonderten wenig erhabnen Höder, fie beugen ji anfangs auswärts 
und wenig rüdwärtds, dann auswärts und aufwärts in einer Krümmung und zuleßt 
beugen die Enden fid einwärts. In diefer Weife haben fie die Geftalt von Gehörnen, 
wie fie oft bei den Nindern fich finden. Die erfte Hälfte jedes Horns ift von einer 
Anzahl von wenig erhabenen Ringen umgrenzt, die legte Hälfte ift ziemlich glatt und 
im Verlaufe ziemlich) walzig. Der Hals ift ziemlich fchlaneE und der Schulterhöder 
gebogen und deutlich vortretend. Die Beine ziemlih fhlane und die Hufe lang und 
f[hmal. Der Nüden fälle fichtlich gegen das Kreuz ab, der Schwanz ift gegen die 
Wurzel Eurz behaart, die legten zwei Dritttheile nad hinten langhaarig, aber die Haare 
vückfeitd gerichtet. Die Unterflähe des Schwanzes ift nadt und die Haut weich und 
zart. Zwei Zigen, Euter und Weichen furz und fein behaart, Inguinalgruben fehlen. 
Das Weibchen hat ziemlich diefelbe Farbe ift auch nur wenig Eleiner. Der Obertheil 
des Halfes ift am Männchen im Allgemeinen breiter al8 der des Weibchene, wie dies 
bei den meiften Antilopen der Fall ift. — Bwifchen den Hörnern des Saffayby und 
der Caama find fo bedeutende Verfchiedenheiten, daß die Nichtung der Hörner eigent= 
lich nicht bezeichnend für die Gruppe genannt werden Fanı. Die Drüfen unter den 
Augen find auch bei diefen beiden Thieren wefentlicy verfchieden, bei der Caama find 
fie mit Eurzen Haaren bededt, ähnlih wie die übrigen Theile des Gefihts, bei dem 
Saffayby find fie ohne Bedekung. Bei der Caama ift der Iegte Theil des Schwan: 
je8 volllommen von Haaren umgeben, bei dem Saffayby find nur die Seiten und 
der obere Theil behaart, die Unterfläche ift Eahl. Im allgemeinen find beide Zhiere 
einander fehr ähnlich. — Eıft füdwärts von Latakoo wird der Saffayby befannt und 
gegenwärtig Eommen fehr wenige Individuen mehr big in die Breite diefer Gegend, 
was die Eingebornen dem Gebraudhe der Feuergewehre zufchreiben. Nördlich und öft- 
ih von Latafoo hat man eine anfehnlihe Anzahl derfelben gefehen, doch noch nicht 
fo viele als in der Gegend nördlich von Karrichare vorkommen. Während die Caama 
offene grafige Ebenen als Weidepläge vorzuziehen fcheint, zieht fih der Saffayby 
in die Nahbarfhaft der Wälder und die Wälder felbft zurück und in folhen Diftrikten 
hat man fchon große Heerden in dem dichten Bufchholze forglos meiden gefehen. Ale 
Eremptare, welhe Undr. Smith um Latafoo fah, waren wachfam in ihren Beweg: 
ungen und wie e8 fchien wenig geneigt ihrer Umgebung zu trauen, während die von 
der anderen Seite von Kurrichare zahmer waren und — wie U. Smith fage — fi 
nicht gerade der Annäherung wiederfegten, fondern oft, wenn wir fie fchon bemerkt hat: 
ten, in ihrer Lage beharrten, bis wir in die Schußweite gekommen, und felbjt nad) dem 
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Abfchiegen zogen fie fich gemächlich zurück und felten ohne öfteres Herumdrehen, um 
unfere Bewegungen zu beobachten. Ihrem derartigen Nüdzuge gingen gewöhnlid) 
einige bedeutungsvolle Sprünge oder ernfthafte Geftitulationen voraus, fo wie diefelben 
etwa die zahmen Rinder machen, wenn fie vor einem Gegenftande, an dem fie fcheu 
geworden find, fliehen wollen. In ihren Sitten fiheint der Saffanby und das 
eigentlihe Dartebeeft eine große Aehnlichkeit mit den Rindern zu haben und zwar, 
mit Ausnahme des Gnu, mehr als irgend eine andere Antilope. — E8 befinden fid) 
Hörner und Beinfell von Me. BurcheLl, fo wie ein ausgeftopftes Weibchen aus dem 
füdafrikanifhen Mufeum, im brittifhen Mufeum. 


87. Antilope Caama Cvwv Die Caama, das Hartebeeft. Taf. 
XLIN. Sig. 242 Andre. Smith’s Thier, 243 das des brittifhen und 244 das 
des Dresdner Mufeum. — Hottentott. Caama. Gaffern. Licama. Hol, Colon. 
Hartebeest. Engl. Senegal antelope Penn. Stanz. Cerf du Cap, Bubale 
Burr. le Caame. — A. Dorcas Tuung. A. Bubalis LicHtenst. Acronotus 
Caama J. E. Gray. Bubalus Caama Rürr. Mus, Harte-beest bedeutet 
Hirfh=Nind oder Hirfch = Ochfen = Antilope. 

Hörner dicht beifammen, tobuft gebaut, Iyrafürmig, unten mit 5—6 fnoten= 
artigen Ningen, Spige zurüdgebogen. Geldbraun, ein breiter Streif längs der 
Gefichtsfirite, Buge, Keulen und Schwanz fhwarz, Hinterbaden weiß, Schultern 
und Kreuz fajt gleihhoch. — 5 74’ lang, 5° hoch. 2 5° 10 Lang, 2° 11” hoch, 
Schwanz 15 lang, Haare darüber hinaus 4, Hörner 10, Krümmung 134”, 
Bafilarumfang 74”. 

Borigen Arten wohl ähnlich, aber durch nicht fo abfhüffige, geradere Rüdenlinie, 
beffer proportionirten Bau und eigne Färbung leicht unterfcheidbar. Der Kopf ift 
noc länger, ‘aber feiner gebaut als bei Bubalis, die Hörner ftehen ganz hoch über ber 
Stirnleifte und vollflommen dicht beifammen, wie aus einer Wurzel gewadfen. Sie 
find fhwarz, fehr flarf, vorn mit 5—6 dien Knoten, wie die Steinbodhörner verz 
fehen, von der Bafis aus in einer Parallele mit dem Borderfopfe etwas auseinander: 
laufend, dann etwas vorwärts, mit der obern glatten, zugefpisten Hälfte aber rüdwärts 
gerichtet. Von der Bafis dee Hörner verläuft ein fhwarzbrauner Flle in einen über 
die ganze Kopffirfte ausgedehnten gleichfarbigen Streifen bis zu den Nafenlöchern. 
Das Kinn und ein fehmaler Halsrüdenftreif find fchwarz, ebenfo ein breiter Fled von 
der Schulter auf dem Bug herab und von dem dreiedigen weißen Felde am Hinter: 
baden aus an der Keule herabfteigend. Auch die Vorderfniee find dunkelbraun und 
von ihnen läuft ein fehmaler Streif vorn über die Laufe herab zu der Feffel, ebenfo 
an den HDinterbeinen von der Ferfe hinten abwärts. Die gelbbraune Grundfarbe ift 
wie bei allen Arten über dem Rüden dunkler und verläuft nach dem Baude und den 
Innenfeiten der Beine in weiß. Ebenfo ift die Snnenfeite des Dhres und das Maul 
zieht gleichfalls in weißlih. Das Weibchen ift nur Eleiner. Das halberwachfene Kalb 
ift aber einfarbig braun, nur das weiße Dreied der Hinterbaden ift vorhanden und 
das dunkelbraun beginnt auf den Seffeln, die Hörner find noch ziemlich gerade, parallel 
und feicht gebogen. Im parifer Exemplar fcheinen die Hörner aneinander gepreßt, 
wohl zufällig. — Die Caama lebt in Eleinen Deerden von 10 bis 12 Stud in den 
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unfruchtbarften Gegenden des innern Gaffernlandes. Die Männchen bilden das Haupt 
der Heerde und vertreiben die jüngeren Männchen, fobald fie erwachfen find. Sie find 
nicht fehr flüchtig und drehen fih, wenn fie verfolgt werden, fie Eimpfen niederfnieend 
wie das Nilgau, ihre Stimme ift eine Art Niefen. Ihe Wildprer ift vortvefflich, 
f[hmedt dem Nindsbraten ähnlich), aber man hat diefe Thiere fhon fo viel gejagt, daß 
die Art in der ganzen Golonie fehr felten geworden if. Das Weibchen gebiert nur 
ein Junges im September oder im April. Parifer und brittifches Mufeum, Frank: 
furt, Dresden u. a. — 


“* 


Buselaphus H. Sm. 5? Hörner auf der Höhe des GStirnbeing, in der Ges 
fichtslinie zurückgeftreckt, ziemlich gerade, Fantig und fpiralig, gedreht, querrunzelig, 
deuflihe Muffel, Feine Ihränengruben, 4 Ziben. Ctirnzapfen unten mit weiter 
Höhle, übrigens theilweife porös. ' 

88. Antilope Oreas Pırr. Der Porfo. Tof. XLIV. Fig. 4526, 
Männden und Weibchen und XLIVb. Fig. 246 a. b. c. Paar nebft Jungen nah A. Su, 
‚Caffern. Poffo, Impoofo. Doll. Eland, Elandt, Eland, Gazelle, Kapske Elgen. 
Engl. the Impoofo, Iınpophoo, Eland, Indian antilope. Franz. le Coudou, 
le Canna. — Alce capensis KoLs. Antilope indica Penn. Ant. Oryx Par. 
misc. Damalis Oreas H. Smirta. Boselaphos Oreas J. E. Grar. 

Hörner f. oben. Zahl, vöchlich überlaufen, unterfeits weißlich, Stin mit gelbz 
lihbraunen ftraffen Haarwulft, Kinn weiß. — Kopflänge 1’ 54 engl., von den 
Hörnern bis zur Schwanzmurzel 8° 11 (ganze Länge wäre demnach über 10%), 
Ohren 9”, Hörner 2° 10%, vom Auge bis zum Hom 44, Schulterhöhe 5° 91”, 
Kreuzhöhe 9° 7, Vorderläufe 2° 74, Hinterläufe. 3°. 9%, Schwanz 2’ 6, 
Wamme 1’ 8", Andre. Sm. — Gewicht 800 bis-1000 Pfund. 

Diefe ausgezeichnete Antilope hat alfo die Größe eines anfehnlichen Pferdes, bei 
ziemlich plumper Rindergeftalt. Ein in der Menagerie am Tower Iebendes Weibchen 
hatte 5° Schulterhöhe und Mr. Barromw erwähnt ein Männden von 64’ Höhe. 
Bei Betrahtung und Vergleihung der gegebenen Abbildungen auf beiden Tafeln, feben 
wir auf der erften Männchen und Weibchen fo dargeftellt, wie fie von den früheren Reifenden 
in Afrika gefehen worden find, und auf der zweiten Tafel das Thier in feiner gegenwoätti: 
gen Erfheinung wie e8 Andre. Smith fand und erft vor wenigen Monaten abbildete. 
Bei Vergleihung derfelben liegt wohl die Vermuthung nicht fern, daß aud) diefe, den 
unaufhörlihen Verfolgungen ihrer Landsleute ausgefegten und dadurch immer mehr 
verminderten IThiere, vielleicht mwenigftens in den zunädhft zugänglichen Diftriften nicht 
mehr das Alter und die Ausbildung ihrer Voraltern erreichen, wenn fie auch nad) An: 
gabe von Smith’s Meffungen, die Größe derfelben erreichen. Wir finden hier wohi 
ein ähnliches Verhältniß, wie bei unferen europäifchen Hirfhen, deren heutige zierliche 
Nahlommen, wenn fie audy nocdy fo erwachfen find, doch immer nody gar weit abs 
ftehen von ihren Vorältern der verfloffenen Jahrhunderte, deren unvergleichlich große 
und vielendige Geweihe, fo wie die Gemälde der ganzen Thiere, 3. B. das K. Schloß 
in Morigburg hier bei Dresden, in zahlreihen Erempiaren bewahrt. 

Die Altern Schriftftellev bilden den Oreas graubraun oder afchgrau ab, mit fchware 
zer Kehle, obwohl die Haut gelbgrau und nur das dünnftehende Haar gelbbraun gefärbt 
if. — Wir geben die ganz neue, ausführliche Befchreibung von Andr. Smith. 
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Er fagt, die Halsfeiten, der Rüden, die Rumpffeiten und Aufenfläche der Gliedmaßen 
roftfarbig Siennagelb, mit vöthlihbraunem Schiller, an den Halsfeiten ftehen dünne 
büfchelförmig, vöthlichbraune Haare. Unterfeite und Bauch bla milchkaffeegelblich, 
Kopffeiten und Untertheil: der Beine bläulichweiß, fark tingirt mit milchEaffeegelb. Wor: 
derkopf heil gelblichbraun, alle Haare an der Wurzel braunroth, Mittelgefiht unter einer 
Augenvereinigungslinie bräunlichroth, an den Kopffeiten fi verlaufend. Das Mittels 
geficht ift am dunfelften faft fhwarzbraun, ein Theil des Gefichts und der Kopffeiten 
nachft der Muffel voftfarbig weiß, mit brauntotben Haarbüfcheln, Muffel fchwarz; eine 
dünne bräunlichgelbe, vothbraun fchattirte Linie verläuft über die Schultern und von ihrem 
Ende aus erfiredt fih ein fhmaler röthlichbrauner Streif längs über den Nüden bis 
zur Schwangwurzel. Hufe bräunlichfchwarz, oben mit rothhraunem Haar gefaumt, 
auch die hintern Hufbüfchel find gleichfarbig. Augen Eaftanienbraun, Augenlider bräun: 
lichroth. Schwanz nad) der Bajis gleichfarbig mit dem Rüden, Quafte an der Bafls 
rofffarbig gelbraun, weiterhin braunroth. Mähne der Wamme gelbbraun, mit braune 
lichrochen Pinfen. — Kopf verhältnigmäßig nicht groß, zierlic) und mit einem mehr 
Ihafsahnlihem Ausdrude, Hals nach oben verfchmälert, nach unten und rüdfeitd etwas 
gebogen. Numpf fehwerfällig und Eraftig, rundlich, Laufe zierlich und ziemlich fchlankz 
Hufe Elein, Afterklauen halbEugelig. Schwanz dünn, mit langer Quafte an der Spige. 
Dorderkopf ziemlich breit und mit einem dien Wulft langer Haare befegt, das Haar 
im Untergefiht und an den Seiten ift kurz und rüdwartsliegend, das unter dem Kinn 
am längften und drathartig, an den Seiten der Dberlippe, gegen die Muffel befinden 
fid) lange Borften, andere unterfeits der Kinnlade., Augen mäßig groß, voll und Tanft, 
Augenwimpern borflig und lang. Xhränenpunft Elein, Ereistund und ein wenig vor 
dem innern Augenwinkel in einem fehmalen nadten Längsftreifen gelegen, welcher. von 
der Vereinigung der Augenlider vorwärts läuft. Die Hörner ftehen auf dem Scheitel 
über und hinter den Augen, fie find unten fehr did, richten fi in der Gefichtstinie 
fort, etwas nad) hinten und find nächft der Bafıs fpiralig zweimal gedreht, jede Win- 
dung zeigt eine fumpfe Kante, Beide obere Dritttheile find aber gerade und verbün- 
nen fih in die Spige. Ohren lang, fehmal, fpigig, innen mit drei Längsbandern 
ziemlich langer, grober Haare, Außenflähe Eurz behaart. Das Halshaar ift häufig 
und länger al8 das am NRumpfe. Die Mähne richtet fi) rüdmwarts, ift länger als 
das Halshaar und wird am fürzeften über den Schultern, wo fie fi) verliert. Das 
Haar der dunklen Rüdenlinie und auf dem Rüden, den Seiten, dem Bauch und den 
Beinen ift ziemlich) dünn vertheilt, kurz und nad) hinten, an den Öliedmafen abwärts 
gerichtet. Dus Schwanzhaar ift fehr kurz und angedrüdt, das der Quafte an 8 Zoll 
lang. Die Wamme nädhft der Bruft zeige einen faft eirunden Umtif, ift etwas zu: 
fammengedrüdt und mit langem jteifen Haar gefranft, Muffel nadt. 

Am Weibchen ift der Vorderkopf milchgelblich, mit gelbbraun fehattirt, der Kopf 
übrigens purpurweiß mit milchgelblich gemifcht; Hals weingeld mit haarbraun, Nüden, 
Dbertheil der Seiten und Außenfläche der Gliedmaßen nad) dem Rumpfe zu blaf 
fiennagelb, blaß broccolibraun®); Unterfeite, Bauch und Gliedmaßen gegen die Hufe 


ö *) „broceoli-brown.“ &s würde recht gut fein, wenn fih au die Engländer der befanntes 
ren Farbetabellen bevienten. 
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hin fhmuzigweiß, leicht milchgelb fhattirt. Hufe und Hörner licht Ieberbraun, 
Schwanzquafte roftfarbig gelbbraun. Geftalt zierlich) und zarter als die de$ Männdens; 
Gliedmaßen fchlant und fein gebaut, Mähne furz und rüditrebend, ein wenig langes 
grobes Haar am Mittelraum des Vorderhaupts. Hörner lang, gerade und ziemlich 
fchlant, nächft der Bafis etwas fpiralig gedreht, mit Andeutung einer Kante an der 
MWindung Wamme f[hmal und ziemlich am ganzen Unterrande des Halfes verlaufend; 
Schwanzquafte Eleiner al$ am Männdyen. 

Das Junge zeigt eine vorwaltende Farbe zwifchen röthlichorange und gelblihbraun, 
welche Färbung nur dann aufhört, wenn das Zhier reif geworden ift. Bei wahr: 
fcheinlih erwachfenen Eremplaren ift die befchriebene Farbe oft fehr beftimmt, befonders 
bei den Weibchen und bei diefen bleibt fie länger vorherefchend als bei den Männchen. 
Bei mehreren Weibchen im Mittelalter zeigt fich eine Undeutung von vertikalen weißen 
Streifen über die Seiten, an einem Eremplare im brittifhen Mufeum find diefe deut: 
lic zu fehen. 

Der Poffo lebt in Eleinen Heerden von S— 14 Stüd, unter diefen auch in den 
größten Heerden felten mehr ald zwei alte Männchen. Es fcheint, daß fie vormals 
den ganzen Süden Afrika’s bewohnten, aber in neueren Zeiten find fie innerhalb der 
Golonie felten geworden. Man fieht fie auf offenen Ebenen, häufiger nächjt der Ges 
birge oder gebrochener Hügelzüge, wo fie fich leicht zurüdziehen Eönnen. Sie erfteigen 
Hügel und Berge mit Leichtigkeit und willen über unzugängliche Gipfel zu Eommen. 
Sm Rüdzuge ordnen fie fid gewöhnlic in einer Neihe und verlaffen diefe nur wenn 
fie higig verfolgt werden, und wenn etwa ein Individuum vor Anftrengung ermübet 
ift. Sung oder vor Eintritt des Alters laufen fie fchneller ald die dortigen Pferde, 
im Alter und wohlgenährt werden fie aber unbehülflih, daß ihnen ihr Zagemwerk fchwer 
fält und man fie bei hisiger Verfolgung einholen Eann, wenn fie wenig Vorfprung 
haben und ftußig ftehen bleiben. It man ihnen indefjen während des Stehenbleibeng 
nicht recht nahe, fo überholt man fie doc felten, wenn man nicht etwa feifche Pferde 
zur Hand hat, da fie auch, wenn fie einmal eine beträchtliche Strede gelaufen find, 
immer fchneller laufen, während im egentheil die Pferde, im ber Schnelligkeit des 
Paufes nachlaffen. Wenn fie auf der Flut die Wahl haben, laufen fie gegen den 
Mind und man muß glauben, daß fie fi des Vortheild davon bewußt find. Die 
Haut befonders vom Halfe ift fehe ftark und wird zu Schuhfohlen fehr geachtet. Der 
übrige Theil der Haut wird feiner Zähigkeit wegen von den Pachtern fehr gefuhht und 
zu Pferdegefchirren verarbeitet. Die Hörner braudht man zu Bereitung von Zabafe- 
pfeifen. Das MWildpret ift fehe geachtet und das auf diefe Meife vielfach nüsliche 
TIhier wird befonders von den Boers gejagt, bei denen es nicht fo felten vorfömmt als 
in den Diftriten der Golonie. Schon zu VBosmaer’s Zeiten hielt man ein Paar 
diefer Thiere in der Menagerie im Haag, weldhe fo zahm waren, daß fie fi freicheln 
liegen und das Männchen ließ fih Gefhirr anlegen und in ein Cabriolet fpannen, 
mit dem es weit fihneller ald ein Pferd lief, ohne indeffen viel Ausdauer zu zeigen. 

Bu Erklärung der Namen „Elen Antilope” muß bier darauf aufmerkfam ges 
macht werden, daß die Europäer, nachdem fie von der Capcolonie Befig genommen, bie 
dortigen Landesproducte mit denen ihres Europa, fo aud) die dortigen Antilopen mit 
Nehböcken (Antilope Capreolus), Gemfen (A. Oryx), Eienthieren (A. Oreas) ıc. ver: 
glihen, wenn aud) diefelben wenig Aehnlichkeit mit diefen harten. — Britt. Mufeum. 
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89. Antilope Canna H. Sm. Die Canna. Taf. XLIV. 247. die Hörer. 
Hottentott. y’'Gann. Holl. Bastard Eland, Engl. the Bastard Eland, the 
y’Gann, the Canna, the Cape Elk var. DanıerLr. Damalis Canna H. Smite. 
Boselaphus Canna J. E. Gray. | 

Etwas Eleiner und fihlanker als der Poffo, Kopf Eürzer, Hörner ohne vortre- 
tende Spiralleifte aber ftumpfkantig vorn und hinten, in eine Spirale gedreht, 
mehr parallel, dichtquergerungelt, im Laufe der Gefichtslinie hinterwärts gerichtet, 

Spigen vorwärts. Unter dem Vorderhaupte ein fchmaler dunkler Streif, Eleine 

Thränengruben oder mehr verlängerter innerer Augenwinfel, unter ihm ein dunfe 

ler Sled, Schultern nicht fehr hoch, Halsmahne niht rüdlaufend, allgemeine 

Färbung dunkel graubraun, Brujt weiß, Didbeine faft fhwarz. Hörner 5 

17“, 9 22, 

Die Canna findet fid) in denfelben Gegenden wie der Smpoffo, doc abgefondert 
und jenfeits Gareep über die, große Würte zahlreicher, aber ohne Berührung mit Sm: 
poffo und Cudu. Zu Forfter’s Zeit hatte man ein junges Männden in der Me- 
nagerie am Cap. Im brittifhen Mufeum nur die Hörner. 

** Strepsiceros H. Sm. Nur 5 Hörner auf der Stiwnleifte, glatt, zweifantig, 
» fpiral gewunden, Muffel groß, Wamme; Weibchen mit 4 Ziken. 

90. Antilope Strepsiceros Pır.. Der Eoudon. Zaf. XLIV. Fig. 
248— 249. Männden, Weibchen und Junges. Taf. XLIVb,249a. b, Männden und Weib: 
hen, nad der ganz neuen Darftellung von Andr. Smith. — Hottentott. Kudu. 
Abyffin. Agazen. Maffauan. Gondar. 5 Garrua, 2 Nellet. Nub. Cordof. 
Tendal. Soll. soort van Harte-Bocken genennt Coudou, Coesdoes. Engl. 
the Koodoo, Striped antelope Penn. Stanz. Cerf du Cap de bonne esperance 
Corisı, Condoma Burr. — Strepsiceros Casus, Capra Strepsiceros JonsT. 
Ant. chora Rürr, Damalis (Strepsiceros) capensis H., Sm. Strepsiceros Kudu 
J. E. Gray. Calliope Strepsiceros OGıLBy. 

Hörner zufammengedrüdt, mit Außenfante, in zwei weiten Spiralumläufen 
aufrecht. Nöthlihgrau, ein V im Geficht und mehrere vom Hinterrüden ab: 
wärtslaufende Streifen weiß. Länge 8° 6, von den Hörnern bis zur Schwanzs 
wurzel 7/, Kopf 1’ 6%, Ohren 8, Hörner 3°, Schulterhöhe 4°, Kreuzhöhe 4, 
Hörnerfpigenabftand 2° 7, Schwanzlänge 177. — Weibchen von den Hörnern 
zu Schwanzwurzel 5° 5%, Sculterhöhe 3° 8". 

Ober: und Seitenflähe von Hals und Rumpf bis zu den Gliedmaßen röthlichgrau, 

das Grau am Hals und den Schultern deutlicher, Bruft, Unterfeite des Numpfes und 

Snnenfeite der Diebeine voftfarbig weißlih. Worderkopf, Kopffirfte und Kopffeiten un: 

mittelbar hinter dem Mundwinkel fhmuzig rechlih, Wangen und Kopffeiten hinten 

roftgrau, im ©efidht ein weißes V von den Ohren durch die Augen abwärts mit der 

Spise oberhalb der Nafenmwurzel, aud) der Nand vor der Hörnerbafis vorn weißbehaatt, 

weiterhin roftbräunlich, die Kopffeiten weißlich gemwölkt, vor dem Ohr, unter dem Au: 

genlide und unter jeder Wange ein weißlichee Fed, audy Augenbraunen, Kinn und 

Lippenrand weiß. Muffel fhwarz, Ohren außen roftbraunlid, innen roftigweiß, Mähne 

licht roftbraun. Zwifchen den Schultern und der Schwanzbafis verläuft über das 

Nüdgrath ein fhmaler weißer Streif und von ihm fleigen 7 —8 gleichfarbige fchmale 
Reichenbad, wollt. Naturgefhichte. Eynopjis der Gattungen und Arien, 19 
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Streifen vertikal hinterwarts an den Numpffeiten und über die Keulen herab. Schwanz 
hinten braun, vorn weiß und der Büfchel hat eine dunkelfchwarzbraune Mittelbinde. 
Augen brauncoth. Hörner rothbräunlihd. Hufe und Afterflauen braunlihfhwarz, die 
Bafis der legteren mit rothbraunem Haar fhmal gefaumt. — Die Geftalt ift mäßig 
robujt und zierlich, der Kopf oberwärts breit und etwas gemwölbt, gegen das Maul zu 
verfchmälert und verdünnt. Der Vorderfopf platt und vierfeitig, die Gefichtsfirfte ge- 
rade auslaufend und die Muffel mäßig breit. Augen voll, fanft und ausdrudsvoll. 
Die Eräftigen Hörner ftehen auf der Höhe des Kopfes an der Bafis meijt einander 
berührend, an den Spigen weit von einander und jedes verläuft während des Ausein- 
andermeichens von der Bafis aus, in zwei Spiralumläufen und hat eine fehmale Leite, 
welche diefen Umläufen folgt. An der Bafis find die Hörner ftark und ziemlich runs 
zelig, dann etwas zufammengedrüdt, die Spigen walzig pfriemlic) auswärts und vor: 
wärts gerichtet. Dhren groß und offen, befonders gegen ihrer Mitte, fchief auswärts 
gerichtet und fpigig. Hals Eräftig, ziemlich lang, oben und unten mit langen gröb: 
lihem Haar gefranft, welches an der Nüdenkante eine 341 Zoll lange Mähne bildet 
und fi von der Hörnerbafis.bis hinter die Schultern ausdehnt. Unten ift das länz 
gere Haar unregelmäßig geordnet und bildet nur eine vauhe DBedelung der Gurgel: 
gegend. Der Rumpf ift gerundet, die Schultern wohl entwidelt und mit dem Kreuz 
ziemlich gleihhoch. Die Beine find zierlid) gebaut und die Läufe nah den Hufen zu 
fehr fchlane. Der Schwanz dünn und der grobhaarige Endbüfchel endigt fhon meh- 
tere Zoll über den Haden. Die Hufe find f[hmal und vorn ziemlid) fpisig, die After: 
hufe walzig und fpigig, das Haar im allgemeinen fehre Eurz, die Muffel nadt, die 
MWamme wenig entwidelt. — Das Weibchen ift in Farbe und Zeichnung gleich, 
doch bläffer gefärbt, die Seitenftreifen gewöhnlicd mehrzähliger, einzelne derfelben au) 
gabelartig gefpalten und das Weiß weniger rein, der obere Theil des Worderkopfs ziwiz 
fchen den Ohren meift roftbraun und weiß gemifht. Die Geftalt ift etwas zierlicher 
und der Kopf abwärts fhmäter. Hörner fehlen. Der Hals it lang und [hmächtig, 
die Schwanzquafte minder bufhig. — Der Kudu lebt fo wie der Smpoffo in £lei- 
nen Deerden von 4 bis 8 Stud. Sein liebfler Aufenhalt find die Hügelabhänge 
und Flufufer, wo fi) dünnes Bufchwerk oder Unterholz befindet. Er nährt fi von 
Knospen und Blättern der Sträucher und Bäume, fo wie Gras. As Südafrika erft 
eultivict wurde, fand man die Kudus no häufig in der Nachbarfchaft der nachherigen 
Gapftadt. Bald wurden fie fo fehe vermindert, daß heut zu Zage nur nod) felten ein 
Eremplar innerhalb der Gapcolonie erlangt wird, obwohl diefe Colonie fidy öftlih über 
fehs:, und nördlich über dreihundert Meilen erftedt. Worzüglic) wurde das Thier 
wegen feines Felles gejagt, welches ein gutes Material zu Pferdegefchirren darbietet. 
Bon Natur fcheu und furhtfam flieht der Kudu bei jeder Störung in feinen Hin: 
terhalt, er bemegt fih muthig und ruhig und fommt das Männden mit feinem 
Verfolger in Berührung, fo dreht e8 fih um und fegt fich entfchieden entgegen, wobei 
e8 fih und feine Gefährten vertheidigt. Seine Haltung ift zierlih, fein Gang ein 
mäßig fchneller Galopp und während des Laufs macht er oft mit großer VBehendigkeit 
Sprünge, welche fehr beträchtlic ausgreifen. Das Weibchen gebiert jedesmal nur ein 
Junges. Jung aufgezogen fol man fie leicht fo zähmen Fünnen, daß fie die Freiheit 
nicht mehr fuhen. — Mufeum in Dredden u. a. D. 
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91. Antilope torticornis Herm. obs I. p. 87. Drehhorn : An- 
tilope. 
Hörner leicht gerunzelt, dicht fpiralig, etwas zufammengedrüdt und etwas 
kielvandig, 23” hoc, in. der Krümmung 26” 6’ parif. M. Schwere 1 Pfund 
13 Unzen. 

Vaterland und meiterer Urfprung diefer von Hermann erwähnten Hörner unbe: 
kannt. — Prof. Afzelius bildet in den Nov. Act. Upsal t. 8. f. 3. ein rundes, 
fpiralig 113 mal frei gewundenes Horn, mit fhwaher Leifte, die Bafis fein edig und 
übrigens die Oberfläche fhmal längsgeftreift, von 2° 10 Länge und 11” im Umfang 
an der Bafis. Es fam von Sierra Leone. Desmarefi vermuthet, e8 gehöre einem 
Ochfen jener Gegend an. Es giebt nun wohl dort Rinder im Innern des Landes 
und Fünftlic fpiralig gewundene Hörner auf Favorit: Ochfen der Gaffern, welche Kunft 
man bis zur Xequinoctiallinie ausübt, indeffen fehlt diefen dann die Keifte fowol als die 
Zängsfleeifen, melde gegenwärtiges Horn richtiger hierherftellen dürften, und Ham. 
Smith erhielt duch einen Freund die Verficherung, daß dort dergleichen Hörner von 
den Mandingos öfter zu Kauf gebracht würden. 

Dr. Blainville erwähnt aud) ein paar Hörner an einem Zelle, die er in Eng: 
land fahe. Sie waren f[hwarz, glatt, an dee Bafis dicht aneinander, auswärts gebo= 
gen und dann mit den Spigen einwärts gerichtet, das Fell vom Worderkopfe hatte 
einen breiten dunklen Naum, mit einem dreiedigen weißen Sek, welcher von jedem 
Horn ausging und fymmetrifch zunahm. Die übrige Kopffirfte wird als weiß voraug- 
gefest. DH. Smith Eann died Fragment nicht nachmeifen und vermuthet, e8 habe 
dem Addax oder Strepoiceros angehört, doc ift Blainvilles Figur ungenügend. 


92. Antilope euryceros Osısy. Die Breithorn- Antilope. 
Hörner nur mit einer Epiralwindung und in der Richtung der Gefichte- 
linie hintergelegt, an der Hinterfläche mit vortretender Leifte. Kopf breiter und 
größer ald am Kudu. — Hörner 2° 13 body, 2’ 74” in der Krümmung, 
Bafilarumfang 10”, Bafilarabftand 1, Spigenabftand 11”. 

Don diefer, wie es fcheint majeflätifchen und zur Zeit noch unbefchriebenen Anti: 
lope, find zwei paar Horner bekannt, deren eines auf feinem Schädel, das andere nod) 
mit der Kopfbedekung verfehen ift. Sie befanden fih lange in der Societätsfamme 
lung in £ondon. Ihr Urfprung it zwar unbekannt, indeffen vermuthet Mr. Ogilby, 
daß fie von Weftafrika herjtammen. In der Geftalt nähern fie fi denen des Kudu, 
beffen Hörner aber faft aufrecht ftehen, etwa in einem Abftande von 100% und in 
zwei Spitalwindungen verlaufen. Die Spigen jener Art find elfenbeinfarbig, das Thier 
bat eine breite Muffel und ift ohne Thränengiuben, auf dem Gefiht zeigt fidy ein 
weißes Band unmittelbar unter den Augen und zwei weiße Sleden auf jeder Wange. 
Alte diefe Merkmale unterfheiden es bei Verbindung mit diefer natürlichen Gruppe, 
dennod) vom Kudu, dem Bufchbod, dem Guib und der Dorian, welche mit gegenwär: 
tiger zufammen allerdings fehr paffend, zu einer Gruppe gerechnet werden £önnen, melde 
Dgilby Calliope genannt hat. 


1 Da 
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*#* pPortax H. Sm. Nur 5 Hörner, diefe feitlih auf der Stirnleifte, Eurz, ftark, 
etwas Fantig, ungeringelt; Zapfen mit Höhle? Muffel volltändig; Thränengruben 
tief, Wiederrüft hoch, Kreuz niedrig, Rumpf furz und fhwerfällig; Mähne auf der 
Halsfante, Haarbüfhel an der Gurgelgegend, Kleine Wamme, Beine und Schwanz 
rindsartig. Große Thiere Afiene, 


93. Antilope picta Pırı. Der Nyl-Ghau. Taf. XLV. 350-251, älte: 
tes und jüngeres Männchen, 225 Weibchen. — Nord=Hindoft. Nyl-Ghau HuNntFR, 
Penjab. Gaw-zan. Sanskrit. Ris’ya, Rishya. Mahratt. Rooee. Engl. the 
Neelghau, Indostan antelope, white footed antelope Press. Stanz. le Nil- 
gaut, Nylgau. — Ant. Tragocamelus Parr. A, albipes Erxtes. A. leuco- 
pus Forst. Damalis (Portax) Risia H, Sm. Portax pieta J. E. Gray. 
Tragelaphus Hippelaphus OcıLr. 

Hörner aufrecht, feicht vorwärts gebogen, Kehlquafte und Schwanzquaite. 
Farbe röthlich oder bläulichgrau, Feffel weiß duch fhwarzbraunes Ningband ges 
theilt.e. Das erwachfene Männchen hat 4° 4” Schulterhöhe, 4° Kreuzhöhe, Hör: 
ner 7—8' lang. 

Das Männden ift größer als ein Hirfcy und in feinen Verhältniffen von noch 
eräftigerem Wuchs. Der Kopf groß, Schnauge lang und fihmal, Ohren mittelgroß, 
offen, mit abgeftumpfter Spige, Hals lang und did, Schultern feicht höferartig, Hin: 
tertheil abfhüffig, Schenkel dider als bei den meilten anderen Antilopen. Schwanz be: 
trächtlich lang, reicht mit feiner Quafte bis auf die Daden. Die Augen find vell, 
fhmwarz und hervorftehend, ihre Thränengruben fichtbar und groß. Die Hörner find 
fegelförmig und feicht vorwärts gefrummt, ihre Bafis beträchtlich did und dreiedig, 
nur mit 2—3 undeutlihen Ringen verfehen, dann aber vollfommen rund und glatt, 
fchnell fi verdünnend in eine ziemlich ftumpfe Spige, die Farbe der Hörner wie die 
der Hufe ift düfter fchwarz. Dberwärts ift der ganze Körper unrein grau, die Bafis 
der Haare meift weiß, beiläufig braun und ihre Spigen düfter fhrwarz. ine dünne 
Mähne aus langen fhwarzen und weißen Haaren erftredit fi längs der Rüdenlinie 
des Halfes über einen Theil des Nüdens. Kopf, Beine und Unterfeiten des Numpfes 
find etwas dunkler fhattirt al$ die Oberfeiten, meift f[hmwarzgrau mit braunem Anflug. 
Am Borderkopfe verlaufen einige dunkle Streifen fihief über und zwifhen den Augen. 
Muffel, Lippen, Sunenfeite des Maules und Junge dunkelbraun. Längs der Lippen 
tänder und an dem Vordertheile des Kinns find die Haare rein weiß, zwei rundliche, 
weiße Slede finden fi) auch jederfeits am ©eficht hinter dem Munproinkel und ein 
dritter minder beftimmt über dem inneren Augenmwinfel. Ein fchmales weißes Band 
verläuft längs der Gurgelgegend und verbreitet fih am Dberhals zu einem Fleden. 
Die Beine haben gewöhnlich vorderfeitS über den Hufen einen weißen Querfle@ und 
ein zweiter ift diefen von Seiten der Afterhufe entgegengefest. Am Vorderhalfe hängt 
ein Büfchel langer fehwarzer Haare herab, die Schwanzquafte ift von derfelben Farbe, 
unterfeits ift der Schwanz fo wie die langen franfenartigen Haare an ihm und die 
anliegenden Theile weiß. Das Weibchen ift, durchaus hornlos, Eleiner ald das Mann: 
hen, fihlanfer gebaut und Lichter gefärbt, fein Nüden weniger abfhüffig. Seine Farbe 
it wie die des jungen Männchen rothbraun, mit derfelben weißen Zeichnung wie bei 
dem erwacfenen Männchen. — Sm Januar 1831 erhielt die zoologifche Gefelfchaft 
auch ein Sunges vom Nyl:Ghau und Mr, VBigors giebt der Gefellfhaft am 22. Febr. 


Antilope: Nyt:Ghau. Wiederfauer. 149 . 


(Proceedings 1831. p. 37) folgende Nachricht. Die Mutter diefes Thierd hatte vor 
zwölf Monaten, im Befige des verftorbenen Königs, zwei Junge geboren, eines davon 
war noch am Keben. Das Junge ift vöthlichfahl, die Läufe gefättigter gefärbt, ein 
weißer Streif über den Bauch, fleigt in Eurzem Abftand an der Innenfeite der Beine 
herab, bis zu einem gleichfarbigen Streifen am Vordertheile der HDade. Unterlippe, 
ein Streif längs deren Unterfeite und ein breiter werdender led, welcher jederfeitd um 
die Bafis der Kinnlade fih herumzieht, find weiß. Ein Fled über dem Auge und 
einer hinter dem Mundwinkel, find weiß, ebenfo die Innenfeite des Ohres. Ein 
fhmarzer Streif verläuft mitten über die Nafe und breitet fich zwifhen den Augen 
aus, worauf er verfhwindet. Zwifchen den Ohren beginnt ein fhwarzer Streif und 
verläuft über die Nüdenmitte bis zur Schwanzmwurzel. Ein fhmwarzer Streif läuft 
vorn an den Vorderbeinen herab, wird auf den Knieen breiter, dann wieder fhmäler 
und verbreitet fih endlich in die Querbinde über den Hufen. Auf dem Seffelgelent 
ift innerfeits ein weißer Fledd, ebenfo unmittelbar über den Hufen von außen und in: 
nerfeitd. Ueber die Hinterläufe ziehe fih vorn ein fhwarzer Streif herab und das 
Ende der Feffel it fhwarz. Ueber der Feffel ift der Lauf vorn mit einem breiten 
weißen Halbringe umgeben und zwei weiße "Fleden über dem Hufen flogen vorn zu> 
fammen. Ohren an der Bafis auf mehr als die Hälfte ihrer Lange nebit Spike find 
wie der Rumpf fahlbraun, nad) dem Außentande zu Lichter, auf der DOberhälfte, mit 
Ausnahme der Spige, findet fi ein breiter fhwarzer Blatterfled, Der Schwanz ift 
unten weiß, die Spige fhwarz. — Erft in den Philos. Transact. XLIII. p. 469 wird 
e3 als ein von Bengalen gebrachtes Thier ohne Namen. erwähnt und t. 3, Fig. 9 
ziemlicy unfenntlich abgebildet. Lord Clive bradhte im SS. 1767 ein Paar nad) 
England, welches fi zahm und anftändig benahm. Späterhin befchreibt Dr. W. 
Hunter ein anderes Pärchen, welches die Königin erhalten hatte, in den Philos. 
Transact. mit einer Abbildung vom ausgezeichneten Zhiermaler Stubb’S verfehen. — 
Der Nyl:Ghau it zwar über die Hindoftanifhe Halbinfel verbreitet, doch durch die 
nordweftlihen Provinzen und die Gegenden zwifchen diefen und Perfien begrenzt, nach 
den neueften Nachrichten auch ein Bewohner‘ der weftlihen Ghauts von Dufhun. 
Unter den alten Neifenden erwähnt nur Berrier Cachemire IV. 1664, 47 das Thier 
Eenntlicd) und berichtet, daß e8 eins von denen fei, welche der Mogul Aurung=BDebe 
während feines Umzuges von Delhi nach dem Sommeraufenthalte Cafhemir zu jagen 
pflege. Man nennt fie dort die grauen Ninder des Mogul, denn Nyl:-Ghau bedeutet 
nichts anderes als bläulichgraues Nind. Damals fcheinen fie in Menge vorgefommen 
zu fein. Gefangen wird der Nyl-Ghau fehr zabm und let denen, die fie ihm dar- 
bieten, die Hand, benimmt fich überhaupt durchaus nicht fheu, fondern zutraulicy gegen 
Menfchen. Gereizt find fie dagegen, wenigftens zue Brunftzeit, fehr wild, untereinander 
kämpfen fie mit den Hörnern, mobei fie fi) auf die Knie niederlaffen und auf ähnliche 
MWeife rüden fie felbft gegen den Menfchen an, indem fie dann mit einem jählingen 
Sprunge einen tüchtigen Stoß mit den Hörnern verfeßen. Späterhin fahen wir den 
Nyt:Ghau in Paris, wo er wohl noch jegt lebt und im S. 1824 durch Me, Tour: 
niaire in Dresden. 

Ant. Tragocamelus Parr. beruht nur auf einer unförmlicheren Abbildung deffelben 
Zhieres, welche man bei ScareBEr tab, CCLXII. vergleichen Eann. 
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u. Catoblepas ArLımn. Hörner 5? auf der Stirnleifte, an ver Bafis dicht 
beifammen, plattgedrückt, fehr breit, narbig, feitlih abwärts gebogen, mit den 
Spiten wieder aufwärts. Kopf faft vieredig, Muffel breit nebit den Nafenlöchern 
tindsartig, innen mit beweglicher Klappe, Wange mit drüfigen Warzen, diefe, die 
Sefichtsfirte, die Kehle, Wamme_und der Halsrücen bemähnt. 


94. Antilope Gnu Zımmerm. Das-Gnu. Taf. XLVI. Fig. 33— 255. 
Gtrieh. 6 oder To Kurwpierwv Aruıan. Hottent. Njou, Gnu. Holl. Colon. 
am Gap: wilde Beest. Engl. the Gnoo. Franz. le Guou, Niou. — Bos Gou 
Tuns. Bos connochaetes Forsr. 

Hörner über die Stirn tief abwärts, dann hafenförmig aufwärts gebogen. 

Farbe braun, Hanrbüfchel unter den Augen. Länge 54, Schulterhöhe 3° 9—10”. 
Schon die Kopfform diefes Thieres zeigt deutlich wie von feiner Seite die Gattung 
der Antilopen an die Rinder fi) annähere. Der DVorderkopf ift flah und breit und 
die Hörner finden fi) aud; hier wie dort bei beiden Gefchlechtern auf dem Vordertheile 
der Stirnleifte, wie von obenher breitgedrüdt an ihrem Urfprunge und dafeldft dicht 
aneinandergedrüct, dann abwärts und gegen die Spise hin wieder aufwärts gebogen, 
an der Bafis rauh längsrungelig, von da an glatt und blaufchwarz, bei Alten von unten 
aus blaffer. Das Kuhmaul hat noch die Eigenthümlichkeit, daß, wie Mej. Smith 
beobachtete, eine befondere dreiedige Klappe fih nad Willkühr öffnet und fchließt. Der 

Hals ift did, die Schultern hoch, der Rumpf kurz und gerundet, das Kreuz breit mit 

einen Fetthöder auf jeder Hüfte, Beine lang und fein gebildet. In diefer Weife ift 

das Thier ebenfo feft als beweglich gebaut. Schwarze fteiflihe Borften im Geficht 
find rückwärts und feitwärts gerichtet, unter jedem Auge befindet fih ein großer Bü: 
fchel ähnlicher Haare, lange weiße Borften umgeben das Maul, und andere flehen 
fterndrtig um das Auge. Eine aufrechte Mähne fallt 9° hoch, reiht von den Hörnern 
bis auf die Mitte des MWiederrüfts, in der Mitte ift fie fhwarz, an den Geiten weiß, 
fo erfcheint fie wie eine weiße Mähne mit fhwarzem Mittelftreif; ein härtlich bufciger 

Bart Überzieht die ganze Kinnlade, ein dunfelbrauner Saum von langen Haaren zieht 

fi über den Unterrand des Halfes und der Wamme zwifhen die Vorderbeine hinab 

bis an das Ende des Bruftbeins, der Schwanz ift mit langen, weißen Haaren beflei: 
det, die bis auf die Ferfen reichen und feitlih bis zur Schwanzwurzel heraufgehen. 

Das Haar der Wangen, Halsfeiten, des Numpfes und der Beine ift dicht und glatt, 

tief braun, am Weibchen mehr graulih. Die Ohren find nicht lang oder,offen, braun, 

die Hufe fpisig und blaufhmwarz. Das Weibchen ift Eleiner, feine Hörner nicht fo 
breit am Urfprange, nicht fo dicht aneinander, das Haar zwifchen ihnen abmärts ge: 
richtet und flößt mit dem der Öefichtsfirfte zwifchen den Augen zufammen. Vier Zißen. 

Bei alten Männchen verlieren fich endlicdy die weißen Haare und alle Borften werden 

fhwarz. Das Kalb ift anfangs ganz weiß, die Oefichtshaare find jteif und umgeben 

ftrahlig das Auge. Späterhin oder vielleicht bei der Geburt, erfcheinen zwei fhmwarze 

Hervorragungen, etwas entfernt von einander, auf dem Kopfe und find die entftehenden 

Hörner, die Muffe ift nadt und fhwarz. Der Dünger des Thiers ift wie von Nin- 

dern. — Das Gnu ift fehre beweglich und muthwillig, trabt, geht und gallopirt mit 

größter Schnelligkeit, die Männchen blöden ochfenähnlich, die Jungen Laffen einen Nafen: 
laut hören. Sie find fröhlichen Muthes und fcherzen oft untereinander, fo daß fie 
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einander- feitwäarts mit den Hömern ftoßen, aber doch nur ein Moment, und die ganze 
Truppe flieht mit der größten Eile über die MWüfte. Ste leben gefellig in großen 
 Heerden auf dürren MWüften von Süd- und mwahrfheintic Mittelafrifa, gegenwärtig 
findet man fie nicht mehr in der Nähe des Gap, erft im Karoo= Diftritt beginnen fie 
und find dort vor dem fchnellen Wechfel von Kälte und Hise gefhüst. Sie fcheinen 
nicht zahmbar, man hat zwar fehon mehrere Eremplare nah England und auf den 
Gontinent von Europa gebracht, allein fie legten immer ihre Bosheit niht ab. Spar: 
mann flellte das Thiee zuerst unter die Antilopen und Mr. Allaman bildete e$ 
zuerft ab. Nah Daniell’sS Bericht leidet auch dies Thier an Beulen, die wahrs 
fheinlih durd) Larven einer Deftrusz Art entftehen. Sie nehmen ihren Weg in die 
Mafenlöcher und werden vom Thiere herausgefchnaubt. Sie wurden an allen Erem-: 
plaren bemerkt und vielleicht wird die Krankheit, welche fo viele Eremplare der Caama, 
de8 Oreas u. a. Antilopen dahinrafft, durch fie veranlaßt. Mufeum in Dresden nebjt 
jungem Xhier. 


95. Antilope taurina Licutesst. Das weißfchweifige Gnn. Taf. 
XLVI. ig. 256—257. DBufhmann: Cocoon, Kokoon, Kokong, Koknu. 
Größer als vorige Art, Haar mit Seidenfhiller, Mähne und Schweif weiß, 
Hörner fteifer, Beugung mehr Enötrig. Länge von der Bruft zur Schwanzwur: 
jet 5°, Schulterhöhe 44”, Schwanz 3” 3, 

Es fcheint entfchieden, daß LicnTensTeins A, taurina, welche derfelbe ausdrüdlic 
ald dag meißfchwänzige Gnu bezeichnet, und das vor einigen Jahren durch Tour: 
niaire in den meiften deutfchen Städten, fo auch hier in Dresden, gezeigte Thier, als 
zu diefee Art gehörig beflimmte, verfchieden ift von A. taurina BurcHELL, weldye nach den 
neueften Mittheilungen von Andre. Smith mit folgender Art, der A. Gorgon Ham. 
Smirtu, daffelde IThier if. Db aber überhaupt diefe und vorige, Arten oder Nacen zu 
nennen find, dürfte wohl ducch weitere Beobachtung nocy entfchieden werden müffen. 


96. Antilope Gorgon (Ham. Sm.) Der Gorgon. Taf. XLVIb, 38-59 
Afr. Colon. Bastard wilde Beest. Engl. the Gorgon, the brindled Gnou. — 
Catoblepas Gorgon Ham. Smitn, et C. Brooksii H. Smir#? Antilope tau- 
rina BurcHern? Catolepas taurina AnDR. SMITH, 

Achgrau, Unterfeite und Beine rothgrau, Gefiht, Halscüden» und Unter: 
halsmäahne fo wie zerfireute Hals: und Schulterquerbänder fhwarz. Länge 7’ 4”, 
Schulterhöhe 4, Kreuzböhe 3° 10”, Abftand zwifhen Nafe und Auge 1’ 9%, 
Ohren 7°, Schwanz 21% Hörner mehr auffteigend 1’ 94”, Abftand 24, 
Spigenabftand 1’ 64”. 

Sefiht fhwarzbraun, der Raum unter dem Auge ift roftgelblih, Kopffeiten bla 
büfterbraun, fchmuzigweiß gemifcdyt, Oberlippe weiß, Seiten roftfarbig überlaufen, Kinn 
tadenfeiten tief fhwarz, Borften dafelbft, fo wie die Franfen hinter dem Mundwinkel 
tieffhwarz. Scheitel, Raum zwifchen den Hörnern und Halsmähne tieffhwarz. Hals: 
feiten gelblichgrau, gegen die fhwarze Mähne hin heller, fhmwarze Querftreifen laufen 
ifolire und zerftreut an den Seiten herab, fie find graubraun gefaumt. Schultern, 
Rüden, Dbertheil der Seiten und Schenkel zwifchen gelbgrau und bräunfichroth glänzend 
die Schultern und Vordertheile der Seiten, fo wie der Hals geftreift, aber fparfamer, 
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Mitterbeuft zwifchen den VBorderbeinen ift glänzend rörhlihhraun. Die Außenfeite der 
Vorderbeine ift an der obern Hälfte voftfarb gelblichbraun, die Innenfeite lichtgraus 
braun, die untere Hälfte licht vöthlihbraun. Die Vorderkante der Buge gegen die 
Meichen hin roftfarbweiß, die Hinterbeine übrigens roftfarbgelblichbraun. Der Schwanz 
ift oben und in der Mitte hinterfeits gelblichbraun, übrigens tief fhwarz. Ohren außen 
von der Farbe des Numpfs, innen weis, gelbgrau gemifcht. Augenbraunen fhmwärzlich: 
braun, Über den Hintertheil jeder ein gelblichbrauner Fled, Nafenlöcherklappen fhwarz. 
Augen hell röthlihorange, Augenlider fhwärzlihhraun. Die Farbe und Zeichnung 
variiert auch, manchmal ift die Grundfarber eine Art fteingrau *) glänzend, die Zahl der 
Bänder ift au bei den Sndividuen verfchieden, bei einigen zahlreicher, al8 an dem 
abgebildeten, bei anderen minder, — Die Öeftalt des Kopfes, Halfes und WVordertheils 
des Numpfes ift robuft und plump, die Hintertheile-dagegen und Gliedmaßen zierlich. 
Der Kopf ift fehe rindsartig, das Geficht mäßig breit, jederfeits abfchüffig nahe hinter 
den Nafenlöchern, die Gefichtslinie ift fehr feicht gebogen, Kopffeiten flach, Augen ziem: 
lich groß, Augentider fteif, au Borftenbüfchel über den Augenbraunen, die Barthanre 
gleichfalls hart und fleife Etwa zwei Zoll unter dem vorderen Augenwinfel ift ein 
runder nadter Fled, etwa einen Zoll im Durchmeffer, deffen Poren eine zähe Elare 
Feuchtigkeit ausfchwigen. Nafenlöcher weiß und oben mit einer Eurzen Klappe, die 
inwenig £urz behaart ift und willführlich niedergedrüdt die Nafenlöcher verfchließt. 
Diefe Klappe ift außen nadt und der einzige unbehaarte Theil der Nafe. Ohren ei: 
rund, lang, fhmal, fpisig, DOber= oder WVorderrand eines jeden langhaarig gefranft. 
Die Hörner ftehen über und beträchtlid hinter der Augenflähe und an ihrem Urfprunge 
auf der Höhe des Vorderkopfs dicht aneinander. Don ihrem Urfprunge beugen fie fic) 
unter und auswärts, dann in einem Bogen aufs und hinterwärts, gegen die Bafıs 
bin find fie plattgedrüct, gegen die Spise Eegelformig, ihre Oberfläche meift runzelig 
und uneben. Der Hals ift nad oben und unten mit langen, dichten, fleifen Haaren 
franfenartig gemähnt, oben beginnt bie Mähne vom Hinterhaupt und verläuft bis wenig 
hinter dem Schulterbudel, die untere beginnt unter dem Winkel der Kinnlade und endigt 
ein wenig vorn auf der Bruft. Die Schultern find body und von einem mäßigen 
Budel überragt. Der Rumpf ift gerundet, pferdeähnlich, die Gliedmaßen zierlih, an: 
tifopenähnlih. Der lange Schwanz reiht etwa bis auf die Mitte zwifchen Hade und 
Feffel und trägt eine etwa fußlange Quafte, das Haar ift überall kurz, an den Seiten 
etwas länger. Die Hufe ziemlich breit, zu den Gliedmaßen groß, und vorn wo fie 
einander berühren, befindet fich ein langer Haarbüfchel; die Afterklauen find lang, außen 
gewölbt, innen gehöhlt, an der Bafis mit langem Haar umfäaumt. Auf den Knieen 
vorn ift die Haut nadt, fhwielig und rauh. — Das Männchen hat einen breiteren 
Hals und ift im allgemeinen Eräftiger gebaut, feine Farbe etwas tiefer und fchöner. 
Die Hörner find flärker, Mähne und Sranfen unter dem Halfe bufchiger. Das Sunge 
ift plump und unanfehnlich gebaut. Vorderkopf und Geficht zwifchen umbra und röth: 
lihbraun, die Untertheile deffelben dunkler, Dberhals und Rumpf heil gelblichbraun, 
grau verwafchen, die Untertheile von Hals und Rumpf, die Beine und der Schwanz 
zwifchen afchgrau und gelblichgrau. Hufe bräunlihfhwarz, Ohren außen und gegen die 
Spige [hwärzlihbraun. 


*) „drab-grey,‘“ es find nämlih drabs fieinerne Troge in Ealzfiedereien. 
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Diefer Gorgon und das Gnu find vielleicht die beiden intereffanteften und außer: 
gemwöhnlichften Säugethiere des afrikanifchen Süden. Ihr Bau und ihre Sitten ziehen 
im hohen Grade unfere Aufmerkfamkeit an. Sowol in der Geftalt als aucd) in den 
Sitten zeigen diefe Thiere Arhnlichkeiten mit Rindern, Pferden und Antilopen, obmwol 
fie mit den erften am nächften verwandt zu fein fcheinen. Am meiften foll dies auf: 
fallen, wenn man fie herdenmweife weiden fieht, man glaubt dann eine Herde Eleiner 
roilder Ninder zu fehen. In ihrem Benehmen, wenn fie aufgeflört werden und wenn 
überhaupt ihre Aufmerkfamkeit erreat wird, ift die Aehnlichkeit auffallend, und die Art, 
wie fie den Kopf aufwerfen, wie fie fich niederduden, wie fie ausfchlagen, was fie dies alles 
thun bevor fie fliehen, ift nicht minder übereinftimmend. Die Neigung der Rinder bei 
einem Anfalle zu treten, wobei fie auch den Kopf und Körper auf gewiffe fantaftifche 
Meife bewegen, wird auch von diefen beiden ÖnusXrten geübt, fo zeigt fich bei ihnen 
auch die Sitte, vor dem Nüdzuge die Öegenftände, vor denen fie fheu werben, zu bes 
trachten, ganz ähnlich wie bei den wilden Rindern. Faft jedes andere afrikanifche 
Thier, mit Ausnahme der Büffel und Gnu’s, flieht, fobald es aufgefchredt wird, augen= 
blidlih) und läuft fo lange bis e8 fih in Sicherheit glaubt, und wenn aud nicht alle 
ununterbrochen fortlaufen, fo halten fie docdy nicht fo Lange ein, als nöthig fein mürde, 
um einen Gegenftand ihres Schredens betrachten zu Eönnen. Das Gnu und der 
Büffel dagegen, fliehen nicht leicht fogleih nad Entdekung eines Gegenftandes, der fie 
überrafcht oder erfchredt hat. Dbmohl fie aus Erfahrung die Nothwendigkeit Eennen, 
der Gefahr zu entfliehen, fo zeigen fie doc ein fo flarkes Verlangen, von der Natur 
des gefahrdrohenden Gegenftandes vorher fich in Kenntniß zu fegen, daß fie der Flucht 
fich nicht augenblidlich überlaffen. Diefe Sitte fest beiderlei Thiere, vorzugsweife die 
Gnu’s oft erft wirklich der Gefahr aus, der fie, ohne diefelbe zu üben, entgangen fein 
würden. So gefchieht es nicht felten, daß eine Heerde Gnu’s ftehen bleibt und ftußt, 
wenn eine Anzahl Wagen mit Sägern in ihrer Nähe zur Jagd vorbeifährt, indem bie 
Säger ohne die Wagen halten zu laffen, plöglich fchießen und einige von ihnen erlegen. 
Mac) jedem Schufe wird ihr Schreden erneuert, fie machen von neuem jene Bemweg- 
‚ungen, werfen den Kopf wieder in die Höhe, fchlagen wieder mit den Dintenbeinen 
aus, ganz fo wie die wilden Ninder, laufen unordentlih bunt durcheinander und je- 
mehr die Gefahr wächft, zum Theil wieder in die Nähe ihrer Verfolger, fo daß immer 
mehr erlegt werden fönnen. Ihr Gang und ihre Flucht zeigt Aehnlicykeit mit dem 
Galopp der Pferde. Wenn fie fih zur Flucht ordnen Eönnen, fo folgt eins auf den 
Ferfen des andern, wie dies bei den meiften großen Antilopen der Fall ift. 

Die beiden Gnu:Xrten bewohnen eine gewiffe Zeit des Jahres hindurd) die aus- 
gedehnten grafigen Ebenen, welche in beträchtlicher Ausdehnung nördlid bis zum Vaal 
Kiver fi) hinziehen, zu anderer Sahreszeit gehen fie füdlih, um die Vegetation zu 
genießen, welche in diefer Nichtung die Sommerregen hervorlodten. Beide Arten wane 
dern zugleich nad) den füdlichen Zweigen des Drangefluffes, der Gorgon zieht dann vor- 
aus und dag gemeine Gnu begiebt fih in die GColonie, Seine Erfheinung bethätigt 
dann die Jäger für die Jagd, und obwohl fie jährlih ein großes VBlutbad veranlaffen, 
fo ift doch noch Fein Nachlaß in dem periodifhen Befuhe der Gnu’s bemerkt worden. 
U Smith beobachtete mehrere Jahre aufmerkffam den Zug mandernder Thiere über: 
haupt und vermuthet, ‚daß eigentlich wohl zwei Veranlaffungen dabei mitwirkten, theils 

Reichenbach, vollit. Naturgefhichte. Synopfis der Gattungen und Arten. 20 
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der Mille des Thiers, theils aber unabhängig davon, ein nicht zu beurtheilender Sn- 
ftinet, welcher fie zwingt, blindlings der Neigung zu folgen, felbft dann, wenn fie ihrem 
Untergange begegnen. Den erften Fall, daß der Wille regiert, nimmt er in Anfprucd) 
für den Elephanten, das Nilpferd und Nhinoceros, den Iektern für das Gnu, den 
Springbod, Antilope Eichore, den fogenannten Gemsbod, Ant. Oryx u. a. Er bes 
halt fich vor, anderwärts über diefen intereffanten Gegenftand fich weiter zu verbreiten, 
und wenn er auch nicht meint, die Sache volllommen ergründen zu fünnen, fo be 
gnügt er fich doch damit, das Gefes der Natur geahnet und angedeutet zu haben. 


I 
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x 99 Gazella. . . 111. 120 
22.25| - africara 100 
15| .- Benneti  . vs 111 
. 10| - Dorcas . 112 
320,.4%- ;Euchore Klo, 114 
. 100) - gutturosa. 114 
IH ar-Sundiea, so. 120 
6| - pygarga. . . 117 
10| - reeticornis 121 
. 16] - Soemmeringiüi 114 
24 Gazelle. . . 100 
15 | Öazelle 112 
16 | Gazelle a bourse ..114 
Gazelle . . » Bin 12 
u 84 !Gazelle de mare . 114 
86|Gazelle sautante . 114 
15 |Gaw-zan 148 
. .16|/Geed . 168 
15. 16|Gelen 16 
N 15/Gems . 68 
16| ®ems 68 
15|Gemsbock area | 
88 Semfe 2 win rer 6 
68|Sejaldte Antilope . 136 
. -9d|Gewazen . . . 17 
63 | Gezäumte: ih. 121 
15llGha ... Re 6 
12 Girafa 0% . 60 
76 | Giraffa Gamelopardalis 60 
15 | Giraffe 60 
27|®iraffe er 60 

BON ran RR as 
16 | girl 531 
Giwtschan öl 
6|Gnou the brindled 151 
16 | Gnu 150 
5|®nı .. ...180 
.  68|Onu, veiinegee j 251 
..:81|G0a un, 75 
50/Goat-Antelope. ... . 111 
16|godde . . .. 12 
16|Goeroessu » . . 3 
. 15 |Goerojoessu: . » sl 
16 | Sologelbbäudiges Diefäue 
110. 33219 there 45 
161Goptwi ner ne er 96 
you Bora re “1 
68 | Borat st RATE 
.:8|6Goran v2. el 
« 1435) ®oral-Antilope . ; 71 


Negifter nach der Seitenzahl. 161 
Gorgon , v2 ,251|Heorot . . . 16] Jaban-choin . . 107 
Borgon: wunynpl Dow 151/Heort . . 16 Jachmur 2.129 
Gorossuun ; 22'106] here . 16\Jairon . . 114 
Goua -Rusa. . .....-.  26| Hert ; 1 16 | Sairon-Antilope 114 
Gouazoupoucou .. 1. a 16|Jamboe Stag 25 
Gouazoubira 2. 45|Hiang-tchang-tse . . 50|Savanifcher Muntjaf , 47 
Gouazu-i . .. 40/Hiart Kolla . » . , 16/Ibex imberbis 107 
Bozen: : 07 5 s 4er 25lHidae . R aNgelen.. 0% 16. 17 
gtanbestia, la . .. GrHkhd. Km 16 Jelenica . 16 
grand cerf . Rinde .. % 16,Jelen zamorski , . 12 
Graadyreii; 0: „erpmbaziHiort. . . 16|Jelin 17 
©raues- Kevel . . .„ . MölHjort . 16|jelonek . 16 
Great Axis . 23. 25| Hiörte . . 16 $emb 68 
- Rusa . 25|Hjortkalf . 16 | Jenywoi 6 
- Waterstag , 25|Hjortko . 16 | jeune cerf Go 
- ‚eared deer . 88|Hippelaphe . . 25 Jhaar Panrıı 
Sreife Antilope . . » 94)’ Inne)agpos « 28 Jhlek 31 
Sreisbod . 22. 94| Hippelaphus 23|Jhlik 31 
Grif-Madar 60) Hircus bezoarticus . . 120| Jilleptsch . BB 
Grimm MRS" 3 Nr 16| Jirafa . . 60 
Grimm’e Antilope 0. 8] Hirfch 16/llei . . .. 17 
Grisbock : . . 94] -  canadifcher 21|Impoofo . 142 
Groföhriger Sera .. 88 - Düvamıel’s . 87|Impophoo , .. w Wild 
Grychum . 2. 2 2.20.2081] © - ‚großöhriger » 38|Indian Antilope . . 100. 142 
Grysbock 34 - San . 4| - Gazelle . 111 
Gudderi 50| - Heiner . 45| - Muk . . 54 
Guevei Kaior 85| -  Kuhrs 27|Indostan Antelope . . . 148 
Guevei vom Cap . 84] - Tanggefchmwängter 40|Inschä . ? 12 
©uevei vom Senegal 84| - ‚Lefchenault's 28|Jöhn . . 17 
Guasabira. . 2... 45) - Mealaffa 24|Jorch . 31 
Guazu Apara 45] - merifanijcher 87 |tooxos 15 
Guazuti. Deer :. 2. >. 40) - Pampos ... 40 | Iremi A 17 
Güldenstedts Antilope .114| - Beron’s.. . 24|Irongkontscha 13 
@ib. » 2 = 0000202080] - fhwarnzgefchwänzter .. 838] Sfabell- e.. 98 
Bub. sen yirginifcher +. 84 |Isard « Aral 
Guineesche Juefferbokje 87] - Siufbwil . 5 Isis Antilope... 112 
Guszu-pucu k 40|Hirt . 16| Isuhr az 
Gouazonpita. © - ...  44|Hirw 17|Ittchajok . . seid 
Güazu-bira. . ; 45|Hirwe . 17 |Juefferbokje , Guineesche 87 
Güazu-pita so» 44|Hoang-yang . . 104|Jugdacha . . 104 
Gürulium „ . senlanıy SErHog-Deer : : . « 30|Juk .. . 631 
| Hohlhörnige . ; « 67TlJumping deer . 38. 40 
Sainhüfhb .- .- .. 0. 48|Hoorma Dahbat . 93|Jungli-Burka 8 
BHöret . .oyolains wiiväldleihraege: ; :. 31) Juo Bu} 
Halsbuk. . . ... 12|Hraen . . '81lJwrech . 8 
Harnassed Antelope . : 80| Hranas Pe 12|Jyjyjk . - 17 
Bartu . „owned Andy 45% 12\Jyrchell ... el 
Bärtehesst, ..... . 141!Hui .. F ? 17|Jyschä .. aiiße . 12 
Hartebeeit „41/Hydd.. . «+ 15.16 Iyyol. . asiunsgr 25 
Haafen Antilope u, 2 -87iHyddes. . . « „u DB 
Hemprichs Antilope . 84|Hymm :.....>. 114|Kabarga 3 . 51 
hemuse . ı ölı > Kaeititsch. . & 13 
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| € 72 ee 
Kaijujü. . - 


107/Kokmu. . . » 
15/Kokong . .... 


151]Long-tailed deer 


NRegifter nach der Seitenzahl. 


. 36. 40 


Kai Katschagä . öl/Kokoon . . ... 151/Long-tailed red deer, „ 86 
Käinsi: „oo: „ inlinitns  kame te ABl Loss 1... 
Käla Harin . . . . .„ 23/Kolauch . 16 | Lugaki . nenn 
Kalseepee. . . . - 111/Kolluek 13/Lybische Ziege . . . 2 
Kameelpader . 2... 60|Xodos . .. 106 

Kamel-paard . . » . . 60/Kolos ellipsiprymus . . 134|Maaril . se 
Kaunkordgdalıs 60/Kolus Sing-Sing „ . . 183] Mavofa ale ee 
Kamelo-parden 60 Koodoo . . 2... .195/Madokua . 2. . 2... 82 
Kameel-pardern . . . ®#iKorr .... 13]Modoqua .. rörch 
Kanchill . . . ... » 59|Korang 13|Madoqua Antilope- 4 
Kankil . »  59IKoralai . .31/jMadoqua Saltiana 8 
Kaningenhitfäe | 55'Korrigum 137|Madoque . . ...... 8 
Bestehil55 s arrr Brig Antilope i 137|Mäime . sun. 28 
Kapske Elgen . »u142]Kotschuta . . . : , 16 Malaffasichh . 2... 24 
Karadshä . . . ... 81/Kösa 68/Malacca Pissay . .. 5 
Kara-Keuruk . . 114/Kosa dikaja + gi Malaffiihe Meminna . . 55 
Karwßhizw . . .» . 150jKosa skalua . . . . 68]|Malayan Rua. ... 8 
ae rer RBB ne 31)Maoilseach ve 
Ben, 13/Kosulka . ..81]Maril . a 
Kedero . 13/Koughae 7lMarianensicah . x. » 27 
Keuds . 124/Koza lesna r 31]jMasyr. „ .» »..68 
Kemas ... . ....1. %: @2/Kranchil . Bi 59 Mathehtukwuck . + Tee 
Kgayes . . 2.2.20. 16jRtaußerAntilope . » 71]Mazama , . . . . 84 
BB... 0... re - TERERpF-Autilepe » . 104/Mazama campestris . . 40 
Eerel „=. 0% 12.20%::218]Krenhiert . RN 16/|Mazama paludosa . 40 
Kevel .113/Kronhjort . . .. 16|Mazame  . ..4%0 181% ya 
Kevel, graues . 113)Kudu . lan 145 MbilleAntilepe ». . . ».118 
Kevel gris . . . . . 113|Kuhl's Sicfh Zieh 27|Mejangan Banjoe . . 25 
Keulenbiiid . . . » 38/Kuifduiker x 88/Mejimje . . 17 
Kl Er een © 88|Meminna, ceylonifche 54 
Kidiorch . . . 2. . 8tlKüldjae . ü 68| Meminna malaccensis 55 
Kijang . ». » .».... ...47/Kümaka . . 17/Meminna . .., Sc 
Bi... oe Aa 40 she 17| Meminna, Malakifce . 5. 
Ku... lim 13/Mende’s Antilope . 2.118 
Kilbis. . - » 2 . „0 31]Kurungwai 6/Meonn . . öl 
Kirwinaese . . . . . 18/Kyberda Sr 6|Metskiss .. .- „u öl 
Kleene Bock . .  86/Kyhring He 15/Mexican Deer PAEERFEI N 7 
Kleiner Hirih . . An, 4, BHO 12/Merifanifher Sich . . . 37 
Kleingehörnter Muntjak. 49 Mhorr Antilope . .. 116 
Klippspringer . . . . 96|La hau 50/Midde sizard axis . 24 
Rlippfpringer . 2.2... Eaerlapkss . ananls, ei. 891 Miktschan.. .. ans 
ES A EEE 81/Milkwhite Antelope . . 121 
Kob - . . 132. 133]8anggefhwänzter Sid . 40/Mirnseah . . .., 631 
Ba, 2 133: a Us Kl. rer 16 |Monsoll imais ... era 
Kobus . ... is 282lleddra 115 Moschi Capreolus  , Sl 
Kobus Adansoni 0.» is Eeimear. ». . « .. .. 131/Moschus. . . . ... 50 
Kobus ellipsiprymnus 134/tejtenaul’s Sifsd . « 28/Moschus EEE R 45 
Ken... ..2..:0 Mai ae chryfogaster . . . 54 
Köik Be 6 Linjodsha . » x...» 10%) - delicatulus . 2... 
| 0 FR 86) - fulviventer. „ . 55,56 


13 Long-ail . . .. 


Regifter nach der Seitenzahl. 


Moschus Griffithi . . + SIANathAntilope . . . »119]Ozama .: x... 16 
- Grimmia 2 000000 88]Napu 2. 000 200 57 DOpanna . 2.» . 126.128 
- javyanicus 52459 [Neaemi.. ........ nat 8liß-.fhwarge. u. m 
- Kanchil . . 55..59|Neelghau. . . . . 148 
- leucogaster . . BaSellet =... . 148|Panolia acuticornis 16 
- malaccensis . . Ba Memorhedus .: «+ ... in @ElPhätzor #2... 
- Meminna 54| Nemorhaedus proclivus 28/Päle. Goal! 2 
- moschiferus . 50|Neotragus . . . » .  82/Palmated Antilope . . 76 
- Napı . « + 57|Nepaul Muntjak . . . 50) Pampas-Sirsh 40 
- Pelandoc. . . 55 Nepaul Stag . . » .23/Panolia platyceros . . 16 
- pygmaeus . 59. 60, 85 Nepaulifher Hirfch 23|Panthalops . . 68. 124 


-- sibirieus, .. ... 
Stanleyanus . 

Mofiusthier L 

- bijamtragendeg 

- goldgelbbäudiges 

es 
Stanleyifhes . 
- weißbäudiges . 


Moose-deer , . . . 
Moose , r 
IMOOSOAMM:. „Hl 


Moos RE 
Mnle-deer #77. Ar; 


Mele-deer .: Austin esd% 


Muntjacus vaginalis 
Muntjak ). 10% 
Muntjaf 2 
- javanifder . . » 
- Fleingehörnter 
Nevaule » r..r7 
- Bhilippinen >» . . 
die at 
Mischen 
Musc-deer Wa 0% 
Mufchelhufige ee 
Müschio .;‘. .v» 
Muscus saturatus „ . 


Musk Deer of Nepaul . 


Eu Badian hut} 

= pigmy ee 

H Sibirian Rn 0%. 

- white-bellied . . 
Muskusdier  . . » 
My-attehk „ . 


Nanguer 7% % 
BEE ee er 
Dee N 
7 A er 
Nanguer 
Natal-Antilope -» 


’ ‘ . ” 


52|Nilgaut . . . 4148| Pasan sei maln. a Ki 


BE ee... 121 
wi Njüchire. «u... so sulBeesoreh  n- rn 
SiNorak, ... ‚au. e ..18/Pejypn . Te, RE 
54| North western Stag . „ 22/Pelandece. .». ».2....5 
SEINlevet.. 400% 161 Belandok... ar 2... er 
ıNumi.;...... 117|Persian Antilope . . .„ 114 
SNBINUE,, ..%.. orte 117 | Berons Sir . 24 
10/Nylgau . » 2... 0. 148/Petite vache brune 132 
10/Nyl-Shau 148 |Peura 17 
10|Nyl-Ghau .... 148 | Pezhna 1 68 

6 Pezhni damiek . 68 
al Oalmisear „nid. 50 Pferdehicfh . 25 
38[Oglak . . » . 0». ,81[|PBfriemenhörnige Antilope. . 3 
23 Oase . 106 /BHilantomba . .. 2.8 

. 47|0Ohno . 2. . 220% 104 Philippinen Muntjt . . 48 
47) Dintsche >... 0 ae er 
47) Okhjäisci . . . » .„  7/Pjangka . 6 
DEAN. a ion Bee Pigmy Antilope 85 

« 50|Ongen - ......7%[Pigmy Musk k 59 
a Men 0,7 A ea: ©... ...euriiliig A 
491 0lamitzan. 4°... .. 0m,1@]Pita Brocket u. .. .. iii 
50,00r0n 2. 2 2 21...  18/Platycerus } 15 
50/0raflus . . . 60 | Platthörnige Antilope 76 
N Orasius, ara A heder.:c... .+....%3 6 
50 Oreotragus griseus Mrostjan .. u 
5l| - scoparius . .. PEN 
50) °- Tragulus „0% 18 95 /Pooto ...... sl 
a enAc “0 00000. .10/Poreine-Deer . . . 280 
al .'. . . . +08, |Partax u. 148 

...52]Orignat , . 2.0.1.0. 10/Portax pica . ....,0148 
BE 0 2 0 N Pörte-muse . .. .. 50 
BEE. ac »118/Pronkbok .....m4 
75| - eapensis . % . 121  bened Antilope . 75 

- gazella 120. 122 7 VS 

115] + Leucoryx s..#/,..'329/Psendaxis.. . . . sl 


. 128 | Pseudocervus Wallichii 23 
Muiryschik - . nase si 


96/Osanne . . . 
96/Ourebi . . 


BUTRRRERE. ..  r. rt 
. 115/Ovalfteißige Antilope. . 184/Ra , or, öl 
87/Ovis fera . . » » . .  60/Rä r 621 
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ae. 
BBEhBEE. . a 
Räbock .. b 
Baadyr nu. Hemd, 
Rha ged ‚aiwoxiiun . 
Raageed.. 

Raddur, amerik, 


Badjur », .wıoklaf bau 


Bheak.u........0 ddr 
Röget .o.awiaayinig ni 
Rah deor 

Räkalf 

Räkid 


Rökiding .4+ - -» +. dar 


Ranfıer. . 
ini. 4 
Rangifer 


Rangifero . 2 2. % 


Rangifer Tarandus 


Ranglier. . und worte 
Raphicerus ON 
Bed Antelope . ... “ 
red deer 

Bedunca. .....%;- bla 
Beehoek iii. yamaiıa 
Ben 
Neh, Batinga : » 0» 


Reh der Niederwaldungen 
Rehhirfhe > 
Neb, Tahlöhriges . - 
Kehnthier . .» 


Reh, ar a 


Reinz,. 

Rein-deer . » as 
Reinefet samisr® som 
Kein . 


BRANdIers. Re Rene 
Benhjort . wi 
BRnKalt ns se 6 
Benkos.,....0109U 98 
Bein NR 


Behue, Zi... Klub 
Rennthier 


Rehnwild.. 0... ds0k 


Reno . 


Bensdyr., „un. We: 


Bhanası .A.nerer 
Bhantier lisa % au rıs 
Rhee . 
Rheetje 
BERNER... ‚u. 
Rhenous , 


Negifter mach der Seitenzahl. 


81|Ribbed .Antelope 8 
„öljRib-faced deer -. .... 47 
sllNietbok .... A 98 
öl|Rietbock . 98 
öl|Riet-Reebock . 99 
68|Rindkalf . . 16 
34 Rinsdyr . 12 


81 |Rinsdyr-oxe . 12 
12 | Rippenftreifige Äntilope 81 
öl[Rishya . . nie 148 


BE BAS ya... de ee 
öl|Ritbock 98 
öl|Roan Antilope 128 
GEREE .i 
T2|Roe-buck :. . 2.2... 31 
12|Roe-deer . 3 


Roe, Tartarian -. 33 
12|Röd Dyr . 16 
12|Roe-buck . aa 56 
12 | Aörhliche . 95 
9 |Rooe 3 148 
Hop Antilope 2. 18 


SEOBbIEIcHNe sa De 


BRETT ‘os 
4 Royal-antelope . 
54 Rücha AIR 


Rupicapra Ce 68 
83 |Rupicapra Tragus . 68 
12 |Rusa RR 23 
12| _ Akethiehe ; 23 
120 equina v2. 25 
12| _ .etam An 25 
12| - Kambang . 2.2.2 
312| _ oof.the Mariannes . 27 
42100. of Timor- AHlranat. -24 
aa - ‚Ubi rn a au A 
12 |Russa . . lezeigg 
12| _ Hippelaphus re =) 


12|Russo Itam Re 
12 Ryik ‘ ‘ CAR ; . . . + 6 
12 


12|Sable-Antilope . 2. . 126 
18 Bäbrda #.+ Te SRG 
STBaiga- 0.0. el 
8 Saiga :. cn. 106 
12 Saiga-tatarica . » » . 107 
188aigak ı 2 ea 106 


Saija ! 33 
Samboo Deer :.!u" 1. 25 
Sapi-Outang . vr 0. % 
Sarıv. “ el 
Sarna . y 3t 
Sarna samica 621 
Sarnie „ . .. Kuwung al 
Sarıka al 
Sarris . h . 68 
a et, . 1% 
Sf. . . 100 
Sasin , 100 
Sassa ".. ., Rn 96 
Sassayby -.... 2% 139 
Saffayby Wiyeupizund, 189 
Saumer . . 23 
Sauteur des eocheß 96 
Schah . 17 
Schaqua s 2, 68 
Scharcholdsi °. . 104. 107 
Schavaraleth . 7 
Schazen f 17 
Sy 0 rer er 6 
Self h 6 
Scheren: Antilope 5 . 110 
Schmalthierr 7... 16 
Schoerby pylli . - 6 
Schoka -. ';:. 112 
Schokdoha F . 1 
Schorda:. WE 6 
Sehoscha . 12 
Schuelli ,. mm pie al 
Schwarze Dyanna . 126 


Schwarzgefhwänzter Sirfh 88 


Schwarzhornige Antilope 


Shwarfhwan .. 
Schmweinshirfh - . 
Seelle 

Selten .. 
Senegal Antelope . 
Seraphah -. , 
Serna 9. 
Sernak -. 29% 


Sharp-horned Sntelope 3 


Bjaetu "0 re ie 
Sibirian Musk . . . 


Bine a 
N ER 
Sing-Sing . ..» 
21 111977» 


94 
114 
80 
13 
al 


.ı4 


* 


‚60 


16. 81 


| Sibirijches Mofchusthier . 
Sitasiıfh 0... 


öl 
95 
52 
2 


. 21 


12 


. 17 


133 
60 


Negifter nach der Seitenzahl. 165 


Skäga. . 2 2. 80%012|Subulo Apara  . ... 0. 45] Tragelaphus Decula . . 78 
BERe . 2.0: 0.0 unhek, . ...rrrle Hippelaphus #in.0h243 


Skogsreuar . . . 12|Samja .. . . wiauscleuw 8] 08- ‚seriptus. .. 0anlBLER 
Small deer of the Pacifis 86 Sumpfhirfh . » 0 0040| = sylvaticus .... 00078 
80 chatgi sweer „ .meid.s6|8u08 usa Sidi Pragulus.. „suite ae 
SbEhu. 2... AÄTDÄR, . reee|ee- . Gray'yorin sn 
Soegüun . . « .1%|Suta-Damvad 240.016) - africanus ...0.0.088 
ömmering: 8 Yntilope . .114|Swift Antelepe . ..2.115| - guineensis . 2 50.8 
Sosak .;. .... ..106|89ah-Ahı . u. weldenmagslet- Ändieus . . . sonsıliß 
Sogdja ren ieeren : . . . Suna-wundR ER  Meminnanisa 1er 
Suchoke. .. .. .rand-usild|Synin „ . sogolasıa 2ER 86- >Moschus. 1494. 054008 
Sondareintta . . . ...10/Szarbas „2.000. -17) - surinamensis .. 8 
DIV: ne ee AR Erna ein is allragus. Darcas , - »Aunicniß 
Ehießer... .. . nloezidat, syoi6lßkorna. ., .. ..... 150%-bIIEIMS- „Girafla 24... 10yRR 
Spießhufh . .. .. 000.16 -; moschiferus . CH 

- ‚brauner ayolin snndellaba uni. 2a TL- .Stregkiseräsunnunnssting 


= „treiber. 4.0 40... als lBabakyli-. Hedi? IuisibouT@l@shhatscharyh. .. .. duiiindß 

- «zoißgelbbrammenin "AS | Tagoe . .. .. +... 50T Bächali. .... Kia. 
Spishörnige Antilepe . »98]Tah . ., .... 18/Tscherboaike ....R 
Spotted Axis us... 29|Tahaitsie . -. - » »0..128| Tichero... .. . 17 
Spotted Hog-deer . . . 29[/Tailless Deer . . . . 83[Tschitaein-Kosch- Kotaldn 13 
Springbofd . « »..0. 114]Takhaize . . . . . . 127] Tschitven-Mehm 0... 38 
Sprmrhock . '..... .Mlkalzodhaize . - . AR Tsehe 
Springer Antelope . . 114|Tangara-Tavata . . . 12|Tuüh ......2 
Spydhiort 2 00002 ankhichh. EEK. 
Squeneton . 2... ZDjzannenfiße . . . 2... 3/Tuko.....:..B 
Squinaton . . 2... 40, 25|Sannenwißpfalb . ... 2 Ty a sn... 
Bmaı. 212 00... „eaäiEanisnenk ee N ale 
Sme£ 2 0 0 0 0000... 81j8aoAntilope . ... +. .121Tyinde ». . 2.0.03 
SSAlabe.. in ana. onpBarando, +... rue Ezehi ee 
DSORD 0. akankarandus I... SE RRETZeiran lie. u. 86 
Ssorgoll. =... . +... :1%2|Tarandus rangifer . . WlTzeiran. ....2...1@0 
Stag. -» 0°. 0.20... 16|Tartarian Roe . . . . 3|peiran Antilope . . . 180 
Stagg . np Echicara, „neuen  OENEzZonrah' . 2 + rer 
Stag of America aaa Eehirw . ;. u. He) aeg. Aa 
Stag of Carolina... 2 endal: ‚0. 2,0 00003: 149 Vaemkin 2»: 154, Seren 
Stanleyifhes TISRRRRON SalTetracerus . neuen. 0 9lUankay . ... 2 
Steenbock . . » . .9| - subquadricornis . 9Slubi-Muntfaf . 2». ..89 
Steenbock, vlakte . . .„ 9| - quadricornis . . „2 BlUenkos » ». x... B 
Steengead « - . . .  68[/Teuthlal-macame , .. BSlUik ....: 2... 
Stein-Antilope - » » » 95|/Teutla Macame,„. . . SdlUkalerrojek. -. ». .».. 3 
Bieingeld 2. 2120... KB Ehämauschi, ‚eiearsäne ı AslUkuhu ins +. 0 ee 
Bienget; lie 0 +. Ehre lln-Kyli. .. - .. Zeil 6 
SiTnag nr is Sl|Thar-Antilope . © 2. WlUrogoen . . 2... cal 
Strepsiceros +: + + "18 Thinehoach . ..:..2. 22933 1Usha vl. 4.0 Me 

Er Addar +. 4. einen. sHSRTEamma, 2.1.5 0.06 AU8R 

— cerpieapray ... =... IM To. . » lan Yaabert . .. .- eo Sr 

.Kudu ... .0.,..00MölTong's Dawata e » .» 12[Vache de Barbarie . . 137 
Striped Antelope . . . 195 Tooki + a. ehyeado. . are 
Styiocerus . . 2 » ... 43JTooktoo. . . . . .  18|Veado Gampeiro . . . 
Styloceros Muntjak . . 47|Tragelaphus. . » 2.7] - GCatingero 2... 8 
Subulo.. +... 2.2.2.0 4Hmmnisbapreolus ters. 1nin=  Galheiro . . 0040 


166 


Veado-mateiro . . , 

Weado.vira, Anlynluguis 
Vead ozinno „ .U cs. '% 
Vgovoh .. ... auminuite 
Bierbüfhel Antilope . » 
Dierhörnige Antilope . 
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